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Endlich wirb. ber rolt aaſcheinen z ne 
Endlich gränf der Hoffnupgäflrangs -. :: '*- 
Endlich Hört man auf zu weinens. <.. Hi mine, 
Endlich bricht ber Thraͤnenkrug; | | 
Endlich le ber Jod: wenual. Da EEE En: 
Kun: IT F eat 
| Endlich wird aus Waflen: Beim. lügen 
Endlich Komm die rechte Stunde. 
Endlich fällt der Kerker eins ⸗ — oyc 


Cudblich beilt die tieſte unbe 


— 


U U 0] 5 m ‘ 


lablich macht die Sklaverei 
Den gefang'nen Joſeph frei‘! 
318 mo: Zr 
Endlich, endlich kann der Sei, 
Endlich auch Herodes Kerken; ur 
Endih Davib'z Hietentleid - 
Sam Saum mit Purp ur färben; J | 
hudlich macht die Zeit den, Saul. u von. 
I Bf ſqh wach und faul: un 
in? Zu ni 
R Pe rd * 
lic nimmt ber. deten dlaut — — 
If Eten ds anch ein Endez 2 Ten 


Gab, ſteht ein Heitande auf 


der das Joch der Knechtſchaft ende;.,. 
lit machen vierzig 511 7 2—. 
De Verheißung zeitig wahr. . nt 


Endlich bluͤht die Aloe; . ME 


bdlich trägt ber Palmbaum Era he; .n, .. 
lich ſchwindet Zucht und Weh; 
ih wird der Schmerz gu nichte; 
Ghtich ſieht man Freudenthalz 
badlich, endlich kommt einmalll. 
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Di Werte: Dar Menrä en estate rahl In Spttea 
„Hand! find, als Thema. "saß Heipt: tt befonderer Gra⸗ 

vitaͤt — ſtark accentuirt — bei jeder ieberholungi zun 
forechen. Die aus dieſem Gate hervorgehenden Reflexio⸗ 
nm, find, wo ſelbige Tro ſt und Beruhigung enthal⸗ 

tm, ſanft und wit Dia ecz wo ſte· Hingegen Wertung | 

ober Drohung befagen, Kreng nk art yauutsagn; 
Der Menfchen Schickſal ruht in’ Sottee Handı- 
Cie wird die Braben überall" erharten,” 


Wenn Menfrn diefe dei nür lafſen wältens 


Der Menſchen Sälefaf süße in, Gottes Sans: 
Wenn Menſchenherzen berzlich fig Sereinen, 
Wenn treu und brav und bieder fe es ‚meinen; | 
Dann fügt fie Gottes gan! — — m 


Der Menſchen Stäfa ruht ii in Sottes Band! 
Wer Ereue briht und ohne Bravheit handelt — 
Mit boͤſem Herzen böfe Wege wandelt; 
Den fſteaſet Gottes Sand! — — 








- 2 - 
Der Nenſchen EAÄERLFUB In Ott 


Ber dei Gewiſſens Stipime.gang verhöret,, .. _. 
Rıthwillig braver Menſchen Glück gerkörctz 
Der fält durch Sorte Dahl — Bil" 
Zen 123 5 DEE ©. 
Der Menſchen Sqhicſal ruht in Gan Band! 
Ben er zur Pruͤfung hat eitz Setd biſchicden, — °- 
der ſei auch damit eindiig vu aufrichens 


In flärket Gottes Hand! = EN 

Der Menfchen — ruht In Gottes St 
End duch den Tod bie Herzen cat gefäldden, . 
Sub ferne Land entrucet sum ewigen Brieden: . .. 
Sie einst Gottes Hand! — nn 
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Dieſes Gedicht, # im one freundlicher Wetehrung, init Wärde, 
welche von einer feſten Überzeugung ſpricht, vorzutragen; 
dad Zeitmaß laugſam. 

Nor Eine Kraft :f’s, bie das ſchwache Leben, 
So wie ber Stab bie werte. Pflanze bält; 


J *8 | 
air" ehe rer) TEE na, 
Wenn anh der Weles au mur Hr zerfatit. 3 3.“ 


a >, v 3 . — 
— D——— ls Be Qt dl ErEREE * 


Ein Licht iſt' —RE Aunfelheiten,i; vu. 

. Den bangen, Leicht. verirrten Wand’ ver fuͤhrt z 

Edit 886 ſeinen anzsah. um · dih brtiten⸗ 
Wenn je den andre fdyin Rodt. ver Te it 


\ Aula ris: — BEE eu. jun vo eytene 
Ein Heilaquell its, der u jeda,beiner. unten, BA 
Die Beine? Menfchen Pflege Yindert, Ä chlteßt; 


einpastguet. wo Au Si ‚Näge wirſt gefunden, PR 
Wenn Zu) gent d8, ſonſt ein beitungekraut efpeift, — 


„nn 
se, 


” > 
241 en 


-- Ein N, A, ber Po Die Siärrung (Bei, 
Wenn ſchrecend uun dir lette Stunde rei “> 
Ein Engel, der, vom: Water bir gefenbet, 


Dig wieder an bie Bruß voll Eiebe lest, — 


und, biefe Kiaft, ‚bie, giht, ‚der Heitauett und dev 
an Engel | 
Wer if ea Tr riet et es nich $ bein. Ahnen font = 
Es if das Ginzige in biefer Belt voll Mängel, 
J Das, did ‚zum. Kun weift — eigen, 


. . ν 
Au) - N En EEE = ey ih 
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Zuerſt Zon der ernſten Betrachtung; fpater Ton ſanfter Beleh⸗ 
zung; dad 3 Rempg mößig beſchwind . 


vr, 


Deut’ iſt Sonntag. suht ihr fleiß’gen Händel, 
Iſt ber Voche Treiben doch zu Ende. 
Seht, da kommt ber 'goldne Sonnenfhein! 
Soll nicht Sonntag ohne Sohde kbiil 3: © ’ 
En stone 
Dient dem Herren, fucht ihn, (ale ih oder.) 
Bon der treuen Stimme ernftdv. Glodent 
Gehet freudig ein:in’sSutteahaus | un en 


Geeubiger unb deſſer geht hiaaus. — 


Dankt dem Herven, freut euch fairer Gaben;: 
Die er fpendete, eudi zu erlaben! — u 
Spru delt eu doch unerſchoͤpft und hell. 
unverbotener Freude laurrer Duel. AN 
Bleiät! F Seren, bringen von, eures Pen 
Still dem Dürftigen die milde Gabe; - 
Suͤß ift nehmen, doch bes Gebers Luft 


Faͤlt mit Gottgefüͤhl des Menfden Bruſt. © 


D 
\ 


— 


— ( — 
Licht ben Herren, horchet ſeinen Lehren, 
Wollt ihr ernſt der Macht der Sünde wehren ! 
Licht den Serren, aller Lugend Lim 
Iſt in Gottesticbe nur. daheimt | 


” 





or Be u | v1 en " 
x » nu n 8. J 
| Wege ãen Hofer Semi } 
& gist ein. Kpnen in bem armen Sehen, - j 2. 


"Das oft in füße Träume mich gewiegt 
Gleich Geifterfimmen, bie mid. ‚fanft uniſchweben, 
Wann fern die Meist, und Allee fern mie Best! ©; 


Befriedigung Tann bieß Gefühl nicht gehen, * 


Denn es iſt Keim zum ‚zweiten bef —— — , 


Hier fſu ch ich's nur, doch einſtens werd ichs finden, 
Was wunderbar zufrieden. oft: mid; macht! 
Mit meinen Lieben werd’ ich mid verbinden, - 


y 


Habe ih dieß Trämmerleben ganz-nollbsaht..-  .. 


Es wankt mein Licht, doch wenn es will verſinken, ze 


Toͤnt's Leif? herab: „ſieh', Himmelslichter winken!‘ 
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Leierlich, agreß mit detenem Nachdrnezi vos in — * 1 
nen leloſri andiger Ruhe; Tempo Sangfom. 


Ha en De BE Ep u zu 


Friede des Himmers mit den Pilgern an, 
Die noch der Prüfung dunkle Pfade walten, 
Kichtenb den Bid zu der Helmath Hallen! — 
Doß Keiner Temiald‘ Hier im Lauf erm ud F MER 
Kin rel geleder . 


Frier⸗ den berrfchern, die auf ihren Thronen 
Lafter beſtra fen, das Verdienſt belohnen! 
Milden Geſtir nen gleichen ihre Kronen. 
Daß auch dje Enkel durch fie gluͤklich werken — 
Zriede auf Erden — 
Friede ben Edlen, bie ben Geift erheben, 
Eifrig nah Wahrheit, und nah Tugend ſtrebenz 
Spätig für Andierhiht für ſich nur lebenn 
‚ Alle erquide, wem hier Stürme toben, 
Friede von Dben! — 
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Friede dem Dulder, der vom Graun umnadtet 


% 


‚Einzig nach Hilfe aus ber Höhe ſchmachtet; 
Würbig des Himmels, beffen Schluß nur achtet! 


7r ð ſten d'umſchwebe ihn im fLotmeh viede 
Ruheund Briche) — I 


Friede den Ahewenn, diein. ſelgen Stunden 


Liebe und Treue feſt mit uns nerbunden; 


Rimmer dem Herzen, oft bem Blick entſhwunden: 
Friibe Gen Hafen, wie dem feinen, Freundel ” 


—X— — —X 


Friede dem Beindel an 
ib BEL I, ' 23277 —3*Æ 


Friede ben FJodten, die in —— rben!. 
Senfeit ber ‚Gräber veifen ihre Satbens. a 
Blüpen die, Fraͤnze, bie fi ‚fe bier —*2 ar | 

Friede dem Geiſte, dort I Ebene Bug! 

Friede dem Staube! 
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Tan: der. yeihang; Sm Tanafım, —— 
Ber und fHiafe; daß bie beſſer wa im 
Armes, krankes, mädes gen Br EN 
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Gele Waffen, unſerm ſchwachen Reken '. 
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Beten bricht die bitt’re Noth ber Erbe, 
Bor dem Schlaf entfhmilät!ver Schmerz ; 


Bon ber Allmacht Huld gegeben! — — 


‚a Ts 


x 
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Nicht im Kampfdes Tages zu erliegen, 


Pa 
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Sei dein Schwert ein freudiges Gebet, =. 


Dub’ binaus; denn naͤcht lich wirft ‚bu. fiegen, _ 


Deine Hilfe haft dir Abends fpä— 


Bet’ und fhlafeı durch F Hansmanns- 
mern " 


- - 
_ 


ref ’ 
r 
ı 


Mich bir Herz und Nerve wieder ſt att. 


Dann von Neuem’ in·den Arb —— 3— 


ca 


Friſch daran geht dein beftes Ru J 
Was der Tag, die Erde dir genommen, 


Muß dur d Racht und Himmel miches tommen. - 
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Wann ber Rahthaud fäntteit fein efeen, nn: 
Steigt bein Zroͤſter von ben Sternen nicher. = _" 
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Friede dem Dulder, der vom Graͤun umnachtet 
Eimis nach Hilfe aus der Höhe ſchmachtet; 
WBuͤrdig des Himmels, deffen Schluß nur adtet!. 


. Zedfkend:umfäipebe ihn im frouman Siebe; 


Ruhaund Fricke) — 


t 


Friede den Ankwein, die in. ſebgen Stunden 


Liebe und Treue feſt mit uns nerbunden; | 
Rimmer dem Herzen, oft dem Blick entſchwunden: 


Friebe en naben,, wie. dem ‚ferne * n,Begunder ° 
Friede dem Binde ’ m 
.il. dry My ut,” pi gg, vl 


Friede den — dten, die in Se ffnang J— 2 
Jenſeit der Graͤber reifen ihre Gatben. Dein 
Blüpen bie. Keänze, bie ‚fie bier „erwarben! a u F 

Friene dem Geifte, dort I. Eens Kante! 

Griede dem Staube! 
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Bars und‘ ſchlafe/ daß dir beſſer ‚werde, wuın 
Armes, krankes, muͤbes verzt EEE EEE 
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Beten bricht die bitt’ce Noth ber Erbe, °  - 
Bor dem Schlaf entfhmitätver Schmerz; 
Gefte Maffen, unſerm ſch wachen Lehen 
Bon der Alimacht Huld gegeben! ⸗— 
ats “in 

Richt im Kampf —*8 zu erllegen, 
Sei dein Schwert ein freudiges Gebet, — 
Duld binaus; denn naͤchtlich wirſt du Ko 
Deine Hilfe haft dir Abends Ipät — Eu: 
Wann der Ragthauch ſaůtteit fein Gefieder, . .. 


Steigt bein Beer von ben Sternen nicder. = 


“0. Crnorsen 


S 
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Bet’ und ſchlafer durch bieg Hensmannee 


a 1 e mirt el Lu ydtem — 3 


Sird dir Herz und Nerve wieber KAT m. 
Dann von Neuem: Än:den Arb —— re 

Friſch daran affegt dein befteo Wiuein. "= 
Bas der Tag, bie Erde dir genommen,  - 
MRufburd Nacht und Dimme) miehes kommen. 
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Gleichmaͤiger kanfter Len der ein "Being | ; dab 
BZeitmaß wichis sehen 6 | 


Siest du jene tieinen Sonnent — = er 
a — — 5.5 en 2 

Ihres ei htes belger Bronnen — 
,Quillt ans unerfäöpftem Du Be 


„Gig ju ng und eig beit — 


und ie wanbeln raßloe immer 


Wr ſo traulichem Gelliiuer Zee NER 


Ihre heitesn Strahlen ſaweben 
‚Beeundlig. gruͤßend -in das. vonhe Sam =. 


| Darum, wenn bie biktern Stunden, ' 
‚ Die dein atmes Herz verwunden. 
Wenn man beinen Sämerz verlaͤcht, 
Zuehe in die peiß’ge Nahe - — J 


unter ihrem Sternenſchleier 

‚Begt das wunde Hera ſich freier, | 
und der: Bid nad, jenen Höhen ‘ 
Wird die Srieden in den Bufen-wehen 
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Die seta u 
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——— tn am Mad oe 
märig gefmint.. .. . oo 


sed DE Ze Bu u 
* 


| E. blidet von fernen ein ſa immerndes igt, 
Erhellet den Pfad, den id palle, | 
Berlaͤßt mid in Racht und in Daͤmmerung nicht; 
und teugtet mie, daß hi) sigt faltet” 

D freundliges dich tgen, erlöfge mir nie, 
Dann komm' id sum, zitie Br, 7 ober früh. — 


ra u 


G6 peiget den: —** die Krüde, u | 

E will ben Gtträngten mit Einbtcung unfap'n 
Grheiteet äh Weinenden Blides 

ES fHeuces Re Schwermuch und heilet Im Schnerz, 
veſavigtiat mnd tedftet bad ſeufzende Herz. ⸗ 


Oer Kranke mit  meriim ertbfgenben Bid 
Siehts leuchten in nägtlicer gerne; J 
Dem Sterbenden zeigt es fein Thnft’ges Geſchick, 
Die Wohnung York jenfeits der Sterne 
Es ſchleicht ſich zum Has durch“s Bitfer hinein, 
und malt ihm der Zeride it umgolbeten Schein! —— 


X 


\ 


= as — 


Stets blinkt mir von ferne dieß ſaimmernde 
2 ,8iht, J 


Erhellet. den eg. $ ben. 7 44 & 
Berläßtmid in Race und mg nit, 
Und leuchtet mir, daß ich nicht falle! 

S · reihe Hoffnung; verlaſſe mickn,“ wur 
Dann Tomm’ ih zum Btele, fehs wi ve rip: 
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Det‘ Charakter —5— Gebichts fordert eine felerliche Slutuns 
und finnvollen Ausdruck; dad Zeitniet ifn Anfange De ge 
Fam mird aber, ſo wie bie. Begeiſterung ſteigt, und Der 
Ton verſaͤrkt wird⸗ ‚gradatim, Thneller. an 


Ir NÜN 


Kick du vum Thurm der Gloclen eherne Zungen? 


Wach auf vreihundertjaͤhr ger Schlaͤfet, zu I u 


. Did rufen: fe, einftimmig, feierlich, 
Dich, der die Well dem Teufel abgerüngen!“ 


Bar Veen on eure! 

Denn fie war ſein, wenn an fie icht wlpalten⸗ m 
Nicht ohne Schaung konnten Ma ht und IT En 
Glaub’ md Bexnunft, in ee &) 
Auf vr bewegten: Wage Nie: eepalt@nerg end 


“in 
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Buß’ auf! Jeti trennt ein dntrergig die m 
| nung. u 
Der Glaube hadert um ein ir diſch Hecht, 
De Belt zerfällt in Herrſcher und in Knecht, 


Beißheit und HSochmuth weigern die Vereinung. 2* 


Ze gtzt iſt der GErd' ein Mann der Kraft bomdthen - 
Rie du dich einft der Ehriftenheit bewährt: . 
Die Bruft von Erz, bie ung’ ein Teurig Säwirt, 
die guf ein Fels, bie Luͤge zu zertreten. — | 





Erwache, Starker, von dem Schlaf der zobtn, 
Sig’ aus ber Gruft zu deinem Bolt’ empor! 
Dein maͤchtig Wort ſchall in der mägt'gen Dhe, 
Be du es Papft und Kaiſer einft geboten. — 


zerbrich den verrſcherſtolz! In Banden J 
W ſchlage 
Der Voͤlker wären, nimmerfatten Zried! - 
Kb’ auf das Bud, das Gottes Finger fchrieb, 
| U fifte Frie den zwiſchen Raub unb Klage. oo. 

Def lebend nicht tritt unter bie Lebend’gen, 

Kin Tadter komm, mit Leichenangeſicht, J 

de Kunde bringt vom ewigen Gericht nr 


ind Schreck verbreifet, rohe Luft zu bänd’ gen! — 


Denn fo verworren hun find Net and Pflichten, 
wild geworden: ift dad Blut ber Seit, 
Eher Theil. ee BD 





BE “ — 8 — | 
& reift vertegt bie Ohnmase Born und Eid’, 
So ſtrafbar iſt betrogner Hoffnung Dichten; 


So durcheinander in verfallnen Schranken 
Treibt Meynung ſich und Bit’ und balbe That, 
So wuchernd durch die kaum entfproffne Sad 
Zieht, Schlangen glei, das unkraut ſeine Konten, 


j So kuͤhn ward durcht vor freier Seit er Stehen, | 

‚Bo furchtſam und miß trauiſch das Vertrau'n, 

So grundzerſtoͤhrend das gefhäft'ge Bau'n, | 
“ So tobt in allen Adern ift das eben: 


Daß diesmal Sinn und Unfinn zu verföhnen, - 
gebendig Wort umfonft die Luft bewegt. — 
Komm, kühner Mönd, wie man did hingelegt — 

Als Leiche komm, und ed’ in Beiftertönen! | 
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Abraham ſaß am ſetenien Pers | 
Bor feines erhabenen Zeltes Thuͤr, — 
Sich an den Werken des Ewigen iabenb, 
Im Herzen ihn preifend für and für. 

Da drang aus dei Himmels füpbienem Thor 

Die Stimme bes deren zu ſeinem Dh. u 
y „Zeuch hin mit: Saat, beinem Sohn, 
„Mit deines Glaubens reichen Kohn : 
„Zeuch nad dem Berge Moria hin, 
„und bring ihn mir, — 068 auch did) quälet, — 
„Zum Opfer dar, fo ih erwählet, _ | 
y „Der ih bein dstz.und suis bie". 


1) Mit Erhabenheit, werde und Nachdtud; das Zeitmaß 
langſam. 
2) Mit verftärktem Ton und Accent. 
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— 22 — 
Und der Shränenengel, — der finftere Sänierz, — | 
- Ergreift des zerſchmetterten Vaters Herz, 
Umſpannend mit naͤchtlich em Fluͤgel; | 
Denn Iſaak war fein einziges Kind, oo. 
War herrlich, — wie Palmen am Bade find, — — 
Und lieblich wie Blumen am Huͤgel. 
Es reißt die Seel’ iöm- wund; on 
Sie will dem parra entfagen i 
Und feinem heiligen Bund, — 
Doch zu ben Sternen ‚ehe er ben. Bid; 
„Da kehret der Staub" in die Brufi ihm zuruͤck, | 
Und et’ betet: ®) „Streng.ift dein Gebot, ng 
„Doch' Heilig biſt I Ber debavldt —————— 
B19 * Bitten 


Und als bas ht dem Dunkel entfeimet, 


Jihs 


Bereitet er dbhernd bie Thiere zur kaſt; ur 


wu u art hun, 


Es ſchilt ibn der Geiſt, daß er er zaubert und aͤnmet, 
Es ſchilt ibn das Herz od ‚ber, eitenden Haft. — 

Da kommt bie. Sonne, ta ruft et in ſi ſich 

Den Knaben und peigt: ) „Auf— garte big.“ u 
Die ‚Mutter wii vor Angſt erblafſen, 

Bil ihn bon ihrer Bruſt nigt Hoffen, tar 


und hängt an- ihm mit burftigem Biid. N 


wo. 





,6) Starter, raãtiiger -Bebrte on für die Worte: „Streng 
“- if dein Gebot” —; mit ftiller Dingebung ; in-Tangfa= | 
‚merem Tempo fiod die Worte: „Do ch heilig bif du. | 
SHerr Zebaoth!“ vorzutragen. | 


4) Sn fanft beſchlendem Tone. . 





% 

s: 
v ! 
\ " “ 
—— a 


) und laß dich meine Bitte ruͤhren! 

„Vohin willſt du den Knaben fuͤhren? 

„„Bringſt du auch lebdend ihn zurädzum — | 
Id des Waters Bruſt noch ſchmerz lich er ſchwillt, 
Vie aͤtendes Gift in die Wunde, quillt 

die Fluth der bittenden Zaͤhren: 

der Mutter unfagliche Dual er fühlt, 

Die um des Lebens Wonn' er beſtiehlt, 


Und darf nicht bie Witte gewaͤhren. 

Kur Jammer, Schmerz; und Graus 

tft ihn die Zukunft ſchauen, | 

GH firedt die ſcharfen Klauen - “ 

Zerzweiflung nad ihm aus. 

Da hebt er zur Eommenden Sonne ben Bid, “ 


Da kehret der Blaub’ ihm in bie Bruſt zuräd, 
Gr betet: ) „Schmerzlich iſt dein Gebot, 
„Doch heilig biſt du, Herr. Zebaoth!“ — — 


Und endlich erreichen nach vielen Tagen 
Der Reife Ziel fi, — den ſchrecklichen Berg, — 
das Holz zum Opfer.der Knabe muß tragen, 
Und oben bereitet der Vater das Wal; , 
&t faffet den Knaben und bindet ihn, 


— 

5) Ausdruck der tiefften Bethomermiß und ber- 2 öngfiäfen Be 
ſorgniß. 

6) Was oben unter 3 in Hinſicht des Ton's und des Tem: 
pos galt, iſt auch fuͤr die ſes Gebet des Adra ham genau 
enzuioenben. 


. 


- 


‚nun Was that ich Armer meinem Herrn? — 


t 


ı 
- —— 3 _ — , f 


Und der Knade flehet, auf feinen Knien: 


ID auAch, Vater, zu ben. graufen Flammen 


„„Willſt du bein liebend Kind verdammen? 


„nVernaͤhm' bie Mutter nur mein Stoͤhnen, 
nu Sie würde deinen Botn verföhnens . ee 


)onih Mutteri warum biſt du fern?““ — 


Und der Vater mit thränenfhwang’rem Blick, ‚ 
Mit verzweifelndem Herzen umfchlingt fein Gluͤc, 
Obſieget die Liebe dem Glauben. 


5) Hat ihm dee Here denn nicht ſelbſt den Sohn 


Geſchenket für recht lichen Wandel zum Lohn? 

Wie mag er Verdientes ihm rauben? | 

und fo mit Gott er grollt, J - 

‚Und mill ed nit vollbringen: BR 
Da ſieht er Blitze fich ſchwingen, N , 
unb droben der Donner rollt. 
Zur donnernden Wolke hebt er den Blick. 

Sie donnert den Glauben in's Herz ihm zuruͤck, 

Er betet: 9 „Schrecich iſt dein Gebot, 

Doch eilig bit du, Herr Zebaoth!“ — — 


7) Mit weichen, lieblichen Zönen tiefer Innigkeit und kindlicher 
Beforgniß; fern vom rechtenden ober Vorwurf machenden 
Tone. 

8) Ausdruck tiefer Sehnfuät; von einem Seufzer begleitet, - 

9) Reſlectirend. — 

10) Was von“3 und 5 gefagt ift, if auch uͤr biefed wieder: 


‘ 
= 
* 


19 


— 5 — 


- 


Auf ver Holzſtoß legt er den weinenden Knaben, 
Entbloͤßt für die Wunde, bie blühende Bruſt, 
Bu würgen, was einft fein Alter. foll laden, 
Zu würgen bed Lebens einzige kuſt; 
Roh einen Kuß auf den Mund er ihm drückt, 
Und dann nad dem Herzen bass Meffer: södt: j 
N) Da ſchwingt mit tönendem Gefieder 
Ein Engel fih vom Simmel nicder, 
Ind wehrt der frommien Würgerhand: 
22) „„Laß ab, durch framm ergeb’nucn Willen 
un&äßt ſich des Herrn Gebot erfüllen, 
uns ift erfüllt, — bu biſt erkannt. un 
Und mit des Entzüchs gewaltiger Kraft ° 
Der Bater den Knaben vom Holze rafft, 
Ihn feft mit den Armen umkettet.. 
ıy „So hab' ich dich wieder, du kiebliches Kind, 
„Mein einziges, ‚Tüßes, mein armes Kind! 
„So bift du vom Tode gerettet“ _ 
Cs ſtockt ber Rede Fluß, 
Zu ſchwach fr ſolche Stun 


“ 


4 





holte Gebet — mit noch erhögter Indrunſt anzu: 


wenden. : . 
11) Bier wird der Erzaͤhlungston lebh after, daher das Tempo 
"Tıneller. 


12) In fanften Geiſtertone. | 


13) Mit dem Ausbruche fugudigen ni; sen, und der hoͤchſten 
froben Überrafigung. " 


De Bu 


}: 

— 6 — 
An feine Kindes Munde | 
Hängt er mit langem Kuß. — 
und endlich erhebt er zum Himmel ben Blick, 
Zieffühlend des Glaubens befeligend Gluͤck, 
Und betnd: **) „Herrlich it bein Gebot 
‚Und gnäbdig diſt du, Herr Zebaoth!“ 


— 
XII. 
Das Abendmahl des Serin, 


von 


Rennen. 


in 


Dark Ko an dem des großen Meiſters Beiden. 
Beginnen follten, ſtieg in Oſten ernſt empor, 
Er ſchien beſtaͤndig mit der Nacht zu ſtreiten, J— 
Denn um den Himmel hing ein ſchwarzer Wols 
kenflor, 
und nur mit vieler Muͤhe drang beim Scheiben 
Die Sonne hinter: diefer Nacht hervor, 
und tieß auß. trüben, eothgemeinten Augen 
Den kaum erwachten Fruͤhling Naprun 8 faugeti. — 


"Da trat in das zum Feſt beſtimmte Zimmer 
Der Meiſter, ſeinen Juͤn ger an der Hand... 





14) Mit gehobener Stimme, im None erhabener Lobpreiſung . 


* 





_ Es L_ 

Den dreimal Gluͤcklichen, dem er fuͤr immer 
Die gälle feiner Liebe zugewandt, 

Gin unbefchreiblih füßer, gold’ner Schimmer 
umfloß fein ſchlich tes, irdiſches Gewand⸗ 

und eine Milde lag in feinen Mienen, | 

So ſchoͤn fie nie den Juͤngern no erſchienen. — 


Und als er ſich gefetzt mit ſeinen Lieben, 
Sprach er gerührt: °) „Ihr, die Ihr bis zu dieſer 
„Mir, — euerm treuen Meiſter, — treu geblieben, 
„Ich babe ſebnliat mich auf dieſes Mabt ge⸗ 
freut, 
„Dem in dem Him mel ſteht es aufgeſchrieben: 
2) „ Des Vaters und des Sohnes Herrlichkeit, . 
„Damit fie bleibe immerdar auf Erden, 
„Sol Bund des Sohnes Tod verkundet wer⸗ 


den. un 


Als biefes Bort Johannes kaum vernommen, | 
Ward ihm das liebevolle Auge f eucht; 

Er wollte ſprechen, doch er war zu ſehr beklommen. | 
Da fd enkte / — ſanft das Haupt zu ihm geneigt, — 





1) Ton freundlicher Mittheilung. 


2) Mit mehr Nachdruck und Gewicht; daher mit berftärkten 
Accenten bei langſamerem Tempo, 


nn. - 


— 26 — 

An ſeinet Kindes Rande | . 
Haͤngt 'er mit kongem Kuß. 
Und, endlich erhebt er zum Himmel ben Blick, 
Zieffühlend des Glaubens’ beſeligend Gluͤck, 
Und betmd: **) „Herrlich iſt bein Got 
‚Und gnäbig diſt du, Here Zebaoth!“ 


f - 
— —rae — ñ — 


xm. 
Das Abendmapl des Here, 


don 


ge aner 

Der Tag, an dem des großen Meiſters Beiden: 

Beginnen folften, flieg in Often ernft empor, » 
‚Gr ſchien beftändig mit ber Nacht zu. firelten, 
‚- Denn um ben Himmel hing ein ſchwarzer Wols 

i | enflor, 
und nur mit vieler Mühe drang beim Scheiden 
Die Sonne hinter dieſer Nacht hervor, 

und ließ aus truͤben, rothgeweinten Augen 
Den kaum erwachten Fruͤhling Rahrun 8 faugeh. — 


Da trat in das zum Feſt beſtimmte Bimmer | 
Der Meifter, feinen Sünger an ber Hand. 





14) Mit gehobener Stimme, im Tone erhabener sobpreiſung. 


- 
‘ 


Den dreimal Glücklichen, dem er für Immer 
Die Hülle feiner Liebe zugewandt. 

Gin unbefchreiblih ſuͤßer, golb’ner Schimmer 
Umfloß fein ſchlichtes, irdiſches Gewand⸗ 

und eine Milde lag in ſeinen Mienen, 

So ſchoͤn ſie nie den Juͤngern noch erſchienen. — 


u 7 


und als’ er fih gefetzt mit ſeinen Lieben, 
Sprach er geruͤhrt: 1) „Shr, die Ihr bis zu biefer 
Ä Zeit | 
„Mir, — euerm treuen Meiſter, — treu geblieben, 
„Ich habe ſehnliqſt mich auf dieſes Mapı ges 
freut, 
„Dem in bem Bim mel ſteht e8 aufgefhrieben: 
2) „Des Vaters und des Sohnes Herrlichkeit, 
„Damit fie bleibe immerdar auf Erden, 
„Sol durch bes Sohnes Tod verfünbet wer⸗ 


den. N 

As dieſes Wort Sobannes kaum vernommen, 
Ward ihm das liebevolle Auge feucht; 

Er wollte ſprechen, doch er war zu ſehr beklommen. 
Daſchenkte, — fanft das Haupt zu ihm geneigt, — 


1) Ton freundlicher Mittheilung. 


2) Mit mehr Nachdruck und Gewicht; daher mit berftärtten 
Accenten. bei Iangfamerem Tempo, 








’ 


\ - 


Are 


Zwar Alles iſt in meine vand gegeben, nn 
Doch beffer, fol ein Menſch wär nie am eeben!"— 


* — 28 — 

Der Meifter einen Himmeissrid Sem Frommen, : ' 
Und ſchnell ward ihm der ſchwere Bufen Leicht; 

3) Ein Strahl des Göttlihen in reine Herzen, 


Het Gluͤck und Breube aus ben größten Schmerzen. 


Des Meifters Blicke wurden ernfi und drangen 
Kun tief in jedes Juͤngers Buſen ein, 
und einer Seele fing es fhrediih an zu bangen. ‚. . 
Drauf ſprach er tief bew egt: *) „She ſeyd nicht 


alle rein; 
aDes Satans Sclingen halten ‚hier ein Lerz um: 
‚fang . U 


„und biefes 8 söfe Her wird mein Verräther ſeyn. 


x 


Mit tiefer Trauer hörte bied dev Gute, .. 


Der ſich biöher noch Teinex Schuld bewußt, 


Doch anders, war dem Schuldigen zu Muthe. 


Und Einer, der mit himmliſch füßer Luft 


Im fanften Schooß des lieben Meiftere ruh'te, 


Er ſchmiegte naͤher ſeine reine Bruſt 


3) Ton der Reflexlon, welcher bei den Worten: „Des Mets _ 
ſters. Blido wurden ernfl” u. ſ. w. in ben rubigen 
Erzaͤhlungston, (welcher ald ber Grundton dieſes Gedichts 
anzunehmen iſt,) uͤbergeht. 
4) Mit gemaͤßigter Stimme; im Tone des Vorwurfs/ mweldyer 
aber dem Charakter des Heilandes angemeſſen. — das heißt: 
fanft ſeyn muß. W 


— 21 — 
Ins große Herz des Meifters, mit.ber Frage: - 
nu Ber unter, ihnen ſolche Sünde wage?" 


„Des Suͤnders Hand iſt unter dieſen Händen, | 
„Die deine aber iſt es nicht, mein’ theurer Sohn! 
„Dein liebend Herz wird ni.cht vom meinigen ſich wenden!“ 
Verſetzte Jeſus ihm in ſanftem Ton. 
Nana, Herr!““ rief jener — „nie wird meine Liebe 
enden! 
un©ie folgt Dir treu vinauf zu Deinem Gottes 
thron 
Wie konnt' id von der reinſten Liebe taffen? 
mi! die vermag ich nimmermehr zu faftenter 


Der Meiſter ſptach alddann: ”) „Es if beſchloſfen, 
„sh werde mi, zum Heil der Welt dem Tode 


! mweih’n; 

„60 nehmet ben, — bevor: noch Spiänen um mich, 

| floffen, — en | 
„Hier, — meine: Freunde, — dieſes Srod und/ 


diefen Wein, 
| # . . - 
% Der Ton, in welchem bier Johannes den Meiſter fragt.» 


drüdt nicht nur. Wipbegierd 2 ſondern auch Sefre m⸗ 
den aus. 


6) Mit weißer, fanfter Stimme, im Zone tiefer, ſchuldloſer In⸗ 
nigkeit. | 


7) Mit Erhabenheit und Wuͤrde. iſt dieſe ganze Rede Zefa, ber 
ſonders aber die Eiaſetungẽworte, vorzutragen. 


D 


—— 32 — 


‘ . — 
— 


. XIV. 
0..." Der Ga ft, 
von u i 


Lteopvld Shef er. 


Dee Grundton, in welchem nachſtehende Legende vorzutragen, 
iſt der Ton der Mittelſtimme; der Charakter dieſer Dichtung 
fordert einen etwas feierlichen Gang der ‚Stimme. ind. des 


Ausdrucs. 


D er Herr Jeſus von dem Himmelsgelt“ 
Ginmal niederſchaut' auf allg Welt,. 

Wie alles mag. fa ſchoͤn—. beſtehn 
und ſieht hekfuͤr die Sternlein gehn, 

Buick' auch herab zur geliebten Geden, 

Mord eben Nadt begunte zu werden; 

Da ſieht Er die Leut' um die DTiſche treten, 
Die Hände falten, ſich neigen und beten: 
2) „Komm', Herr Jeſu, fen unfer Gafl; 
„Und. ſegn' uns, was du befcheret haft!" — 
Da fühlt Er gerührtes Neiden, einmal 
Wieder unten zu ſeyn im Erden thal, 

Und felber an ben Menſchen zu ſpuͤren, 

Ob fie es auch vedlich mit Ihm führen. — — = 





Br 


1) Im Tone andächtigen Gebetes. 


ale, 5 _ 


q 
u — 


— — — — — — — — — 


⸗ 


ss 


Aiſ⸗ aus einer Get am Waͤld 
Bit ee herſur in Betttwegihant, 
Veht Tacht am feinem Stabe fort | . 
Rah dem faft nah’ geleg) nen Ort⸗ 
und kommt an eines Reichen Haus; — , V 
War geab' ein. Jeſt unh großer. Sämans, = =, 5 
Dort ſteut Er fi ih Bee den Sad. — 
Rach Ihm fragt Niemand allzumal 7 
Er Hört dein Lachen, Eingen, ich watzen, 
As ſey im Haus eine Heeide Spatjem- — 
doͤrt reden, was keines Gemuͤthe beffert, \ 
Roch eines Menfgen Nun vergrößert, . . ©. 
Und Haben’s gerebt, eb gemahnetitmfe, - . .- : 
Als drüfhen bie Drefper nur leeres Stroh, — - 


Drob Er verwundert lange geftanden; 

Spricht Er zu Einen, Ihm bey handen: | 
) „Ihr habt den Herrn Serum zu Tiſch gebeten, 
„Runtomm’ id armer Bettler getteten, 
„und führ’ euch feine Worten: :.,. 0.00: 
Sas ihr mir.tbüt, habe ihr Ihm getfan 7 
Es fährt auf Ihn ein der Diener Schaar: 
ijSinaus mit Bir! bufglimmer Sefettelum 
und treiben Ihn aus von Blur, und Schwelle | 

2) Ion de BSeſcheidenheit die angefuͤhrten Wörter Pr; aß 

ihr mit thut, ‚habt ihr Shm gethan,” find mi 


Bezug habendeni Rachdruce (heraus gehoben) zu ſprechen. 
3) Mit Verachtung ſtreng und kurz abweiſend. 


Erſter Theii. 6 


% 


So: 
+ — - 
E 


- . arm 


3a ekier chat bee Hund auf. on behen: —F 
Doch! bie den Herten nihk pergen. ER 


R 2 22 
ns 


Win fünt Ge na wi Im san 
und' ſinnt bey fich im ntirbahechen⸗ DIR Er er 
Sol Gr das Haus mit Feuer raten, 4 “ orpmer * 
Soll er bie Sünder laſſen —— — 


Man kann dem Boͤſen nichts Hrger’d than, J 


a0 ihn im Böfen Laffeır beruhn; | V 
206 fegt Er ihnen noch Snabe aus. J J an 


Dann komme Er an eined Armen Hau, BEE m. 
Das flieht gar klein und freundlich aus.“ u ES 
Ritern und Kinder um einen Tiſch, Be au 
Die efien einen gefotnen Jifch  S Se 
Der heut’ dent Vater in's Re gegangen; ern 


‚Und haben's ſo gut. nicht gehabt ſeit langenz 2,00 
Ein kleineg Huͤnd'lein bebess.ein Bein, BE er 
Das Hündfein.mil-and.aefpeilg.fH- =, . : : nu, 


Wie da ber Herr hinzu ‚getreten u 
und ſanft um eine Gabe gebeten,“ J - 
Das junge Weib auf ftep’t gewandt,” | 
und führt ben Bettler an ihrer Han, 

Bu ibrem Tifch Heißt fie Ihn’ ſeten,“ * 
Weil fie fh, heut’ an was. Selt’nem letzen. 22 
und Ältern und Kinder wurden fätt, u | 
Weil's ihnen der berr gefeginet hate; . a in 











er Se 
und fprachen: *) BENTIE TER Herr. Ian, Sri, 
„Des Du ua ſor Gaſt geweſen bill" m... 
de Krumen ftreunt. ſie hinaus ne, 
Umit ad das Bögfein Queiſe ſinde. 


Drauf fest ſich der Vater ans Kaminz 

Bin junges Weib thiot ; zu ihm pin, | 
ktellt ihm ſein Kleinfes auf den Schöos, et 
ud laͤßt ihm zeigen „wie groß? — 16 grade 
üb cher lieb baben ben guten Mönn,“ ” N 
Und Hat gar herzliche Frauke batan. 7 Rz 
De Herr figt Bill und Tanft banasen, un 
Gr fühlt daß Herz ſich Heilig heben; “ | | 
der Menſchen Leben und ihre buſt 6* 
überraͤltigt mit Wonnen ſeine Bruft, J J 
G wird Ihm wohler,- es wird Ihm trauͤber, 
dem Goͤttlichen gehen die Augen über, 
Gr wendet ins Bunter fein u . u x 


f 


er 


Die Knaben ———— —E F 
Ind zeigen auf feinen Kohler n Vhm ver es Sue ee > re 
die Hirten und Enges Maditbrauf. dem Fels. . " , 
Dann, wie Ihm das Kind in der Krippen. gefüllt? 
N Ton froramen de, fünfte Stimme, —* allen zu 
‚ want. * 
6) Dit kindlicher Hoineiki un ‚Breülgene, fe ainen a necendem 
Ausdruche. 


it 


‘62 


—2 188 F 
Und die Bzgeiein dbrten den ſchmerglichen ton, 
Belhloffen zu tettemw den Gottes: Sohn, Br 
"Und durchdrungen vom Mitterd und dimmiifen 
⸗ Sinn, on 
Flog das Pärlein alsbald zum ar euze hin; 
Zur Rech ten das Eine, das Andere flog . N 
Behende zur Linken, und pickte und bo 8, 
‚Die mörd'rifhen Nägel, mit frommen Bemuͤh'n, 
Aus des Erldfers blutenden Bänden zu ziehn. — 
Doch die ſchmeichelnde Hoffnung die Armen betrog ‚ 
Und ihr zartes Sqhnaͤblein in’e Kreuz fih verbog; — 
Flogen traurig zurůͤck in des Waldes Nacht, 
Als der Sterbende rief: 2) „Es iſt vollbracht! — — 
Doch wenn 8 dem Schwachen auch nimmer gelingt | 
Das Gute, nad) hem a: eifig ringth 
Dort uͤber den karkelnden Sternen wohnt. 
Ein Bater, ders fiebet und bennod belohnt, — 
Und es ſprach der Ber gelter, auf ſtrahlendem Sören. 
Su ben Bögelein beiden in fteundlichem Ton: 


} 


. r . ! | 
—— — — Gr Tr “ * ii: ” . > 
* * 


haft wäre — in einen rechten den Ton, oder: In don 
Ton bed Varwurfé zu vafalleng vieinehr iſt ed Be 
diugung, daß dieſe Exrclamation des Schmerzes auch zugleich 
ſtille Ergebung und kindliches Fuͤgen in bed Baters 
Willen ausſpricht; — fuͤrwahr eine ſchwere Aufgabe! — 
. 2) Mit Ruhe, In ſanftem Zone ſtiller Gottergebenheit. 
38) Zorn der Welehrung, ber Raganwendung, mit Nacherae und 
geſchaͤrften Accenten ·· 







= 9-5 
% —E werde den fp äteften Enkein noqh Bub, 
„Bas dem Erloͤſer ibr thatet zu jetiger Stunt’; 
„Drum wird u — ſo fang als bie Erde wird 
fein, — " 
* eurem Selqhiccht bie Mahl nicht vergehn.“ 


— 





4 
XVI. 


Die heilige Besacehrung, 
Batrtade,. 
von 


Eduard Saint 


A 


m nErması, erwagt ud vernehmet mein 
Wort, u 

„Denn ieder Verzug dringt Berberben! " 

„Der Graf, — mein frommer Gebieter, — liegt dort 

„Im einfamen Schloſſe zum Sterben. 

„Er ſehnet ſich nach der legten Beicht’, 

„Drum fäumt nicht und Heilige Troͤſtung ihm reicht, 

„Gonft findet ihr nur noh den Todtent“ 


‘ 


4 


So ruft es ängfttich um Mitternacht 


An bes Kloſt ers verriegelter Pforte, 


6) Mit Beitimmtheit mb wurdevoller Haltung. 
1) Mit Tauter, von ie und Angſt befluͤgelter Stimme ; das 
Zeitmaß aeſcrins. 


un 


‘ 
— 40 m 
\ ..r . * 


Und lauter ruft's, bie der. Pförtner erwacht 
Unb höret die dringenden Worte. 

Der eilet ſosleich in geſchaͤftigem Lauf 

und wecket den frommen Antonius auf 
Und bringt ihm bie Kund endes Botben. — 


Und ſchneil erhebt ſich, — zum Dienſte ber 
| zeit, — 
Der wuͤrdige Vater vom Bette 
Unb holet die himmliſche Speiſe, — geweibt, _ 
Verwahrt an erhabener Staͤtte, 
Das heilige Bi und den leitenden Stab, 
und wandelt in Eile zur, Pforte binab, 


Von einem Bruder begleitet. u 


Doch wie er hinaus tritt, fo ſchlaͤgt ihm bez Bine 
* tobendem Fluͤgel entgegen, 
Aus dicht gelagerten Wolken riunt 
Ein maͤchtig ſtroͤmender Regen; 
Es ſchimmert der Mond nicht, es funkelt Bein Bra, 
Gr aber. ſpricht: > „Im Ramen des Herrn, 
„Der fiher bie Seinigen Teitet!” — 

Und wagt ſich hinaus fn bie finftere Nocht, 
Nur ift mit des Mantels Falten 
Den Kelch ev am Buf en zu fügen bedacht; 
s0 wandeln fie beides. — die Alten, — 





2, mit Entfäoffenhei; Ton des frommen, I gläupigen Ver⸗ 
trauens. 


— 41 — 


Dei Veges kundig, die Leuchte voran, 
Und machen buch Dickicht und Negen-fih. Bahn, . 
In Staͤrkung zu bringen dem Kranken. 


\ 


D 


2) „eaon rauſchen hör ig von ferne den Buß, ' 
„Das find die bekannten Gemäffers | " 
„Bie badeten, — ruhig fplelend; — den Fuß 
„Roh geftern der gräfihen Gätöffer. ' — * 
‚Bollenbet ift Hald bis dahin der Meg, - 

„Dinfber führt uns ein fefler tig, 
„Der wird im Sturme nicht wandten.” — N 

Antonius ſpricht es und bringet getroſt, — 
Ermuthigend feinen Begleiter, — | 
Bie fürdterlich auch bie Windsbraut —* 
Dur leuchtende Blite weiter, 3. 

Bald nahe rauſchen hört er bie Flut, 
Er druͤckt an die Bruſt das bodpeilige ut, | 
Und denkt ps: 9 Der wird uns &befhirmen! — 


1 


N, { — co) 


&o haben fie endlich ben Strom erreiqt 
Ind find nicht weiter bekuͤmmert; | 
Da ſehn fie, — von ſtarrem Entfetjen gebleicht. — 
Den Steg in ben Wogen zertruͤmmert; | 





3) Hoffnungvoll, 
4) Mit gläubigem Vertrauen. 


... 
- 


+ 
‘ 


So lang Du hienieden als Menſch · gewallt. 


- .. 


t . / \ . 
ef — 42 — v 
N j x » 
Sir fehen ſich wieiam Ende der Welt, . .. 
Dort drüben das Schloß, — von tihtern erhellt, — 
„pier braufenbe Betten Rürmen. H 
HD weh uni" fo ruft dor Bruder und weint 
und irret umher am Geſtade 


) Dem Sterderden raubt nun ber hoͤliſche Jeind 
nDie Behrung zum naͤchtuchen Pfade! Er 


„GE dringet zum Schloſſe Fein Ruf pinan, .. 
„und rings um Fein anderer Gteg, ein Kuba, 
„Der und hinuͤber träge!" =. 


Allein bee Bater, taum hat ex bethraͤnt 

Daß Auge zum Hemer erhoben, 
Gedacht, wie angftvolT der Krönte ſich nehat, 
So ſieht er ſchoͤn Hülfe von oben. J 
Er hebt den heiligen get« empor 
unh wirft ſich anbetend nieder davor, 
Es ſcheinen vertlart feine age.“ oo 


Ze \ 


4 


“.,.. Ds -—. 


”) „Barmbersiger Bott, ben in Brodesheſtalt 
„Ih anfhgu’.mit,gläuptgem Blädes. U u, 


L 


— 


„Bedurftet du keiner Bruͤcke.. 


4 4 26 





6) Ton des gewaltſamen Schreckens. an . 
6) Hier wird ber Wortras lebhafter, daher auch das Tempo 

raͤſcher. 
7) Mit tiefer Jabrunſt; im Kong des frommen, öläübigen Beters. 


— 


1) 





— 43 — 
„Du wandelteſt über das ſtärmiſche Meer, 
„Als ob es ein harter Felfen wär, 


r * — 


„Gehorchend deinem Reittez® u 


e) „und Du nicht allein! Die, glaubend auf's 
— Bort . 

„Entſchwang fig bem Saife bein Sänger 
„Und wanbelte über bie Bogen forte 
„Und, wenn mein Glaube geringer, | 
„Aus er auch zweifelte, als er fünf, or Ä 
„Da Hielteft Du ihn, baß.en nicht orten: - + 
„Und Leiteteft feine Schritte!“ — — 


2) „O Jefu, Dü bijt verborgen aud hier ° 
„Mit Deinee Allmacht zugegens | 
nDort drüben fehnt fi ein verz nach Dir 
„Mit bald aufpörchden Schlaͤgen. 
„Gebiete der Flut und ſie haͤrtet ſich 
„Und uͤber die Fluten bin trag’ ich Dis, “ 
„Erhöre des Boffenden Bittel” — j 


\ * 


Er [pri und erhebt fih und faßt den Stab, 
und winkt dem erſchrocknen Gefellen, 
Und ſchreitet vom Ufer des Stromes binab 
Auf die windbinbrauſenden Wellen. . on 


” 


tr 


8 Mit veärten Stimme. N - 
9) Nach vorher gegangener großer Paufe wird der: Vortras — 
bei angemeſſenem Zeitmaße — etwas gernäßigfers mit ge⸗ 


* — 


“| 


. — 4, — 
*0) und fiehel das alte Wunder wird nen, 


Und Gott bleibt feinen Slaͤubigen treu, on 
Die Bellen Rind fen wie ein Felſen. — us 


. Dir Bruder, vun aud mit bebenbem But, 
Steigt, folgend bes Vaters Winken, 
Vom Ufer hinab auf- den ſtarrenden Fluß, 


Betritt ihn und kaͤrchtet zu ſinken, 
und haͤlt ſich am Mantel bes Vaters gefaßt, 
und ſieh! auch unter der neuen 1 nr 


Bleibt fett bie Welle, wie Betten | j u “ 


So ſchreiten fe beibe, figer und groß, 
Hin über biz dienenden Vogen 

und oben entwoͤltt ſich des  Qimmels, Boos j , — 
und. zeigt den geftirnten Bogen. un u | 
Es feiern bie Eüfte, bie Sternenflun, \. 
Des Mondes Benchten, bie ganze Natur | - 
Des Schöpfers verborgene Nahe. — | 


, Greriht ist ſchnell von beiden das Land, 
Im Schloſſe ber Graf noch am Beben; 

- Kaum aber hat ihm des Priefters „Hand. 
Den legten Seegen geneben, 





hobener Stlmme und voll Inbrunſt find bie Worte; „Er⸗ 
höre des Hoffenden Bitte“ zu ſprechen. 
10) Ton freudiger Übertofgung; ſchnellereß Zeitmaß. 
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und ihn mit dem Leibe des Herrn zeſpuit, W 

So ſawingt nu — mit Gott vereintgt, — fein’ 
* Geitt 

Empor zu der ewigen bobe 





a ee EEE 
XVIE ou ie: 
Die drei Engel, 
Tr wu 
FE PERS 
‚eöner Sase, 


” [13 
— 
og _ 1 2 od 
v on. 


te 


Arthur vom Rorötern 





Die Mitternadt fant nieher. hat | . 
auf Halmendad) und Zhron;- OR euureg 
doch nit des Schlakes Mopn..; 

auf matte Augenliederr 
bes Sreifes, einft beglädte +++... ng 


den jept in dder Kammer — mail. eg 
ob fonft er fremden Sammer . op it 
gelinbert — Armuth für bedruͤckt. — 
Des Hungers bleihe Kate 00 — 


die Kur chen ſtirn umzieht! 
die Hoffnung ſelbſt entficht! J 

das Korn ber Tegten Garbe 
nurnoch auf Lade währt; 


Er 
er» 


J 


\ 
\ x . \ 
4 . . \ . — 
.r 


bie Kup if wur shm heben BEE BFR I IE HE En ze 
tje.ign und, Ieine gichen, 4a y tyon nn “ 
7° bel kargein Götter. nicht ernaͤhrt. — 


nr 


0, Nana 133 re ae — 


" Die Stunden Langf am ſchwinden⸗ 


er zaͤhlt der Glocken Chi, 
die ihm am neuen Tag.” _ 
ute Roth verkünden. . te 
erneute © 
Doc) al "dab Wondenlicht | I 
Dem Tagergraun muß hzeichen, J 
7 T I 
indem bie Stern?’erdieihen, j 
erſcheinet um ein Ziaumgefigt! — 
war 2—— 287 BEIGE Er Er 


- 


In Glaͤhrothe Morgenſcheine | 
drei Engel ſieht er frehn Jj·. — 

‚fo wunderlich und fh 

Es waren from mer Kivinee: 
die, zu der Eltern Gram 2 fe Ta 55 179) 

im Eebensmorgenrötht, rdsb Zolarn oe 


‚der ernfte Himmelsbote el rt, 
| wu fruͤh in feine Arme Kahn > nah" 
! . EEE Be .n En de TR v 3 


Sept nah'n fie den Genoflen u 2... .⸗- 


vom theuern Erd gebiet. . 6.34 
7 F d, —W6 
Der. erfte Engel niet Aorranis wid 
. bei im Gebet ergoſſen ar kon ah 
Er zeigt bes s morgens 9: Te ad 
x j j 4 “ 
E J % Bu . “ N [ u 





8 wird da6 Wort vernommen: 
») „Bon ihm wird Hülfe kommen, 

„der- Erd' und ‚Hintnel Hay gemachtt — 
Grub mit ſcharfem Gpttm : - ° 

bed zweiten Engels Hand 

aus feftgedoyvrtem Lande ,” 
die Wurzeln, karg geraten. - 

Gi Hat der Sohn des icheee7 
des Ausſpruchs nicht, vergefjens. . -., .,- W 
2) „Dein täglich Brod ſollſt (1 1 Pe 

„im Sapaniie-beinet Yngefichtä Vu 
den Überref in abrre \ J rn Eu [en 

der dritte Ggel wapet; Ba DE ze ze 


euft: 2) „C Sammel und erſpart, | i 
„Daß nuglos nichts verderbe! J —— 

Der Greig erkennt ayfs neu: Le. F. u 
*) Gebet; Fleiß, weiſes Sorgen... tr 


verwandeln Nacht in Motdgen 
und fliehen ung 413 Enge bein .. 


1) Mit Heller — aber ſcafter Geikerflirhihe Faukninterab, Wut  - 


einflößend; mit Voͤnde im Norirage.  - 3 
2) Ton der Belehrung: I im Betreff des Zones und der Siiume 





wie oben. ” Mae ee J 
3) Ein Gleiched gäti ir. kom Betrachta für bie Worte —* 
dritten Engels. 


0) Mit ftaͤrkerm Tone “und Nachdrucke And’ düeſe Nutanwen⸗! 
dungs⸗ Vorte vvrzutxagen. 


— — inet F} 1 ’ 
HA wen inc Kash Aa „+ 


N 


— 


x 


x IN 


. 
- ' x ö 
u 3 . ö 1 — x 
— — — 48 — / 
it x B ” \ 
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‘ 
! " . 
! 
sn. AV RE re *. J r 
x \ 
- Sankt M. ar Ken, 


1 gegender. on 
. | won J nn 
on Gate. . 

— a 
Sant Martin fit DZ U 
Wohl übers. Zeld zum Jaten reittt, ug 


R . 
tv, . ie 
“a 


und als fie kamen ak eluen Hapı- BE 
Ein nadter Mani au ber oerabe lg 

Dem klapperten dor Froſt die Faͤhne en 
und an ber Bimper fror ipm bie Sfräne = — 
Er rang die Hände. und, bat mit Bebens - 
Sie möchten ihm ein Ximofen "geben 


X 


und alle die Ritter zogen fürbaß, "TEN 
Dem nadten Armen gab keiner 77 Te 
Sie wenbeten von ihm das Angeficht/ ED 
Die Jammergeſtalt zu ſchauen nicht. — “ Vrsudarn 


Der Martin aber fein Hop hielt an:— 
*) „Bon mir, du Armer, follk was. ba’nı“.- Br 


.. 


| Er nimmt fein Schwert und alſockeich 


Haut er feinen Mantel — geſticket reich J J 
ME Gold und Silber — entzwei— in Eif:. rn 
und giebt dem Nadten ben einen Ze en 





a Kon dei Mitlelds und der herzlichen Shellnähine Zu 


+ 


! 
' D 
’ , 
\ . . — w me) 
L 


de andre Hälfte er ſelber behalrt. an, 
Ind geitet ben Andern mas in den Wald. — Tr. 


* 


und wie den. Martinue- adlicket die Rott’, 
Iihäufen fie ihn mit Hohn und Spott: | 
. Da feht nur einmal ben Narrenan, 
Ahdeilt fein Eleid mil dem Vetlelmaanz 
‚de Halbe Mantel fteht ihm gar töön, \ 
& kann damit zum Banquette gehn, - 
„Damit ihn künftig .mag Jeder kennen, 
„Ed wollen wir den halb en Ritter ihn nennen. \ 
kie lacht en und witzelten noch gar viel, 
Detinus war al’ ihres Spottes die, - 
Dog wie der Abend zu dämmern beginnt, . 
60 wehet ein galten; ſchneidender Windz u \ 


Die Ritter hüllten ſich alle fein \ | 
Sn ihre großen Maͤntel ein. 3. =. 

ud wollten zeiten ſogleich von hihnen, - - " 

doch Eonnten fie Feinen Ausweg gewinnen. 
%ur Immer tiefer kommen's in Wald hung 


Und pfiff der Wind noch einmal fo kalt, 

Si jammerten febhr und vermeinten ſchier, 
Cie müßten vor Kälte heut ſte ven n hier;, u 
— | . 


P2 
: 


9) Mit dem ‚Zone bed vohnt und Spottes; das: Zeitmaß 
mäßig geſchwind. 


Eſter Theil. wu O 


— 


Sie tiefen ſich Ale zu Chriſten taufen. 


— 60 — 
Markinus nur mit dem halben Aleid, oo. 
Empfindet's nicht, daß der Wind fo ſchneidt — 7 


& laͤchelt über ihr Schnappern und Bangen 
Und fist auf dem’ Roß mitt glähenben Wangen — 
hg ; | 


und jego ein rofenfarbiges Eiht . 
Hervor aus der bunkelen Wild niß bricht, N 
:und unter bie Starrenden tritt heran | 
Herr Ehrift, mit dem balben Kleid angethan, 
Das jenem Armen Martinus gegeben, | | 
. Unb um ipn herum feine Engelein ſchweben. | 
Unb Zeſus ſich zu Martino wendet: 
„2) „Ja warlich, was Shr den Armen fpendet, 
„Das habet She mir ſel ber gegeben, 


mind Brücte trägt’s Euch im Tod' und im Lebens 


„Jedwede Wohlthat — noch fo Elein, — 


Bird Euch erwärmen und topnenb ſeyn.“ — 


I 


Sie fielen AP auf ihr Angeſicht 
und Jeſus verſchwand; — doch des Glaubens tigt, 
Es leuchtete uͤber dem heidniſchen Haufen, 





9) Mit feierlicher, wuͤrdevoller Haltung. 
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u 
Das: Blaͤthenfeſt im Vlauſſchen San, 
* on 


Sriedrich Kind, 


L 





') Kranzt die netten dalmenhutt. un 
draun und Jungfrau'n,- roth und arunz I 
Schaut im jungen Lenzgebiete 
Reg’ umber, wo Veilchen bluͤhn; N 
Doh vom Fruchtbaum pfluͤckt 
dur, — To Thön fie ſchmuͤckt, — 

Sanfte Frauen, Feine Blätel — 


2) Wißt: da hier ber Apfel bluͤhet 
Und aus gruͤnumlaubtem Reis nz 
Bald der Ammer Scharlach gluͤhet, 
Bir ein wadrer, frommer Greis; 
Frevel wär der Raub - Zn ww 
An des Edien Staub, 
Der fih vaftlos drum gemühet. — — 


Karg in biefem Kelfengeunde _ wir 
Mies fi vormals bie Natur, 
Und dee Herbft bot in bie Runde | 
Holz: und Zannensapfel nur 66 
.* 

1) Auffordernd. 
2) Xen ber Belehrung. 


nt D2. 


— 52 — | 
3) Deffen Segensberuf | | 
Hier, ein Eden. fduf, - ,.: 


F OR a 
Nie vehelt von ihm die Sumde!” 


Dort, wo 2 Dh len Thuͤrmlein ragen, 
Lebt einſt Martin Kuͤnzelmann. — 
Hochberuͤhmt in jenen Tagen 
Ob der böfen Geiſter Bann,“ 
Eehetr er Chriſti Wort, 
War ber Armen Hort, ' j 
Die bienieden Schweres tragen; ” u Las 
\. , a a — — 
War ein Arzt ber Seelenwunden. — 
Derer, bie ein irrer Wahn 
Mit Dämonen» Macht gebunden, 
| Rahm er ſich mit Treuen anz 
Angft und Schwermuth f wand 
Bor bed Greifes Hand, j | 
Und der Herr ließ fie gefunden. — —— 
Freudig pries ber Greis bie Gnade 
Def, der ihm bie Macht verlich, 


- 


8) Mit befonderm Nachdrucke, im’ Tone der —— ter. 
Belokung) find diefe Worte vorzutragen. Ä 


*) Ein Dorf, 2 Stunden von Dredden, am Zusage des 
plauiſchen Grundes gelegen. 


Ur ⸗ - 


t * 


— DEN — 
Dee oft lenkt dorch duͤſtere Pfade — 
Doch Belohnung nahm er nie * 
Sheuend ben Gewinn, 
Zeg er Leicht dahin 
Rah der +) Weisritz Feltgeſtade. 


Tief in Böhmerlandes Herzen - 


Echt? ein edler, reicher Straf, 
Den von allen Erdenſchmerzen 
AInch der furchtbargroͤßte traf. 
Ih, ben harten Fluch ::' 


. \ 


Brad Fein Segensſpruch, 


Veihrauch nigt unb: heit’ge Kerpen LHnG 


Zreue greurde und Verwandte 
Hörten von dem frommen Greis, 
Den für mädht’ger man erkannte, 
Riefen ihn um hohen Preis. 
zagend harrten fi, - 
3agenb fpat und fruͤh, 
Ob er ram’, ber Wortgefanhte? n 


ira 


Gern gewährend. ihr Wertungen j 


Gab zu tommen ee bie Haid; 
Den Erſehnten zu empfangen, 


dlog man — doch die Hoffnung ich wandz 





Ein Slus. u 


— — 


Dem ein Männelein, 


Man von fern ſchon hoͤrte Kreis: — 
Kett und Eiſenband 
Naffeind in dee Sad, 2.303 n 


J 


. \ 
- ’f * . 4 1 
. 


Krmlich, buclich, kieinnn. 


Kam ‘am Weidenſtab gegangen, 

Nichts erwartend, ag elr ude nd, 
Ließ man ihn zum Kranken ein, | 
Den, — am bloßen Boben:padend, m. | 


Ä 


So er, ſtier dur chis pfoͤrtiein da — 


—W DR 


Jedes gen, im, Bien matt... 


und Fein Munb ward. aufgethan; 


Keiner ber Begleiter wagte, u 
Dem Befeß’nen fih zu nah’ 
Muthig und allein :,° 


Trat der Pfarrherr ein, 


Cr, ber Samadı, voqbetagte. 


9 " Sey durch Jeſu Mat — * du 


Rief getroſt der fromme Mann — 


9) „Weich von hinnen, Macht des Boſen!“ 


* 


“ 


\ “ 





J 


4) Mit harter Stimme, im one: und Aaebrut eng und 


mit Nahdrud. 
5) Ton der Belhtwörung, mit Kraft und Würde 


- 
2) a... 
. 
’ > 


LG 


Pr 5 


— — 55 — 1 
unb voll Sottvertraun’g begann 

Er mit eigner Hand 

Kett’ und Gifendand 


Bon des Iren Acm zu Iöfen. — 


J 


°, „Du biſt freiburg Jefu Bunden 
«Bon bes Argen Zeug und Spieur — 
Und, als fey die Naht verſchwunden, 
As die Eiſenkette fiel, 
Gib ben Mitleidsblick 
Still der Graf zuräd, - 
Faßte Hoffn ung zugeſunben. — 
FolUsſam nun bes Arztes Worte, 
Vagten Freunde fih zu nah'n, 
mb bes dunkeln Kerkers Dforte 
Burde ſchleunig aufgethanz I 
In des Mitleids Arm 
Schwand des Grafen Harm 
In erfreulich lichterm Orte. — 


Und mit treuen Vaterblicken 
Zuͤhrte bald der Alte ihn, -- | 
— Recht die Seele zu erquiden, — 

In des Gartens luft’ges Sräns 





. 


6) Felerlich, in dem None wohlwellender Teilnahme. 


„= 


- 


u BE — , 
Date ſelbſt: ') „Wie lacht u 

„Doch bes Baumes Pracht, . 
| „Wenn ihn Gold und Purpur Kmbseny" — Y 


Ald nyn ganz ber Graf. ‚Äenefen, ” 
Bot er, ſchier mit bangem Ton, — 
Ihm, der Krzt —* Freünd — 
Seine ganze Hab’ zum Eohn, 

Wies ihm dann i im Schatz 

pPraͤcht' ger Kerche Plat, 

Eid ein Kleinod zu erlefen. — 


y 


 Lädelnd fah ber Greis daß Prangen, 

und blieb dem Gelübbe’treu, 

"Keine Gabe zu empfangen, 
Beil nur Gott ber ‚Helfer ſey! 
) „„Wohl'that's Gott durch dich 0. 
„nDoch es troͤſtet mich — “ . Dr 
” „Stwas, — Freund, — mußt bu verlangen u 


Da besgnn mach langem ſSauwen 
Frob der Greis: 2) „Des Obſtes Pracht 
„Bat mir aus des Gartens Bäumen ———— 
„Schoͤner, als dein Gold, gelacht. — 


7) Mit Wohlbehagen. 
8) Mit. dem Tone feſter überzengung und feommen Eiaubens; 
fpaͤter mit fanfter, freundlicher Beſtimmtheit. 

9) Mit aͤnſpruchloſer Beſcheidenheit ſpricht der fromme Greis 


den — Ihm abgebrungenen Wunfch aus. * 
ur; 


— 391 — 
n Sende Baum und Reis, oo: 
„Und mit treuem Fleiß. — len 
uDflanz’ ich’ 3 gern. in Belfenräusiten! —“ 

In des naͤchſten Lenzes Tagen 

Kam in ſchoͤn geſchmuͤcktem Zug 
Eine Reih’ ummoofiter Wagen, Tauern j 
Die den Dant des Grafen trug; . Zr 


Weit und breit im Land 


Hat? er zumgefandt, j 
Edle Reiſer zu era 


Alles jaudste ob der Gaben; 
Rach des wackern Pfarcheren Rath 
Sah man pfropfen, pflanzen, graben 


Jedes Kirchkinb fehh und ſpat. — 


20) Ihm, — dem guten Greis — 
Werde Ruhm und Preis, 
Wenn uns ſaft ge Fruͤchte laben! 


zr) Darum pflaͤckt zum Shmud der Hüte 
Richt das kleinſte Reischen a5 | 
Sucht in F lora's Duftgebiete — 


4 


10)- Dit beſonderem Nachdrucke, wie oben unter: 8, 
11) Auffordernd. 


— ü— 
22) „Wuͤßten wir Des Pfartperrn Grab, 
„Waͤnd' fih Strauss md Kran 0. +. 
1 2 
„am ben Hügel gan 0. 
„Daß er wie ein Garten bluͤhte!“ 





— 


12) Mit Enthuſiasmus; von ber vorhergegangenen, Kufforde 
rung Hart absefchu itten. B- , 
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Die Sonne bringt es an den Tag, 


‚ von’ IE 
’ 


Kbeibert v. SHamirfe 





k 


Der Eesöstungs Ton für diefed Gedicht iſt burdgänsig —* 
dad Sritmaß meiſt langſamz bie Ausnahmen find eine 
zeln angegeben, | 

Gemäaͤchlich i in der Wertſtatt ſaß 

Zum Fruͤhtrunk Meifter Nicolas; 

Die junge Hausfrau ſchenkt ihm ein, 

€ war im heiten Sonnenfdein — 

®) Die Sonne bringt e3 an den Tag. 


/ 


IL- *» 


Die Sonne blinkt von der Schaa le Rand, 
alt zitternde Kriusein an die Wand⸗ 


— 





1) Da dieſe Worte von hoher Bebeutung find, indem ges ge 
gleich zu Anfange des Gedichts voraus kuͤnden, was fie) 198: 
te wirklich ergibt‘, aß naͤmlich die Sonne jene 
Mordthat an den Tag dringt ſo iſt aßz nothwendis/ 
daß fie durch Ton und Accent beſouders herausgebor 
ben werden. | 


r 


Mm 


x 
. 4 
4 
i 
— 62 —— 
0. 
- “ 


und wie ben Scqhein er ind Auge faßt, 
So Tprigt er fuͤr ſich, indem er erblaßt: 
2) „Du bringſt es doch nicht an den Tag!“ 


®) un Ber nicht? — was nicht?« — "Die grau 
N feagt glei — 

N un aß tiert du fo an? — was wirft bu fo bleigprw@ 
und er darauf? s). „Sey ftill, nur Ki, 
„Ice doch nicht fagen kann nod will; | 

9) „Pje Sonne bringt's nicht an den Tag!“ — 


Die Frau nun dringe nder forſcht und fragt, 


Mit Shwmeidgeln ihn und Hadern plagt, 


Mit ſaß em und mit bitterem Wort, 
Sie fragt und plagt ihn fort und fort: 

T) um Bas beingt die Sonne. nicht an de 
Eu Tagen 


’ 
. 


” 


2) „Rein, nimmermepel® — ) unDi ſa gſt ei 


I a mir no: - 





2) Halb Laut; fi ich ſelbſt uͤberredend. 
8) Schnell‘ einfallend, m mit dem Tone der Reugie; das Zeit⸗ 
maß etwas ſchuell. 
4) Geſteigerter Ton der Reugier; befremdet, wis Venonnbe 
rung forfchenn. 
B8) Mit halblauter Stimme Sri bann 
6) wie oben fi ſelbſt uͤberredend. ee 
7) Mit Nachdrudk forſchend. . 
8) Mit dem Tome bed feiten Willens; Metz. 
9) Schmeichelnd. - 


* 








Bu 
36 ſag' es niet — 9) „Du ſegt ed mie 
bogien. / 
Da warb sufeht er müb’ und rawad, 
und gab der Ungeftämen nad — . oa 
22) Die Sonne bringt es an’ ben Zag. — — 


»2) „Auf der Vanderſchaft, —X8 ad zwan⸗ 
sig Jahr, 
nDa traf es mid einft gar fonderbar, 
„Ih hatte nicht Gelb, nicht Ranzen noch Shuy’,. 
Bar hungrig und durflig und zornig dazu — 
24) „Die Sonne bringt's nicht an den Tag.“ 


„Da kam fa Sud’ mir juſt in bie Quer — 
mRingsher war’s ſtill und menfchenkeer; — 
2) „Du hil fſt mir, Hund, aus meiner Noth, 
„Den Beutel ber, fonft ſchlag' ih dich to dt! 

16) „Die Sonne bringt's nicht an den Tag.“ 





10) Mit männlich fetem Zone des / beflimmten Willens. 
11) Mit fanft überredender Stimme. 

12) Wie oben unter: 1., doch iſt zu bemerken, baß ber Vortrag — 
indem die Enthuͤllung des Verbrechens näher legt — auch 
für diefe "Worte noch ftärkere Accente erfordert. - 

13) Erzaͤhlungsẽton; doch mit etwas befangener gebampf in) 
Stimme. 

14) Sid, ſelbſt uͤberredend. _ 

15) Mit lauter Stimme und dem Ausbrude eined eebitterten 
Unmuthes, Heftig brobend. 

16) Wie oben‘ unter: 14. 


- 


a 
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64 J— 
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und er: *7) Vergieße nicht mein Blut, ©: 


naht Pfennige fub mein ganzes Gut! — 


„Ich glaubt? ihm nicht und fiel ihn aun;— 
„Ge war ein alter, ſchwach er Mann — 
28) n. Die Sonne bringt’s nicht. an ben- Tag u 


rs), „80 rüdlings lag er blutend da, 
„Sein brechendes Aug’ in bie Sonne ſahz 
„Noch Hub er zudend. bie. Hand emper, 
„Noch ſchrie er rochelnd mir in’& Ohr: 
2°) „Die Sonne bringt es an ben Tag! — 


en) „Ich macht’ ihn ſchnell noch bollends ſtumm, 
„Und kehrt' ihm die Taſchen um und um — | 
23) „Acht Pfennige, das war das ganze Geld; 
„Ich fHarrt’ ihm-eim auf felbigem. Feld — 

23) „Die Sonne bringt’snicht an den Tag. — 


" „Dann z0g ih weit und breif hinaus, 
„Kant hier iws Land, bin iset zu Haus — 


4m) Mit zitternder Stimme; zon der Angſt und Bellommenhdſt. 


18) Mit mehr überredung, noch als fruͤher, find dieſe Worte, 


bei etwas ſchnellerm Zeitmaße zu ſprechen. 
19 Abgewandt, ſchaudernd. 
205 Mit matter Stimme zwar ʒ doch drohen. 
31) Raſch, leicht hingeworfen. 
22) Mit Bezug, ſcharf accentuirt. - 


t 


28) Mit feſter Überzeigung; und. mit mehr Ruhe: 10; ala 


fruͤher. de ä 
N * 


on : / 





— rs — 

29 „Du weißt nan.meine. Heimlichkeitit. 

„Sohalte den Mundeund fey gefheibt m. 
) m Die-Sonng bejnats nicht an ben Tag.“ 


„Bann aber fie fo flimmernd ſcheint, 
„sh merb es wohl, was ſie da meint, ZZ . 
„Vie fie ſich möpt und ſich erboſt — | U 
„Du, ſchau' nicht hin "und fey getroft _ 

9 „Sie bringt es doch nicht an den Tag. u 


& hatte bie Bonn’ eine Bunge nun, 
1) Der Frauen Zungen ja nimm erh’: 
“) Gevatterin, um Jeſus Ch, 
nntaßt euch nicht merken, ‚was ihr run wißt. un | 
” Run bringt bie Sonne es an ben Tg. - _— 


die Raben siegen kraͤchzend mat 
Raqh dem Hochgericht zu halten ihr Mahl. — Bun 
. " ur . 
24) Sehr. zutraullch; dann freundlich warnend. 
25) Überredend, u A 
26) Kräftiger Ton der gewiſſen Übergeugung, 
EM) bier wird ber Erzaͤhlungston gewichtiger alB fruͤher, ins 
dem ber Vortrag es verfianlichen wird, daß die Sonne 
tun wirklich Verraͤtherinn dieſes Bestehend ‚wird. a 


28) Dringend dittend. 


29) Wie oben unter: 26; doch mit noch verſt inter. Stim⸗ 
me und verſtoͤrktem Tonn. z3 
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} PR Men nechten m aufs ReveietStäntere ET — J 
Was hat er gethiang wie Batb'r7 IT VILLT ET 


Vãr j Dien Gonne dheache er 


re Y m * * 7 4 
A Von. 7 % 3 PP 1 I ce [2 ur —8 y%' 
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4 2 12. —54 u | 4 — 4.* ar: 
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27 ei 4 £ fi 
De mM 6E es Dr 
A. J e, ar : » —P ‘ A 
’ 
. , N _ 
PL dv. 0; n .. Ever ” 


Hau g. 
— J .— N Zr 
I den mir, a. Bemögrter. Sreun, „ae 

"grüßt, 2 Nr. N 


ak 


+ 


„und berziige mein n-Sangentüchetg, geküßt! — 
| 4 „Mich führte mein altes gutes Std 
= mdene in bie Deimatb her Väter surdd. 5 es 
EP HE Er vo Fe 
„36 danke für Sreuvermahrtes Dir, 
„3ch bitte nun, Theurer! haͤndige mir 

„Mein wohlverſiegeltes Kaͤſtch en ein on y 

„Mit Ringen, Gold und Edelgeſtein.“ — 


0) aoꝛ der Witbeieree.. 
31) mit ſtarken Accenten, (ſehr srwiätig. WU 
1) Ton freumdlicher Begrüßung; das Übrige ift mit. Herzlich⸗ 
tet und in (hohen) Tönen, in welchen ſich die Freüde 
des Wiederſehens ausſpricht, vorzetragen. 





*) „sein surant 2 oin ·v iivwwe ahr⸗ 
Dre lim hal Wert Hera ; Fr 
„en Irrtum; Brabert Beſfinae Diq 
unta$ Dein Scherzen tr a 92,3 ſcherzo witz 
) „Du Läugnehf"i—. N) unSh.beihwör’s vor 
„Gerihtum 


in .. non De TE En Da ze 


2? — 
—P 23.. 21341 Ei OL TdEn, 


) Der Zrevl ſtand vor der, Obxigteit 5 
und ſchwur gelaſſen den furchtbarſten Eid: | 
) „Gott oh ‚mh ve EB ämidns" ah ſiirien ine 
\ RP re rn), Sei; Po Br 

nn ®enn Jutlus inir etn tanaen a 


IR 


P I 


„yo. 
α ... 


.: InBerö”. — Spsaß.üisfer, Jim Herzen wund — 
„3 nun ber heikigen Freundſchaft Bund. — 
„8 beregeu. maß, Du selhmosen. ı 1) Pe 
„En: Sch an er DW; und Beumeiftung F m. 


„Zn 2 5 lee Ton is nz tn 5 R 
2)" Befremdend; ſpaͤter xerthuicend. 4 non 
3. wiit Haſtimtheit Kine ws. — on 
4) Verwundert. .. ie x 


5) Unbefongenz.. eituak'. uff und mi: Galthicheahen 

6). Mer geht der Diekogts Bon tn aaoiaen cEneauingeton 
uͤber. 

7) deielich und vutn must hie Etiame * Pre 
Bdtmaß laugſam. ' 

EN Mit fanfter Shane; im Zone de Veaanerns⸗ 

9 Ton der Übereeding ma der Warnung: Je 


E2 


— w — 


29). Arie ge wahte nd fein Mataungawort, ( 
Ging teotäip-jacböhnifh Lädelnd er fort; 
Doch ern ſt ew gemahrns ihm wm... | BEER, WE 
Sr moangelt be Hafen IE Mat 01. 


ae fra in erandihe”" ua, 
Allmaͤhlig erwacht zun Wahnſinn ſte 
a) unberjagt doch bie ladhenbeh Teufel bier, - 
un Dicht a ea neben Inh Wer miete | 


A Dusisretlnn) a, ” ren 


Ex, beißt in Anaft, dig drei. Kit ngex WER. 
5 Die er zum Meineih erhob fo feed. — 0. 
22) „„Berkläxt weint. bropen mein. gJplius 
vn Daß ich in bie unterfe Hölle mußt! 


% 


u 


ern, T 


J — ſch wehe herab! dein Riltsen 

NEN REGESTT, Sheet > * on, 

„„Ob Gott: nicht vetjelht, Du verzelhe wirk en” 
24) „For t' winhers im Herz en, im vir ne feet 

| „Nein! Goͤtt verzeipt nicht der Kreundfchaft Morb 1 #— 





10) Gier wird ber Erzaͤhlungs⸗Ton daB Abſcheuliche, was ſich 
in dem Benehmen des Meineidigen ausſpricht, in ge: 
THörften Accenten auöbrüden. Bee 

11) Mit: würden Ingrimm 5. abgewandt, ſchardernb BT; J— 


: 42). Übergang. zu weichen, Hieklidyen Söhnen . teſer Auuistai. 
18). Wehmäthig. bittenb. | 


REF in den Ton des tiefen Ingrinns und ber —* 
lung. Die Worte: „Rein! Goteverzeiht nicht der 
‚Breundfhaft Mordi“.End unit tiefem Sefühle, im 

Tone ber Refignation, vorzutrage. 0 

- ⸗ 


* 


— o — 
25) Gr riß zwei Mefferi aue nahem Schrein, 
und fließ fis-Kef- im: biz Biuf Fire nn .. 
Er wurke verſcharrt abfezts bei Nacht. — 
10) Weh dee, der 563 Mehteids ſich ſwadig 
a“ J macht! IR RI: | \ 


een! 35 55 —W 5272 pe. 
FR; \ 
/ 
2487 ‚2 r ' .ı 
Ba ern us re DE a. . nt 
Raifer. Karl Vv. an Sutpers rar, 
ir re . 
Fun | J ” 7 art: ;, 1549 ger Varandat X (* 
den | 
/ 
te Ss R,;U zB at 


RT nn 

Ernt teitt ber Kaifer in bie geile Hallen; 
Sin Hodgefügt. Ihmelt. feine Leitende ar 

Die Veſte iſt in feine Hand gefallen? 75 
und triumphinsuh.ifk sr BEE bewußt DENT , 


"Drommetenton und Waffentiung mlhellm: . . 1ız; ir. 


„Don Karlos Lebe!" jauchzt bie wilde Luft. 
*) Die Lutherfladt erdr dhnt vom Kup der Krieger 2 
Und Hulbigt ſtill und trauernd ihrem Sieger. — = 


x 





art " 1,0 tn er 
DE re te 
15) Der Grjähtungs zu uf Biee, „geffärft: (eg, u da 
_ Sehreckliche der Hanbiyng ‚anzuheufen, J en 
16) Mit no ſtaͤrkerm Tome nl: Nachdrucke. ” 
” Wittenberg. chi, nm Mae 2109 
| Pr 


u u —— — —— — —— — — 


nn Friedrich's oft Kap ih3 zu feinem preier 


— - — | 
Doch ſchweigend Abt en. in A aenyele Deu (er J 
| Und um ihn her Kr Führe Wlze Bhaat 5:50 auu 
Ergriffen fuͤhlt er ſich von bald’ gem Sichaue vw sun, 19 
rn LOB Ta vaht fein Bub Dabakjen; (>> 


Er ſieht es nich t wje AlLba's Blicke lauern, 


Denn vor itm ruht ein fuͤrſtlich Brüber: 


paar. ‚ / 


Gin Friedrich iſt's, den man den Weiſen nannte, 


und ein Johann, der mehſaenfurgt nicht kaunte. | 


“nm — 


2) eo‘ «7 
und Pr egt — Roıt umber im Reife: 
) „Rubt, Ste, fa fe ſpricht er mit weichem 
IT - 
„Ihm ganz allein dank' ich den Kaiſer⸗ 
"uns —X Stheon!: *) . 42 


⸗ 


Als Menfeh untz gaͤvſbeſtels/ gra Hund wahrhaft weiſe, 


„Verſch mäht! er elnſt Dr. Erbe häditen- Lohn Eh 
„Und du, Sohdinns-biieR Fr ſtund wnerfgüttenn,! 


IORATR.L u. Ba Be 9* 3 


1)- Kon die init; mit ode £ 
beiegti. „ w 

”) Nach Kaiſer Marimilians I. Tode, welcher im „Jahre. 
1519 erfolgte, beruhten drei Tage hindurch alle Stimmen 

eus A Kurflaſt gie —X BHeifen don Säyfen; ü ar 
lein biefer fchlug di” ſhnlid baſtimmte deutſche gKalferwuͤrde 
großmuͤthig aus Nnibe eſttüfatte Kaltten' (Abnig vor 
Spanien), deſſen Wahl er thaͤtig unterſtuͤtztedeu 


— um fir, Mi, 


„Den Selfen gleich welra Enid Boden zittert u 





— u — — 





— 9 | 
) Doch weſſen iſt, d fe Staub e verwandte Hülle... 
ne ſchlummernd ·ruht bier unse Marmyrſtein ?“ 
Der Kaiſer ſprichts and ſtiller wird die Stille, 
Denn keiner mag bei Namens Herold fear. wer 
Dh Karl gebeut: ?): 4Es iſt mein Herxfcheywiiltt 
MRanant mir ben Dann) er ſchliyßt, die Grahmal 
un SE EEE: 7 LER 2 SE Bee 
Da hört man ut ſich eine Stimm? echebnn. in 4: 
) nein Sutpar: „ba, bin Stoub dem Staub; gegg: 


_ ben [’ “ 
“ " Bi dan 3. 19* > en Dun 1160 


TER VE 2 “ Y ak 
. 59 er. Rünpfex sp, b ‚ber in. geweihten Stupden, 
Mand’-Üfttich Werk zu au’gem, Ruhm vollbrachtz. 
Deu Lieb’ und Treu? an. Sachfens Ihren, gebunden, - 

Und Luthers Hand entriß des Irxthums Macht. 
Br, deffen. Geiſt — der Erde Längft entſchwunben — 

‚Herüb erſtraͤhlt aus einer dunklen Nacht. .. 
Ein Kranac kann fein Knie vor Gott nur Say, 


vl 
Und ungefgeut wird er für Wagrheie jeügen.“ 
.n [9 N, gm mis, 1 25; 





° 
[ 


Le Pa ! 


2) Eangfam ; neugierig fragend. 
3) Hit Nachdruck, im befeblenden Tone und, mit ſtarker, echte 
tiger Stimme. FERIEN 

4) Mit lauter Stimme und Rachbruc Rh 


6) Hier wirb ber erzählende Ton den trefflichen Käufers Eu: 


cas Kranach, charakterißranzdaher felbiger. ſeyr ge: 


wich tag · und rilsgen, feyn muß. 
L 


| 


€) „uUnb diele ruht ‚Merl an der Furſten Seite 8 “a, 
— Get: Karl impbet „und hier im: Gobtes⸗ 
a ww " 2 daus?“ J ze 
und Alba gest ij unbe: sent feine Bat 
„„Beſfteht Monaͤrch: Grabt dieſen Srevfiriaast 
une eſt er Quell von unferm Mut’gen: Stredte, 
,Sein Rame foͤllt die Welt mil S gutt und Grant 
nn fol nit mehr bas Heillgthum entweihen ⸗ 


AnkLaß feinen Staud in alie Winde ſtreuen 1" _— 


j 


0. 
x 


Doch Rarlos ſoricht mit ruhiger Webehrde, 
Und himmelan hebt er bie Herrfcherhand : " 
9) klar Heich beſchraͤnkt "ein Erelner Erelt ver Erde⸗ 
„und über uns glänzt der Bergeltung gan? * 
„Es giemt mir weht, baß’ich fein Richter werd,. 
Da droben er ſchon einen bödern. fand ⸗ . 
2), So ſpricht mein Herz: dieß, Alba,’ ift mein Glaube; 


‚Drum taßt ihn ruhen und Sriedg feinem Staube 
. u N _ 
und ‚Stomat noch ruſt er mit Blammensliden:, 


letzt!“ 





— 


6) Ton der Bervunberung und tiefen. Widerwillens. re 


7) Lebhaft, Hhebeutend , mit Enthuſiasemus, im Tone des Mipe 
miuths und Unwillens; dad Tempo raſch. 
8) Mit Würde und tiefem frommen Vefhhie; na qhitũdtich. ſehr 
langfam. 
9) Mit Empfindung. 


2 ER — 


111) wit ttarker Simme und echabenem Recuma⸗. I 


r 
rt 
dev 


03) „Den trifft mein Born, der dieſes Grab vers 


| 
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with . — 


und Euthers Freund ergreift ſett at —R& 
Des Kaiſers Hand, bie ar —XR ah. . 
22) „„BHeil, Kaslosy ‚Dis! Bi möge! Veit. ie 
guͤcken 17 m EN 
Jauchzt from der Greis: „„wie m ich Dein Spruch 
rer 7 7 > | [10 2 — 
und fo verläßt — Im POHEHERER: ande, 
Der Weltmonarch das heilige Gebaͤnde. vi Et. : 


- 


ern, . LEE Bu Dre raue, 1 
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— Pe] wo ' L 
Kor d “‘ Kuna Led ” eier nnd 2 [51 
F} .er E en) u 22 * al 
m site, v 3 
. & % 
” de . is! TER I 7. N 
Das Rumme Sind... 
Bar Wer 
r ' 
+ + - 
now... CE Zr u 2 rn Eu . Ya ar 
een 
. . , 5 
» ur. ’ ce Nr. 0.,: . 
m” FE 62 1 


E⸗ niret Mutter, Weib and. Rind. je oa 
De Fiſcher Hall mit Sorgen engen Br 


Denn alles, was ex hert geminns,- ER —334 


Begehrt die Noth ſchon morgen. 
Jetzt druͤctt des Weibes thät;ge Hand 
Er ſchnell im engen Garten - lem nano n 
und eilt zum Kahn, bei Sonnenbrand. | 
Des kargen Gluͤcks zu warten. — — 





12) Mit tiefer Junigkit.. - 


% 


Die ſchoͤnſte — — eye! 
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| 0 
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s) „Drum heoff ich: meines Gottes Hurb - - 
n Wick hier noch sälfe fendenient wa A 
BE KEE TE ET De DE EEE Eu 
Dim Sturm entronnen, fliegt dur chgraut 1 
msn ds. re or 
Er zu ber Hätte Stufen oo 
ER Be 


Und hoͤrt der Mutter Iammerlaut rd 
Erſchoͤpft das Kind errufen; . J Bu Bu 2 un 
Da, — mit des Glaubens frommem Muth, — ea —F 
Draͤngt in die todte Hülle \ 

Er aus des Verzenswiebeglath SS EEE FE Er Ze 


Des Baterathems. Bülk. BT 75 2 
en luca bu TEN 

Ip) „Erwache, Sopn! Sqon hör’ id Au un 

Gr? wu ML, 

„Der Mutter. Sı Sritte fallen!" * In 
„ et 
1) unb freundlih auf ber Knabe dh A 
und ®) nBater! fann er lallen, — J 
im an au BET. rad 

Die Angfl, aid ihn die Blutp — a 
—W 43 % 20° * 

Zer riß der Sprache Bandenz — 


So iſt aus ungecheurem Sram vırı9. u 


und, ?) „liebe mattert⸗ grüße das von j 
. yo. 
As näper ſie erſcheinet; J J 
6) Mit Serkäetter Stimme; ‚von ‚Hoffnung eemathigt.. 
6) Laut; mit Angft und Beliommenheit; dad Beitmaß ſchnellerd 
7) Hier wird der Erzaͤhlungston das Überiafäende. des ange⸗ 





nehmen- Vorfalls darthun. 2 Dr are 


8). Mit Endliger Stimme and leitem Aenen 
‚ Sanft und llebevoll. 








.., - 0% — 
umb wie bie Sorg’ in Euft verriant, 


Da fintsfie Hin und weinet. nn 


und Alle zufen, feſt uniarmt: 
20) „Des Menſchen Schat iſt Sfäubel: 7. 
22) „D Gott, ‘der: iu dich mild erbarmt, 
„Wir beten « an im Staube! “ 


. 
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sd ts — . 1 ii. 
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10) Mit Kraft und Wuͤrde. 


"115 Im Tone ſtiller, tronmer Crocang en coalis elubigen 
Semuͤthe·. | —XRE— 
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LE 5 Sem Er ree 5 an 
griebrig Rind, 

on _ 

' en 1. Mi. u ja 


Am om. en secuftes Keine = mit Beuth * Ruher: iſt 
die Introduction dieſes Gedichts vorzutragen · Spaͤter, bei 
den Worten: ſo lebt von jedem GIläd gefchieden, 
u. f. w., tritt. ber ruhige Erzaͤhlungston, bei lan gſa⸗ 
mem Tempo ein, welcher alsdann durchgängig gilt. Nach 

den Worten: und findet ſie am Boden liegend, 
(mo der Vortrag bad ſchauerliche Vreigniß verfinnlichen . 
muß) ift eine ſtarke Pauſe zu beöbachten, che dad: tobt 
ausgeſprochen wirb. Recht ſehr und dringend iſt eine be⸗ 
ſondere Zartheit und der Ausdruck eines tiefen 
Gefuͤhls, mit fanften Biegungen ber Stimme zu empfehlen, 
wenn der Redner fi bed Eindrucks vergewiſſern win. 
zu welchem es ſich ſo vollwichtig qualifizirt. 


MWopı hart und traurig ift der Wittwe Loos, 
und Härten nod, wenn ihr Fein Kind geblieben, 
‚Worin ben Sählummernben im Grabes moos 

Sie weinend zwar, doch boffent auch, kann lieben; 
Wenn in ber fhönen, blüthenreichen Welt, 

Ihr. Bid nur. auf perwe lEte Kraͤnze faut. — 


So Lebt — von jedem Gluͤck heſcieden — 
Grau Irmgard auch/ in Armuth, einfam ſtill, 


— 99 — 
unb ſelbſt den letzten wit den Indern gri⸗ 


. . . ann "Ben" u}. 2,8. . 
Truͤbt ſchwere ERraukhett, die aicht weichen will. 
Zuletzt iſt ihr — von Reiben ganz ermaitet - — N 


Bom Benkerihm herab vu fh gran Zr 


Tr} - 
ur er of! .n li. ni . - % 


Sie trägt auch vieß, aewadrt es fern vom Rede, J 
Wenn ſtolz der Reihe durch dit Seraßen rout; = 
Sie g dunt der Tugend Schmuck und Vebensfreute, 
Ur fra⸗nt ſich wenn gan —— sung, 
Doch ftärker mon zieht lieheroller ing i; .... . . . - 

Ihr Herz Waller ku Her Re abarin. — 


Denn oft (den. het fs Sinteem Rofenkoeh, 2 
— Dee wohl alltin das häufige Stuͤbchen ſchuͤt 
Ein ſchlankes, bLaffeg Mädden bort exblict, 
Das — trots dem Seidenglanz der buntien Bode, 
Dem Aug wie Nadt, dem Xu fe fanden gleichen, 
Bon früh, wenn kaum die Sterne weichen, 
Bis wenn fie wiedertehren, Arafg niet 

Hermine is, bie {don in feöger Zuge 
Dos Schickſal huͤlf los in die Welt verftich, 
Der nichts, als res Gerät für Er" und Tugend 
Das Kiternpaar“ zu fetih erblaßt, — verließ, 
und die nun, ch wohl die Gefundheit wankt — 
Den unterhalt der 'fleiß’gen Hand nur banft. — 


.e 


Fi 


- Und Beiden důnkt nicht einfam mehr bie Belt. 


x 
, — — 


J 


Bean Senat bat. Rem EEE 
* noch bei Dämmirung fie am Rahmen ſitt 


Durqie Barltberdius zax te Käbhenfiete- : :: 
und — ohne je. mals aus zugehen — 
Das Nachigebet ‚bei duͤrft gen —— OFRR no 
Din Biid empor, mit warmer Andagt ſpricht. 

‚Sie kann nicht mehr dem Triebe wibderſtehen, 


et 


Der Rtt'gen Ipnafraw-die | fie. ie. lies en, muß, | J DS 

Auch insuminfen, inn gen Berger en 
. Und balb ändge: BroS-Erifebern: ua Biel, 

— Die Wittwe iſt bei idrer geibensiaft-' Bun 


Igr oft fo Hohen Muths, ſo groß enſchlenen, 
Das fie den Vorſat, ihr zu nahen, faßt 


TFritt fie gleich ein noch ſqhahrern und beklommen, 
Mit Mutterg üte wirb ſie aufgenommen, 


und balb hat bi; und Beedle ſich gef funt 
Die Witt und Wale, f ef er ſteis berbunden, 
Berieben Sand in Sand nun alle Stunden, 
— Bo legzt're nicht" der Ftelß gefeſſelt Häle; — 
Sehn bald ſich taͤg lich — o! ein fe ſtes Band 


Schlingt gleiche Dentart, steiddrgeidenskand.— 


, ‚eo find zwei, Saprı ſtill dahin gegangen, | 
‘Und nur Frau Irmgard' 8 liebend Aug’ eibuct 


Die ſchlanke Lilie immer mehr geknigt 








Und bl äfſer ſtets ber zarten Freundis Wange. 





’ 
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De boͤble Ton. der oft gepreßten Bruſt 
Berkaͤndet Krontpeit, droht wei gar Beruf. 


Es wird attatit "Serminars Seht finten 
Und bald Tann nit mehr fie zur Freuadin geb’n, 
Rur noch — wie ehemals — am Zenſter fteh’n 
Und Hinter'm Roſenſtocke fraundlich winken, 
Den fie yun recht mit vellem verren pfleat, 4 


⸗ 


As Sieb esboten oft an’s Benfter tägl 


So-oft Kran‘ Irmgurd ihn erbTi®t am Weorgen, 
Wirft fie der Kranken Blick und Küffe zu, 
und, weichen beöhalp nicht von ige Die Gprgeg,(; . 
Sie ſchoͤpft doch Ooffnung, findet wigden, Ang’, 
Bis — eines Tags ſich ſchon der Abend neigt, ad. 
und, ad! ber Mofenflod ſich immex.nod night 
1 N eigk LET Pre "Bra 


Run zwingt bie Xngt fi, süife wu efichen | 
Gin Nachbar — gern zur ‚Hand si fremdet Roch _ 
Eilt willig nad der geibenden zu ſchen, 
und findet fie. — am. Boden Kegend toben 2.9 
Sie wollte noch zulett zum Fenften gehen, ' u. 

Ä du mindern der Geliebten Sorg’ mb Seim— ., 
Dieß zeigt Ver Rofeiflad.in dem ſchon ſtarren fm —— 


Auf ihrem. Hügel grünet er noch jetzt, - 
So wie auf Irmgardi - — die vor tiefem Seide 
Eeſter Theil. 8 





J u Kıv 
v RR - - \ „un 
— [U 2 


‚Sar bald ip8 foigte - _ ind — nn 
— Man’ weiß e& niät, wer fie gefegt — Ba — 

Die, wie voll Summen, ſich zut Erde beugth 

Die Zweige Tebenb au den Roſ en ge. 


# 
1 -, . 





n > 
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x 


Ä 4 re nn 
> vtae: WER .. : = rt 
eye, PTR 3324 ie 
Der blinde Geigenfpieten u 
‘ | Zr en a 
von 


stur vom- Rorbkerm.s — 


} - 5 — —— ...,g 4 ar Fan 
%: Ir 2 *— >» 


*). Der Fahrétag dee, an dem kalte, Ba 
— 12777 Konißin — nad tämpt unb ie - =. 
- zum heimathlichen⸗ Haradieſe, — * 
al Pr dufens SHutzgtik, aufwaͤrts fi “ 
unauͤfgehaltne Ihränen floffen 
am, ‚Marmorbentmal ihrer Gruft, 
—AR phrus Einmal dann erſchloſſen — 


ya ge jr I, 


dur ——— Wergangnes ruft. — 


Vergangaes, dar in Sroͤße und Milde, 41 72 
vergeiſtigt, ſchoͤ ner noch erſchien 
Drum nach Charlottenburge Gefilde een, 
ſcheint Heut? gewanbert Halt Berlin: . - an 


—* J 





Eu, EEE Ze .rz 


1) Ruhiger Crzaͤhlangetonz eine befonbere Beittätigme er⸗ 
98 bordern die eingeſchalteten Swiſhenſite 


EEE En nn Er ee _ UL TU 


‚ — 88 — 
2) So pilgert Jungfrau, Mann und .Enade. | 
zu einem fronimen Wallfabertsort, 
und ſelbſt der Greis am morſchen Stabe 
zieht dahin huͤlfeahnend fort c- 


Zum Waddrungeziel, ber Grabeshalte 
Euifens, ſtroͤmt die Menſchenflut, 
verſchmolzen wie zum Schnees Balte, 
im Wirbel dreht fih Huttan Hat; 


und während fi bie Sante Menge 


bald wogend eint?, balb idfenb ſchied, 
ſteht an der Seite im Gedtange 
ein arten, blinder Suvatid. — — F 


21 


Noch ſpricht — ſelbſt aus erkorb’nem Bike — — 


der Muth, der damals in ihm glomm,.. - 
als er zu er ſt die Schangentäde N" 
trotz der Kartetſchenſaat erklamm. — 
Dort ließ er, als des Sieg es Zeichen, 
ben rechten Füß im Doßpitals 0. 
erblindet, muß er muͤhvoll ſchleichen, | 
entbehrend goldner Sonne Stral.— - 


Jett dient als Führer ihm der Kleine, 
fein Sohn von fieben Jahren, und 
fehlt diefer ihm, fuͤhrt an der Leine 

ihn ſein getreuer Wachtelbund. — 





2) Ion der Bemerkung, ber Umſchreibung 


—— 2 

1 ' J 
! 
” . ⁊ 


° 


u — \ 


Dem‘ arieler ‚biieb, ſtatt Borbeergweigen,. . 
Ft die rothe Scharte auf der Seirn, IJ J 
| und — bie er baͤrnliqh ſte ber Geigen,. 
befpannt mit ſchlechten Saiten zwirn - 


‚Der Geige war feit: Juͤnglingetagen 
ev mehr, als ihm bie. To fung. hob; 

Sept mußte kargen Zins fie tragen, - 
ergänzen feinen Gnadenſold. 

Bei frohem Tanz, bei Mahl und Zeiten 

 warb.eingefiienmt und aufgefpielk, 

und immer gab er das zum Beſten, 
was Keiner für zrträ strich hielt. — 


4 


Im Angeſicht des freien Himmels, . 
ber fegnend auf den Armen blickt, 
ſteht jett in Mitte des Gewimmels 
der Invalide, halb erdruͤckt. 

Doch hat die Hände. er kaum entzogen 
dem Drang’, tritt por er ram und Sarkd, 

| reist mit Kolfonium ben Bogen - 
> and fiedelt- Anhalt» Deffau’s Marſch. — 


2) Ach, feine Kunft führt nicht sum Biele, 
Da fie fein Mitleid ihm erfleht. — 
Der: Beifall fehlt dem Miaſtrelſpiele, j a 

man hält die Ohren zu und geht! — 


3) Mit Bebaum. 


" — 


d 























— - 55 — EP, 
Der Krieger TenEt bie thraͤnenſchweren. 
geſchloß'nen Augen ſtill herabz— 
*) was fordern denn, die mehr begehen? ©. 1— 
Es war- ſein Alles, was er sah! 
Da, — wie zum Zrof ein Gotigefandter _ 
bringt aus dem dichten Menſchenfchwarin 


am blinden Mann ein Unbelannter 


unb reißt die Betg’ ihm aus dem Arm. 


Die Töne bäpfen, tofen, slsiten 


von dem fo ſchlecht und mangeihaft 
bezognen Inſtrument, ſte ſtreiten 
in Vohllaut und in Wegleitraft. 


Kunſtfertig mehr, als felbft vonnöthen, 
‚geräth bie Weiſe zart und nett; 
bald ift es Ton von Hirtenfibten, 
O boe bald; bald. Btageoteit No 





Y Mitbilligend. 

4) Hier wirb auf einmal dad Zeitmaß, welches bieher groͤßten 
Theils Langfam war und nur einige Mal, als z. 8. bei 
ben Worten, weldye bad Lob biefer einzigen Frau beſa⸗ 
gen (und daher mit Enthufiasmus geſprochen werben 
möffen) einen etwas ſchnellern Gang annahm, ploͤtzlich 
ſehr geſchwind, um dadurch dad Schnelle des Er⸗ 
ſcheinens von diefem Deus ex machinä, darzuthun. Mit 

gehobener Stimme find ſowohl biefe als auch die fol⸗ 
genden Saͤtze, welche die Virtuoſitaͤt dieſes ſeltenen Kuͤnſtlers 
mittheilen, zu ſprechen. Das Tempo bleibt geſchwind. 


! 


2 


"ran Thuͤren, Kenfter, auf Balkone 


Va a ‘ — nd — 
Den kaunengeiſt ber Töne Hänbigt en 


"ber Könftler wie durch Bauberringz,. oo 
‚sieht, als der erfte Say beenbigt, .: .- . er 


ein herrliches: ) God.sare the King: — 


Die Orpheustöne, sein ergoſſen, 
fie Haben um bad Kunftgebiet 
den dichten Hörerkreid gefhloffen, . u 
der nad) und nad) ſich weiter zieht; _ | 
Denn fold ein Spiel von Phoͤbus Sohne 
auf offnem Platz lockt nah und fern ' 


bie Damen und die feinen Herrn. L 


— 


Karof fen halten auf bem Dal 
Ginfimmig ruft man: °) *) „„Boucher friert | 
6) „Rafch, wadrer Kreund! zich von ber Glatze 
„den Hut!” — fo ruft er; Sener hielt 
den Umgong an ber Hand bes Knaben 
und Mitleid, Kunftfinn, frober Muth, Ä 





9 Ein engländifches Volkslied: „Gott fegne ben König!" 
6). Mit lauter Stimme; Tom der Bewunderung | und bed freudi⸗ 
gen Erſtaunens. 
*) Alerander von Bouder, . Orchefter s Direktor. Sr. Maj. 
"Karls IV. von Spanien; einer ber berühmtellen Vloli⸗ 
niſten; er hielt ſich lange in Teutſchland auf. | 
6) Im Tone ber Gutmuͤthigkeit aufferderad mit halblauter 
Stimme; ae und bringen. \ 


fie warfen chre eelägn R 7.7) . 


\ 
’ 


= 1 - Ze 


dem Invaliden in den Hul. a 5 


Bei folhem unverhofften Bun “ne 5 


8 


er ruft in biefen Sibberregen 


Doch die ſer hatte in ber. Menge 


En Armer ſtarb und ward begraben. 


erglänzt bes Kriegerß Angeſicht; 


J 


mi. F 


under alte Gott verl aßt mis niät!, 
„Bo find’ id ihn, deß voile Klänge, PIE RB 
nnda8 wantende Bertrau’ n. gehärttzeu 


- 





ſich langt verloren unbemerkt." . . 
— Sam. | = 
... 5 i deele, 
u ee 7 5 Ze et “ 
Ri Hard Roos. 


[2 


Die-Zräger eilen, denn — er iſt nicht föner - — 


Leidtragend Riemand binern Gargehert,. 





—8 
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N wit otternder Stimme, frerdetrunken, und {m Tone‘ des 
frommen Glaubens und feſter Uberzeugung. Die Worte: 
„Wo find’ ich ibn, m ſ. w., find · bei [Hneflerm 
Beitmaße, lebhaft, (den Drang andeutend., _weldyen ber . 


blinde Greis fühlt, feinem. Wohlthaͤter zu J vorzu⸗ 
tragen. an 5 


ar 
ı 
” ‘ 


’ 


x 
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BSollt er denn auf der Welt auch nicht ein’Wefen haben, 


Das trauernd ihm noch das Geleile giebt? 1 


‚Hat Niemand ihn — Niemanden er geliebt? — ı :  ..n 


—* 


Wie — ſeht Ihr nicht die treue Seele, 
Die einſam, tief gebeugt, EEE [|| 
— Das Shwänjleli pädgend — Hintern Sarge 


Die ſonſt ſo feeundiiche Fibele —“ ſchieicht, 
Mit ihr theitt· er fein Tbränenbrov, Ann, 
"Drum bleibt: fie trete bis ih den Tod; we: t: 


Und als den Sarg an's Grab bie Zeiger bringen, a 
Wit fie hinab mit fpringen. — | 
Surädgejagt, fest fie fih baß zur Wehr, . 
Schaut knurrend um ſich her, | 

Und fährt fogar dem’ Todtengraͤber nad ben Waben. . 
Der giebt ihr Eins fo mie dem Spaden, | \ 


Daß ihr das Weißen wohl vergeht. > 


Das arme Thier — mit taufend Schmerzen — 


Ber 
r Ber: y, ſteht 9 *i — — 


Es auf, ſchielt ſeitwaͤrts feinen Nbrver an, 5 on 


as fpräd> es: u) „Harter Mann! 2 
2) „Verſag' mie nicht die letzte Bitte! — 
Kriecht bann anf allen Sierer. hr der Zröger ai, 


"Bin nad dem offnen Grab - Pc 
und kugelt Peter FE De — 


u - 





) Im None bed Vorwurfs zwar, doch gemäßigt, ' 
2) Mit fanfter Stimme; in bittendem Tom. ' " 


— 


N 








— s9 — 
Der Todtengraͤber aber ſchartt in uhr 
2) — Bas kuͤmmert ihn der Hund — die Erde wu; 


und fo begraben, wich ‚mit ihrem ‚Herrn 
— Wer weiht ibr nit ein Thränden gern — 
Die treuſte Hunbefeele 
Bidele, - 


* 
X 
r 
’ 
% .oa 8 
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De Shiffbranı, 


von 


Gonterfa, 





Die Sonne fpiegeit ſich, im Meer, 

Der Wind haucht leiſen Athem brüber, 

Rad Süden zicht ‚von Korden ben 

Am Himmel leicht Gewoͤlt vorüber; 

Und wie die Wolken oben ziehen, 

Zieht unten flint ein Schiff babin. oo 
Das Schiff mit Alten, bie es fat, 
Das Schiff trägt reihe fhwere kaft. un 





, 
.. 


8) Mit geigeitet bingeworfen; Bin Ze 
4) Mit fanfter Theilnahme iſt dieſer eingeſchaltete Bwiſqhenlat⸗ 
/unilt Voraus ſetzung) au redn 


% 
„ . 


er 


r, 


, m... 070. 
Shwer if has Herz bat. vothsr beunt 
vVom alten Vaterland ſid trennet; 

Die Hoffnung, die zum neuen fleugt, 

Die Hoffnung hab' ich reich: geneunet ©: 
und folder Herzen trägt ed viel, "oe 
— Das Schiff — zu ſolch er Hoffnung Bes 
- Weit hinten liest das Vaterland, 
Unb vorwärts ift der Blick gewandt. — IJ | 


So ſtehn fie — Frau'n und Männer — dort, 
und leichter will das Herz faſt ſchlagen; 

Der friſche Wind hat nad dem Port 

Die Boffnung ſchon voraͤusgetragen; 
Die ſchmuͤckt das unbekannte Land" u 
— Veit uͤber'm Meet — den fremden Strand 
Mit ihren reiften Farben aus; 

Und baut der Lich’ ein neues Haus. — 


) „Gluͤck auf zur heitern Zahrt, die auft 
„Schaut muthig vorwärts in die gerne! a 

„Bald winken — grüßend eurem kauf — u en 
„Der weuen Heimath neue Sterne‘ u =. _ . 
2) Gluͤck auf! — er ſprach, bat’s gut gemeint — 
Gut ik ber Wind, bie Sonne ſqeint, 





1) Mit gehobener Stimme; im Zone der e Emeigung u und 
des Troſtes. 


v2) Mit. Behegigung oldawinſchent find, bie More: „Glie 
auf!“ vorzutzagen; bie folgenden find fo vorgetragen, daß 


- 
x \ x * 








ind Fromm u Willen ſelbſt das Meer; —n 5 
) Dod anders komar von oben Pa 


2) Gut iſt der Wind und‘ fromm "das Meer, 25* 
„Släc auf zur Babe — — 5) Wehl weh euch 
EN At gentt 

Hoͤrt ihr den Ruf vom Rgume ber? - on _ , 


6 „Boch Du! Wasifk das? 1 Bab’.Grbormen, 
„Here Gott und Bater ſteh' uns bei! 
„Der Ruf erklingt wie Beuerfhrei! 
2) „Ja, Feuer zuft a unten nt — - _ 
„Jetzt oben! — Feuer! Schreckenswort! — 
*) Das Wort ſchlaͤgt ein’in jede Bruſt 
Wie BWetterfirahl aus heiterm Himmelz 
Des graufen Wort’ s fich nur bewußt, J 
GStuͤrzt nach der Sreppe bad Settmmelz 


\ 
fe das Vorherge gangene - — ais mit rn Sirtiget ein: 


verſtanden — bekraͤftigen. FB u Bu 

3) Mit dem Tone des zarten Bebguernd. W 

4) Mit Srohloden; triumr hirend. 

6) Ausdruck tieferi Mitteid und Bedauern; mit zuilie hepreß 

. ter, etwas dumpfer Stiwme. 

6) Mit geſpaunnter Aufmerkſamkeit; im Tone ureinföhenen 
Überrafgung. | 

9) Mit dem Tone des gerdaltfamen Sredens. und ber baͤng⸗ 
ſten Beſorgniß; in ſchnellem Tempo, vorzuͤglich bei den 

Worten;: „Der Ruf erklingt wie Beuerfreit“ 

8) Mit verflärktem Naͤchdruck; beftätigend. 

9 Hier wird der Erzaͤhlungston das Schauderhafte des Greig: 
 witeb — in fhnellem Zerwo — darthus. 


20 — du. | 
so) „„Varmherzizkeit! ja nicht fitnih. 
„„Nur mit ben Kindern habt Grbarmentar , 

22) Das Mudterherz, es maqht thr Bahn, 


Geborgen ſieht ſie in dem Kahn —— 
Die Kleinften ſtehn, und eilt und: fept Ar | 
Und trägt besbei bie neue eaſtz EEE Zee 


\ 


DEE Ze En Be 


Der. Vater tolstz das Stüd {Mt Stand; | 

Die Größern jeho nach den Kteinen! Bu 
Der Schiffthert beut bie Retterhand, ° 
— Dem er gedenkt daheim ber Sim 1 
Bwei Kinder nur find noch zuruͤt, .. 
*2) Da wendet ab warts fih das Gäd} . — 
Bott ſind die MWootes wild und kalt 

- Dropt neuen Andrang die Gewalt. 


25) „Die zwei“ — ruft jene — „rett’ ich doch! 
u Scqhnell gebt fit mir" — 26) Doch fefter Ketten’ 
Die zwei ſich ambie Altern noch; u ı h- 
nu „Mit Euſch nur wolln-wir-ung, vekten!  . 


- 





22) Mit gehobener Stimme; Ausdruc tiefen, innen, ſchmeriichen 
Gekfuͤhls. Nr, 
3) Übergang in den Tebhaften Erzaͤhlungs⸗ Yon, welcher das 
Sreudige der Rettung (gradatim) ausdruͤcken muß. 
24) Schneller: Übergang ‚zur Mittheilung des traurigen Ereig- 
niſſes, in Tangfamerem Beitmaße Ze 
26) Mit Lebhaftigkeit und Entfcloffengeit. — 
286) Mit Rührung und Theilnahme „eraähtenb. I “ 
27) Ion fonfte Wehmuth. 


— 95 — 
8) un Rein, Bater, Hehtter, nur mit Dir, ’ = 
unit Euch nur leben, ſterben folgten EN 
Die Boote foßen ab, und Ihwer , Be 
Und longfam rudern ſie ins Mer. ° u 


” Bebet in! Fahrt wohl Dies, sem, 
. rn Fey Die, u 
nuDer fie doch wadri vor grauſein Endel“ u 
20) — So ruft die Mütter — und nad) übe 
Dort ſtrecken weinend fie die Hände. * 
Bir hort· der Kleinſten banges Särebn; IJ | 
*) „Bu mie, zu' Dir, mein Mötterlinte ' ©" 
2) Brich nur in Todesluſt und Shmerz, 
Du reihen, armes Mutterherz! | 
D Doc tqhunelter wird der Boote auf - — — 
Ein Segel taucht bort aus ben Stuten, on 
— En weißbeſchwingter Engel — auf! “ er 
”) "I Rettung ai ben Sobesgtutheh J 


.2 





28) Mit tiefer Janigkeit; zitternde kindliche Stimiae. 

29) Mit hoher Derzlichtrit ſind die Worter FJahrt Hin! 
dahrt wohl!“ mit Inbrunſt und mit frommer Ruͤhrung 
und Dank die: „ Preis, Herr, ſey dir —" 6 ſoteches. 

80) Mit Rührung im Erzählen., 

81) Mit banger, lauf auögefprochener Sehnſucht. 

32) Mit dem Ausdrude tiefen Schmerzes. 

35) Mit lebhafter Stimme; ‚Im Zone der Verkindigung aines 
freudigen Ereigniſſes. nn 

s) Mit Träftiger gehobener Stimme; dann mit bem Kone ı der 
Grmunterang; der Aufforderung. 


„Zit ben Bruͤdern noh heran! _ . _ * 
„Setzt euren letzten Athem bean, . ü Ps 
nRafh, raſcher ſchlagt bie Auber beein! 
„Sie müffen noch gerettet feyn I” , . mn 


. 5) Ho⸗ ſeht, es kommt, es fliegt berbei! J 
„Son if es nah! — — 26) da horch! im Rüden — 
„Horch, dumpf und grastiq war ber Schrei!” — 


und als fle zitternd thdwärts blicken, or 

Da fehn Re äberm Shiffmit Grar 
Den Rauch fih hoch zur Säule baun, 

und glutproth fenten fi zum Meer, u Bu 


°’) — und jetzt feh’n fie bas Sgitt nicht meht.— 


2) und unten praffelts, ziſcht und brauſet, 
— Bie wenn ſich Gluth und Blut gefunden, —. 
Jetzt hoch empor die Flamme ſauſt, | u 
Und jest im Nu iſt fie verfgwunden — 
29) Da wirb es ſtille rings umher; 0 
In weiten Kreifen bebt das Dem, J 
Die ſchwarze Saͤule ſteht alleien. 
| '40) —Goch aͤber m Grab ber Teihenft ein. — gm 


- 


35) Mit dem Aus brudke der groͤhlichteit. 

86) Schneller Übergang zu dem fopredenfünbenben Zone, in 
welchem nun (gradatim) das Sqregliche des furchtbaten 
Ereigniſſes vorzutragen iſt. 

37) Mit zuruͤckgeſunkener, ‚weniger teftign Stimme. 

88) Mit Lebhaftigkeit und Feuer. 0 

39) Langſameres Zeitmaß. 

ao), Dit Bezus; im ertlarenden Tone. | 


— — 

22) und jetzt iſt auch —* Fabritug nap’, 
— Im Flug zur Rettung- iſtis gefommen, 
Schon hat es duͤlfreich alle ha 
Die bleihen Schiffer aufgenommen, 
Und nad der ſchwarzen Säute bort 
Geht 28 im raſchen eaufe fr, 
un Furcht und Hoffnung lebt und farıt, | 
Bat binter’m Bordang auf fie harrt. 


! 


Da rollt ber Wind in in bie sy —. | 

“) Ient — Jetzt! — — Dos Schiff/es iſt vers 
> Töwunben! — 

Ein heitrer Spiegel ruht die See, 
und keine Spur wird mehr gefunden. | 
Vohl kreuzt das Fahrzeug auf und ab, 
Umfonft! — Verſchloſſen bleibt das Grab. 
— Des nimmetfatten Abgrund’s Schoos 
kaͤßt ſeine Beute nicht mepr los. —2— 


+) Die zeichen Hoffnungen fie ug » > 
Begraben dort mit Schiff und vabe; 
Leicht find bie ſchweren Herzen un 
Ah Schuld und Kummer liest im Saba —.- .. u 





41). Raſcher, ſreudiger &zihtemgston . u 
42) Dit dem None einer bangen Erwartung; dann eine fehe 
gut gehaltene Pauſe, nad welder ber erzählende. Ton, . 
- (bei Tangfemerm Tempo). von Gmpfindung und Sheils 
nahme geleitet, eintritt. mn a 
4 Mit tiefer Gmphafe % und reicher Stimme. nme. 


Erſter Theil. | . Bu a ‚®. 


— — 
Aus Irbeſ he waren fie gezeugt, 


und alles Irdiſche verfleugt. — 


#4) Die Eich” allein in deiner Beuf, 
— Du Ülternpaar — das KG mil us 


Mit Zobestuft dem Tode weiht, 

— Auf daß die Kinder nur ihm leben — 
Sie wir fih äber Erd’ und Zeit 
Aus dunkeln Abgrunds Schoos erheben. 
Sie kam von Bott, Tie geht zu Bett, 
. Die ew’ge Liebe ſelbſt iſt Sottz 

| 42s) und — Herz, laß keinem Zweifel Raum! — 
Und Wiederſehn, es iſt kein Zraum! 


— 


xxvm. | 
Die Wallfahrt zu Biberbad, 
“ . (Legenbe). u 
yon 


v. Hochthal 


„I 





j © Augsburg zu — der uralten Stabt — 
Kam einft ein Suhemann daher ‚gefahren; 
— — 

4) Dit verſtuͤrttem Aubdrua femme Bert aus eeiigiöfe 
Empfindungen. 
45) Mit kraͤftigem Nucbrud und Würde. 


- 


I 











Den Bapeın ee hochbela den hat. ., ., „ 
Mit vielen koͤſtlichen Kauſmannewar enz le 


Bier Pferde and daran gefnaunt, . 
& zog er friſch und lu ſtig bucht Lamp. , 


Und wie er tun fuhr einen Berg Fr 
und Hatte gluͤcklich die Mitt ſchon ereii 
Da hemmt was pluͤttlich ber’ Wfeche Lauf, 
Daß niht von ber Stell’ ber Magen wehhets 
Vie er fie auf feribet, Ach muͤhet mb plagt, | 
Gie Reh tet gedaant — wie vu. bödere Maqht. — 


Da meint er in feinem enfätigen Sinn: 
Der Böfe wolle heut einen Streich ihm wwielen 
Und ſchnell TAHfR zum nahen Dorfe er din 


Rach Leuten mb Werkzeug, bie Erd’ zu —— 
- Damit er erkenn?, uf werde taͤckiſche Art 


Der Bauder ii brönge fo ſchmaͤhlich und hert — 


Bie nun fe gegsaben noch nicht alfzutang, 
2) Da thaͤt ein rötplides geudsen ih zeigen; 
Und fie’! Der Erd’ ein Kreuz fi ſich entrang 
6. al: auf die Knie zur Anbadt ſich neigen, — 
Und blicken allb mit ren gem Gemuͤth _ | 
Tops Kreuz, das Nsimmernb ber Tiefe entblüht. 





1) Schnelleres Zeitmaß; daher aud) der erzählende Ton leb⸗ 
hafter. 
62 





⸗ J 
I . » % 
\ x 
— I} 
” — - je \ - 
⸗ x — ul) — 


und als fies enthoben bem dunkeien Haus, 
Da wichern die Pferde au freubig und- heile, 
Zetzt ungepindert in’s Weite bin "1 
Bieh’n fie ben Wagen’ mit raſtiger Schnelles: 7 -- — 
Dem Bubrmann, dem folget auch Segen. fortan; . 
Bleibt ſchatzzeid ihm ttets und mild zugethban. — 


Das Kr eug:äber werd: ah bee Straß’ erhöht, . 

. Daß ’jederröd,möge mit Ahbiahterbiihn: 
Biel Arme. bie hätten ſichuTroͤſt ba’ ekficht, Ä 
und zogen von danhen in freudegem Entzäden; 
Und bald‘ firömt’s herbei in zahlloſen Reih'n, ©: | 
Gebet und Bitten dem Serie zu weißin. 


... 


und Viel⸗ Pr (penben reiääig und ailbı 

"Auf daß sing Kircpe.dem Renz: werd’ erbauett. . 

Drrin pranget wohl many ein hogberslihes-Wälbz:- 

Bor allen das Kreuz wo jetzt wird. erſchauet; 

2) und wer zu ihm flebet mit feommtreuem 
B u ‘Sinn, 

Dem bleibt aud nie ferne des. Heiles Gewinn. 





2) Mit dem Aushrude des frommen religiöfen Gefuͤhls. 


- 
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- 
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Pe a an 
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von 


tangbeim 


f N. 





Ruhiger Ton der Mittheilung ; beſonders iR zu beruͤckfichtigen 
daß jede Bebingung, melde ſich der alte Minnelaͤnger 


macht, ſcharf abgeſchnitten erſcheint; gehoͤriger Stimmenfall 


wird dieß — fo wie die gehörigen Pauſen — bezwecken. 


Bei den Worten: „Ais der gute Minnefaͤnger tritt der 


erzaͤhlende Ton ein, welcher ſpaͤter, bei: „Doch erledte dieß 
Vermaͤchtniß⸗ p. fırw., das Bedauern über das Abbrin; 
gen der Walter ſchen Stiſtuns⸗ lebhaft ausjubsäden bat, 
„Woalter von ber Vogelweide 
nRennt mid alten Mann die Weit, J 
„Und ein Waidplatz, — wann ich ſqeide, — * 
„SGey den Boͤſelein beſtellt.“ 


„Meinen gkeihnam zu bedecen, 
„Waͤhlet einen tladen Stein, 
nnd vier. Höhlen an den Ecken 

AMeißelt tief und Sauber ein. N 


‘ 8 


„Fuüͤllet täglich dieſe Becher. 

 mRit des Baches reiner Fluth | 
„Foͤr die Hößft beſcheidinen Zech er, 
"Denen Wafſer Gnuͤge thut.“ — 


Des Minneſaͤngers Bermägtniß, 5 “ 


“ 


. . 
7 


F int anf & —*—* Bitte 


a Streut zugleih des Weitzens Frucht, 


„Daß die Schaar zu Gaſt ſich bitte, 


Die oft muͤh' voll Nahrung ſucht.“ — — 


0) der gute Winnefänger 
Sein Vermaͤchtniß fo gemacht, | 
Stundete ibm hen Tod nicht Länger 
Seinen Gang ins Rec ber Rad. 


und in Würzburg, — — on dem Orte, 
woe * hauſete lange Zeit, - — 
Ward ihm vor bes Münfters orte 


Seine Ruheſtatt geweiht. 


Ihre gruͤnen Arme firedten 


"Hohe Linden drüber hin, _ 
- Und die Vögelein entbedten 


Bald ben reihen Fruchtgewinn. 
} ” 


| Freudig flogen fie hHernieder, 
Labten ſich mit Speif und Trank, 
Schwirrten auf die Bäume wieder, 


Sangen bort bem Geber D ank. — 


Doch erlebte dieß Vermaͤchtniß 
Leider nur ein nahes Jahr, 
Obes zu ewigem Gedaͤchtniß 
Gleich untängft aeftiftet war. 


L 


— 18 — 


Denn der Ghorheren böfes Geigen on 


nnterbrach per Spende Lauf ,· 
Und fie ſammelten den Weitzen 
Bär ſich ſel biſt zu Anden st 


Au das Waffer üf man fehlen; 
Dos behielten Quell und Bad. 

Jene weingewohnten Kehlen | 

Gehnten nimmer ſich barnadı. 





Der Koͤnig Philipp und Ken, 
' von 
" 5 « u ge. 


Au Philipp einſt — ber Macedonier — 
Mit Heeresmacht lag vor Amphipolis, 
Erbot ſich After — als. beruͤhmter Schuͤtze, 
Der jeden Vogel träf' im ſchneliſten Jlug — 

Bei der Belagerung ihm fond’re Dienſte 

du Ieiften. — Philipp ſprach: *) „ Sobald ich Friege 

„Mit Sperlingen, mußt du mein Beldherr ſeyn!“ — 
— Erboſtt od biefem lauten Genie — warf 





1) Mit Würde; aber im Kon des Ironie, 


—— 


f . 


— iss — 5 


1 


Der Kembeuftgetb fa in die. Stasi! er für “ 

Auf einem Pfeil: 2) „In Philipps rectes Augedm 

Zrat auf den Wall — ſcharfzielend — :*) md durchſch o PB 

Des Königs rechtes Auge — Phikpp'ieb + - 

Den Pfeil sur&d ibn fenden, mit ber Auflchrift: | 

) nDeingt Ppilipp in die Stadt, maß After 
Hängen. u " 

Sie fietz er hielt ſein Vort, und — Aſter bins 


‚Dua858.B%hIgeleim, 
ein Midegenm. ' 
von — 


Mund, 





E⸗ war einmal ein Bigelein, . . a” 
Das flog in einen weiten Hain 
Luſtig und munter aus und ein; 
Doch war es immer ganz. allein, 





2) Im Lefetone, (herausgehoben) yorzutragen z 

8) Mit Nachdruck in dee Gegühtung.- = Be | | 

6) Wie oben unter 2. j 

6) Mit befonberer Beftimmtheit; eine Kleine Paufe nat 0% 
wird an ihrem rechten Plage ſeyn. 


1* 


15 — 

Es aß allfin, es fang allein, : Eh un:. 0 = 
Und das nur gefiel ifm micht im Hain. — — u 
Da flog ed fort aus dem weiten Walb, . 
Und kam zu einem Haͤuslein bald, 
Vor dem ſtand ein Knaͤblein DE 
Go lieblich und fein, - "005 
Daß es nehm fein ganzes Inn'res ein. 
Drum ſprach ?6: 3) „IH will bein Bögtein.fepns - 
Ric warb im Wald fo map und weit, | 
„Konnte nimmer ertragen das innere Leid. “_ 
Das Knäblein fprad mit freundlihen Mund: 
) „„Du kommſt mie echt zu dieſer Stunb'; 
un3% hab’ ein Häustein erſt gebaut, | 
n„Und nad) einem Vöglein mid) umgefant. 
undich, Liebes Voͤgelein, 
an’n deine Wohnung eintee — 
) Das that das Voglein mit frohem Muth, 
Dacht', *) da iſt's heimlich, ba iſtis gut. 
Doch endlich ward's ihm drin zu eng, 

Es woare ni cht dauern in die Laͤng', 





D) Mit zarter Stimme und kindlich unſchuldvollem Tone; uͤbri⸗ 
gens ganz unbefangen. u 
. 2) Mit gutmüthigem lindlichen Tone. J— 
3) Auch der Erzaͤhlungston wird hier den Dialog: > Zönen, in 
- Binfiht der Zartheit, naͤher Tommen, 
9 Mit Behaglichkeit. 


te 


— 16 — nn 
Es rief zum Knaben heraus: . :, 0... en 
3) „D laß mid, wieder in's Freie Hinanss == 
„Mir iſt ſo ens, mit iſt fo weh, | 
„Daß ich vor ſtillem Schmerz vergeh”. — 
Der Knabe ſorach: *) un Dein iſt das dos, 

un Doch kannſt du nimmer in's Breie Hinand.*". 
Darüber klagt' das Böglein ſehr, 2 
Es baͤrmte ſich und ſang nicht men | 
Da ging vorbei ein alter Mann, . | En . 
‘ Den zief bad Voͤglein Magendan: 3.0: ten, 
| ) Las mich hinaus RE Br 
„Aus dem engen Haus!“ | 
Das alte graue Männlein fprad: | 
2) ynDte Bonn’ ift hinunter, es bämmert dev Tag, 
„Das Sternlein freundli vom Himmel lacht, . 
un & ſchimmert ber Mond durch die dunkle Raut; .. 
um Komm, liches Böglein, Tomm.herans 
„„Aus deinem engen, duͤſtern Hausl 

Die Thür geht auf, ein froher Klug 
Das Voͤglein zu den Wolken trug; us 
und als es ih zum Himmel fhwang, 
So freunblid tönte fein Geſang: " 





6) Mit. bittend klagendem Zone. 
6), Mit verſtaͤrktem Klage: Kon, 
7) Mit dem tiefen Tone bed Alters; übrigens mit —2 
und woͤrdevoller Haltung. 


x . 
— 11 — 

) Ich bin heraus 

„ſus dem engen Haus, 

„Bin nimmer gebunden, 


| „Habs Freie gefunden! * — 


Und als bas Böglein am hellen Tag 
Todt in dem engen Höäuslein lag, - 
Diefelbe Stimme zum Knaben ſprach: 
) „Es i ſt binaus 

„Aus dem engen Haus, 


unS3ft nimmer gebunden, — * 


„„Hat's Freie gefunden!” 





8) In kindlichem Tone triumphirend. 
9) Mit. befonderer Gravitaͤt und Wuͤrde. 


XXX. 
Die Entfehung der Grafſchaft Bande, 
8 oltsfage, 


von 


Heinrih Diring 


Gewoͤhnlicher Erzaͤhlungston iſt bee Grundton dieſer Dichtung, 


welche eine Volksſage gum Grunde Bat: Bu bemerken 
find zwei Abweichungen Qus dieſem Ton: 1. Die Worte 
des Manned, welcher vor dem Kaifer veiarich erſcheint, 
ſind mit maͤnnlicher Stimme, mit Ruhe mb im Tone 
ver Bitt e, und im langſamen Zeitmaße vorzutragen. 
2. Die Worte des Kaiſers find mit Nachdruck, männlich 
felter Stimme und Beſtimmtheit zu ſprechen. Der Schluß 
iſt noch, als beſonders Bezug habend, heraus zu heben, 








In Kaiſer Heinrich des Vierten Gemach 
Trat einſt ein tapferer Mann und ſprach: 


„Herr! möhteft Du meiner in Gnaden gedenken, 


nnd mir ein Stüd Land es zu biefer Friſt 


„An der güldenen Aue als Eig enthum. ſchenken; — 
„Wenn's auch nicht gar weit und geräumig if, 


„Nur, tieber Herr, ſo groß, daß man 
„Mit einem Scheffel Gerſt es umfäen kann!" — 


Das deuchte dem Kaiſer fafl wunderſam, 
‚Und haͤchel ad er ſolch Geſuch vernahm; — 

Doch war er mit Sulbu und Breundlihteit, 
Sogleich bereit, 


* 





- y 
Es zu gewähren; oo rt * 
— Dem er hielt, ob feiner Tapferkeit, 
Den Ritter gar hoch in Ehren. — — . 


Der ging von bannen mit eiliggm Schritt, * ur 
Rahm Frads einen Scheffel Gerſte mit 
Und that aumaͤhlis, im Weitergehen, 
Gin großes Sefild mit Gifer befäen, _ 
Das fchauten voll Neid, des ‚Kaifers Wannen, 

Und eilten von bannen, 

Und fhilderten, wie — - aus Luſt —* Gewinn — 
Der Ritter bed Wortes vedligen Sinn ” u 
Mit falfder Deutung iigti umgangen. — 


— 2* 
vr , ’ I 
PR 


Doch orinti ſprache "nmbas: wid niäte vers 
fangen! — 
„„Ein Kaifer fein Bart i in Ehren Wut; 
nn Das ift und bleibt nun bes Mannes Feld!“ —E 
und alſo vom ausgeſtreuten Samen 
Empfing die Grafſchaft „Mansfeld den 
Namen, 





EEE 
Die Mitgabe, 
. von 
npäten 


. * ⸗ 21 
— — 


& Bater ſandt · auf eine weite Reife 
Einf feinen Sopn und fpradh: *) „Beweife 
n DI meiner ganzen Liebe werth! — 
„Bas ich vermochte dit zu geben, 

„— um froh zu reifen, wohl zu leben, — 
er bie in reiden Mas beſheerti Be 


| Kaum baß der letzte Ton bechalt, \ 
Xu eine Wolke niebertoallte, N 
Die jenen feinem Bid’ entzog. I 
2) „Achter — feufzt er, aͤngſtlich und beklommen: 
„„Iſt's möglich, was ich jeht vernommen, 
Und daß ein Bater mich betrog? — 
und# meiner weiten Reife habe 
nn3% nicht bie allerkieinfte Gabe; 
„AIch finde hier mih nackt und bloß, 
„„und endlos elend ift mein Loos!rn — 


N 


Der Arme ſank ermattet nieder, 
Der Sqchlaf bedeckte feine Glieder, 


1) Mit Liebevollem Tone, and Würbe im Bortrage. 
2) Im Tone bed Vorwurfs. 


a 


| — ui —. 
und führt aus der Gefühle Welt 
In in ein dun tes Feld von Iräumen 
Hier war, — in abgemeff’nen Räumen, — 
Erin Reifevorrath aufgeſtelt. 


. Gin 2ämpden ſchmuoͤckt den erſten Plaps . 
Ein Mapftab war der zweite Schatz; 
Ein Kerch befchloß bie feltne Reihe 
Der Dinge, bie er ſtaunend ſah 
As magiſch ihm der Ruf geſchah: 
2) „Vach⸗ aufund nimm, was ich dir weihe 
„Dieß Laͤmpchen iſt ein Bunberlidt, 
„Ss leuchtet bie auf allen Wegen, 
„Es liſcht nicht ans in Sturm und Regen, 
»Srftidit du es nur felber nid — — 
„Der Maßſtab zeigt genau bie Mitte... 
„Und jede Krümmung beiner Bahn, 
„und wo bu abweichft, beutlih an — 
„Zerbrich ihn nit! Beim erflen Schritte 
„Iſt ed alsdann um dich gethan — .. 
nenn in verhaͤngnißvoller Stunde 
„Die Kraft erlahmt, der Muth erſchlafft, 
„Dann füͤllt der Kelch an deinem Munde 
„Lich mit geheimem Wunderfafts 
„Er macht, daß Geiſt und Herz gefundes 
„Er heilt des Kummer tiefe Wunde 





4 


3) Mit Ruhe und Bedeutung, im Tone ber Belchzung. 


— 112 — j 
„Und ſchenkt dir immer nite Kraft, warten . u. 42. 
Bis an bas:dtel der Vanderſchatt“ pe 


| Hier fdwieg’s, und ſchnell erwagt bei anab, * 

Er fand und nahm die kleine Babe,’ Be | 
. Begann bez Lauf und kam mit Gluͤeeeee 
Zu ſeinem Vater bald daruͤck. — 5 


.y 
ir. 


| N) Radt tritt ber Menſch in dieſes gebe; 
Die biete Nacht ift um {hn ben . 
Die Außenwelt an Häülfe fen —2 


ö Drei Din ge hat ihm Gott gegeben, 


Sein Vater weiß, er braudt nit mehr, 
und tief im Innern barg er weile j . 
“Den Vorreth für die bedensretſen 2.200007 


s) Verſtand, ein Licht, das immer Dem, . i . | 
unp das, — durch Bihfem keit und. Mflege . Ber 
Genaͤhrt, — den ſicherſt en der Vege Er 
Und jedes Weges Biel exkennt 000. 


5) Gewiſſen, das ihn treibt zu eilen, 
und nicht zu wanken, nicht zu weilenz 


4) Mit geſchaͤrftem Nachdruck, und mit langſamerm Zeitmaße. 

6) Ein Gleiches gilt auch fuͤr den Vortrag dieſes Wſchnittes, 
in welchem die Bedeutung des Lihtd — der Verſtanb) 
aufgefuͤhrt wirbz und ift eben Dasſelbe für 

6 und 7 gültig. Die Haufen nach einem jeden der Srei Die’ 
taphern. find gut zu halten, damit die Abſchaitte oehoris 
angedentet werden. 


. 1 


— Mm — 
Der beſte Maß ſtab, den er fanbz 
Die Stütze für des Wandrers Hand. — 
und bann, bie hohe Gimmelsgate, | 
) Dee Glaube, bier er Wundertrane 
Des Vandrers, dem am Yilg erſtabe . 
Die Kraft entfiel, der. Muth entfank: 
Er wandelt ſelbſt den Schmerz in Segen 
Und führt mit lautem Jubelbank J | 
In feiner Heimat einft entgegen. 


- \ 





Stärte ohne Einfide, 
yon " 


Briedriäfen 





En Reiter nahm ſich, raſch zu’ een. 
Yaf holperiger Straße von, — 
Us bald barauf vom Huf ein Eifen 

Sin Pferd im ſtar ken Trab verlor. — 

de muß e nach der Schmiede fragen, 
um erſt den Rittling zu befhlagen. — 


Gr fand fie baldz ber Meifter paßte 
Im Pferd ein neues Eifen an; 
Dann winft? er ſchnellz fein Junge faßte 
In piert den Fuß auf wie ein Mann. 
* Eher Shell. u 9 


Pr 


R 
d - # 
—14 — 


— 


1 „Gelingen Velten gute Verie⸗⸗ 


— 


. Ein tiefer Sänitt.im weichen Snap = ” zu . .- 


x „Bu jedem Schnitte faſt zwei Bögen — ee 


Des Hufes Horn war bart und fpebbe; ® 2 re 
Drum ſchien der wirtnnd. ſchwaqh and ob. es 


‚ 


f De geiter wähnt: er Han es peſſer 2 
Und fprad mit Hohn zum klugen Eh: 
2) „Gieb mir einmal dad gbtrkemeffert [N “ - 
3% dringe tus = mit einem eanitE en 


De Schmidt antwortete mit Sachen: 
e) „„Ein rechter Meiſter wäreft bu! 
„„Laß mich nur beim Beſchlagen machen, N 
una ſabe, wenn‘ du reit eſt⸗ | De — 5 * 
under rohen ungeuͤbten Stärke 


Er wollte keine Warnung hdren· 
2) „Sieb herz es iß ja, mein, — bat Roß! - —_ 
„Ich will dich alten Meiſter lehren: \ 
„Wie man ihn führt, den Wirkeſtoß!“ J | 
Er ſtoͤßt, und ſieh: mit einem Male re 


* 





4.. V Fur 4 


1. Mit dem Tone dee Spottes und der. Prahlerei. a 

2) Mit freundlich laͤchelndem Tone des fan Sr; ꝛes 
mit Feſtigkeit belehrend. 

3) Mit Beſtimmtheit; dann mil eISRgefänigern Kahl, , im 
. Tone ber Belehrung⸗ 53 ea en Z 


— 


Fa Re 7 un Bine BF 


— 15 — 


P nnDa ſie bit pur — ſyvach ber —* =; 
wide Bate 
| nnDer wilben zuͤgelloſen Kraftl 
nNRur dann nuͤtzt uns des Armes Staͤrke, 
nu ienn fie dur Kumft vemkßigt ſchafft. 
„„Des Starten Duͤnkel folgt die Buße! 
nn Dein Pferd iR bahm, du bif zu Bapeın“ 


xxxv. 
x legxi 6, 
von 


Beinstis Diring 


Der Hirt Aleris, — iung und’ ſchoͤn und ung, 
Dabei von guten, Lebensfitten, —_ 

"War dennoch — wunderlid genug — 

Bei feinen Nachbarn nit gelitten. - u. 
Ginträdtiglih — wie Brüder — lebten fie, 
Und fahn faft, täglich ſich in ihren Hütten; 

Dod Riemand gab fih je die Muͤh' i 

Ion zu befußen, ober gar zu ſich zu bitten. — 


Darob verzehrte ſich im ſtillen Leld 
Der arme Hirt; er war nun eben 


> 


| 4) Mit Ruhe und Bert; luclamei Tempo. 


| " H 2 


Keln großer Jreund der Einfamkeit, 
und lobte ſich in edler Muße Zeit 
Ein n trauliches Bufammentesen- — 


t 


1) „Die böfen Birten = hub er einfmals an, 
„Was hab’ ich Armer nur gethan, 
„Daß ich mich nimmer ihrer Neigung, 
„Ja, nicht der kleinſten Gunſtbezeigung 
„Von irgend einem ruͤhmen kann?ü — 

2) „Hmihm! Jetzt FÄLLE mir's ein! Sie haben Le 
„Doß fie nicht zu mir kommen mögen, 

„Denn meine Wohnung ift aud gar zu fhledt! 
„Sie find mir gut, doch daß fie mid 

„So einfam laſſen, — ſicherlich 
Geſchieht's allein der Täle chten Hütte Wegen. — 
„Sm Grunde laͤßt das Übel Teiche fidh heben: 
2) „Ich pflanze nur ein drei bis vier. 

„Dee fhönften Pappeln hin vor meine Thuͤrz 

_ Denn eigentlich liegt doch der Fehler eben 

„Im Äußern nur — ein Roſenbeet daneben; 

„Mit Ihlanlem Epheu und mit Myrten 
n@ämöd ih die Fenſter mis, und wenn ſich dann 
„Nicht voll Verwunderung die Hirten 


1) Ton der Unzufriedenheit und des Verdruſſes. 
2) Sreudig uͤberraſcht. 
3) Gedehnt, mit dem Tone der Überlegunz. 


\r= Sprad ein paar Tage brauf ber arme Kropf, 


— un — 
„Bald ſcha ar enw eife meiner Wohnung nahn, 
„Bo will ich gleich“ — m Sefagt gethan, —_. 


Allein zu feinem tieffien Sram. 
Schien Niemand von den Wunderwerken. 


‚= Die er mit vegem Eifer unfernahm — 


Nur das Geringſte zu bemerken, 
Und ah! nicht eine Seele kam. — 


— 


*) „Ei, ei! däs war ein ſchlech kes Mittate 


Und ſchuͤttelte beden ie feinen Kopf. = 


} 


5,.,Run mert’.id, wo es ſteckt! au. fäledt a 
| diefer Kittel, 
„Auch meine veerde viel zu kleiiiz 


Leicht wär's fie um bie Hälfte zu vermehren *. 
‚Mit Einem Wort! reich muß man ſeyn, 


„Und jeber wird und Ikeben ober ehzend“ — 


Er führte dief en wunberlichen Plan 


| Boͤchſt eilig aus, und fah nach wenig Tagen 


In einem ſaubern Kleid ſich voll Behagen; —. 


Ein ſtattlich Lämsierheer zog ihm DRAN... 


Rur war er leider zu beklagen, 
Daß er nicht viel dadurch gewann, 


— * 





Fr Sl dene 
4) Verwerfend. ed m 
5) Wie oben unter: 5. 


Pr 
R 





— us — 


Denn weit entfernt, ein bert Mid zu fagen·⸗·⸗ 
Sah wie rin Bunderthier, [> Jedermann Ge 
mit ſtarren offnen Augen an. — 


u * #4, 
“ir. 


4 


% „Sch feh’ Bögte=firnd betrübten Angefihte 
Der lt; — „aud mit bem Reichthum if es 
nichts! —— 
„Man muß den Kopf ein wenig böher tragen, J 
„Die Augen vornchm niederfhlagen — 

„Mit einem Wort: ſtolz muß. man ſeyn! 

‚münb naht ſich eins dann vol Beſcheidenhei. 
„& bleibt ung ja zue rechten Zeit 
„Roh Üdrig [id herapzutaffen." — oo 


Allein auch biefe naͤrriſchen Grimaſſen, 
Ste frugen hit nichts weiter ein a 
Als etwa ein Paar Spdottelet'n⸗ 
Die meiſten Hirten engen: Kalt voruͤber 6. 
Und wer’s nicht that, der lach te brüber. 2 - 


„ Neo pin ich dem; — rief unter lauten Kilagen 
Aleris mit bethraͤntem Angeſicht; — 
VIn thre Huͤtten gehn, und will fe fragen: 





6) Verdrießlich; ſpaͤter, bei den Werten: ” Dan muß den Kart 
ein wenig höher tragen, u, ſ. w., tritt der Ion ber Selbſt⸗ 
zurechtweiſung (Selbſtbelehrung) wieder ein. 


7) ‚Mit zitternder Stimme im Klagetone. kl 


ei — 
y AIhr Hirten, Liest ihr, mid denn nicht? — 


„Spreht, warum. ömmt ihr nie in meine 
5 SE Ze Hätte" — 


l 


’ 


2) & zief’s und- gieng. Da Ipragen fir 
an Das fragt da noch, Aeis, weg u 
20),„Wenn fahen wir dich Je in unfrer Mitter— 
nn Waͤrſt du uns wirktrch gut, — 0 ſprich, — ara‘ 
Bil du fo lange weg gebliebenten, — — 


‘ 
* “tx Lu dm , \ 


Da ftand der Hirt bersämt ‚uud Rum 


‚2, n— Ja,“ - rief er pidtlich — um geliebt zu 


redet 


ſeyn, 
2) „9 warum ſahe ich es niät früher ein — 7 
Ich fahr et, Freunbe, muß man ſelber liebent« J 


Te a 3 70 „8 


\ v E- J 2 





® Mit erste Bioontomminet; denin fragen 
9) Verwandt, 0 EEE 
10) Mit Emft und fanftem Vorwurfe. Be ve 
11) Mit dem Tone fofler Überzeugung. _ 
12) Hier untexbricht FH Mesis Ira: den, ‚Ian "eb. Vorwmurfh, 


"welchen er ſich felbft macht; das Beitmaß wird bier etwas 


ſchnellerdann tritt der vorige Ton, bai langfowerm Game, 
wieder ein. — 


- ⸗ 
u IB — 


‘ 
[Ze Be Fer + Er 2 rt 


— . ar VE Een uns u... a. F . 
rn 17 x m. Vera 
Hans Eu ler, 


- v»o8 


— 





* "du, mertge, bmanfen.poct e6s geh, Taf den 
u Mann herein; 
„Es wird ein armer Pilger; der ſich verirrte, ſeyn· — 
„Sraß Sott, du lamucer Frieger! aimm-Plag-n 
FT unfam Tiſch! 
Des Bro iſt weiß und loger, der Trank iſt bell und 
it felln — 


N nu& ® nicht Trank nicht Speife, wonad € es 
.. Roth mir thut, 
Sun doch fo ihr ſey Hans Guter, fo will ih euer Blut! 
nuBißt ihr, vor — hab’, ih euch noch als Feind 
vedroht, 
net dan’ ic einen Bra, ver Bruder fHlügt- 
GE ipr todt.“ — j 


De Var 


An und als er vang am Boden, ba ſchwur 1 es ihm 
. gleich, 
un Doh ich ihn sägen wollte, fruͤb oder ſpaͤt an euch. um: 


— 

. 1) Mit Ruhe, in maͤnnlich feſtem Zone, auffordernd. 
2) Mit Herzlichkeit bewillkommend. 

8) Mit Kälte in Ion und Stimme abweiſend; fpäter beohend, - . 


x 
1 

















X — 121 — “ - N 


*) „Und ve". ich ihn erſchlagen,ſo ware Im schten 
Fan Eu BStreit, 

„und kommt a, ip zu rächen — wohlanid bin 
u bereiti⸗ 


°) „Do aiht im Haufe Eimpp ie, nit awiſchen 
Thůr und Wand, 
„Im Angeſichte beffen, wofür ich ſtritt und ſtand! 
) „Den Saͤbel, — Marthe, weißt du, womit ich ihn 


erſchlugz 
) mund fol id nimmer kommen: — Iyrol it groß 
⸗ — senus N — X 


| 
Sle gehen mit einander ben nahen Berg hinaus 
Cein gälden Thor hat eben der Morgen aufgethans — 
Der Hand voran, der Fremde recht chfitg -hinterbrein 
und Höher ſtets mit Beiden ber ebd Sonnenfgein. — 


Run flchn ie un der Spitges i ba liegt die Al⸗ 
penwelt, 
- Die wunderbare, große — vor ihnen aufgehellt; 
Geſunkne Nebel eigen ber Thaͤler reiche Euft, f 
Mit Hftten in’ ben Armen, „mit Heesden an ber Bruſt. 





» 
1 - B 3 ’ " ‚ 


4) Mit Ruhe, und mönnliher Haltengg 

6) Bedingend. 

6) Ruhig fordernd. \ 

7) Voraudfegend ; dann im Zone der. Beruhigung, 

8) Sier wird der Erzählungston Iebhafter, ynd mit Enthu⸗ 
ſiasmus zählt ber Vortragende die Naturſchoͤnheiten auf. 


— 31214 — 
mBift ja noch Eieiner als.Graa ud Buße, 
So Than: dad mid und 'meinen Buße, \ 

„Wie hoch, wie fein, ganz ohne Zabel — J 
„Vahrhaftig, da flebt man gleich den Abel!’ m 
Die Einde ſchwieg beſcheidentlich 
Und badıte ſelb ſt nicht gut von ſich. 

So blieb es auch im naͤchſten Zip ©’ J 
Die Linde rang, mit großer Muͤhe, 
Daß fie ſich auch zu was erziehe;· — 
Doch die Weide immer hoͤher war. 

D ſeht die Narrin“ — rief die Weide 
Den Schweſtern su — „Höhnt fie nur aus! 
Sie möchte wie wir gern oben hinauns Zu 

„Und treibt bie Eproffen-in big Breideit — 

Der Linde warb. bald kalt, balyheifs 

Sie könnte fich ſelbſt'n icht in ſich finden, 

Und wuͤnſchte, fle'wär ein Dornenreis, 

‚Das darf fih ruhig am Boden windn — 

So zog — unter Hohn und Stichelei — 
Der Linde noch manches Jahr vorbep. — 

Da ging einsmals auf feinen Nevieren | 

Der baumverftändtge H err ſpazieren. 

Et ſpaͤhte die ſem und jenem nad, - _ 
und kam fo herab-bis an den Bad. 


Da fah ee — verwundert, voller Freuden — 


Unterm Geſtraͤuch langſchwuppiger Weid en 
2) Triumphirend. 


— 15 — 

Die junge Linde, tämmig und: fdöm 
— Vie die Frau unter dem Befinde ſtehn ⸗ 
8) „Du, liebes Baumchen, kommſt eben recht!“« 
Und flugs berief ex. feinen Knedt: W 
) „„Die Linde dort wird ausg egraben, 
„„Vir pflanzen fie auf ben Kirhenpien . 

„— Reht in die Mitte bes Dorfes an, 
BR Gemeln' Toll ihre Freude Haben! — 
)unSeb gleih ein paar Dutzend Weiden mit aus 
„„Und Flide den Baum um’s Saitenheuner, 





1 


XXXVIII. 


Die Linde und die Beide, | 
Parabel, 
von 
Seidel, 
(3 mw en er 8° ve ı 1) 


Die Linde dehnte fich hoch und dreit 
ind ſtand in voller Herrlidleit, 
Und Aller Augen, bie fie fah'n, 

Banden Erquickung und Eufl daran. — 





3) Ausdruck ber freubigen Überraſchung. 
4) Laut; in freundlich befehlendem Tone; mit Würdigung. 
6) Mit tem Tome bes Geringfuͤgigkeit defehtend. 


n 
. — PETE 


— 1 — 


Der andrer —E— bert Apr he 


Und lagertafıdh die matten Eier: ton 
Im gruͤnen, ſchattigen Lauſbtzz ebt nieder -:° an 
uUnd konnte geſtaͤrkt von bannen geh. 23 a. 


Und war die Feterglocke verhallt;/;;  * . on 


Und Sonntagt, — wo bie Arbeit ruht  ' 
Ric Yıltmanbı Geige zum Ringeltang, . 
Und Iuftig jauchzte das junge Blut 


Bei Duft und Kuß und Mondenglanz, 


und muntre Böglein zwitſcherken laut, 
Die hoch im Bipfel ibr Neſt gebaut. ——, 


Die Weide ftand in Slied’ und Reihe - 
Im Sääferzaun bey andern Weiden, . 
und wuͤrzte der Tage Einerley Pa u 
mit lautem SP ott und heimlichen Neiden. _ 
3) „Da hau mir einer die Linde drüben,“ 
— So rief ſie wieis der Nachbarin zu — 


„Die treibt viel Höher, als ich und Du, \ 
*) „Wahrbaftig, wir find aurüd geblieben! — — 


„Run zum Stolziren tgugt niät ein Seder, 


Der üpp’ ge Soroß wird am Leit’ en kumm, 





1) Mit Verhruß and. dhnifch, v 
2) Bormoerfenkt ‚bann. wit Ragdeuẽ und VSereriue 


* 


— In rother, baminernder Ab en bERBIE Fr —J— 
Zog unter die Linde Bung und :KIE. ln 
Zu tranligem Wort und fesgtigem Srieie 


- Mm — | 
)‚Riht Bmens; nit Riefe—nist Bades, nis 


. DR ‚17 77 a 
„Bleibt immer bes Kligen Eymbelum. 
„Und — ſich zum Nuͤtz lich en zu bequanen, 
„Das iſt ihr nun einmal nicht verliehz;z; 
„3% müßte mich bis in die Wurzel ſchämen. 
„Than ich nichts weiter, al6 grünen und. bläühnz 
wDa Tod’ ihn doch anfer-Befikeen 


„Das feom met dEm Menſchen und bringt uns Ghr’s ;* 
Wenn wir ihn wicht bie Ruthen nähen, - 


.„Vo nähe der Vauer bee Körbeher? . ,  <: 


„Drum Saßt:flenge bei bem ſtolzen Duͤnkel, 
„Lang' fand noch Keiner auf ſteilen Syn 
„Vir bleiben geborgen in unſerm Winkel. 
nUnd werden fie noch falten. ſehn. Um \ 


Der Weide Geſchwaͤt verwehten die Winde, 
Nur ihres Steig en bliebrg‘ unbeouft, 
Und harmlos grünte und blühte bie Sinde, 


Und war bis Dörfleins, Stoti und euf. — 


Da ties am ſchwuͤlen Sommertage 
Einft ſchwarz Gewdolk über Waldesfaum, 
und Sturmmind' heute, tie dange Klage, 
unb wühlte die Sant und Seugte den Baum. 
S . . 
ss Str 


5 Heraushebendz; mit Worde und Sewicht das Übrige, Ze 


m J 
- 


— 18. — 
sa sranfäite Einbe und bas..Gefieher 
Entflog des Wipfels geruͤtteltem Neſt, 

"Und tauchte geſcheucht zus. Xbefe nieder, 

‚Und druͤckte ſich zitternd am Boden ſeſt. nn 
Und näher kam's mit. ‚bumpfem. Saufen . . . \ 
und Blitz.auf,Mlitz. hurdpudte bie —* Son 
Und ber murrende Donner erfüfste mit Gra ter 
Das Menfgens erz vor ber grollenben Macht. 


Dqa prafſeltꝰs herab — rings bröhng bie Erbe, 


Vom furchtbar » gewaltigen Werterſchlagu — 
und fie karren entſeht: wem’s gelten merde? — 
Und — der Sinde galt’s, die zeufhmettert. lag ·⸗· 
und ais bie dunklen Wolken verflogen | 
Und über dampfender Wiefen Shan 0.0 
Sid; ſchimmernd woͤlbte ber Regenbogen N 
und wieder die freunblide Sonne ſchien, 
Da thaten ſich auf des Dörfleins Hätten, 
Und Alle ließen die Arbeit ſtehn a 
Und gingen nad) des Kirgplané Mitten, J J 
Des Wetters, ſchrecliche That zu fepn 
Und traurig flanden fie AU’ im Kreiſe | 
‚Und gaben trüben Gedanken Raum, , : 
Und Diem und Knabe und Männer und Brsife 
Beklagten ben. lieben — den, herrlichen Baum 
4) Bei ſchnellerem Tempo noch, als vorher, wird_ber erzählende 


Son dad Furchtbare biefer Scene dem Tone lebhaft vorzu⸗ 
führen fuchen. nn. a u Li 





1 
x ‘ 
a vo — 


und wule Jebes zu erläglen: · Tl 
Bon [höner, froher Betgaiigenbelt, - - 7: . 
und feufzte Jedes: °) „ſie wird uns fehteni®- >: 
und manche ihräne ward ihr geweiht .’ nm .' 


nnd heimwaͤrts wit des Iräbfinns Feiten 
Sing Mancher vorüber bem Schaͤferhaus: 
Da ſtand noch die Weide wohl erhalten Rp 
und regte bie Zweige und ſtreckte firausı -«: 
Do mochte fie all' ihre Künfe im , . 
Es kehtte Niemand nach ihr fig ums... 
‚Borbey zog Jeder, beſtuͤrzt und ſtumm, J 
Und freute ſich Keiner, daß fie geblieben! — 


2 nt ‘ Y 





— — — 
Eine alte tchre, 
ee 7 EG EEE 


* len 
Nent oe. 


— — — — — 


IJq will einer gehe" erwähnen, J 

Die ein weiſer Römer gab u — 
Seinen vielgeliebten Söhnen BE 
Zielgebuͤet auf feinen Ctab: 





5) Mit tiefem Dedauern. . 
Erſter Theil./ J. 


| se  z 
>) „Ipeure Kinderau: nen. J— 
udek, wie diefer. Ruthendunds. .37 


„Sure Stuͤrke⸗ thut ſi ſich kunt, an a. . „ .r „ 2 
Wenn fid euer Sinnnigt fpaiten TR EP 


Als ber Breit pun aus geſprochen, u Fre 
Langt' er eine: Ruthe au... ee 
Aus dem Bündel und — zerbrochen BEE 
Bar fie morfch entzwei im Nu—. 
2) „Run ver ſucht's, ihr wackern Streite. 
„Was in voller Jugend Kraft 2 24 
„Ihr wohl mit dem Buͤndel ſchaft, Er et. 
nBehgelänket," — ſo ſprach er weiter = — 


Doch fo viel fie an fid ſtrengten. 

Keine Ruthe wankt' und wichz 
Enger an einander draͤngten | 
Nur bie ſswanken Stabe ſich. 
und bie Brüder — vom Verſuche u 
Abgemattet, ſchlugen ein, 
Künftig. eingebent zu fegn 
| Ihres Vaters weifem Spruch — — Ä 
2) Brüder, Deutſche, darf⸗ is wagen, u 

Euch, was biefes Gleichniß will, | 





" 
- - r m _ 22* 


1) Ri hohem Raqhdrue und Mirde. 0 
2) Mit kräftig belektem Tone. 
8) Sangfam, feierlich, im None gig welchruns· 


* 
* 
Fa Ba * « 
" 





— ui - 
Im Vertrauen anzuſagen? tun 
Brüder, nein, ich ſchweige HM 
Eurem Bunde: zum Symbole  . . -- 
Mag die große Lehre feyn: — 
4) „Nur die Einigkeit aleit 
Macht Euch Hark von Pol zu Pole!“ 


/ - 
4 
Al 


Die unzuftiedenen Kunden, 


‚von 


⁊ J vr 


2* 


Der Ton, in welchem m naqhltehend ⸗ Ssiät beizutragen, if 
leichter, gefälliger Erzaͤhlungẽton; die Worte bed Aitgeſel⸗ 
len find im Zone freundlicher Mittheilung und Belehrung 
zu-fprehen; ‚dad Zeitmaß iſt für die erzaͤhlenden Worte 

mäßig gefhwind; fuͤr die übrigen mad Langfamer, 


n einer weitberübmten Shadt,: - 
Die Jeder rathen kann, " 
— Der Länderkunde inne hat — 

Lebt? ein ein Handwertsmann, 


Ein Säufter wars; genäht hat er | 
Run ſchon mand liebes Jahr, nn 
4) Diefe große Wahrheit fordert im Vortrage befonbere Gravi⸗ 
taͤt und wuͤrdevolle⸗ deltuns⸗ haher auch ein lersſamere⸗ 
Beitmaß eintritt. I “ 


. 


und hat doch keine Ruhr  ° “ 
Denn jeben, feiner. Kunden druͤckt 
„Bald hie bald da der Schuh.“ 


‘ 


} 


Und doch gab's kein en n nah, min. el 
Mit, ihm zutt iede n war. chbop, tt ls” 


nz u 


Man fand aus bein und ine Grand ae 


. , . 
t X 
. ‘ — 162 PER v . 


Stets feine Arbeit Che bEB . >. te 


und nähe er auch u.‘ 
si madt's doch Fei nem xecht. mn. = 


vDas ſchafft dem Schuſter viet Verdraß, 
umdaͤſtert ihm den Sinn, 
Er wird zum Melan holicus, 
Sient fünfrz aor Mi vin. irren 


Verf legt ſcheint ihm "auf immerbar, 


! 


Der Lebensfreuben oben, 4 


Da tritt — zu feinem Troſt frwabr — — 


‚Heran ber xiseſeli. 


⸗ ur Bun “ 


Der gest mit w eis em zus a 


4 


3 zun Gimmel auf: W 


‚und fpriht: „Ei Meilter, —5— Sus ni dt⸗ 


Blict nur zu dem binaufz” 


„Der Meiſter dort iſt auch get, 











0». 
BGedichte 
und. 


Erzählung en launigen Inhalte, 





— ” — 


x 
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Eu 


Meine pormalige Equripage, | 
von 
Richard Roos. 


1) Wenn ſo ein Wagen durch die Straßen rafſelt, 
— Saß Alles praffelt, — | | 
Und Räderdonner in die Ohren etingt, 

Seufzt Mancher wohl — der auf die Seite ſpringt — 
Mit einer Stirne voller Doppelfaiten: 

2) „Ach! koͤnntſt du dir auch Equipage halten!“ 


- 


2) und doch, wer’s kann, 
Iſt Telten ber zufried'ne Mann. — 
Ja, duͤrftet Ihr fo manden Herrn im Wagen 
Rur auf’$ Gewiffen fragem, 
Gr würd’ Euch unummunben fagen: 





1) Mit ruhigem unbefangenen None; beurerienb. rn? 
2) Mit einem tiefen Seufzer; Ausdruck ber : Sehnſaat. 
* Bu Gemäüthe führend, tn 


a 2 . m 136 — 
.9 „Bohl dem, der heitern Sinn’s zu Buße geht! 
„Fahrt unfer einer aud) mit Vieren, 

„Doch felten gut es um die Laune ſteht, 


„Oft fährt man Grillen nur fpazieren.” — 


9) Da Iob’ ich doch die Equipage mir, ı oo 
Die ich — 's iſt freilich lange ber — gehalten: . 
War fie gleich nicht von großer Bier, 

‚Mir, war fe ‚bad ein Enftrepier, Zu 

Darin id thär, Hans ohne Sorg en, walten. 

Das blaue Aug’ zum Himmelszelt erhpor, 

u Pocht auch nicht eine Grill an's derzentthor. — 

Als Jokei ging bie kiebe mir zur Seite. — | 
Die V orfigt gab mir freundliches Geleite 7 
Als gaufer ſchwebte mir die Freude vor. — \ 

zu Mein Kutfder ließ äugleiß als Pferd fi brauchen. — 
Bequem konnt ich mein ‘) Milde -Cigar, rchen ſchmauchen. 
Kein Holperw eg erpreßt⸗ mir Ach! und Wehl, 

Denn überall Eutfhiet id auf C hauf ee. 

| Helblaut durft? ih den Eleinften Wunſch nar handen, 
und Augenblicks der freundlichſte Jekei 

— Die Liebe — ſtand am Kutfihenfhlage, ., 
Ausborchend mich mit gra um Frage; 


% 


4) mit Nodtrut wünfchend ; witer im Tone bes Uamuthes. 
6) Mit Gnthufiobumdg I Zone bei Megeikerung. = 
*) Bildlich gnömmen, Nutſch⸗ Beute, ‚auch Buto ge: 

nom. | 


x £ ‚ ! 


.—_— 187 — 
Bas wohl zu meinen Dienflen feyt — 
Mocht ich benm noch fo ſehr ihn hubeln, 
Bist er mich bo in Schlaf zu abe 
Dur manche ſuͤße Melodei. — 
und — ſolche Diener laßt Euch malen — 
Rihte burft? is taufer, Kutſcher und Zolei bar 
z4ahlen. 
Mich rechnete man ſich zur Bier, | 
Unb jedes diente par honn eur bei mir. — 
Gin König im Gebiet der Herzen, | 
Cop leuchten id — wo ich nur fahr, — 
Alüberall der Hoffnung golbae Ren r 
Eong: gaudeamaus igitur! — J 2 
Rır — dab ih Feine Lüge ſage ⸗ 9 et 
Sr einer etwas andern Sprade. — 
Aud war mein’ Eauipag’ in aller Herren Landen, 


Ai 


' Bon Bleite und Pflaſterzoli, wie von Ehauſſeegeld 


| ffrrei, 
und nie hat ein Gend'arm der Polizei. 
Rad) meinem Paß zu fehn, ſich unterſtanden. — 
Vo ih nur hielt, war id gern aufgenommen, | ee 
mn jeder berberg hieß man freundlich mich willkoni⸗ 


. men — 
und Zeche, Trink⸗ und Schmiergeld war zum ib. er: 
fu 


Bezahlt mit ı einem — Rus — — 


2 7 ſorſqennn. . 


H % . 
\ = a. } 
x a. . 
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1) Das ich ein armer Teu fel vin⸗ nn 
Stets war — und wohl aud bleiben werde, 

Bus mich einft deet einHäuflein Erbe: 
Wiu mir oft gar nicht in den Sinn. 
» Doch, befto mehr — id mag's wahl fagen — 
Merd ich mich ſtete bes Süd’ erfreun, 2 
Daß id mir einf hielt Pferb’ und Wagen. 


9) „und warum blieben fie vidt dein? 
„Kannft du-fie wieber nicht befomment“ — 


| 20) Nein — nein und nohmals, nein — 
Es hat die allgewaltigſte der Zei'n, 
— Die Zeit — bie Equipage mir genommen. 
und — wie kein Leid — ‚giebt au Bein Gluͤc 
Die unerbittliche zuruͤck. — 


— 


* 


*9 Bears nun. 106, Eich im Vertraun zu. 
fagen: | 


| Bein Sauipage war _ - ber Kinderwagen, 





” i 


7, mit drolliger Röprung; im gutmätdigen Tone, 
8) Mit Nachdruch; ermuthigt. | 
9) Kon der Verwunderung und der Neugierde, ' a 
10) Mit ſtarken Accenten und dem one einer feſten Überzeugung, 
_ 11) aaa - 


9 ’ 





Entid ul Digu n 3. 





Kam einft ein engliſcher Kapitan 

3u Stambul in dem Hafen am, 

Der wollte nad der Langen Fahrt 

Sich guͤtlich thun nach feiner Art, 
Und in Stambuls krummen Saffen 
Bor den Leuten ſich ſe hen laſſen. | 
Hatte. auch weit und. breit gehoͤrt, 
Die die Türken fo ſchͤne Pfexd, _ 
Reihe Geſchirr und Sättel haben⸗ 
Bolte au wie ein Türke traben. 
Und beſtellt auf Abends um vie 
Ein recht feurig arabiſch Thier. 
Bichet ſich an im hoͤh ken Staat, 
Rothem Rad, mit Gold auf der Raht, 
Shwärztben Bart um Wange und Maul 
und fleigt Punkt vier Uhr auf den Gaul. — 
Drauf, als er reitet durch das Thor, 
Kom es den Tuͤrken komiſch vor, 
Hatten noch keinkn Reiter geſehn, 
Wie den engliſchen Kapitän; 
Die Knie hatt’ er pinaufgesogen, 

und feinen Rüden Trumm gebogen, 


’ 


oo - m... 
‚Die Bent mit den Treſſen eingesrädt, Ä Ka 
Auch den Kopf tief Herabgebädt, a 
Saß au ‚Pferd wie ein armer Saneid er. 

Doch der Schiffekapitän ritt weite5 
Glaubte getroſt, die Tuͤrken lachen 
Aus lauter Bewunb’rung in ihren Epraden.. — u 
So ritt er bis zum großen Play 
Da macht ber Xraben einen Satz. 
und ſteigt; ber englifche Kapitän r 

Ergreift des Arabers lange Mähn’, 
Giebt ihm verzweiflungsvoll bie Sporen. 
Und ſchreit ihm auf easliſch in die Ohren; 

Das Roß ben Reiter nicht verſt and, 

Setzt wieder und wirft ihn in ben. Sand. 

Die Tuͤrken ben Rothrock ſehr beilagen, , I 

Haben ihn auch zu Schiff getragen, 
Und feinem *) Dragoman — einem **). Seioten — 

Haben fie Hoch und ſtreng verboten, 

- Gr dürf6 nimmer wieber leiden, 

Daß ber Here den Araber tHäk seiten. — 

Als fie verlaffen den Kapitan,..- J ges 
Befiehlt er gleich bem Dragemal, > se 
Som auf emglifch auszubeuten, - | 
Was er gehört von dieſen Leuten 


J 


\ 


. - - « 
” ir 
7 ” — ⁊ 


” ’ ‘ .. ‘ Pe 
*, Dolmetfcher. a Sr J J 
Griechen. J— 
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Der Grieche ſpricht VW uichts weiker, 
„Sie glauben, Ihr ſeyd ein Thtegtedeiter, . 
„Wollen, Ihr Jollt in Gtambuls-Gaflat " - -- 
„Rimmer zu Pferd Euch Tehen taffen. oo. 

Dep hat ſich der Kapitän stm  "- 

Und vor den Tuͤrken⸗ſehe geſch ͤmt. — 
Spricht zum Dragoman: *) „„Sech’ hinein. 

„„und fage. den Türken, es fommt vom: Wein 

un Der Here iſt fonft ein guter NReitei,: — 


‚nu &ber beut’an ber Tafel — leider ° 


undat ex fich ziemikh "In’@ett betrunken, -- - 

„„Da if er im Rauſche vom Pferde gefun⸗ 
ee TR En 

Der Grieche sing zum Hafenther 0”, 

Und trug ben Dinken · die Sache bon urn 

Doch biefe hörten ihn fhaudernd-an: ii oı. 

°) „Wir glaubten Gates vom rothen Manıt, ' - 

„und badıten, er ſithe ſchlecht zu pfersv, 


„Weil's ihn fein Vater nicht beffer gelehrt; 


4) „Aber wiel vom Weinebetrunfen,: , 
„Iſt er im Rauſche vom Pfesde gefunken!- 





%) 


1) Leicht hiageworſen; weicher Zorn dev —R 


2) Gutmaͤthig empfehlend. 
3) In gleichmaͤßigem, ſanſtem Tone der Suite lang⸗ 
ſames Tempo. 


4) Zornig; ſtrenger æon des unilens; bia wich euch das 
Zeitmaß ſch neller. a 


⸗ 


—⸗12 
„Pfui den NGiaur und ſeinem Stab, . - +7... 
„Auch thue ihm dieß und bad” — , a J 
Da ſprach ein alter Muſelmann: W 
s) „Glanbt's nicht Leute, hoͤret mid: an, tn 
„Richt weil der Frank zu rnbed getrunken, 

Iſt er umaͤhlich vom Roß gefunken. 
„Hab? gleich gedacht, es wird ſo gehnn 
„Als ich ihn habe zeiten fen == 
„Die Knie hoch bina ufgezogen, 

„Den Rüden kru ‚m und [chief gebogen, - 
„Die Bruft mit Sreffen eingebrädt, - 


Kopf. und Roſten yiekengebädt. .. WB 
„Dent id...) wenn fein. Roͤßlein ſcheut, 


Ihn ſein Reiten gewiß gereut . . 0.0” 
) „Aber nein, ichzwill euch fagan,. Ä 

„Warum er wollte ben Wein verklagen, 

„Und ſtellt fi ‚licher als Säufer gar 

„Denn old ein ſhlegter Reiter dar⸗ 

*) „Das macht; des Menſchen Eitelkeit, - \ 

„Die ihn zu Trug und Lug verleit'. | 





* Ein Schimpfname, welchen die Türken ben Chriſten geben. 
5) Mit Ruhe, Nachdruck uud Wärbe, 
6) Hier find die Worte, welche dis Gedanken des alten Pur 
ſelmanns künden, im Vortrage als us geſpre de⸗ zu 
behandeln. on ’ 
N Mit mehr Naqchdruc un Gewicht. 
/8) Ton ber Belehrung. 


188. — 


„Bil Dancer licher ein daſter haben —F 
„Haͤtt' er nur andere glänzende Anbma, .* .; 2 
„und Mancher lieber eine Suͤnd' geſtetht 





„Eh' er eine Laächerlich keit verwiths _ 07 
„Gin Dritter will gar zur. Höhle fabren, 2. 
„Um ſich ein falfch Erroͤthen zu; ſparen. Nun 
N So aud des eng liſ che Kapitan, F 


„Schämt ſich und IÄgt uns lieben an, 
„Bil liebes Säufer ſich Laffen ſchelten, 
„Als für einen ſchlechten Reiter gelten®.  ? 


ur 
4e + 3 " I. . 





XL. “ 
Rosziusto’s Bren | 
BZ vom un RW 


Srierria win 


\ 





- 


Kosziusto ſchrieb fi eigentlich Ros ſinszko, (dieß mit 
dem Vornamen Maddaͤus) er ſtammte aus einen: alten 
adeligen, aber unbeguͤterten Familie in Litthauen. Er 
wurde zu Warſchau in ber Cadettenſchule erzogen; als 
Menſch und als Zeldherr war er gleich groß. — Kos⸗ 
ziuszko war. der Republik Polen letzter Felbherr; mar 
nie verheirathet und ſtarb im Sahre 1817, am 18. Dciör,, ' 
zu Soloigurs in ber Schweiz, über 60 Dahr alt. 


8 1 


Au szuheilen mande Wunde, 
— Die der ſchoͤnſten voftnaus zug 





2) Dit Baus ardended. N 


» 


⸗ 


— 444 - 
Die im Sqwere un Ssiglal iam, rn 


Barg im tiefen Alpengrunde, Ka rer 


— Wo ein Heilguell fülbern rann — a | 
Sich ber unbefiegt® Mmann; mind Va 
Lebte dort in niederev — eben 
In dee treuen. Htetin ‚Mitte‘ Den 


— Beim Gebrauch der —— re ze 


| Siqh, der areibeit ber Ralan ii, 


. \ \ 
gute 1 


BT 


Einſt ab es in: oH Bein. karl . oa 


Xs ein Senner ſich erbot, — 
— Im Vertrown auf junge Beine — 
xXbauheifen dieſe Bot. — 


} “ “ .. * 


„Laßt⸗ ad, en — jur Stadt mich eilen, 


1. “ 


Dort, hängt mancher Reben ke anz⸗ 


—4 
oa 


„Und — was find für mic ſechs Meilen? — 


a Voͤchſtens tit zum Abendglanz | u en 


Kann mich die eſcitt verweitenie — un 


m“ 


v2 WW 


29) rael ich will den Weg bir Lohnenye | 


“ 


— Sprach der Held — „uboh follſt du ft. 
AAGaͤnzlich deine 818. Thoren;; I 
un Dig niqt ſoleppen mit der el nu _ 


Din a 





” .. r ua L ’ 
Naar zu 6) — — 2 * Au 


— 2* 


1) Gutwuͤthig/ mit Bunentommienheit und —— 


2) Saobend; dann ermuthigend. . 


* t 


2 


I zo I pw Sur 
. 
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2) „Hewi wie Ehunte:tns geſcheben? — 

*) uni wog hätt ih mein Roß; 

un — Das jest lange Rap genoß — 
nnDier an unſerm Kripplein fihentvu 


s) Freudig — well des Moffes praht 
Wunderbar ins Aug’ Kom lacht — N 
Legt der Senn’ den Wanderſt ad J 
Und das leere gäßhen ab, 
Sänallt es auf, erfaßt den Baum, ' j ‚- 
Klopft ber Maͤhne lange Mögen, | . 1 
und — nad Augensliden kaum — " 
IR er bem wenn entflogen. — 


0) Aber langu (don hat der Sonne | 
getzter Schimmer ausgeglängtz — Br 
und des Helden leere,Xonne, - - 

Bleibt noch immer unergängt,n. 
?) nung — ruft er — ande ‚Recht Bechätie 


* R 
. * r J on 





3) Verwundert. a 

4) Zurechlweiſend. 

6) Hier wich der. —— ir ke aus das aem⸗ 
ſchnell. Pe ee 9 

6) Bei langſamerm Beitmaßerwirh ber eiöiscke om’ —* | 
Achkeit äber das Außanbleiben des Senners darthun. u 

7) Mit "dan. Anddrude. been bangen’ Beſorgniß· Die Worte: 

„ich konnt’ es denken!“ u. f. w., find im Tone des 

Vorwurfs, de Dibefonnenhei nu ſprehen BEE 


Gehe Dad ——. RT. 


‘ 


IL 73 “ 1 —W - 
* R . 
ad 
r * 
[3 8 
“ u  ] D art 


un:cht Butt en“ 


vo u Aa “ Pr ve 
0 Karı Geumbad., . 
BEER “ a tn rf” 


bndeuer Erzählumgston if, der Sempioerin, weldem dia nahe 
ftehende Dichtung vorzutragen if; bie, Worte der Frau And 
in nalvens None der fi ——— Unfeh ’ bare 
zutragen. 0 mer ayhritnn Bat Cain 


. Eu Pilger 309 zum beingin Graben J Er j 
Und nahm von alter feiner Babe " 


tıPp »» 


y * + 
werte Drag 


s 


Die Hälfte mit. — Alz er nach Sopyt u J— 


und friſ bern die Segel vbiabt N 


Arſiett etn: Atlenleine Lafany.ınan nn 
Erklettert — dal man ihn niht haſche m... 
Des Maſtbaum's Hoͤh', und wirft.non ba, herabhb 
Was ihm — dem Pilger — Koſtr und Behrung gab =, 
Den dritten Theil bes Geldes in das Meex 
Die andern beiden auf daß Schiff uber: — 


Sqnell ſammelt der Beftäräte Dank“ PEN 


>“ 4 Bub ae 


Davon, was er erhalten kann — -_ 


- Die Zahrt iſt aus, er kehrt zurückꝛe 
Eriaͤblt der Gattin dies ud daß, .. . 
Auch von bem falfchen Affenſtuͤke, 

und dieſe Tuft verwundert: „Vas? — 


‘ N dd 
2 0» 
Ss 


h 





Ku | 19 — 
„Das ih ber Finger Gottes! Höre: . 0 
Was dir entnommen auf dem Deere, - _ .-. 
"War, von der Mil geloͤpt, die ich verkaufte; 
mDed) Teider war bie Mich fo ſchlecht, 
„— Drum, — ja, id führt. geſchah mir recht, — 
4⸗Weil ich zu ſehr mit Waſſer fie ſtets tauſte!“ 


7 





1 
- via — 
De zer — 2 


‚Bas hat er geſag't? 
En FAR Bose, W 
von 
—Georg Harry 


h 





Biieinem Geizhals faß ein Witzbold jängf zu Kifhe; 
Zum Befien gabs nur halbverfaulte Fiſche. i 
Srzärnt 0b folder Koft, beginnt fein ſchlau 

Der Gaſt zu reden mit dem *) Kabeljau, 

Dod Leif’. und horchend mit dem Ohr, ale wollt’ 

Gr hören, wos ber Seebewohner fagen wird. — 

So ipielfe er bie Pfeuborolle, | 

Bis enbli ber erffaunte, geiz’ge Wirt — 

Ihn fragt, was dieſes tispeln denn bedeuten folle? 








N) Ein Fiſch, deflen Vaterland Zöland if; doch wird a - 
au bei Dänemark, Norwegen, Schweden und 
Terr meuve, in Nordamerika, gefangen. Er kann nur ein- 
gefalgen zu und kommen, und bann heißt er Laberban. 


.‘ 


— De 

%) „Inn, a mein Betr, # entätähetetee — 

„Mich druͤkt der Sorg"Amdin wareit ſchwere Saft," 

9) Mein Lieber Bruder ying- mit: ————— 
a ya otalorl Wirren mit en 
„Bor eimger Zeit in. See / ige funb und frifch, > 

Seltdem hab ich voniikm Klin Wort erfahren,! wen 

„Da fragt’ ich biefen. — aus ber See gelomm’nen — 
| rn Fl: 

„Ob er nicht von des theurcn Mrubers Leben 
„Mir gin’ gesunde koͤnnte , etwa geben?" 

| *) nuRunen.— fragte Barpagon: nnwie lautet fein 

, or. u u Rapportg" it, | 

” „Orte ſgiehei⸗ — entgegnete der Schalk — „er 

"weiß Fein Wort | 

„Won meinis gutin Brubers Wohl mb Wehr, +" 


‚„ Denn diefer Fifch fagt felber:. s) „„ich geſteh | 
„Ich bin ein’ halbes Jahr ſchon aus der See.“ Tu 


·e 





I) Mit betlommener Stimme; Ton der Zraurigkeit. 0 
9) Sehr Heinlaut; tiefe Beſorgniß und Traurigkeit im Zont 
aͤußernd. E | . to. 

8) Raſch, aufforbernb. 
4) Mit einem Seufzer; bedauernd und Beinmithig. 

9: Mit Be; baher mit ſtarken Vccenden. 


[ 
X 





xvr. 
— un 

R 8 98: fi fı \ 
. nr ” ‚ 
Se— ie en nien 

— W UT 2 NN 
Kite Sigma after | BE in evn 
Treuer Wagenhatter J 


\ 


Sa in szäy Lig) an. — 
2) „He! mein alter Satyr"! 9— J De 
— Gprad.der Keller: — zu Hat dir... 
„Semanb was gethan?“, .. 4 
*) „Jal und zwar Ihr felberit® — brummie 
Jonas Rüger und verſtummte. 


5 a 


| Siegmund war bei gaun e: 
J „IJch? Dir? — IS erkaune! En 
„Spid, was that ich Dir?“ — 


andere! Ihr werdet imm er - . u 
u Dit den Jahren ſchlimmer, ur 
zundllzugut ſeyd Ihr — VB 


3) „„Gebt Ihr nicht ſtets reich're Gaben 
„Seuten, bie zu viel Schon haben?" — , 





1) Mit Kreundlichkeit ; aufmunternb, 
8) Heftig herausdplagend ; dann gutmüthig polternd. 


3) Mit Staunen und Befremben. u" 
4) Ton des gutmüthigen ‚ vaiven Vorwurfs. 
5) Belege mit Gravitaͤt aufzaͤhlend. J— 


— i 
no. x , J 


m 


t * 


— e 
Van Moͤcht auch gerne ſchwelgenz; a 
„„Aber Pferden, welchen u 
une ‚0.9 nen wär, — 
Bleibt man’s Butter ſchuld ig, 
and ſieht ganz gebalbig‘ - 
un Ihre Krippe leer. | 
nu Sebt, das ärgert mid! fein. Beier un E. 
Ra! laß gut feya u — ſprach der Sailer. — 


u *) „Morgen frah, Schtag ten,“ Zu 
— Fuhr e fort — „Erſcheine 
Bor mir auf dem ee 
"Da erzähle weiter, Base 3 
„Was dich Baͤrenhͤuter. — 
nn Sonft an mic verdrog = ui 
’ mn Zopp! Ih kommel“n ſagte Rüger 
und war ſchon etwas gefüger. — 


Punkt neun uhr erfchien er, - u BurE 
Scharrte ſeinen Diener, 
Und der Kaifer ſprach: | 
e) „Jonas! nun laß ſehen, 16 
„Ob wir es erſpaͤhen. | 
vun wem es wohl lat ——- 43 . 
i nn , | " 
6) Mit drolltgem Unwillen. u 
7) Mit dem Tone freundlicher Beruhigung, N 
8) Freundlich befehlend. nn 


9) Mit zutraulihem Zone zufagend. 
4 Auffordernd. on 


\ 1 


A 
DU U 3 m 


n Wenn In arm bit, ift es deine u? 


' 


“ um +. 
sau. , 


-„Kig’ne Schuld, wie, ober:meshef 4 


r 
| u — 
[2 


» 
. 
9 


22) „Gich’t Hier ſteh'n zwei Bünfen,. ., 


„Und ‚mit gold’nen Rüdhfen,: 


„Iſt die Ein’ erfaͤllt; 
„Dog in der baneben 
„Iſt — was freilich eben 


Richt den Golddurſt Fit. — 


m@ine: von ben Beiden wäplel; ”: ©) 
„Bänfäe, daß bie dand nicht fehle!“ — — 


Vohn beficht fe fehntig. 


. Born und hinten ‚ihntig —“ 


Fre] 


Das aur findet er. 
Er wiegt hebend Eine 
um bie Andre — Reine 


Mehr noch miüder fämer. — 


Dur ZZ 


voor 


1,1 


x 
5 


—ñ— 


Endliq mäßtt, er; — — Keine m — 
Blei nur iſt in feiner Büdfe! — .7.. 


Da ſteht der Verbüfte, 
Der ſtatt Gondes Gifte 
a Sich im Nlei erkohr. 





FR 


Dur 
— 


rc 


11) Mit Freundlichkeit aufnstend; bie Ried ochaben; das 


Seitmaß laugham. 


- Das unter bem Grafen Alfteri Fler eins 


— 2 vr — 

Er beginnt zu murren . 17.07 1) 

Siegmund hs iin Enuwrem 5. 2. * 
A. ab zupft ihn beim Ohr: 

22) „Auch Gech wolie ich weich Begaben 1}. 

Doch bu mußt fein Gluͤcke haben. ar >: J 








xuvn. 
Das — i.m Bar 
Mor }n 


r Fa 
us ' G ur Ws FEN 





Dan Fallit kaufte fih einen Part 


Der Kaufpreis war — unter uns — 8 duatt. 
Der Garten lag hart an ber Rertbcng 


Und ganz nad) bes Poſttags Gonveniinn “ \ 
Erfriſchen wollt er dort fein Gemuͤth J 
Bei Veilchenduft und Raytigatt: elis 
Nur mußt' er das Schloß ein wenig einen a. 3 


Erſt nad vollenbeter Reparatür” 
Gedachte van Fallit der [hönen Natur. * 


Da kommt ſein Gärtner ganz ſchreckenvoll. 7 
andere dan — fo flanimelt er — 's iſt zuů toll, 


12) Mit Nachbrud zu Gemüse führend, 
1) mit dem drolligen Ausdrude der gucqhi uns ngfiigäei. 





> | — 15 — u 9 
„In Ihrem Parke da Ipust es und.wie- ln. 
„Am hellen Zigy; wohmeinen Bet 
) „Was ſchauteſt Du denn??“ — 
„br weg Serüht, 
Sah aus we .n. 
TB albern wie Du, weht 
—W nicht" — 
6) ,Eieht oben Mir wie ein 1 Galg enftrid an, | 
‚Und unten gerad‘, wie ein Betteldmann. 
„Das muß eine irt von Sirene ſeyn, 
— Am Stailthor fieht fo eine von "Stein," — oe 
, nn Sahft Du denn Eeinen. kanzſtreichtr— Hör, 
Yun Sofhmeißiänans meinem Gartendogitu— 


5) „Bere van, das traw ich mich nicht zu sonst; 
„Sie würden feTber'vor ihm erſchrecken; ::17" . - 
„Ein Menfhenfreffer iſtis, ein Gujon — : 7 :. ” 
N„— I glaub’, es iſt fein nätürliher Schul — 





0 
— 
1: 
. 


2) ungeduldig fragend. | Pa 

3) ‚Mit leiſem, ſchuͤchternem Tone bir ag 

6 Schnell einfallend; hoͤhniſch. 

5) Im fhüchternen Tone ber Angft beſchreibend ; mit Halblauter 
Stimme. 

6) Mit dem Tone der Voraus ſetzung und det Übergeugung; in⸗ 
dem der Herr van Fallit aͤberzeugt zu ſeyn glaubt, dab 
das vermeinte Geſpenſt ein Bogabunk:fe ; - 

T) Mit ſtarber Stimme, determinirt, im: Tem we Velebia. 

8) Abweiſend; verneinend. 

9) Bei Seite beraprten, (alfo hatblanty. 


— &o fharf ift unferer Diener Fefigtt.— 


— Das bringt. die Ideen in Shmung und. Saltonp. — 


14) Streng” befehlend. 2 De — u Eu 


— 120 oo 
„S ru eine; Fhensliße aveatu ⸗ — run? 
„Sie ſalepyt ſich anche Arhden Hm. u: 


{ —— 282 
F J 
44 


9 Sast fe denn nihtsr⸗ — 
' i 22) „Wenn das nicht waͤre, 


vr 


„Sie ſcheeit quellen: 2) „Auf meine Ehrel“ — 


Ban ganit föütten das Haupt darob, 


= J 


Fuͤr⸗s Erſte ſpraqh er nur: 22) „wälbeines Zeug! „ ' 
un 36 komme nädftens hinaus, — Ba Bw 


Dez dritten Vo ttags Soane verblich, 


Da warf aͤuf den Brit ten van Fallit ſich, 


Gr tragt ig ottes Schöpfung hinaus, 

— Ihm intereffant; burch fein Gattenhaus. —. 
Bald ſteht er anf Am ſch lag in Dickigt und Hecken, 
um das bewußte Gefpenft zu entdeken. — 


t 


"und richtig — ber Gärtner taͤuſchte ſich nicht — 





10) Sämell fragen. 
41) Mit gehobener Stimme. . 
12) Mit. Nachdruck und Gewicht betheuernd. J 
13) Mit Strenge verweiſend ſpricht dev Herr die Worte: „al: 


berned Seug!” dann: semäßigt: „3 tomme J 
ſtens hinaus.“ 


Li 
* v 


W— — 167 — 
Ban Zalit ſteht ein ſcheußliche ¶ Muh, 
In Schmutz und in Lumpen eindebält," «= v 
Bas kaum im Spital man ſchauen mag, 
Kurzum das ganze Elend der Samaq. 


Ban Fallit ſtutzet, er faſſet bei'm Ohr 
Den Gaͤrtner und draͤnget ihn aͤngſtlich ſich vor. 
Der Abſchaum oͤffnet den haßlichen Schlund, _ 
Und machet mit Wapnen;un Stoͤhnen fid fund: 


19,0 je, v jet wie gebt ei ‚mie ſchlechti 


„Did mag Fein Herr, mid mag kein Knehtz - 


„Mid mag nicht Jung, mich mag nicht Altz 
„Mid mag Fein Menfh mehr — mein’ id bald; 
„Mich mög nicht Chriſt, nicht Saba, nist Beides 
„Ich habe felbfl an mic: keine Freude; 

2.3: Könnt ih nur“ finden meinen Grin! 


„— Wir fahen zuletzt, ung freifich night. gern = 
„& hat mid) dermaßen in Schande gebracht, , y 


— Doch hab’ ich ihm auch keine Ehre „gemadt; — 
„Run hat er nd — = wie. man Tagen tut 7. *3 
„Erworben dies ſtattliche Graf engut. 
„Er müßte vor Bott. und Menſchen roch zittern, 
Wollt’ er mid niht zu Tode füttern!" — 


N . * 
Zen * 





Be Tee lt 


u) nit matter Stimmer in abgefetten, enennerhtoqhenen Kids 
„getbum. 


„7 


f 


- | na 3538 ur 
. Van Fallit er blaßt und ſchlch fh forte et 
20) „uWas Henker, das it. ja main, Ehrenwort 19 4, oo. 
) — TUE rg ur 
29) Es giebt nichts Kläglichered Hier und dort 
As einge Sriebuben Ehreapett! FJ | 


* — 
I. 4 y 7 
2 222 242 24 — . 64 





‚z:. . . .. ray te " an u? 
u ne Fer Aprar XV: . —8— ie J 
Des Bauerknahen Beſchreibung der Stadt, 


D VVVV— Pi DREHEN 
I 
! [2 * u. 
3 Bafeldiiun. 
irn — — E Br. en nl 


Bemerkung.‘ Der Workrag vigle Shrfars gi 3 Swie 
tigkeiten, in Hinſicht des naiven und draiifgen, Erzählung 
sont, viele. Droliger Ernſt und Enthufiasmus m n 

ereint das Entzuͤcken des Knaben abwechfelnd fchüdern 
Das CTempo richiet ſich nad den. Aupekunden. ae, 


* 


Vater! laßt Mich zu Ith em kommen, u 
Das war was Prägtigee in ber Shat. 
Mein Pathe — - the wißt _ hat mid mitze nemmen 





Sn die große, herrliche Sicht, _ “ 

— "air 2 2 7 ẽ. * . . . 
— I; Jim,’ ". rrose Bas , BT 

16) Hulblaut; wit dem Ausbrude unangenehiher ———— 

und Verwunderung. Ba 


IT) Diele. Nuganmendungd » Worte; find kraͤftig, mit —X 
und deßhalb mit Rarten Accenten vorzutragens an \ 


— 180 — | 
&s ift ja ba drinnen getab’ wie im Kimimels- - 


Man wird in. dem ſchrecklichen Lärm and Getümmel, 


— Ihr Enpt wir 8 ,Blauben —orbentlih dumm. — ⸗ 


Das ift ein Thurm, _ poß Donner uns HKagel! — 
Der reicht euch fa in die Wollen hinein, 

Der unfrige.öft gegan den nur oin Ragel, 
und inwen dag ſolt er noch höher ſeyn. — 

Die Häufer ſeh'n alle aus wie die Schloͤſſer, 

Sie find-— ſo wahr ig kein Sügner-bin — 

So groß als unſer Schloß, ang wo nicht größer — 

Da wohnen, gewiß nur: Berwalter darin © 


Doch hat niqhs gewundert, — dad muß ic. euch ſa⸗ 
| gen, — 

Die &pären-von manchem Haus find ſo elein, F 

Da kann ja kein heubeladener Wagen, 

"Nicht einmal ein recht ſchaff'ner Ochſe hinein; 

Auch hab' ich keine Gaͤrten geſehen, 

Richt Bieſen, noch Üder bey einem Haus: 
60 eingefpgerrt, Vater! und ich nicht beftehen, 

Sie fehen auch alle fo bieigwangig aus. _ 


Die Wagen find prädtig, mit 81h auch beſchlagen, 
Doch Eines iſt naͤrriſch, — das klaͤrt mir mal auf 
Die ſchlecht Gekleideten figen im MWägen, 
und die Goldenen und Bildernen ſteh'n hinten 
auf; 


' r 


Im Kopf gebf’$ mir immer noch zund um und um, - 


4 
BG 


— 5 100 — rd 


und entwebte mäffens den Dafer foaren, Een 
Oder ſo ein Herr muß gewiditig fern,“ 
Dehn will er nur darch ein Paar Baffen fahren, 
So fpannen’s ihm oft gar vier Pferde ein. — -- 


und Leute giebts, Water, in allen trafen, > 
— Sie ftoßen eimen bald her bald pi, — ⸗ 
Das hab' ich mir einmal nit nefimendafen, =  - 
BER ein ewiger Kichtag da dein. - 
Jedoch erfhradüid bey jedem Blicke = 
AM Schritte kam mir ein Schulmeiſter im Lauf, 
Sie tragen in Wien zwar feine Perüde, - BE 
Doch haben — wie unfver — ſie Brilten auf. — 


Ich bin mit dem Pathen im Birtgstaut getvefen, 
Da hat man Speifen und Braten vollauf, 
Kein Menfc kann den ganzen Zettel durchleſen, 
Doch bat Bee — ©) die Knddel' — ttehn dod 
nicht drauf; — 9 N 
Der Wein, lieber Vater, war ſchwer zu genießen, ? | 
s war der, den Sr heißt den Deep : ‚imers 
| Bein,” WVW J 
Dh zwed den dritten babfch halten mäffen, 
"Damit er ihn bringt in bie Gurgé!l dincin. 


hi 


— 


Sure bie Stadt Jar mir gut gefalen, m — 
Doch bin ich wie naͤrrriſfd— zum Magen gRanit, 


ze Kloͤße. 


-L — 
Als ic) hoͤrte des Paterd Peitfhe knailen 
Und als er riefs +) „E86 iR angefpannt!”. 
und wie Hinter mir war ker. Hänferhaufeny -- 
Da ſchrie und jauchtke ih Laut vor Luſt - 
Jetzt Water, jetzt laßt auf bie Wieſe mich laulen, 
Denn immer noch iſt es mir eng’'um bie Buß. 


Sr, a ldası: ln 
ante. 


Rotits ——— 


— 


\ N 


Sebaldue war reich und be gätert gewefen, ' 
D’rum trieb er noch immer das prahlenbe Weſen, J 
und becherte wader ünd Lebte nicht fHleät, 
Auch hieß er noch immer ein feinreiger Hecht; — 
Doch drinnen im Beutel und drinnen im Haus, 
Da breiteten luſtig die Spinnen ſich aut, J 
Da fpannten fie ungehindert und fein . on 
Die fahberßen, fei nllen Gew ebe hinein. 
- Alt war er zudem, drum In ht’ er mit Scaufen:” | 
”) InBo kanaſt du — - Ertaidgen _ nicht tangẽ mebr 





BL —W daran " 2 ” 
2) Mit lauter Stimme. 
1) Mit dem Tone des gedoverns. — 


Erſter Theil. u 4 2 


— u — 
ey "Drum fo? tie? NER und gehrlchf bie ag eyde, 
„Die Reihen fact auft und Via Xtaien vermeibe, 
„Und trifft drin Mäbche: mit klingenden Batzen,.- 

„So laß dieönt dt. grauen.:bu wirſt fo deſchwatzen!“ 

| Bald Heitr'er. un ch Wanf Genen . Maͤrchen gefunden / | 
Doch mochte ber Wide der Beide nicht mund en; 
Drum — um ‚fie bush Prunk und durch Pracht zu ge⸗ 

J J . innen, 

Thaͤt folgende en Streiq ſich der Schlaukopf erſinnen: 
Er borgte von, Frsankin I amiSWeil, wie er fagte — 
Woh TAlles, was luͤſternen Sinnen behagte, 

Gr füllte diez Kalleg mit /koſttichem Wein] 

Er legt in die Scheuern Getraide hinein! 

"An jeglihem Borrath fi find raich b bie Gemaͤcher 2 

Und in den. Sammaben, va fro tzen be Faͤcher. — 

Dann luß er sum eöfttichen Yoynfhmang. . 
Das mädgen, mit igren Verwandten in's vaus 
Die ſtaunen nicht wenig. und wundern ſich baß, F 
Bald über die Binnen. bald, üter dat ga, a . 

Balb über bie Menge Getraib, ‚auf b dem Bodenz Fu 
Doch, — wie es der Herr bem Knehte geboten, - — 
Beatheuerte dieſer bei jeglidem ſehr: | 5 
2), Oas will: nicht. viel fagen, dahat er noch mehr.“ — 
Drauf ſetzten fich au im geräumigen Saale 
Bum leder bereiteten buftenben Mapıe nr 

2) Mit Entfänloffenheit. N I 
8) Mit prahlendem, großſprecheriſchem Zone ber Beſtimmtheit. 
I 


1 








n j \ ” _— u — | 
Da muß — ala des Alters verrathendes Zeichew +- 
Sebaldum ein Häßliher. Huften beſchleichen 
Drum, ald er num wieber bie Sprache gemammı ı... ; « 
Sub alfo Sebaldus zur Nachbarin an 
%) „Das war nur ein Zufall, den achtet ale. eben · 
Bum ungluͤck ſtand aber ber Knecht daneben, ı 
Der verficherte und vetheuerte ſeher: 


* Das wii nicht v viel fagen, da hate er Bot = 


j 





> 1 vrden nf 
Der ® un f ra 
Ze vom 


N Rangbeim 


Fran KRabenh erz gab ihren ‚Hunden, 
Seqchs ober fieben an ber Bapi = 
Kagtäglich in ben Speiſeſtunden — | 
Gin wohlbeforgtes gedermapl. _ 
Doc ihre guten Kinder litten, Da a a 
— Bon ihr verfäumt — bvistweilen Noth.“ 


Wenn jene ſich um Braten feitten, EEE EEE 
Bekamen biefe Satz und Brot. nr 2 ze 
= | u i. 


4 
4) Leicht hingeworfen Son der Gntigjtbigun. 
5) Wie oben unters 8, doch mit wehr Gewicht und Nechbruc. 


"22 


1 


” 


— 


* 
’ * 


indie helihigtmeen 0 0r 
Und dann ein an ih en par bed, Bhren nn 
In einem Winkel traurig Jaß; : 8 I en 7 
' und feinen Theil mit Ihränen aß, m \ 


. Gmpfank.fie dei des Kindes Meinen: en 2 | 
Sin Schauerchen non Mutsetfinn, 
„und neigte fih zum armen Kleinen, . 


— Fo treuadlich. — mit dar desse hin: 


Zur Müdfabrt in bie Ne Baterfob 


1) „Was fehlt bir, Männden? — Wenn ich's das DE 


„&o ift es augenblidiid bein" — _ . 
5) „„Ach, liebe Mutteriun — fprad) der Knabe — 


| „„Ich moͤchte gern ein dandchen ſeyn!““ 


+ . 
e 4 3 
x 4 . . " . - 


— — — 


+; EL J 


Die Rödfahet au Waſſer, 
von . 
Briedrid sin d.— 


8341 „r er 


. Beim legten‘ Jahrmarkt war Sans 8: ffen nn 
Bon vielem Kenpen müd unb matt, | 
und wuͤnſchte baß, das Schif f zu treffen, 


ı 


1) Mitleidsvoll mit fanfter Same, in zärtlich freunticen 
Tone. * a _ 
) Mit beat Naivetaͤt and Senken Zone. . Er F 


Nuss 


— 


Beilch Slhuͤck! der Schiffer hörte ihn. 


. 


- ' N 

| — 168 — 
Wie war er froh! das She wier run — 
Gi ihm, da's juſt vom ufer fie. em 


3) „Hel laßt mi nicht zu zuß heintarieat 


) „Nun immerbin! Herein den Ranzen, .L 

unünd hilf mir erſt ein wenig Jichnivu *8 
De war Hans Steffen: gar nicht fauls J 
Das Raͤnel flogz ee: ward sum Gaul. : - onen” 


'& ging's im Säneifgeitt ein'ge Stunden 
Da Legt einmal der Säiffer,an. . . 
Sans Steffen — feines Sods entbund en. 
Rahm froh das Ränzlein aus, bem Kahn, 


Und fprach: RoIch dankt’ euch auch recht ſhdn. | 


„Dad. Stüdlein kann ich vollends gehn!“ 


U Zr 
De 9 eiyro 9 
? —von 


⸗ 


St. A 


* 





Un O ſt ern war et, als im Stillen — 
Zur Stadt der reiche Amtmann fams. u 
» ‚* F 
1) Mit hoͤflich bittendem Kon. n 6 


2) Mit rauher Stimme zugeſtehend; dann mit Bedingung. 
3) Höflicy dankend; dann mit dem brolligen —— wel 
fagtı ie wie un nicht Känger Befäftigen, "©" 


’ ⸗ 


— I -— 
Es iſt um feines So haea wel 3:5... -". 
Bon dem er lange nichts verneins a 
Gr forſcht ob zur Zurifterei 
Der otꝛdioſus fertig fey, — 


Da Abt er einen Juden wendeis 
Bedaͤchtig durch die ganze Stadt!“ 


BR nichts zu ſhachern, nichts zu handeim?* 


8) „nBrag, was er zu verlaufen hat — ——,- i 
2) ei „— gan —e trägt — daß Gott er: 
bacm' ! | 


auddes Sebne Pelsvon unter ni Arm m u Be 


H AIch hab' ihn erfr um Hundert Gulden, 


nm bern Sohn sum neuch Jahr gefandt. 


vnRun bei:dem Juden! — Hat ex Schulden? =, 
„„Iſt er bei Schelmen angerannt? — ü 
5) „„Der Pelz fo warm, wie Schnee fo weiß! 


-NYunpslt — Iude— halt, um melden Preiszuu 





1) Mit gehobener Stimme, jm Tone eines Aubruferd; wo 
möglich in jüdifchem Dialeft. 

9) Neugierig. 

8) Mit Erſtaunen und Berwrnderung; ehr ſchneller Übergang, 
um bie Wirkuns ber, UÜberraſchnuug dertlich u u 
zu machen. 

4) Eiſernd; Ausdruck heftigen Unmugs, " BE ' 

Rit eühruns. nn 

") Sep fünen einfatten; ti, ‚unh, im Uniagend, 


7 
ko 


#4 


” - 
[2 “ 8 
—V — BLU 


) und fagy vier. hat das Aleid getragerẽ 
un®ober baft du ben. Rock, von wem?” ng 
) „Ze nun, ih Tann es ja wohl fagen: | 
„Sr ſaß dem Herrn nicht' ſe hr bequem; en 
„Ein Pelz roch fitt doch immer weit 9... 
n Biel beffer ein Solbatenkleid.“ ae EB ee 

2) un Bas ging er. unter Hie-Botdatenfun J 
20) „Ei freilich — Oerr; dem Armen war “ir a. 
„Nicht mehr zu helfen noch zu rathen; 

1) „Ein. Biss, iv Fudad, ein Bar bar, Fr 

„Ein Ziger fol fein Aater fm : Kt 9. 

„Da wußt er nicht in ehyr amd wo tün. Ze ER 
Sebi nn a ; 

2m Dap ku .in. Ghsen mögtt eafaufen,, | 

un Du eäftermankt hör onklih-auficır.. +. Er er 

3) „„Was gilt der Roc? ih will ifn Faufen.uu 

29) „Bweipuhbest, Gul den.“ — 4Rimm une 

st shatfhakin 2.00... 





ne gg. 
7) Kortfahrend (in febn.fomektem ‚Zeitmofe) beingenb: gt. 
fragen. 
8) Schr zutraulich; Ton der Mittheilung. 
9) Auseuf hoher Verwunderung. ri , 


10} In ‚obigem traulichen Fone ber Mittheilung watadtud. 
11) Mit Naspruk. anbı Womicht nion der Zue Die Bauer 
Kae 71.71.77 1.) (Ar Se Be hemtur ml DA 
12) Aufbraufend, mit. Erbitterung.. Se. Ar BEE Zr EHE 

49). grrabgeftinmpt, in ruhigam Zrageton⸗. ET a er 2 


14) Kurz abgebrochen, ſehe Beiketann ... "3 


— I r 
v ’ J J 


25) un hrtoche ich muß, ſo aſt trägt ee mir 
anDie Schande ned von 500 zu. "ph — er 


ww ‚ F” 


19) zu Wie Satobs Söhnen werde ich Singen 


„Bon Joſeph dieſes theure Fleid. 
Hans trat hinzu und half vollbringen Fe a 
Des Waters Klag’ und Herzeleid — 
Sie hielten Bei in ihrer Sam: ._ . 


Den Rock mit Beinen ‚sgelpannt. - — U 


” ıT rn « " ’ 
» ' eg 


Da fam. ein heakwerktsustg en gi 
— So bleich und kalt von Angeſicht. 0im. 
Als wär der Seiſt vom. —— — 
Er thut gar jaͤmmerlich und ſpricht: 
I) „Dile Krankheit nahm mie! Kietd und Brob, 
"D Herr, erbarmt es weiner “ot Um 


vr — u 


Halb nacht, und zitternd don: ber Kälte En 
Berhieß er reihen Botteslohn. | 
Der Amtmann ſprach: **) undaß Gott vergelte, | 
mn Bas ih jetzttpur an meinem Sohn. 


4 





N 
PR 


18 Entſchuldigend. 
16) Mit tiefen Gefuͤhl; etwas zitternde Stimme, wie felötge 
wohl des Mannes Wehmuth hervorbringt. 
ın Mit ſchwacher, gebämpfter, nur halblauter Stimme; im 
“ bittenden, Mitleid erwedenden Non. Tl 
18) Mit dem Ausdrucke des tlefſten Gefügts ’ik dieſer fübniine 
Wenſch des Kmtmannd vereiragen: wu et ül 


J 
* 


r x - 
U) 168 — 


„„Bedecke deine Sidse hier 
an Bit biefem, Rod — ih ſchenk' ihn dir.“ 


Da bog ſein bieides Haupt hinunter 
Der Bettler in des Pelzes Schnee, Pe w 
und — bob es wieber coth und munter, 
Und rief: — 2 o weg ift alled Wed, 
„Berfhmwunden iſt der Krankheit Schmery 
„Denh’ Leben giebt | das Bateiperzi" 


Hell gluͤht er- — aleich dem Abendſterne, 
Benn er durch Wobken fig erhellt — 
Unb aud) der Jpde fland von gerne, 
— Der ganze panbel war verft ellt; — 
Den Vater trog Stubenten-Eif, 
Die aller Klugheit Mm eifter if, | 


m 


Da flog er in bed Baters Arme 
20), „Wat iſt das — Bube! — für ein Streih? 
nnBerlumpt — daß ſich ein Stein erbarme, — 
unRun friſch und munter, komm ſogleich! 
25) „„Ein Meiſterſt uͤck haſt du vollfuͤhrt, 
„„Komm, ber Jur ig hat arttudittinn 





19) Sehr Laut, nit Kohem Catzicen und von Mer Kindticteit 
zeugend; das Tempo ſchneil. 

20) Hoher Grad der Verwunderung; doch muß durchaus die 
frohe Uberraſchung dominirend erſcheinen. 

21) Ausbruch der Freude, mit dem gewichtigen Tone der aus 


ee hervorgehenden Velobung. 


! 


' — 170 — , t 


! 


- LIE 


Der geibanıı des, Büren, 
(Anekdote) a — 
von. . 


— 


2 


> ... 
+0 4244 


x 


| Im riesen. - j1 — der. ruhen entfiel, wi. 

0 ur u ganz — 
Rah von denn eigen Rätd gedothent 
Daß in dem Buch‘ — in dem der Zodt en 
Rahm’ j Sterbetas yud Krankheit —* 


net wur — 


„Des Antet Nahm' au eiägesriänet werde, 

„Der fie durch— ſeine Kunſt befdedert in bie 

| Etrbre.u—— 

und bie geſich ah auch ſtets mit — 2 9 

— So, daß zu ie ber Zeit —,. 

Dieß Sterb'regiſter auswict, wie viel Kranke 

Ein jeber Arzt in biefee @tabt 1.25 To ouuc 

3um Himmel fhan beföcbert nat ME) SE 
ao Fuͤrwahr/ u gar fo ſalrvte war der acwanter = 


Er Fa ur rt, Fe 
.. “ Pu Er" 4? 
x 


4 
\ 


Einft kam ein fremder Faͤrſt auf ſeiner ‚Reife. 
[ER 96 
Dur diefes Städtäen; nad) ber Großen Weiſe 
18. N ii ” 
1) Antündigend mit gefäjärften Accenten; hewichtig und mit 
Rachdrue vorsetragen ; daher das Tempo Langf a. 





mi 


| no 


* 


Hat er den eignen Seibarzt u hBss - 
Der aber — ' iſt bach. wunderlich 
Die Herrn vermoͤgen auch ſiq ſe lbſt nicht au mein 
Ging ſchnell hinuͤber in das bef're kand⸗ 

— Bo er viel? feiner Patichten faudı .. 
Die vor ihm, durch ihn gungen aametſdieren — 
In Profa ſey's gefagt: Goſtarb bex Medicus 

Das machte num dem Fuͤnſten viel Verdet eß: J 
— Denn der Bertligue Fanntr fon. W 
Die kleinen übel alge auf ein Raarr— 
Womit der Kürft behaftet war, | 
und wußt? ibm — wenn au 8 icht ganz sa.h efrey an, 
Doc minbefiena Fe ihm aus dem Giun.m fhwäten.— ., 


Bevor ber BArft‘ nun weiter reifte, 

Bolt’ er bie keibarzt⸗ Stelle neu beſetzen, 

Er hoͤrte von dem Buch, und welchen Dienſt eb Life, 
Und gab Befehl, es ſanette zu durchſehn, 
Und Jener, welcher von den Herrn Doctoren 

Durch Tod die wentgſten der Kranken nech verloren,“ 
— Der Braune Alfo unter dieſen Mohren — 
Ber fontte edufig ibm zur Seite ſlehn. * BE 


» 
!, ’ ⸗ N « \ 


Man ging — man Hlätterte — man las bie Rabmen, | 
Dft hatten Alle ſchon det Todes Thor q re 
Den Seibenden geöffnet — wen’ge kamen 
Kur unter taufend mar im Buche vo, " °- BE 
Unb unter Allen Ciner nur erſchien, 


Pd 


= 192 — J — 


Der gm ehm leeren! Buche ftand. — · Es 2 


Man ſtaunte — lief berum;- bis man ibn fand, u 
Und: fühete vor den vuͤrſten ihn Eee — 


Mit Huld empftitg ihn dirſer⸗ trug zierS telle Er 


Des Leibarzt’s biefem Wandermann 


Mit taufend Thaltrn Pahrgehaltean iz: 3 8 


Der Arzt ergriff das Angebothne ſhiene / Va. 
‚ Und fragte nur, wie Er dazu denn käme, Pur 


Daß ihn der hohe Herr in fine Dienſte naͤhme = 

® „Weis Sie” — werfegt de Fuͤrſt fo‘ wit man 
7:7 Mage ii u 

„Der belle eht im Sthetdem find, - ae 

„Der weiß, wis er vbeginnt, und nicht bloß wagt, 

und weil im Sterbebuch Ihr Rahm’ nur zwey mahl 


ſteht. 2 


Da ſprach — prwirrend ſich — der Hast: belhwind: | 
),,,%, Durclanct — weld ein Glaͤc für mich, mh 


® 


Dante 
nn Grtenm Ey 78 6, wie ſchnell es mit mir vorwärts 
| oo un geht, 


nn Erf geftern. tom ic, von ber Univerfität, - 


nu Behandete im Sildihen eft we Sranke. u 


r * ls 1 





2) Im Tomeißetpaften Tone ‚war ; doch init Botnehmfeit and 
Würde, 1... ee 


. 8) Seh devot; doch erihufiodmit, m; —— tal m. | 


3 x — — 4 ⸗ “ or u Bi — 
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— m — \ 
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Bemerkung. Der Bortrag, vieſes 8· bite forbert dur haue 
einen ganz eigenen'naiven und dreberkherzigen Nom, 
in welchem gemeine Leute fh: zewoͤhnlich mitzutheilen .. 
pflegen. Dub Tempo. richtet fi nad) dem Gehalt ber 
vorzufeagenden Worte und wechſelt mit ber Qualität der⸗ 
felben. v ein a Fr 


E⸗ liegt nicht weit von, hier ein gan, u 
: Da reift’ ich einft hindurch;; on 3. 
Am Weg' auf hohen Belfen Band. 


‚Bor Alters eine Burg. on Br . 
Die-alten Rud erg dm  ... nn 
Wies mir der Schlager yoRittien. -_ n 


„Mein Herr,“ behenn ber, Sqwager Matz, 


„Mit beimtihem Sb, — La Li 
nWär’ mir befigert dort jener Schatz, | 
ngühr’ id ben Seren wohl nicht. j — 

„Mein Seel'! den König fragt' ich gleich: J ur | 


„Wie theuer, Herd, fein Königreigt" — 


„Wohl Manchem wäflerte. der Mand, 
„Doch Mander ward geprellts ..° I. 2 en 


n ‘ R _ F 


— ma — 
„Denn, Herr, Gott ſey bey uns! ein Hund. 
„Bew acht das ſchoͤne Geld. ' , 
„Sin (wasser Hund, fie Zàahene blo ° 7. 
„Mit Heueraugen — tellergroß." — 
, ru Fe BE — . 
„Nur immer alle Tieben Jahr’ 
„eäßt ſich ein Flaͤmm hen ſehen. 
„Dann mag inR- kahlſchwarz vom aan 
RS; nBie Hebung wohl beſtehn. 
Ba „um woöjfüpr in Weipursiengät,. j 
„Wird ben dem Unbotb dars ebraqht.“ u 


vorn t, 


„Doch mer!’ ein "ut des böfen ek: “ 
„„Wo nod zum Ungerüd nu 
„Am Bo ein weißes Hörgen ih u 
„Alsdann: Abe Genid! w WW 
„Den Kuiff hat Mancher nicht bebacht, ren 


„und fih um Leib uhd Stel’ gebracht.“ — ' 


Ehre meinen Dark, dit großen vberrn⸗ 2 


vu: 


„Und Meifter Uran, _ IT 
wäh” ich wohl keine Ktrfchen gem, 
„Man läuft verdammt'oft an. 2 Er 
„@ie werfen einem —: wie man fpriht > 
„Gern Stiel und Stein ins Angefigt.r er 


„Drum rath' ſch immer, Ticher Chriſt! 
„Lab dich mit feinem-ein: 


— 1% — 


* 


„Wenn ber Conkraͤkt geſchloſſen if, EEE 
„Bricht man dir Hals und Bein - No. 
„Trot allen Glaufeln, — glauben. nm 
„Macht jener dir in K er. 4 
„Golbmacherei und Rektenin: *: 
„Rach reihen Welbern frei, u... ana — 
„Und Schätze grahrn, fegnet. nie, . en 
„Wird Manchen. noch gereun. ln a on m 
„Mein Spruͤchlein heißt: Auf Soft vertrau, W ⸗ 
„Arbeite Brad, und lebꝰ genau.“ ln 


„Ein alter Grafv — fſuhr Sqwager mat 

| Rah feiner Weife fort — |. 

" „Bergrub zu Olims Zeit den Cha : 
„In ſeinem Keller dort. — | 

„Der Graf, mein Herr, hieß Graf von Kipk,' u 
„Gin Kraut, wie Käfebier und ip! — 


„Der freifte durch das ganze Land, 
„Mit Wagen, Rob und Mann, 
„Und wo er was zu kapern fand, | 
„Da macht' er friſch fih b’ran. nt 
„Wips! hatt’ er’s weg, wipe, ging er burd, 
„Und ſchleppt es heim auf feine Burg.” 


„und wenn er erſt zu Soche ſaß, * 
„So ſchlug mein Graf von Rips, 


nd . 


’ 
— 16 —., 
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—. Denn hier that ihm Kein Zeufel wa 


„Gar Sihnit feinen Schnips;z . rn 
„Sein allverfluchtes Felſenneſt, 


„War wie der Koͤnigſte in, fo feſt.“ 
„So übt’,er nun gar lang’ und oft 
„Viel Bubenftüde aus - ' 
„Und fiel ben Nachbarn unverhofft 
„In Hofund Stall und Haus. — 


„ Allein ben Krug geht, — wie man ſprich — 


„&o lang! zu Ballen vie er heist — 


„Dos Ding verdroß den. M agifrat . 
„Im nääften Stadtchen fc, , 
| „Drum rieth er.längfi auf gufen Rap. 
„Bedaͤchttich hin und ber, . 


LE Zr 


. „Und rieth unb rieth — - bo weiß man wodi — 


„Die Herren riethen fih Halb toll.“ — — . 


Da nun begab ſichrs, daß einmal - .“ 
„— Ob vielem Teufelsfpas _ .: | 
"ein kumpenherchen auf den Dale, 
„In Kett’ unb Banden Taf... . 
Schon wetzte Meifter Urian . 
f diefen Braten feinen Bahn, j J 


— 


Pr, 







\ „n&o ſch aff' ich ihn bereintun — 


— 


„DB. Herden ſprach: mode Loft mid feet, 


\ 
®.: 


f) ° Ru 
EAN 
⸗ 


\ 


Wohl! — ſprach ein edler Rate es feat; 
„Und gab ihr obendrein — 
„Gin eifern Drivftegium .. — 

Bu deren frank und frei berum. — 


„Ein narr ſqer Handen - _ Unfer eins. 
„Thaͤt nichts auf ſolchen Ku. . 
„Doch Satans Reich iſt ſelten eins, Zu 
„und reibt fi felber auf. nu 
| ngür dießmal fpielt die kuͤgenbrut 
| „äh Bräcden ſaub er und auſch aut _ 


„Sie 106 als er aups maiaaiguel 


— Mit Iofem, . leiſem Tritt, — — 
—S ſich in das Koß, R 
— Das Rips gewoͤhnlich ritt, /⸗ 


8 als ber Schloßhahn frähte fruͤt / 
„Beſtieg der Graf gefattelt fie 8 


une 
— 


„Sie aber trug. trog- -Sert’.unb. Liu 
So fehr & hieb und trat, ne 4 
PR) über Stod- und Stein ind Dorn, . “ 


„Gerades Wege zur Otabt.. VIE 


„Fruͤb, — als das Thor ward aufgethan —* 
„Sieh' da! kam unſer oerxgen an.“ 


ı 


- 


„Mit aratztut und mit Reverenz. 
„Naht hooͤhmiſſch alle Welt: 
Gehe chel. M 


4 
® % 
/ ® } 


W — 178 — \ | u 
Willtommen hier, She Erzelleni!. — 


nQuartier ik ſchon beſtellt! Fa: a 5. . 


‚ „Und wie ein Murmeltpier gendert, 


v 


„Der Rips Ri mit Hötlenguat— ee 


mm Di baft uns lange fatt getnufft,. 


on Ran wirb- dich picher Enuffen, Sortuv⸗ — 


„Dem Bänappsahn ward - — wie fi ſichs petit - _ 


Bald der Prozeß gemaht; \ Fu 
mund drauf — als man ihn condemnirt- | 
nGin Käfig ausgebait. . lu \ 


n 


„Da ward mein Rips bineinsefperet, 


„und als ihn hungern that, 'da Fönitt. 
Bon eignem Leib fi Glieb für Glieb, N 
and briet es ſich zum Mahl. u 
„Als jeglich Glied verzehret war, | 
„Briet er ſich ſeinen Magen gat." - FILES EEE Zu 


„&o ſchmaußt' er ſich benn felber auf, _ 
„Bis aufden letzten Stumpf, 
„Und endigte deh Schenslauf, | . an 
ni Den Nachbarn zum Sriumpp. — 


„Das Eifenbau'r — worin er Ma. 
„Wird aufbewahrt bis biefen ing. 000.7, 


- ‘ 4 
r. ar ° . 
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Der Lob der Kapptien, | 
von’ 


Brei sleben. x 





Bemerkung: Der launige — wird oleich Im 
Anfange durch den eingeſchalteten mföpreibungdfag ber, 
nicht gern bezahlte, und Kurz darauf dur ben: 
ber fein Zimmer. malte, unterbrochen; beibe Säge 

' find (wie aewöhniich mit ſchnellerer Bewegung ber Stimme 

vorzutragen. | 
Ein Kaufmann — ber nicht gern bezahlte, — 
Srus einem — ber fein Bimmer malte — 

" Auf: fönetr ihm ber Agyptier ob 
Im rothen Meer zu konterfeien. — 
Der Maler dachte: *) „Sollſt dich freuen!" — 

Und malt das ganze Bimmer roth. _ 

Der Kaufmann fiebt’s und ſprichti 2) „Mein eieber! 

—RX find die Kinder Israeizwu 
%) „Die find Thon über’8 Meer hinüber 000 

4) „„Doch die Kgyptier?““ — 2) „Mein Serri 


l 





1) Sqhalthaft. | 0 
8) Staunenb; und von Neugierde, haftig fragen. 
8) Leicht hingeworfen; doch mit Ernſt tind Beſtimintheit. 
4) Mit niehr Vefremden noch als oben unter: e, mgericug 
ſorſchend. 
. 6) Im erklaͤrenden, beichrenben Zone, auß einander ſetzend. 


M2 


- 
u 
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_ Verſeht der Maler! — „ſie find ſchon, 
— : Bevor ihr kamet = X erfoffent 
*) „Setzt gebt, — mein Herr — mir meinen Sohn!“ 


! 





, LVI. 
Dem Verdienſte feine Kronen! 
van : #- 


* 


Riganı Roos. 


j 


— — ⸗— 


) nd: weih geſchrie n!“ — ſeufzte bie a) Kalle 
bewegt — 2: 

„Wie ı war er_fo fparſam doch fonft - — ber Meſchor 
res — 


„Jetzt — fon mer Gott! — hat er ſich af's Lodern 


gelegt, 
„Da gebt mit den Zholern ab be Irene b) Taporeh. - 
„Das hat er gelernt nicht bei unf’re ger, 
„— Die find. dazu viel zu brav und geſcheidt. — 


# 





6) Schnell fortfahrend, (um einem weitern Eramen auszuwei⸗ 
hen) fehr ernft und determinirt. 
1) Mit weibliger Stimme; in kreiſchenden, ſcharfen Klagetds 
nen; doch mit vieles Beläufigkeit der Bunge, in heiten | 
Dialekte. 


0) Kalle, Ehefrau. 


b) Kapores, verloren. 


— 11 — 

„8 hat ers gelernt, — als wo — beide Chriſten— 
„Da oft, mit Comdbianten und Dperiften, * 

„und Kp$ötaten und Dichtern und Offizieren, 

„Und verleyfieörhentlic’s c) Darf chandire n. — — 

„d) Den Talmud nicht mehr — den Schiller lieſt er, 

„Die ganzen zehn Gebote vergißt er; 

„Und will ich hoben & Tholer Gelb, 

da es ffen vor bie Kinder e)& Züpel, NA Kippei— 

„— Braudt be Kalle doch ach ä neu &hppel — 

„Bi a Bettelteri ber Veitel fig ftellt. 

„Da will er verhungern, ba will er verarmen m 
„'S wmoͤcht' nen Steen inter Erbe erbarmen; 

„Und doch iſt er wieder .af’8 Bil ljard gegangen, 

„Bu verfioßen de Tholer — als wuͤchſen's im Bei 

F tel. — | 

„Na, Fimmft be berhem nur — loderer Veitel! - 
„Und giebft nichts, — ſoll mer Gott! Dich will is 

| empfangen.” — 


_ \ 


Und während fo im Monolog, 

— Bis zur Verzweifelung empört, — 
Die Kalle Gift und Galle ſog, 

Stat, — ber es wohl-mit angehört _ 





c) Marſchandiren, Handeln, Geſchaͤfte treiben. ’ > 
ch Talmud, Geſetzbuch. 
e) Juͤpel, ein Kleidchen, Juͤpchen genannt. 
f) Koͤppel, Kaͤppchen. i 


’ 


J 
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- Verbißinen Geimmes, 8) der Mefdores, 
— Doch im Geſicht nur Songenfgein — 
Sr einem großen Gelbſack. ein. — 
) na, Bari geh’'n mer nod kaporeizun 
Damit zählt er — in Saus und Braus, — | 
Swelgunbert Kronenthaler ans. | 


» nude def de dreißig, Kronen! gebt. ERÄF ber & 
 Sdhaallee — 
Yußott 0 Binder! — Beitel! woher To viel Gelb 
0: | af & mal?" — 


5) Na, wohert von & Ehriſten dab’ ich's er 


jagt, n [7 BP 


9 „Bon ä Chriſten? — wie thut ſich doch Klugheet u 


— belohnen!“ — 


7) Sa, Kalle, jett verſteh' ich erſt, was ber Schil⸗ 


ler dort ſagt, 
ann er, fagt: ) Dem Verdienſte ſeine Kro⸗ 
nen!" — j 





8) Meſchores, Gatte, Ehemann. 
2) Mit dem Tone bed gemeinen Prahlers; fehr price. 
3) Mit drolligem Ernſt und ck. 
4) Mit hoher Verwunderung. "a 0 
5) Vornehm; ſehr kurz und ernſt. 
6) Ton ber Verwunderung; dann bewundernd und beladen, 
7) Dit Nachdruck und Gewicht, | 
8) Mit Pathos citirenind. 


% 


— 18 — 


und die Kalle ſchneidet zufeied'ne Sehhtn, : 57 - 
Kreifgt: überlaut: 9),„Soll’mer Gott! der Mer 
ſchores, 
„Das is &-M ann, ber geht nicht kapores, — 
„Und wie verſtebt er ‚ber Ghriften ihre Dig: 
ter! — 


Churfärft Auguft J. von Sachſen, und: ve 
Mage aus *) Oftea bei: Dresden, 


von , ea 


Theodor Her BER 

ı. ’ . F 
’) E. pfleg te ſonſt der Erſte ver Augufte .. .; “. 
In Oftra’s Schattens Au’ fich zu ergehn, || 
Weil er bort frei fih von.den Zeugen wußte,. 





Die laͤſtig oft den Färftentbron umftehn. 


Dort ‘ging er ungelannt, allein, 
um ganz ein Bürger nur zu feyn. — 


Bon Anna habt ihr ſicherlich vernommen, 
— Der Ehur fuͤrſt in aus jener guten Beil, — 





9), Mit Enthufiasmus, im Zone ber Vewunderung. 

*) Ofiea, eine dem ſaͤchfiſchen Hofe feit langer Beit zugehörige 
Meierei (Vorwerk). 

9 keichter, ruhiger cichählungelon- durchaus vhne allen Auf⸗ 
wand von Pathos. 





- 


— Del Wirthin, die zu feines- Landes gronmen | 


Als 


Ehgefpons Auguſt ſich angefreit. — 


Penelope an Arbeit gleich, 


Gar 


fromm dabei und 4ugenbreid. — 


und Sfr, — damals eigen ſch on dem Boom 


Bar hodgelicht, ob feinee Meierei; 


Da 


fhaltete — entfernt von Putz und Zofe, — 


Die Churfuͤrſtin, als ob fie Bin rin ſep, 


uns 
Und 


Wo 
Da 
Wei 


ging in Boden, Keller, Stall 
griff mit an ſelbſt uͤherall —— 


®) Als einſt nun auch Auguſt gegangen, - 
nahe bei bie Meierei ſich zeigt, 
fuͤhlt er wohl nad friſchem Trunk Verlangen, 
lbrennender empor die Sonne ſteigt, 


Und gehet unerkannt in's Haus 


Unb 


bittet gute Milch ſich aus. 


— 


GB bringt bie Magd herbei dem wackern Fuͤrften 


Den irdnen Kıyg mit frifher Milch darin; . 


&t 


Bemerkt er, daß die Milch gewaltig dünn 





‚e) Rahdemn die Einleitung ſowohl die handelindeij Perſonen 


—— 


trinkt mit Luſt; doch als geftiltt fein Duͤrſten, 


als auch den Dr, wo ſich die Geſchichte zutrug, ber. 
ſchrieben hat, beginnt — nach vorhergegangener : gut gehal⸗ 
tenen Paufe — bie Graählung ſelbſt. Die Stimme neu 
- daher gehoben werben, un 


1 


ut 


N \ 
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Und ruft bie Magb, und forſcht ge nau, 

’) Batum die Mild.denn allzu blauen" 
Die aber fpriht: +) „Mit vefſ'rer Milch ber 

— bdienen— 

„Lann ich ihn nicht. So wie der Morgen graut, 

„It auch ſofort die Churfüuͤrſt in erfienen,” 

„und nimmt der Maälch did ate fette Haut; 

„Dos ſchlochte giebt zum Kauf ſie her, J 

5) „Der geiz ’ge, alte, brumm ge Bir. “_ 


I. 


.) GE will Auguft gar große Kurzweil mechen, 
— Daß Annen man mit folgem Namen ehrt, — 
Und geht nad Haus, und bier mit lautem Lachen 
Erzaͤhlt der Fuͤrſtin er, was er geboͤrtz | ‘ 
Die aber läßt von Oſtra dert FP— 
eih-doten jene Magd ſeſort. — x | 


Und Hinter ber. halb offrnen Simmerthüre 
Berbirgt Yuauf fih, um ben ‚Spaß du ſehnz 
Die Fuͤrſtin ruft, daß man berzin die fuͤhre, 
— Die draußen man wohl bebend ſchon ſah ſtehn, — 
Die Magb evfheint, uns riefengroß ° — 
Bricht nun daß Deonnermetter 109. — rin 


A 


— — .l,. der . ns J ur LG “ dir. - 


8) Mit bem Zone der Unzufriedenheit, neugterig fragend: 


&) Sich naid. entfchuldigend, und mit. Unzufeiebenhei ihre Srämde 


aufzählen. 
5) Mit drolligem Umvillen, 
6) Übergang in obigen ruhigen Erzaͤhlungston. 


x 
v 


— 18 — 
Die Noral 
von 


Alegander Cosmar. 


Ein Bater pflegte ſeinem Sohne, 


— Wenn er mit ihm zufrieden war, — 


Dem angefirengten Fleiß zum Lohne, 


f 


— Der Zunge .ging in's zwöälfte Jahr, — 


Der Kabeln Gine zu erzählen, r. 
Die ſtets den Kindern Spaß gemacht, 
Doch die Moral ließ er dann fehlen, 
Damit der Sohn ſie konnte waͤhlen. — 


So hatte einſt an einem Tage, | 


— Nachdem der Bater viel gelehrt — 


"Das Söhntein-fih für feine Plage, 
Ein Maͤhrchen zum Genuß begehrt. 
Die Bitte ſchleunigſt zu erfüllen, 
“Gilt ſchnell Papa zum Buͤcherſchrank, 
‚Um nad bes Sohnes eignem Willen, 
Den Appetit ihm gleich zu Riten, — 


Die Fabel von dem dummen Naben, 
— Der einem Bauer Kaͤſ e ſtahl, — 

cas ee — den lieben Sohn zu laben r 
Ihm vor, — bereits zum dritten Mal. 


— 198 — 
Ks er vom Fuchſe vorgetragen, ——— Zu 
— Der jenes Raben Stimme lobt, — 
Und d’rauf ben FÄf’ davon getragen — 
Zängt nun der Vater an zu fragen: 


2) „Antworte mir, — mein lieber Junge! — 
„Bas ander Kabel Gutes iſt?“ " 
Der Knube ſchweigtz mit ſtarker Lunge 
Der Vater wiederholt die Lift: 
27,80 hör’ noch einmal, was-ig Le — - .- 
„— Was ift das Befte am Gedicht?“ 
2) und lieber Bates: feynigt böfe — . ı: 
unZ3h wetß es fhon — eö iR — der Kaͤſe! un 


- 





\ u LX. 
von 
N i cola y. 


Mi einer wunberfönen Traube, W 
— Des kleinen Gaͤrtchens Frucht — kam einft ein 
Bauersmann 


+’ Fan er 





1) Mit fanfter Stimme; liebreicher. Sragetom, , . 
2) Mit mehr Nachdruck; doch ohne Zorn zu verrathen, 
8) Mit kindlicher Najpgtätz im, bittenden Tone ı | 


[4 


v 
J 10 — — 
Am Hofe feines Fuͤrſten an, — 
Bot ihm fie dar, und fpragı: » „Grlaude, BE 
„Daß ich bringe, was id; kann, *2 
\;Wiel iſt es night. — Die Wahrheit zu geftehen, " 
Rehm ih die Traube nur zum Vorwand Dich zu ſehen; 
„Und Dir gehoͤrt fie ja von Rechteswegen zu; | 
„So ſelten iſt die Frucht, als Könige, wie Dun — 


Ein Lob, das fo natärlich fließet, 

Rod mehr, bas volle Ders, aus dem’ es ſia ash, 
| Entzödt den Juͤrfſten. Kiebevolt ' 
Dankt er für das Cefhent und ⸗ peigtigingen 
un tr... Wiebern — 
Befiehlt er gleig, daß man dem’ Biedern 
Zweihundert Thaler zahlen fol. — 

Der Bauer kehrt — bie Hände vol — 
Zuruͤck, erzaͤhlt den Vorfall ſeinen Brüdern, 
Die melden ihn dem pferr, und der dim Edeimann⸗ 


De 
re! 


» un Baht — bricht e ans — fo’ viel für eine 
— Traube? nn 
Yan Der König iſt ein braver Man, — 
nun fe iht fh, wie I “ Kara di 


. 
u, 





4) mit "Butmätgigteitg‘ dituq nuſcholtigend; ohne allen Auf⸗ 
wand von Pathyvs. 

2) Ton ber Veriwunderang · 
8) Beldbend. nf 
4) delmuich ſchmungelus im teiuuphiriatenn Lone: 


Sn) oo. 4 ri oa 
eu ho Si. Pa ER 
. 


J 
- 


— i 
Aus feinem Stall wählt er das ſchoͤnſte Roß, 

Setzt ſich darauf, und reitet vor das Schloß. 
Bom Fenſter ſieht der Bürf ihn traben, - m 
Und lobet laut das eble Pferd. \ 
5) Haͤltſt bu es, Her, ber Ehre werth, 
ann deinem Marſtall es zu haben? -. 
unGebiete! fo gehdrt es Dir, u. 
uudu hoher Gnade hal ige minun— — .,. 


— Der König: *) „Freund, id danke bir! —..or 
„Allein, wo mit Tann ich bie Gabe bis vergelten?, .. - 
) „Ha, meine Traube! Holt ſie mir ⸗9 
2) „Sieh', welche Frucht! in ihrer Art ſo ſelten, 
„Als dieſer Saul in feiner. ‚Rimm we Dir 





6) Mit 4 Devotion; kriechend deucheind 

6) Mit Freundlichkeit; doch mit hohem Auſtand md Wane 

7) Sich ſchnell befinnend; babe auch das Lemde ſchneller 
wirb. u. 3, 

8) Mit Hoher Berebtfamteit anpeeifenb; dann bei der Übergabe 
mit Gravität und befonderm Gewicht. 


Lu ‘ r ! 


z 
—— 19% — 
ER ae Ba Va Fe EEE , Er 5——7— 
.. 22 + XI F rad 
Se. . 
. . rot 22 *. 
Der Sfein der Weiſen,; 
. . . En Br ce 
\ von 
" ws . — 0— 


Bert einer wahren Anekdote) 





— 


FE * Pu‘ 


2) Ritter "N Rubens faß und mastte 


"Mit der Fatben Bunberliht, 
Wie durch feinen Seit es ſtrahlte a 
Groß; ein gotiltges Bericht. — te . 
N h n .. F zu 
Über Rotä und Sorß erhoben, BE ZEN EEE 


SHafft vor feinerSafeler. mn 
Was die Beften ewig loben. — 
Bandt fein Füone? Pinſel be. 00.008 


- r 


vorq - ba tiopttis mit leiſem Beben 
— Kaum vernehmbar — — an bie Thür; — 
Forſchend will er raſq fio beben, . 
Und er ruft: e) „Wer Elopfet hier?“ . 


wir 


af Ho. 





1) Ruhiger Erzaͤhlungeton. Bu 
*) Ein ſehr berühmter Maler; er hieß mit feinen Borna: 
men: Peter Paul, und war zu Cölln im Sahre 1677 

- geboren; ftarb den 30. Mai 1640 ‚zu Antwerpen. 


2) Mit lauter, gehobener Stimme. 


— 


2) Shädtern mit tenin m Größen - 
Meifter Brendri' vebitetanat - a 
Bitterna auf ben alten Zäßen | 

TIritt er vor und beut bie Hand. 


%) „nBottes Gegen Turh und Frieden. u 
„nRitter. Ruben sE*t u: ar fein ort — 
„Solbner Fleiß ft, Gud, beſcieden, 
nnünd Ihr bildet fort. na fortiem - — 


nu zwar laſſ es —E Km na 
un&mfig mabr ih ZagamiZag,. : E 
3) yulmd ich konnte di et erzählen, 
nnWBasb zu tieferen id vermag. - * 


%) Aber — wiedechenbwir mehlen, A 
unKauım — sehet mis:⸗ langt 8 kin, 
nuDaß des Hungers herben Qualen 
nnd ber Armuth wir allein." - — 


) „Nad bar wubens — im R — 
„Andre Hüͤlfe wajr Gm... 


— » \ Fr u 
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9) Übergang in den erzählenben- om. 0 

4) Gutmuͤthig und mit zutraulichem Tone. 

5) Mit ſelbſtgefaͤligem Wohlbehagen. | 

6) Bihtig, mit Rachbruck an daͤs Herz legend. 

7) Aufmunternd, mit‘ Stolz lei Bingeworfen, ſacht Brendel 
den kluͤgern Rubens zu Äderreden, daß er im Befit des 
Geheimniſſes fel: ohne viel Muͤhe viel "Seid zu beſben· 
Mr Qewicht und hoben. Mebtertiond = Miene nennt er das 
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Erſter Theil. N 
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— Wi — | 
uw Mit Eräninen fe SEA, .. 25... *— 


nn Daß wir Bär ſt en eigen Brose 
„„Wagt ein hundert Wirk: Düratent, - 2 =, 
Dur des Himme i5 "een. Bunfe 2 m m. 


‚on Bardanit: bet mi ch esrnxathev un 


„„Ailer Kuͤſrſt e Ria ig -Runkitr, rg —8 wo 


In geheimer Site rüften 2 “ on 
un Bilden Stein der ee u — Bez 
Und ein jegkiärs:Srrüften Pe ran 
nnBüßen wir in fee Rupa tt 3- 18 J u 
wa" 


un at su wuͤnſch en ab zu haben, 


. —X ur ww 
nSüß dem lieben Herzen th, ; 3 


un Ruß im Überſchwamg um babens - Tan 
unRupm und; Both ımb Bdsten» Muth tim 


*) Ritter BRubend Hip mit, danen ET ae 


Auf. den grauen Brendel vet, " 0 J 
Dervowanl’ en shönen. Gun. — 
Mit entzüdter WB eipe.hwäsl. 4. 


A 


..9 „Stein der Beifen! _ Giteltetteme 
ui - Ruft er endlich friſch ey en ——— 





un uze Fa 1* 


dert Dufaten gibt — lehren will. 
8 Hauhiger ECrzaͤhlungston. 
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| O9 DER dem Tome der Genlapfächun wit Hagen . 


- 
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Mitten, melde? er feingen dekunde - _ - fans ibm vieſer hum⸗ 


Li 
i 
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Sollt ich jegt. ihn er ſt bereiten? 
„Und verbrauch' ihn laͤngſt im Haus!” — 


Brendel lauſcht mit off nem Munde, 
Stutzt md fprigt: 16) „„Gerehter Sott! 
Treibt Ih wohl zur böfen. Gtunde E 

un Bit ben armen Brendel Spore 2* 


8 


Be Spottr⸗ _ perfegt ber Ritter meter - 
»Waprlih — guter Brenbel — neinut 
„Offen ver ih Cuch und dieder, J⸗ 
„Selbeſt ja moͤgt Ihr Aenge fan!" ·· 

„Unverhältt im freien Saale | 

„Sehet Euer Kleinod Ne! 
12) „Diefer Pinſel — wenn ſch mahle — 
„Bird zum Stein ber Weiſen mie! — | 


! 
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10) Überrafiät, miit Dem Some des gweiheis. 
11) Ruhig mit freindfepaftiih wehluelenes Län fürtfapeend. 
72) Grub uy mi Bebentung, | ee T 
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2. gg 5 I Dr en u 
Das Riefentpielseun , 
on 


| ‚ TEE ee Bu 
Arthur vom Noidſtetn J 


Des auf ber Burg Ridek — in ziran sage Be 
Bon Stroͤmen und Felſen ummwallt, — 
Da haufte vor Zelten ein Trattliher Degen, 
Ein Butgherr in Siefenpeftatt, Zn EEE 
Die Söhne und Töchter dem Ahnherrn entſproſſen, '" 
Werbreiteten, dann fih nach Sqchfen bis Roffen; 
Das zeigt eine Rippeſan Ketten geſchlofſe, Nun 
Vom  Riefenfsäulein, acht Jah re nur alt, — — 


4 


Die Tochter von Ride‘ wohl einſtwalẽ Verlang ed, 
‚Su ſchau'n nad ben Thälern, erfaßt; : un 

mit Schritten, als kaͤmen die Thuͤrme gegangen, a 
Bis, Hasıcd ſpaziert fie in Haſt. Fr 

Dort fieht fi fi — herab zu ben Feldern gefliegen, — 

Biel Bauern auf dern arbeiten mit Pflägen; 
, Das ſah fie noch nimmer, das macht ihr Ber: 
0 gnäÄgen, 
Das ſceint ife ein Spielwerk, fo recht für fie paßt. 


3) „Eil“ — ruft fie, die ämfigen fernher erreihend— 
+. nDas gefällt mir; das nehm’ ich mir miele 





1) Ion freubiger Überafgung; dad Beitmoß onen. 


| _ m. 


unb gemach ab er’ 5 Er} hiaſtreichend, W 
Fäaͤngt fie Alles, was ging und wog rittz. | 

Die Bauern, bie Hoffe, bie Dchſen, bie Pflaͤge, 
Ba fie in‘ seh "Shäre — geſpreitet zur 


2514 41 Gnuͤge — J 
und Treinst, — als ob Nichts oder eigtes ſie 
truͤge, — 


Den jäpen Fels aufwaͤrts mit Einem Sekt. — 


Ihr Väter, — der Ritter von idee — ie ſchaute, 


2) un Bie biſt du ſo froͤhlich im Sinn? 


we 
| „Bas seiot in ber Schürze, mein Ziötertein, 


‘ 


— Traute, — 
un a8 haſt bu fo Zapplich es b'rinn?“ — 
Auf thut fie bie Squͤrze, — — ad, welche Geftalten! 
Die Thiere ih aufden Beinen kaum halten, 
Die drehenden Bauern verkrochen in Falten⸗ 
— Kaum wiſſen ſie felbſt woher und wohl. — 


2) si, _ Water! gar, artiges Spielding 23 
" bringe! 
„oo. hön Hate? mein Lebtag ich's nie!“ — 
Sie ſtellt auf den Tiſch al? die niedlichen Dinge, 
Die Bauten, bie Pfiüge, das Vieh. 
Es klopft in die Hände und tanzt bie Erfreute, 


— Es wackeln, es wirbeln die Thiere, die Leute; 


2) Butraulichz 3 mit vaͤterlicher Gutmuͤthigkeit. 


3) Lebhaft, mit aAndiſchem Frohfim. 


— 


- 


/ 
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Doq der Vater befahl ihr, herab die Beute 
Zu tragen, denn das ſer fein Spiel für fie. — 


Gie meinte; nichts mochten bie Shpänen ibr frommenz 
Der Ritter ſpyrach: 9 vugegm' Alles ein 
„Bein ſacht und fetz’ bin, woher Duws genommen, 
un Des Bauer kein Spielzeug darf feyn! — 
nu Dem baut!.er niht Fer und Reben yad Miiefen, , 
nut möäßten auf Schloͤſſern — wohl berrlich 
oeprieſen,· · 


Verhungern bie ſtattlichen Ritter und Riefen, 


„Sie bätten night Brod, nicht Riıg und nie 
Bein 


% 


5 . - 
6) Belehlend; dann Im beiehrenden one. | 


E. 
Monologen und Dialogen. - 
(Ernften und (aunigen Inhalts.) | 
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LUXE. nl : 
Kuf Getterte wo 
- von - 
" Denis 





Anmerkung. Shriftian Fuͤrchtegott Gellert, 
‚wurde zu Haynchen, im Jahre 1715, geboren; ſtarb 
u Leipzig Anno 169. 3 


iR 





Bemerkung. Im Möonologeh » Tone (da& heißd: im 
Zone ernfler. Betrachtung) if der Anfang dieſes ‚Bepichtd, 
bei Tongfamem Beitmaße ‚porzutragen, — Barten 
Geifterton fordern bie Worte : „Von dem Geſtade 

ber vaſtern Preiße, v. ſ. w., bit: „Ih hab' In 
blaͤtterloſen Sträuden umber gefeufst; bier 
tritt der vorige Ton (bei etwas ſchnellerm Tempo) 
wieber ein. — Im tie fen Klag etänen: wird nin das 
Folgende. vorgetragen; bis bei den Worten: „Dinguf, 
Säiten, hinauf, u. f. w., ber Zon böber,-bie Mens 
fur (haerler wird. Da, wo bie Worte ded Liebes 
enden, tritt 2 Zen und das laugsſame 
. Zempp, ‚sin, .. 


\ N D 
% Pr lisa Ha 5 [2 t, 


Stheuemd⸗ Lieftchen woher, — 
Truͤb' if der Alan. — In dem enthlättestän Hoine 


a8 ———— iu. 
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Weder Seht, noch Fittig. — Kein Schwan berudert 
den Teich! — 
Boll ber Dinterbilder fig? ih einſam 
Auf mein Saitenfpiel gelehnt, \ 
Da kommſt Du, — Löfthen! — fhwirreft mir . 
Go Fläglih, fo Eiäglid die Saiten hindurch. 
Iſt es nicht Hauch bes Grades? — 
Iſt es nicht Sterbeton? — | 
Hat un&. ein Held, ein Barbe verlaflen 3 _ 
Schauerndes Lüften! wort — — 
nBon dem Geſtade der bäftern Bleibe. 
„Romm’ id, — 0 Barbel — zu din — 
Dort Habe id getlatiert 
‚Um Gellerts Grab. — 
In Blumen konnt’ ih nicht keufaens 
„Noch Äde fteht, — Bis ihn der Benz - 
„Mit Blumen det, — bes Grabes Säge: — 
. wIh-hab’ in blätterLofen Arsinden 
“ „umher. geſeufzet.⸗ — Ze 


on 

Luͤftchen, genug! — Rein käumiender Korb 
Sort did verfglingen — zaͤrtliqher Trauer: 

| bott!. =. DE 

und ihr hinab _ Saiten! binab. hbn 

Bur bumpfen, grabetiefen Zodesflage! — — 
Er ift hin, euer Lehrer — Kinder Teut's! — “ 
Er iſt hin, euer Führer — Bardenchöre ! —. - 


’ 


? 


— "295 — | x 

Cr iſt Hin, dein Berkimder — Tugend — 
Deine Freude, — Juͤngling! — Mädchen, deine 

nn Luſt! —— 
In ber Pleite Rauſchen 0 
Quollen feine Eicher _ 
Ach! die Pleite raufcht; 
Aber nimmer, nimmer 
Quillt von ihm ein Lied darein — — 
Seufzt, — ufer! — 
Blumen an den ufern! — 

Erlenſchatten an den ufern! — 


Nimmer, nimmer qui von ihm ein Lied dar: 
” a! —. a 


ee * rt: 
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Vom Tannenberge waͤlzt ſich manch träber Gieß— 
bads | 

und nun eatfpringt am Fuße des Berges 

Ein lauter himmelbelter Quell. — 

Schnell hüpfen bie Kinder des Waldes 

Dom trüben Gießbach', und trinken ben Duell | | 

&: zogſt Du die därſtenden Völker an Did! — . 

Die Blumenkoͤnigin ſammelt ihr zahitoe Der, 

und führt «8 auf Wieſen voll Srabliagt 

und jede vom Here ' 
Kömmt honigträchtig zutüd; 
So ſetzteſt du den Söhnen Zeus 


A " 


* 
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| 
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Die, Suͤ ſbe beine derzens A Bopbeniehren 


oe DOT — 


Und edieſes He durchgrub des obe Biachen — 
Trauert, — ihr Wölfen: _ trauert, — the Soͤh⸗ 


R 


„Ein großes Griſteheen eur... 


ne Zeut ee - — — * 


Der Quell ift verfiegt, — ber Frühling erhorbent — — 


— 
Ein Juͤngling war ihr, und isgliher Zrieh 

Zur vaterlänbifgen Bardentunft, _ 

eag noch in meiner Sul in aweifeindem estun- 

mer. 

Sch hörte dein ® eied, und jegtiäer Seien - 

‚Entrip fid den eifeinden Sqhlummer. 

und horderü Hi iego Inetn Vaterland,“ 

Und thuen mi ältert Barden — 

Ihr freundliches Herz auf, 

"and Paändet: miölne Scheiteln 

Den heiligen Eicdenzweig nidt, 

Dir bin id es audi D nimm was ich 

vermag, TE ER 
_ Ein eich ans Tpränent“ _ — J 


ads 


we "Xen Hingufu— Saiten, — binanf, 

But /pehfen„himmelpohen Aukunftl — 
Mein Auge durchtrahlet has Wintergewoͤlt 
Erblicket ihn — ben fatten Kebensgaft, — 
"Unter den Barben. ‚ger; Bosmeik. = 


nn", x” 


/ 
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Von allen Woltchfitjen, Lese Bu Be EZ Eger 


5 y 


Dem Lehrer ber Tugend; — | 
Dem- Sittenveibeff’rer, — 2 Me re 
Dem Feſſler der Herzen, — 


Dem holden menfhenfreuiblichen 2 Beifen, — — 


Wie duͤnnere Brüglingenebel 
Bon ber gebäßrenden Slur, 
So f gwindet bie aͤrtliche Schwernmuth 


LE Be Be 


Don dem Gefichte des Barden. — on . j 


sn 
Me 2ER Erz 


.* 


Aus den Amarmungen. awiger Samger 


— Ad nicht ewig fuͤr uns! —Die neidige Zeit 


Entriß uns ihre Sitten, ihr Lieb. 

— Ihr Lied in freien Eichenhainen, — 

Ihr Lied bei’ m Maͤhle tapferer Küchen — 
Ihr Lied im lauten Sdiädtgetümmet, 

— üntet bemaleten Ahtiden "5 2 
Hervorgebraufit — — 0 4 
Aus ben Umarkıungen;biefer Gängen ; |, 
Blicket er läheind herab 


Auf fein geliebtas erdewattendes Geſchlecht, | 


und fieht ſich, von Entel zu Enkel 


In feinen Gefängen binwieder geliebt — ver: 


ewigt; — 
und hoͤret die Kinder der Fremden 
Am Rhein und am Po u 
In ih ren Zungen ſeine Lehren wiederholen, -. 


Ze 
Pa Be 
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und Deutfhland fegnen, bem der Gimme. 
Einen Geilert u - 


— X Ifo mein Lied zur traurigen Bintergegenb — _ 


Aber du Luͤftchen! biſt noch hier 5 
Im blätterlofen Ahornganges u J 
So nimm dir die beſt en Toͤne Baraus; - _ 
und dedet ber kehrende Lenz, | | 
Den Hügel des Barden mit Blumen, 

Dann feufze fle nach jn jenen Blumen, | 
Deren Haupt am Bügel u 
Saqwerer und geſenkter ith nn 


Monolog. 


I 


| bee W — 
ferbenden Sriegers, 
vor 


Friedrich Sins 


— 


Ä 


Bemertuns Ton Ber ernſten Vetrachtung⸗ mit an⸗Mane 
Stimme unb angeltrengter (awfgebatener) Nvalt; das geit⸗ 
maß ſehr langſam. Die bier und ba eintretenden Abs 
weichungen find befonderä bemerkt. 


Des kommt æ ni der Tod — der Brüder 
Biele, 
Dei teren geinde veollgemeifine Zahl, 


F 


Ä 
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Gie find ertdf’e, fie ruben bie am Diele, _ 

Sie find befreit von Hoffnung und von Qual; — 

Die nur, um fih zu würgen, fi) gefunden; 

Kur Race, nur Vernichtung ſich gebroht, | 

Sie liegen Rumm jett, — bräberlig verbunden; , 
Ein Zeichen fämict nun Alle — biutig Koch! — — 
Auch du, mein Roß, wirft keinen fücder tragen. — 
Wohl dir, das Joch der Knechtſchaft fuͤhrſt du nie) — 
Roch ſenkſt du wieder, — wie in Wonnetagen — 

Du ſtolzer Braufer — ehrfurchtivoll das Knie; 

Er hebſt vich nicht, und ſchuͤttelſt wild die Mabne, 
Wenn unfre Herrin füß vom Alt an winkt. — 

1) Ha! war es das? flo barum Bertha's Thraͤne, 
As und. zulegt ihr weißes Sud gebtinkt? — 


2) Stiit bavon, kin — ) wie feue ich dich der 
— — bainera?- Dr 
Du fantft im. Ku, als ung die Kugel fand; J 
D du darfſt niht-um deinen Keiter-twdnern, - 
Scharrſt niht, _ gebeugt zu ihm — ben blut gen 
Sand; — — 





| 1) 20 gfäittet. 
2) Abwendend nen waͤrmerifchen It wehrte Gefauͤhlen; 
mit etwas mehr Kraft. 
8) Übergang in ben obigen Grundton Hier, anbır Beta 


‘ 
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dahr wohl ‚ mein Ro, Du, nimmer zu er⸗ 
‚ mliben; DE 


Mein Kampfgefell, mein Freund, und meine u 
Rod jetzt it beine Sreue nicht gechichen, u 
Wein Sterbetiffen werde beine Bruf! — 


Bas a 


KL So, ſo hinan! — — So muß der Beieger 
ee Fran j erben, : nn 
Den‘ ordhb Arm gelungen um: fein pferd, 
Mit freter Betft, die eble Wunden färben, 
Auf Beindes Strenge, in der Kauft bas Schwert — — 
eo) Hi — kommſt du, Tod? nahſt du auf jenem” 
| Säimmer 

Des blaſen Monde, der durch die Tannen bricht? — 
) Gr winkt zum Abſchied — ja wir feh'n uns nimmer, 


- 


Sur Raqt eir ich, wenn nicht zum ſhoönern eiht — 


“ 


‚Kalt teelat bie Luft. — °®) x, Bleihts bean 
nom fe. ſtille? — 


Reims, keiner iht, bee Freud’ ge Borfhafe mat — 


min Ne il DE Dan Sr er ' _ 
4) Sanft bewegt. 


5) Mit tiefem Befüpt von Würhe bed für's Vaterland ſchwer 


verwundeten Kriegers. 


6) Nach vorher gegangener langen Pauſe, mit leiſer, matter 


(Eaum hörbaten? Stimme; welche von zaizlicher Erſchoͤpfung 
der — Kraft und der Annaherang des Todes zeugt. 
IR Da tn an MET 4 
8) BSanft bedauernd. ' 


* 


\ 


% 
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B | . 20. - ' 
Rus dumpf venlonen droͤbat das Mearbgebrätlei— 
9) O ero’ger Richter, ber die Schlachten “ih 

Iſt Tod Vernichtung. :fo laß nicht geſchthen u 
Daß an dir sweifelnd diefes Leben liſcht, 

Bu befferm Seyn mid mit dem Wahn nicht .geben, 

Das dlinder Zufall hier die Boofe miſcht. — =. 


— 


' ’ . \ 


10) mm melnen Bet auf! —* ", dert van 
mert Helle, 
Hiet wird's fo dunkel ⸗ — 22) Her, 0 Herr, mein 
we Gott! 
Erhoͤre mich hier auf des Orses Schwelle, 
Nicht laͤnger ſey das Recht des Frevlers Spott! — 
— v“ Hal was dlitzt dert, kracht durch Berg und 
Schnde? 
Bat ddr’ “ _ GSqus auf Sqhuß in ſhnellem Lanft 
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9) Wiit Kufgebot dee phofifgen Ktaſt krommer Veheiton. 

10) Sanfte Hingebung, mit ſehr gehaltenen Pauſen. 

11) Der Gedetton, welcher durch“ die Wortes „Ha — Dort 
dammert Delle, u. ſ. w., unterbrochen wurde, tritt 
bier wieber (mit vertäctier Stimme und etw “8, fangen 
Tempo) ein, 

12) Hier wird das Zeltmaß Ar etwas fQuellers Reise 
Uberraſchuug ſpricht fi, zwar ledh aft, doch mit went⸗ 
ger Kraft Im Zone und. Stimme, au, 


Erſter Theil. W1X 
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a2) Der Cheg if unfes! — - Sunint aut: We 

s) Herr ONE; dich leben wir! — °7) Hinani — 

Hinauf! 

17) —EEI Emm. 

14) MU Vom Anbreude foommen, teligibfen GefäNtd, uud mit 
"Ve Iopten Yulgstet des füpwinbenben Kraft, 


19) Haken; wit zuhß gfechinen Gimme. . 
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a EEE } ı EEE Eure 
Der Kichhof zu Ottenfen, 
- me elegifhe Phantaſic, 


t 


h .. 
’ 
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. .. Mah lm ann n. 





Anmerkung. Dttenfen: IE ein Oorf. Ui: 
tona gelegen, welch Dem Korige von. Mänemorf 
geboͤrt; der Kirchhof dieſes Dorfes if ſehr merk: 
würdig: indem Klopftock auf ihin brgraden liegt. 


— — x B r N Pre 
nd 7 rue 


KFemerbund. Pie elegifche ee Mt mit dem Tu 
drude fanfter, wehmuͤthiger Empfindungen 
und Gefühle vorzutragen; bad Tempo iſt gemäpigt 
Tangfam. Die Worte find referirend, nt Ruder 
und, ohne allen Aufwand Im Dortrage ziı Torackei 
Beim Auffinden des Kiopflodfhen Grabfeines 
wird der Vortrag Lebhafter; ber Redner wird dier vom 
Enthuſtasmus ergriffen, daher die Worker „Du grofeb 
Her), % f. w., mit Jeuer und Emphaſe vorzutra⸗ 
. gen find; das Zeitmaß wird Kies, ſchaeller. Am Schlufſe 
dieſer neblichen elegiſchen Dichtung, tritt dad, vom An 
faͤuge ehpfohlene Tempo, (in welchem die obihen Aeanher 
“Kb vorzutragen find) wieder ein 


Sa trat ich hier in diefen ftillen Kaum. — 
Wer waren fie, die Hier in Gottes Gärten, 
— Soft Ber Srabnahe unbekdnntem Traum,⸗ 


Den Morgenzuf | ber ameten Weit erwarten? — 
82 


em 
Nur wenig Steine ſeh' ih auf ben Hfgeln, 
Richt goldne Schrift im Sonnenglanz "fi Tpiegeln, 
Gin armes BoLE fand hier erfehnte Ruh: — 
Keln Marmor, kein Granit bet feine Gräßer m, 
Nur Blumen fproffen auf, es woͤlbt fih grüner Raſen 
um all’ bie Herzen ber, bie hier die Welt vergafen. — 


D GSrön, du tiebliq Grün, erfreulih holde- 


Farbe 
Der Hoffnung, bie undnte.verläßt, 
Vrop detiſch ſlinoſt da Sig am jede reife Sarbe 
Am gazhenzeihen Exntefeflt — 


« Dun 


Doch hoch von Gras und Blumen aͤberdect, 
Behr ih · au · jedes Grab “in ſchwarzet Kteus / geſtedt; — 
Der Sclaͤfſer Namen find daran zu leſen, 
und, welcher Tag ihr $reiheitstag geweſen, 


Denn. jeder mübe Menfb,' wem er wms: Srab ſiq 


iegt, nt 


gift, gern ein sus zuräd, das f feinen Namen eg — 


wi 


2 


ganblente waere, Hinter kenen Meien 
Raucht noch ihr Heerd, dort wogt ihr Aderlond, 
Die Baͤrme-. — die ihr Grab, mit Bluͤthenſchuee be⸗ 
| oo ſtreuen, — 
309 treu int ſorgſam ihre Sans, J 
Die Schattenlinde, — bie ben Kirchhof Ey, - - 
Hat einſt ihr Kindertanz umfpielt. — . 


ar — 


= 28 — 
She ſchlaft wohl nad arbeitvolfen Eben, 
— Ihr underdorbdenen Söhne ber Natur, — " 
Gin heitrer Traun wird euern Sclaf umſchweben, 
Und bie ihr angebaut, — die volle reihe Kühl _ rn 
Sie hat als Benkmat tner Sb umgeben] — 


. FRE SDR 3. ZI SEPR TEN EEE 
Wohl, dem, der fern ber Welt und ihrem 804 
ſterpfuhle 


Sein Tagewerk vollbringt auf keines KatersGSuth 
und wem. der. Nach bac An der Heinen Schule... ©; °.*. 
2 Rachbar auh im Grabe a din une wa 


Nur twenig kennt er zwar von ‚biefem Weiten Kunde, 
Doch int ſein armes dans wohl reich ‚an Gottes 
Bu, 0 
Bein erben — zwar vol Shweiß, — doc fret don 
| | ſchwerer Schuld, _ 
- Und joe Xbendrotd bringt ihm wilfommne Rus‘ 
Und eine Leichte Kobesftunde 
Schließt ihm dereinſt bie Augen freundlich zu! 2* 
J 
O konnt'ꝰ ich meinen Zeffeln tat vernidten, 
Mid zu dem Frieden deiner ‚Hütten flüchten, 
— Beſchraͤnktes 8008, mich deines Glaͤcke er⸗ 
fen! ⸗ | 
In beiter unfe uld wüßte dann mein Beben, 
Kein größer Glück, kein Teliger Beftreben, + 
Als unter Menfihen Menfd gu fon! - - 
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„ Qben ſalatt, — sole dielex Grein mir Sagt, — 
Gin aeumanater bie Melt mit raſchen Kiel 
Tram „burhjagss. .. 
Be Fabio der Ehpne Segler Jegt, 
Den eink — in wehleiuellen Tagen — 
Der Sturm mit ſeiner Kraft gewiegt 


Und den der Dean von Bots: in Pol getragen! — 


⸗ 


—* Jah bie Deit on sisbcehe@ten Ionen 

Dis wo ein kzn’ der Lenz auf Bliunenmatten ſpiettz 

Die Bölker, die in Belfentiähssn-wohnen, 7— 

Unp, Die ‚Dee Lorbeschain, dort Palmenfhatten 
2. tühlt. — FB 

— um was hat er utdegt, er, der: bie orose 

Ein , ‚Runde , I. 

um diefeg große Rund gemacht? — 

Und von ber Ballfabrg, welche fihre Kunde. 

Hat einſt der Pilger beimsebracht? _ 


„Die Wert iſt groß, doch überall voll Mühen, 


„Das Beben. kurz, doch überall vol Loft, — 
„Es herrſcht Gewalt, wo Voͤlkerſtaͤmme vbluͤhen, 
n Und Shorheit wohnt, wo man ſich liebt und baßt. # 


„In dumpfer aindheit lebt der Wilbe, —* 
„Begierden ſind des Rohen Qual, — 
„Die Menge laͤuft nach einem Sgattenbiiee, — 


— ꝛu — 
| Bit Brelheit prahit der Thoren wen, Ba 
„Und Sklaven find fe algumal wW_ 


er .n 


. 
«tik 


n ei trauern — * bie edeiften Binätfet — 
„Der Himmel nur kennt Ihren heil'gen Sämay, | 
„Denn größer. als die Welt und ibre Site, 
„Iſt ein gefüͤhlvoll "Meenfehenderz 1" — ** 

— Das alfo wardie Beute ſowered Stundet, 
Die Weisheit, bie die Pilgerſchaft ihm gab? — " 
und was hataz ou Ihrem Biel gefumben?. 

— Den Eleinen Stein apd einerme Brad. 


So flos vorzeit die Taub⸗ Rocks 117% 
Und flog und flog bie ungeheure Eirede, 
Und brackte nur die Kunde mis nad) Daus, 
Daß noch die Shndfiuth biefo Wess bebede. — 
Zum Tod ermattet — don dem irrey Saul, — 
Nahm Te die Arche freundlich wieder auf! — — 


"Dort unter'm Schatten, den Die’ Binde vbreitet, 
Sricht, mich ein einfah Deptmalag. ; , 
Gin Hügel feige empor — vom Rofen überkichbet, — 
und Coheu⸗R anken winhen fi Hiran. 

Ber Iegte hie auf diefe letzte Schwelle 

Eimdet feinen Bunberfiabt — 


dı 


Fa 
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‚Wen nenntbie@äeiftt  Aswigheil'ge Gtestet 
Dieß Srab iſt meines *) Kiophodt Grab! mr. 


» Du großes Herz, das Hier in Stan zerfällt, 

‚Bi daß du abttiiq ſonſt geſchlagen? · 
Wie Tauſende au deiner vimmele welt. 

Did wort und Sieb emper getragen: — 


gur nach dem Hhäfen bafk-bir ſtets PR URFIBE 
Di nur bes Wardisſten befliffen, 
"Und als sin reiner Wenfe geledt, . L 
Wis dich bein (Engel diefer Welt enteiffen! — 


— 


Nie prunkteſt du mit Jeerem Hame, “ J Br: 
“Re mit ber Citelkeiten WBahnı - - BEE 
In deines Bufens Beiligtäume 
dat ih dein Sort bir fand geihan. 


Da fang Yein herrlich ich die guoße Beltvenr- 
. ö ‚ föhnung. 
„— 3m Sim von Bolgatha vollbracht; — _ 
1-7 Tan. poll Baterlands + bie deutſche Hela 
denkrönung, — 


* den Girona von Hermann Schlacht; — 


Es — 2— der Freundl qaft GSlaͤck, — ber Eiche 
Bbttermonnen — 


* 
.. nt 





9) Klopfiod mwuite 1724 zu Queblinburg geboren: 
‚farb zu Hamburg, im Sabre 1808, 


— 


I. .* — 


Be | 
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Der And est habden rat, — den Kufteßehungse 
. "tag — N 
So flo bein able: aufzum Sichtqueli eweger 
Sonnen, 


und Iretdeit mar fein oki > 


2 
| 


O dir if wohl bu vSerz voll beutfger = 
EEE ze 
Das bu in tiefer Erde ruhſt, TEL 
Und keinen Blichauf unfer Elend tbaf, En 
x“, wer bei die in dtiaen griades fetter —— 


Bis gehn mit turzer uf und vielen bittern 
Schmerzen 
Der ernfien Stunde 34, bie und bereinſt verkläͤrti, 
Rur der hat wohl gelebt, wer in dem eignen Herzen 
Schon bier den Himmel fand, ben jene Welt ges 
waͤhrt! _ 


ver 


Leb’ wohl, du heil'ges Seas! — lebt vwohl, idr 
ttitlen Sigel — 

“Die Elan. winkt mir zu⸗ es flüftert durch das Laub, — 

Ihr Sqaͤfer ſhlummert ſanft! — die Zeit." 

fchwingt ihre Klügel, 

_ nad mein beflommnes Herzift balb— wie eure — 

| Staut! 
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.7751 — . un bsdr- von J 
0 - 
Bi E Langen mies 
vor woR Ä “ 
v. — —— 3.159 
ud I. ° — and TE BB Dr. Be 
Ausdrud ernfct Betrahtung, in refleetiroadem Tome; das 
Beitmaß tangfam. tut INT 


Wie lange —R  Des:tt bie er a e Vrage, | 
Die mir Biof. ven Bufem.habiti = 75. 7 ug 
und die an jedem meiner Sebenstage, BE 


Kim Morgenron auf mich bernicher ſchwebt. — 


x . 
Pr 


“a 
.. sh. 


y 


wie lange noch, baß ih am Pils erftade 

Der Zukunf t bier "entgegen geh", „ 
Ind indem — immer für mid offen Sabe— 
| Fruͤh oder fpät mit einem Fuße Reh: ? — 

EEE PER ER res EEE rue a 
Sie Lange and, AM mich im Erbenthale 

: Der Philomele Eieb entzüdfs — FE - 
Daß feurig mid beim Buntesmohte, a R 
Der treue grund an feinen Bufen brädt? - _ 


cc 


[5 


egte lange noch, daß mit den Silberloden \ 
Das Spiel bes Entels mid) erfreu’t, 

| Hnd Hallen fie, — die dumpfen Todtenglocken, — 

Gr auf mein Grab der Wehmut h Blumen ſtreut? | 


on 
' J 


4 


—. 2189 — J | J 
wie lange nad. fo werd’ in beffern Zonen | — 
36 deinen mih.— Vollendung — fun, 
Sm Zauberlandæa höh'rer Geifter wohnen, . 
und fo wie fie, vollkommen felig feun. , -, 


—W EN 





, . , LXVI. ’ 4 ‘ 
Der Raulwurf,. 
' Bon Bu 


Kotzebue. 





Kon ernſter Betrachtung, in gemößigt langſamem 1 pe; die 
Pauſen find ſehr zu serüdfätigen dad Heißt, fehr ui zu 
halten. . 


Da lien bu nun zu meinen Füßen, — bu ars 
mer Maulwurfl — und id — auf meine Schaufel 
gelehnt, — ſehe gedankenvoll auf dich herab. — Du 
haſt mit deiner Schnautze und deinen vier Pfoten 
mir biefen Sommer vielen Schaden ‚sugefügt. — Was 
if jegt für ein unterſchied zwifchen dir und einem 
Belbherrn, der auf dem Parapdebette liegt, — nach⸗ 
dem er funfzig Städte verwuͤſtet hat? — Ihr ſeyd bei⸗ 
de todtz — ihr wadet beide zu Staub. — Du ſtarbſt 
in deinem Berufe: Ic habe dich getöhtet in dem Aus 
genblicke, ba bu mein Hyacinthenbeet aufwühls 

tefl. — Die Bergleute — bie das Gold auf ber Erde 


t 


4 


—" 
 — — 


Fa I " 
graben, für weldes ik unſee Siwirne änbunfere Krank 
pe iten kaufen; — die Sklaven, — bie tie Stadt 
plündern im Nainen eines orlentaliſchen But: 
tans, — den fie nie gereden haben; erben us in 
ihrem Berufe: _ 


. Wer fagt mir, warum es beine: Beftimmung war, 
mir Ju ſchaden, und die meinige, dich dafuͤr iu ber 
firafen?; — warum kann ih beim“ nicht leben, ohne 
die Größte meines Gartens, und warum konnteſt bu 
nit leben, ohne meinen Gurten, zu verwüfen? — — 
Einige meiner Brüder, — bie ſich Philofophen nun 
nen — glauben die Urfahe zu errathen. — Aber — {2 
"weit e ſie auch ſeyn moͤgen _ kennen ſie auch nus dan 
hunderttaufendfien Theil eines Punktes in ber - 
Schöpfung? und nun vollends die Verbindung dieſes 
Vunktes mit dem ganzen Weltall? wiffen fle mehr. 
davon, als du von einem Kriegsſchiffe? — Aber es 
mwird eine Zeit tommen, mo alle meine Brüder — 
und vielleicht auch du — armer Maulwurf!. — ein wenig 
mehr von dem großen Plane der Schoͤpfuag erfahren wer⸗ 
den. — — 


86 weiß wohl — du ehrlicher Mautourf! — daß 
du eigentlich nicht die Wurzeln meiner Blumen und 
Kraͤuter zerſtoͤren, fondern nur die Würmer freffen 
. woliteſt, die tene freffen. Du führte Krieg ge⸗ 
gen m eine $einde und ich Hätte dit dafür banken ſol⸗ 


4 


* 
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len. Aber du glih'ft meinen Brüdern, — ben Ridtern > 
und Abvofaten — bie mid). ym mein Gerd # ringen, 
indem fie g8 vertheidigen. Ich durfte dich niat 
länger wählen laſſen. — .. | 


Deine Meinen Augen Eonnten nicht fo viel Richt ver⸗ 
tragen, als die meinigenz du wüßte nicht einmäl, 
dab zwei Mal zwei vier macht; noch meniger Komme 
teft du Böfes vom Büten unterfcheiben 3 aber deine Ge⸗ 
ruch nerven waren weit feinet, alg bie meinigen , 
dein Gehör weit zarter. — Künſtticher, als bie 
berühmte Uhr von Straßer, mat beine Schnautze 
gebildet; kuͤnſtlicher und zweemaäßiger beine Pfoten 
ale die beften Aderwerkzeuge.. - _ Empfindung 
und Leben beſaßeſt du eben fowohi als ts — du 


liebteſt bein Daſeyn und perabſchentet die Sernich⸗ 
fung. — 


x 


Pr \ — [zZ } 
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Ich würde denjenigen ſchelten, der in meiner Gegen⸗ 
wart. eine Uhr zerbraͤche, — wenn fie auch meinem. 
Beine jugehdrte, — und dod habe ich dich tobt ger 
fhlagen, — armer Maulwurf! — Aber fo nie du nach 
den Gefegen deiner Eriftenz die Regenwuͤrmer toͤd⸗ 
teteſt, — die doch eben fo wohl als du das Dafepn. 
liedten, — fo babe auch ich — nad) den Geſetzen mei», 
ner Exiſtenz, — bid wiederum getöhtet, Der dich, 
mid unb ben Regenwurm erfhaffen bat, iſt det 
urheber jener Geſetze, und weiß allein, warum die le⸗ 


_ m — 
benben Weſen Fo ordanifirt find, daß immer Eins dee 
Mörder des Anbern werben muß: Er Zr 


Andeffen habe ich dich doch nicht Teiden laſſen. Ein' 


Schlag, und v uwarft nicht mehr. Ich Habe bie Gefege 
ber Ratur als ein barmherziger Riten era = 


x 4 


Rein lieber Maulwueft bie Dinge a der Weit 


ſind ſo wund exbarlid verkettet, daß ih won wiffen. 


mödte, welche Veränderungen auf dem Erdball ber 
Sälag,.— ben ich bie derfetzte, — bewirken 
werde? — Ohne Zweifel ſehr große! — Aber weis 


Ger — Ih will einmal träumen: Dort fieht eine Zus , 


" berofe, — bie bald blühen wird. — Gin, huͤbſches Mäd⸗ 


den bright fie, trägt fie in für Jimmer, entfhlums 


\ niert und wird betäubt durch ben ſtarken Duft. — Der Zug⸗ 
wind ftößt das Fenfter auf, —der Borhang flattert, ” 


—kommt dem Rachtlichte zu nahe, — entzündet fid, 
— das Hausgeräth in Flammen, — die Straße 


brennt; - — das Staats archid wird von den Flanimen | 


verzehrt. — - Ein wichtiges Documents geht mit verlo⸗ 


ren, — und dieſer Verluſt verurfſacht, daß hun⸗ 
dert Jahre nachher ein blutiger Krieg ehtffebt und‘ 
Gdhze Länder verwuͤſtet. — Hätte ih Bid Aber 
nitht tobt geſchtagen, ſo wuͤrdeſt du die Kuberboſen⸗ 
Ziviebel herausgewuͤhlt baden, © amd von arte dem Wäre 
nüih t8 geſchehen. — — oo. 
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Komm, — armer Mätulmurft — ih will Bid be: 
graben unter meinen ſchoͤnſten Roſenſtock. Vvielleicht 
wird kunftiges Jahr etwas von keiner ſterbriche iü 
Hülle in den Duft der Hofe übergeben, — und 
wer weiß, ob fih nad taufend Sahren nicht Tbeil⸗ 
den von ung beiden sufammenfinden, entweber 
in dem Brautkranze einer Baͤuerin, oder in dem 
Diamant eines Königstrone 


.4 
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Beimaang bei Ra 
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Beiedetg Kind, 
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Bemeitung über den Vortras diefed ſeriats 
vom Dich ter, ſ el beſt. 

Die Situation iſt die eines Mannes, der vom fro⸗ 
ben Galage ſcheidet und fm die ſtille Nacht: Hinqud wan: 
dell. — Im Anfange finden fi Spuren eined leichten. 
(dad Heißt fett Leiten und Suryans nicht Fontis 

ſchen) Anflugs vom Rauſche, bet durch Geſſang und 
Wein entſtauden. Sie ‚zeigen ſich anfaͤnglich in Sroͤd⸗ 
lichkeit — einiger deftigteit — ſch neliem Abs 
brechen — verlieren fich aber bald ganz und gehen in 
Beirahtang und Ahwung über. — Die Schluß 
wird ip watheaden · Traume geſprochnn. 


Liesıig den ſchweigenden Eattem 00 
Eint fid der frohe Geſang — te 


— 1 — 
Aber tie Stunden: entgleiten, un nn: 
Aber. ber Heimweg in lang. — , B J en 


Migt Ihr ein Stuͤndchen noch —* —. — 
Schon iſt ſverlaſſen manch Stat, 


Düferer brennen die Kerzen — i u 
‚aus in det Sreude ſey Want! — u . 
Gieb mir den Mantel,- du Mäder! u 


‘ 


Haft ja ben falſchen gebracht — 
Der is! — Adio, ihr Brüder! . 
Aug. euern Weibchen gut Nacht! — — 


t 





Ed 
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Die Straß’ iſt leer, die Luft zieht kalt — 
‚Ein einzeln Licht nur da und bort - u, 
Kein Wand'rer, ber zur Seite waltz 
Mein Schatten nur geht mit mir fort. — — 


Sie ſchla fen at’, fo arm, als reich, 
Bär bie am Tag hier faſt kein Raum — | 
Ihr Guten! fanften Schlummer au 
Euch Boſen: — durien {m Traum! — 


- 
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, ie ſtiti! — niqts, als ber eigne oaritt. — 
Du Schal ruht aus — ja, ja, ’s ift fpäzt 
Doch dort — aus duͤnnem 3wielicht tritt 
Der Dom in ernſter Majeſtaͤt. — | 


— 2233 — u 
Seich maqhtger Bau! — Wie riefenhaft 
Dieß Menſchenwerk — Da Menſch, ſo klein, 


Gin 3wers vdr dieſem Gäuteätdaft, 
Bant Binnen In die Wolken ein! = 


| Das jetje bie Pforte offen Adnb’t 
Mir Hätte nicht davdr gegraut, 

Bu ſeben, ob ſich Keiner fand’, 

Bm Kreuzgang, der ‚hier. mit gebaut? 


Der Meiſter nicht, deß Geiſſt und = Blei 
Den Ri gezeichnet — keck und ſcharfẽ 
Kein Maurer, ber, des Graͤbelns ftei, * 
Den letzten Stein mit Kalt bemarf? — 


ob keiner ſtul die Kanji fömädı 
und Kerzen auf ben Altar ſteet? — 
Ob keiner ſtumm ins Chorbuch blickt, 
der ſonſt der Drgel Klang geweatt = 


Wo feyd ihr? — wo, ihr Männer, Bra, 
Ihr Jungfraͤulein, zu jener Zeit 
Sm frifchen Blumenſchmuck zu fchau’n, 
a mati dei Zempel eingeweiht? — 


= Die hier getaüft = mauch braͤutlich Paar! — 

SR keiner mehr von Cuch zu ſehin? — | 

Bird Einer über taufend Jahr 

Auch fragend ‚an der Pfotte flchn? | 1% 
Erher Spell: Zu $ 
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Wohl fragend, ob ſich keiner fand, 
Der auch in ſtiller Mitternacht 
Sir abnungſchwer und ſchauernd fand? _ 
Wo nun ber Morgen ihm erwacht? — — 


Dumpfhalltıes Eins: _ ben Bild empor! — 
Ha, Riefenbau im Mondesfcahl,. ..  ° 
Hoch uͤberwoͤlbt dich dort ein Chor, 

Een von Lichtern ſonder Zahl! — 


Ein Werkſtein kaum im hoͤhern Dom, 
Ein Altar⸗Zierath biſt du kaum! — 
Ihr Sterne ſelbſt — im e’gen Strom 
Nur Perlen. — Iſt denn Alles — Traum? — 


x 
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An einen Bodtenkopf, 
” von 


Seume. 





Anmerkung. Da die Reflectionen von dem Anblicke 
des Todtenkopfes veranlaßt werden, iſt es gut, 
wenn dieſer Monolog mit dem Schädel in 
der Hand gefproden wirds ich habe dieß im⸗ 
mer fo gethan. 


* 





Bemerlung Im ruhig refleetirenden Tone iſt 
dieſes Städ vorzutragen. Die Menſur iſt langſam zu 
nehmen; bie Pauſen find Iange zu halten. — 


V.rieiß mir — lieber alter Bruder, — daß 
mein Fuß bir fo unfanft an den Schaͤdel ſtieß. — Sch 
fenne bi nit; aber die morſchen überreſte deines 
Sinnbadens und bein Stirnbein zeigen mir unfere 
Berwanbtfhaft.— Hat dich die Fluth der geweihs 
ten Grbe entwühltz ober haben beine Kuchen nie in ges 
heiligter Erde gerubt? — Komm in meine Hände, 
daß ich deine Trümmer mit Erde beide: — — Um dich her 
wollt das Getuͤmmel der Lebendigen in tauſend⸗ 
farbigen Leidenſchaften: Alle jagen mit heißem Blute 
in dem Gögendienfte irgend eines Zraumgutes, und 
kein Auge fieht deinen dbemütbigen Hirntaften, beis 
ne abgefioßene Nafe, und ben wadeladen Reſt 
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deiner Zähne hier im Sarge liegen. Bor hundert 
Jahren liefſt du vielleicht wie ſie. — Dieſer Kaſten ents . 
hielt vielleicht Syfteme von Hirameben, fo finnrei 
und bunt, als fie je ein altex ober neuer Weifer oder 


_ ‚Rare gefponnen. Jetzt mat dir Erin Gedanke mebe 


Kopfweh. — Du warft wohl ein Süngling, [hin wie 
die Morgenroͤthe und glühend wie die Mittags 
ſonne; — von diefem Wirbel wogte, wohl das Wellen⸗ 
Haar auf beine Gäultern herabz — aus biefen Augen« 
pößten ſtraͤhlten wohl in deinem Blicke Muth und 
Sanfth eit gemiſcht, deinen Zeitgenoffen zu; — iett blickt 
Staufen aus beinen Augen, und mit Gel wendet‘ 
eben ein Mädchen ihr Angeſicht Non dir und mir weg. 
und hält mid vielleicht für wahnfinnig,. daß ih bie fau⸗ 
len Kuochen deines Antliges in ber Hand habe uund fie fo 
andaͤchtig betrachte. — Du warſt vielleicht ein NRich⸗ 
ter, der feinen Mıtbürgern Recht fprad, vor dem die Maͤn- 
‚ner der Stadt ehresbietig ihr Haupt entbläßten, 
um heine wohtthäsige Weisheit zu hoͤren; — jegt 
geht )Y Aldermann und Kohlenträger. ohne menfd- 
liche Onpfindung voräber. L- Wort bu eines ber 
Helden Karls, ber Kronen verſchenkte, und feine Kin: 
der durch Krieg und Hunger töbtetes — \ober des 
ters, der — wie Scheidewaffer das Eifen — 
feine Nation beizte, um ihr einige Seſtaut zu ge⸗ 


r 
+ 
it . 





*) Eine obrigkeitfihe Merfon. 
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ben? — Auf deimen Ruf flog vieleiht der Donner 
aus funfzig Feuerſchlünden in jene Mauern und 
teug Besheeturg durch. die Gaſſen; jetzt liegſt du 
da, fo ruhig, wieder Schaͤdel eines Maulmurfs, 
der nur eineinziges Mal nad) ber Mittagsfonne: 
blinzte, als der Gaͤr tner ihn mit dem Spaten aus dem 
Kohlbeete warf und erſchlug. — Oder biſt du ei⸗ 
ner ber geheiltigten. Räuber, bie mit dem 
Schwert mykifde..‘).Dopmen durch Natiowen true 
gen, — bie die. Religionedes Friedens puebigten, 
und bie Volker in Sklaverei fhmiebeten? — Ober warft 
tu einer ihrer Stlaven, ben ber Steden bes 
Zreibers durch das aͤrmliche keben trieb, ber nicht das 
Brod af, dat er baute, usb nicht Erlaubniß 
hatte zu ſterben, wo er wollte? — Hing um dieſen 
Halsknochen eine goldene Kette, oder ‚Rand ein 
“) Stigma auf biefer Stiene? Weder das eine 
nod das andere ſtempelt Werth und Unwerth. 
Starbſt du unter den Händen der heiligen Satber, 
oder am gerihtliden Zriangel? _ Ich weiß es 
aicht! Du warft vielleicht einft Bitd bei’ Tugend 
und Menſchenliebez oder Inbegriff der Ver: 
brechen und Sraufamteih; du warft vieleicht Wohle 
thäter ber Menſchheit, oder Ihre Geifel, ober 
eine von ben Millionen Rullen, zwiſchen bei» 


°) Lehrfäge. ram } 
BVrandmarke. ... Bu 


Eu... 


* 


den. — In dieſem Gchaͤdel leuchtete vielleicht die Fackel 


’ 


‘ 
' 
‘ ‘ 
—s j un 
* 
* 


Vernunft, ober flammte nie ein Fuͤnkchen Lit 
buch bie Mitternaht der Borursheile — Du 
bift meiner Berwanbtfchaft, und bei uns iſt das Au⸗ 
ßerſte erblich — wir find Engel und Teufel. — Ich 
weiß nicht, wo du jetzt biſt; aber Ih werde zu die kom⸗ 
men — Rubze bier zur Aufloͤſung, daß kein 


Sterblicher mehr an deinen Vadenknochen ſich den 


Fuß zer ſtoße. Vielleicht thut mir nach hundert Jah⸗ 


ren ein Enter ben naͤmlich en Dienſt. 


⸗ 
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0 LXX. a 
8 indes lie db er: 
von | 4J 
H a u g. 
Kind. 


.) Da, — liebe Herzensmutter, 

Si Brot und Wein für did. — | 
Mutter 

°) o, Dank dir, — liebes JZulchen! — 

Woher denn? — Sprich: , 1. ern 


rn *’ or Po 
U 5 





1) Sanfter kindlicher Ton; die. Gtimme matt. 
2) Dit Wehmuth; geräprt, 


‘ — 1 — 


Kind. 
’) Einreider unbetanntr \ 
Beſchenkte mi h. | 
Mutter. 
*) Woher bein Neigee Kneitar — 


j Kind. 

) Ich bin fo träg’ und mat. — 
SHfhliefegem — 
| Mutter. 

*) Erbitzung! 
as, und nicht ſatt! — J 0 
35, — Engel! — ber mich heute | | 
Getroͤſtet hat! — 
2) Du biſt ber Ohnmacht nahe, 
— Mein Kind! — ich haltebih — 


Kind. 


) Beh! — Meine beiden Arme! — 
Du druͤ cke ſt mid. — 


8) Grzählungston. 
4) Mit Verwunderung. 
6) Erſchoͤpft; mit fehr ſcywecen kraftloſer Stimme. 
6) Zief bewfgt. Fu 
7) Beſtuͤrzt; in etwas ſchnellerm Tempo. 
8) Ausdruck der Empfindung koͤrperlichen Schmerzes zwar, doch 
ohne in den aufſchreienden, kreiſchenden Ton zu fallen. 


\ 


v 


— 22 — 
| | Mutter. 
) Was folk bie Doppelbinde? 
— Ridt heugeln! — Sprich! 
Kim, 
0) So muß ic dir geſtehen: 
Der junge Nachbar hier, 
Die Kunft bes Kbertaffene, u 
Lernt’ er an mir, | 
und zahlte — dich zu laden, — 
Mich blank daflr. 
Mutter. 
**) Laß — Gott! bir innig danken 
Fuͤr Julchens Herz! — 
Wie Lohn* ich dich, — mein Afest: — 
Fuͤr deinen m Samerz? — 
‚Rind „ 
2) Wit Küffen, — liebe Wuttes! _ 
Doch ſpeiſe nun! — 
Auch folik du, — sum Erholen, — 
Ein Ständen zuh’n. 
Dann Tehrrft du mir: was gut iſt, 
Dir nad zu thun. 





9) Verwundert und beſtuͤrzt; mit Saft. 
10) Mit maͤßiger Anſtrengung, ohne ſtarke uation. 


11) Frommer Meiton; mit Inbrunft; dann mit Zärtlichkeit 


22) Mit dem Tone der Unſchuld und Kinblichkeit. 


nenn. . 
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LxX. - 
Schwarz und Rofenfarben, 


von 


Eafkelti. 


Bemerkung. In diefem Dialoge iſt vorzuͤglich der Contraſt 
zwiſchen ben beiden Charakteren zu beruͤckſichtigen. Die 
Strobhe: Schwarz, if jebed Mal mit ſchwerem, kaltem 


Zone der Unzufriedenheit und des Lebens⸗ Überbruffeß; bie 


Gegenſtrophe? Ro ſenfarben, in weichem, gefälligem 
Tone kindlicher Zufriedenheit und Ruhe vorzutragen; fuͤe 


Schwarz iſt dad Tempo langſam, für Rofenfarben 


raſch zu namen - 


Schweiz. —— 
Da Leben, ha! welch ein erbärmiig Spies, 
E lohnt ſich kaum vom Vater es zu erben, 
Was ift denn fein erhabnes lettes Biel? · 
Zu eſſen und zu ſalafen, dann zu ſterben, 
um eine Hand voll Freuden 
unendlich viele Leiden, 
Ein unerfätttig Ringen en 
Rad unerreiäbartn Dingen, 2 


21 Du 


Gin bürcer Stamm, gefaͤrbt durch voftaungs 


Gruͤn, 
34 will dies Spieweri nit und, warf es 
hin. — . 


Rofenfarb: en. 
eiebliches Leben! perelige Welt! 
Wo ſich die Luft ſtets erneuet, 
Bahn, Überfehatte vom Himmelsgezelt, _ 
Ringeum mit Blumen beflreuet, 
Bo Erb’ und Bellen, u. 
Lüften um Quelten, 
Blöthen und Bäumen 
Freuden entkeimen⸗ 
*) Schöpfer! dies Himmelsgeſchenk dank' ich dir, 
Goͤnn' es, ad goͤnn' es noch lange mir. — 
Schwarz. 
Durchwandeln muß in dieſem Thraͤnenthal 
Der Sterbliche vier traurige Epochen, . 
Mit Recht iſt Weinen ob: der fünftgen Qual 
Sein erfter Saut, ivenn er ans Licht gekrochen, 
Ir ringt in ſeiner Kindheit | 
Mit. einer fleten Buendpeit, 
Den Juͤngling wird mit Lügen. 
' Die Phantafie Beträgen, 
‚ Sept tritt er in des ;Wiffens Kreis ein Mann, _ 
Bald Greis fuͤhrt er nicht aus, was er begann. — 
| Kofenfarben. 
Der" glädlide gebenspiiger durchläuft 
Bier fegenbringenpe £änder, 
0 77% , van. 1.78% 


erg ais, 


* 
44 u r {= 


») Gebetton. - " “ 


| — 235. 
Inm Ländcihen ber Kindheit, wohin er nur greift, 
Hat alles goldene Kaͤnder, 
. Die Phantafie ſtrahlet 
Dem Züngling und maplet 
Ihm fhöner und milder 
Die bäplihen Wilder, 
Den Mann leitet Hymen zum füßeften Glück 
Der Greis faͤhrt in's Ländchen der Kindheit zu 
= | ruͤck. — BZ 
Schwarz. 
Bas bienet uns in Nöthen-benn zum Stab, 
Bas find es denn für Hohgeprief’ne Zriebe, 
Die uns das Schickſal hier zu leiten gab? 
Der Glaube ft, die Hoffnung und bie Liebe: 
Der Glaub’ I— gemaltes Beuer! 
Die Soffnung! — Rebelfhletert 
Die Liebe, — ha! — die Liebe! 
Der ſchrecklichſte der Triebe. 
Biſt du denn toll, — verblendet Menfhendern, — 
Daß du bie Wonne fuhelt in bem Schmerzt 
= Mofenfarben.' — 
Ein Dereigeſtirn blinkert vom Hinmel ‚herab, 
Grlewätet die Bahn, wenn fie ehe, 
und freundlich) vorſchreitend bis hin zu dam Brab: 
Der Glaube, bie Hoffnung, die kiebe. 


Der Glaube, — bie Säule, en 


a 


d Nem, ewagen O e iilce 3. » 2344 22. * 


Die boftaung — der Sqhimmer 

Durch Grauen und Trämmenz | 
Die Liebe, — die Liebe! die Seele der Bet, ! 
Die Goͤtter und Menfden zufammen bil: _ 


Schwarz 
gr ein Metalt, das ihr der Erd’ entwählt, 
Verhandeit ihr die Gunſt, das Recht, die Würde, 
Der Reihe mit dem Armen frevelnd ſpielt, 
Und dieſer trägt allein des Lebens Buͤrde. 
Sind benn nicht alle Wefen 
Zu gleichem Theil erlefen? — 
Sol jener fö’n und graben, 
und ber bie Ernte haben? 
Natur erließ an Alle gleihen Ruf, . 
Die Habfust air fi Baun und Gitter ſchut. — 


Rofenfarben. 
"Eaffe die Thoren im irrigen Wahn 
Um Länder und Schätze ſich raufen, 
Viele der Freuden bieten ſich ann 
Die darf man und kann man nicht kaufen: 
Die ſchmeicheinden Lüfte, - j 


Die würdigen Düfte, en 
Die labenbe Quelle, win 
Des Tages Helle, - N 


Der gene Zeppi ‚mit Biänmtein geſtiet. 
Diee wird dir von keinem Heiden: entehdt — 


3 


— 222 — 
Schwarz. 


Bas iſt das Ende dann von aller der kaß, 


Bon biefem iun⸗ und Anferem Sebränge? 
Ein Fleckhen Erde, weldes uns umfaßt, 
Kalt, finker, dumpf, verſchloſſen, ſtum m 
und enge, 
Wohin -kein Licht mehr bringe, 
Wohin fein To n mehr Einget, 
Wo ſich fein Puls mehr reget, 
Kein Fiberchen beweget. — 
So Lohnt dem Schöpfungstönig ſich der Sieg, 
Daß er fo tämpfte, duldete nd fgwieg. — 1.’ 


er Roſenfarben. 
Nach langer ſtuͤrmiſcher Reiſezeit gab 
Ratur uns den ſicherſten Hafen. 
Iſt gar ein lieblihes Plätzchen bas ‚Grab, / 
Wo man ungeſtoͤrt ruhig kann ſchlafen; 
Da winket dem Muͤden 
‚in ewiget Brieden, 
Da winket nach Kummer 
Der füßefte Schlummer, 


\ 


. Gar fanft drüdt ber Tod uns die Nuglein zw, 


Nach harter. Arbeit lohnt uns bie Ruf”. 


. 
. 
+ * * - 
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:EXXIE, , 
Str zwifchen dem Wagen und dem ‚Betten, 
(® want: J 
"von 


adenie 


* — — 
ss: ⸗ >” “ Ki x tr» 


‚ Bemerlung De Moegere ſpricht in bohern Toͤnen und 
ſonellerm Tempo, als der Bette. 


4 


' 7 Der Magere. . 
S. geh’ der Herr doch einmahl auf die Beite, 
‚Er lehnt fh je hinein in bie Welt, 
Daß eh für andre ehrliche Leute | 
legt barin noch am Platze fehlt; — 
ei aubt er, daß der. Siebe Herrgott im Himmel 
u Kür ibn einen doppelten Raum erſchuf? — 
Ein jeder treibt fich herum im Getuͤmmel, 
Ein jeder Menfs hat gleigen Bauf!  - 


Ä Der Fette. 
Bas pi denn ber ba? Was will denn die Stans 
* ger — 


he er. denn auch, was Äſthetik iſt? 

\ Das Kunde ift ſchon — und nicht das Lange; — 

"Meint er, daß man Schoͤnheit nach Ellen mißt? — 

Er ift voller Eden, — die härteften Naͤfſe 

Kann man leicht knacken, — wo man, ibn be⸗ 
rührt, — 


U — 


Indeſſen vom Kopf bis hinab auf bie zuͤße 
Sic alles bei mir wellenlinig formirt. 
| Der Magere 
Ha! Erdbenwurm — ber nad Staube nur firebet — 
Thu’ nicht fo die; fey ein Bißchen nur klug; 
Die Hülle zerfällt, ber Geift.nur lebet, 
‚ Dee Körper hindert ber Seele Flug; 
Euch ſteht es gefchrieben auf Bauch und Wangen: 
Nach Kleifh und Weine nur ſteht Euer Sinn. 
Die nur nad) Geiſtesnahrung verlangen, 


Die leben im Seben; die bleiben wohl bünn.— 


Der Fette. 
Run, peopt die Mahlzeit! — Gefhmad if ver⸗ 
ſchieden — 

Euq. ſieht man Es Weisheit night an; 
Doch wem iſt ein artiges Baͤuchlein beſchieden, 

Den nennt die Welt einen ſtattlichen Mann. 
Und wie er kommt in Gewirr' ımb Gedränge, 

So hat weinen Borläufer bei ſich. 
Sein Bauch theilt — wie ein Trabant. — bie Menges 


Dee Dicke ift ein. Punkt — und ber Dünne ein 


u : Gtrid. — 
000 Der Magere, 


Doc, wenn eb ſich handelt. um ſchnelles Bollbeingen, | 


— Mein tugliger Freund! — wie fishet es bann? 
Da will Guch Zelten nun gar nichts gelingen, 
Mir find ſchon am. Biel .fongt zu ſchleich en ihr an. 


x 


N 4 
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und bropen Cuch Dichen des Schicfals Edtäge, 
So fallen fie ſicher auch boppeit auf Ends 
Bir ſchlapfen ihnen baͤbſch fhnell aus dem Weges 
Doqh I lerd zu langſam, ba trifft Euch der 
| sSireih ·⸗···· 
Se Fett E 
. Wie können bie Edlöge auch beſſer vertragen: 
+ Dean unfer reib iſt Ye fette Burg: — 
: Da Some. mon ſchon etwas Länger b’rauf (lagen, | 
— Bis m wie es fühlen, — "5 gebt nidt 10 bald _ 
: | darh. 
Bir od geſchaffen zum taugen "eben ” 
0 Mir innen mehr fihweigen in jeglicher Luk; 
Wir dürfen vor jeglichen Läftchen nit be ben, 
= Da feh’ Er einmal diefe breite Bruſt. u 
1.7 Dei Magere. 
6 brauche da nicht viel Worte zu machen, 
RmWas kann denn ba ne zu ſtreiten ſeyn? — 
Bey allen Voikern — ik allen: Sprachen — 
RKaͤinnt man uns kluͤglich den Vorzug ein. — 
Wem herrliche, glänzende Thaten a 
: Mer Nützliches, Butes und Schönes gethau⸗ 
Dem giebt man nicht den Namen „des Dicken,“ 
Man nenht ihm ſtets 'einen großen Dam — 
et Der Fette, = 
"Mein Pre ‚für dies Mal iſt's febl geſchoſſen. 
— Beit auszubsien. halchet man ro rn - 


f 


Page 


14 
— 


Fa 


- 


— 


ne Er 
Mir lorechen hier nicht von Kleinen und Größen, 
Bon Kelten und Magern mur reden wi. ⸗· 
Ihr ſintet in der Geſchichta wohl fetten, 
Sänz vorzugsweiſe der Duͤnne“ ‚genannt, 
Doch wir — mein Lieber — wir Haben Einen, 
Det Belt iſt Rarl der Dice bekannt: — 
| Dir Mayer 
Bir wollen us jetzt nicht länger ſtreiten, 
Das Mager: und Fettfeyn iſt beydet nicht 
fqchiecht. | 
Ser Fette; \ \ 
Bey bepben fehutis nicht un guten deuten, 
— In ünfer’m und int anber’n Befchlecht: * 
* Der Mag ere. 
und wenn bie Ketten den Magerunuͤtzen, 
Und «lieh bei anbetn. atdt fruchtioe quatt⸗ 
577 Fette. 
Beun bie vageen bie Betten ai unterhätien, 
@ find Beybe ige unfonſt auf der Velt. 
— | | 
Hari, König von rankteich, Ak: dem Ammnieni. bei 
' Die; venieftd die ganze Tränfifche Vdndrchie von 864 
bie 867,- warb abeſern int ſtard den 12. Sa 866, | ' 


s —W an N“ 


met 


' 2 
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und drohen Cuch Diden des Schicſals egtise, 
So fallen fie ſicher auch boppelt auf Bad: - 
Wir ſchluͤpfen ihnen huͤbſch ſchnell aus dem Bege; 
veq Ion zu langfam, da trifft Cach ber 
Gtreich! — ‘ . ' 
J Ser Fette. 
Bir tzauen die Edläge auch beſſer vertragen, 
Deann unfer Leib-iR ne fee Bu — : 
: Da om man ſchon etwas Länger derauf ſchlagen⸗ 
— Bis wir es fühlen, — v geht nicht To bald _ 
darch 
Bir ob gefhaffen zum taugen rebenzz 
0, MBie konnen mehr fihweigen in jeglicer Luk; 
wir bärfen vor jeglichem Luͤftchen niht beben, 
— Da ſeh' Er einmal dieſe breite Bruſt. — 
— 7 Der Magere. 
34. brauqhe va nit viel Worte zu machen, 
= Was kann bean da noch zu ſtreiten ſeyn? — 
Bey allen Willen — in allen Sprahen ⸗· 
KZaͤumt man uns kluͤglich den Vorzug din 
Wem herrliche, glänzende Thaten giäcten, 
. Wer Nütslihes, Gutes und Schönes gethau, 
Dem giebt man nicht den Namen „bes Dicken,“ 
Man neaht ihn fletb’eimen großen Ram. — 
Der Fette, .. | 
Mein greundt für dies Mal iſt's Fehl geſchoſſen, 
—.mMeit augsz uh⸗ len bellehet man fehler ⸗ 





Br end 
Wir ſprechen hier nicht von Rleinen und Grosen, £ \ 
Bon Kelten und Magern nur reden wir. — | 
Ihr fitet in der Geſchichts wohl kernen, 

Gaͤnz vorzugsweiſe der Duͤnne“ genannt; 
Doch wir — mein Lieber — wur Haben Einen, 
Det Welt if *) Karl bes Dide befannt; = 
| Ä Dir Magerk, 
Wir wotten uns jetzt nicht länger ſtreiten, 
= Das Mager; und Fettfeyn if. beydet nicht 
fchtech t. 
Ber Fette. — 
Bey bepben febltet nicht an guten Leuten, 
— In unfer' und int anber’n Sehötegt au 
7 Der Mag ere. Zu 
und wenä bie Betten ben Magerünnuützen, 
uad eläet ben axdern atcht krachtioc qualt 
Ber Fette. 
Benn bie Hager bie Zetten auch unterkätieh, 
So find Beh aicht unfsuſt auf der Belt. 








H Aaei, König vor draxkreich/ Arte: bi gunamenin bei 
Die; regiette: die ganze ſraͤuliſche Vdndrchie von 88% 
bie 867%,- wird wögefret at Kart Sen 12: Sans Bü, 
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Fr ' " FAcHE: T7R ı Bu» . u. * 
Gin Schmwant dur, a und, Ens, 
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dam bar 
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Berfonate dies’ Shmwantss 


RA. 
— Hebenve Perfonenm 


J 2.Hert von Gablenz. 
Magiſter Poſenz. 
Thorſchreiber Lorenz. 


⸗ hr 





nummer erlon: .4. 
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Le zur; 
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(Die Scene it Hr eknem Shore von geipite) 
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Here. Bon, Bahtenz und Magiker- Pofenz im 
Wagen, Stenz kutſchirt. Jhorſchreiber Lorenz 
am Wagen mit einer Schreibtafel in der Hand. 

Du Ta ur 5] 4 SU ea REB.SER BMG 5 Daran ua —.. 
Bemg sEzin Deſen igrant iR he Dnekberföieenen Konz 
arten verzutzagen ; der. Magifter Pofenz ſpricht in tie 
ferireudem Lone; bad Zeitmaß ſchnelt; der Thor⸗ 
‚na; Shreiber Korr eang exgziſiet ſich in ben o ten Foͤrſnzdas 
Tempo em Ia ng ſa mæ ra bin Herr nom Gab⸗ 
‚IE. ndlich empectorirg hin. pelternhem Tone, 
(mit ſehr ſtarker Stimme). Das Tempo ſchnell; die 
Accente fehr Th arf. — Für alle drei fprechenden Per: 
fonen iſt zu bemerken, daß jedes — ſich auf enz und 
-end endigende Wort — ſtark betont und hberauda 

Zu gehoben werden muß. - | 





* * * 
Auf “* . 1 Fu 
* | Finn 5 


! . t i 
x . m3 be 2 
. 

Aamtitbung ur; az 


Auf bie Frage bes Thorfihrgibers, um — and. har 
rakter der Herrſchaften? woher fie kommen? mohin fie ges 
hen? was fie bei ſich för * r 6 sit Adna Ber 
ſcheid: | u) mt 


Der Magier pelenr 
Ts find feine Greetieng,, an. 
— Der verr Baron von ‚Sableny — * 


Neffe des General Bolenz,, rang fe a 
Erb⸗ und Gerichtsherr u, @raudenz,. HI Cou 
Bolontair des Leib: Regiments, en 

— Genannt: Prinz Glemens, RN 
unter fähfifhen Potenz; — | en, 
Tommen Über Bregenz  . Lian — Br 


aus der Gegend von Koblenz. — | 
Wegen verfhiebener Soncnr renz 

and einer gewiſſen Kendeng’ Zu £ 
geht's noch vor kuͤnſtigem Weiz: +" = , 
über bie böhmifhe Greny’ ee 
durch bie Faiferliche Refineng D u Ener 


2. 


bh yerrat.r gb 


“ ” , . vn 9 26. 
zur Alfiftenz a Eee ze Da 
[N . . . . . 
einer Konferenz . 772 u 4 2:0 — 
nach Sloren;. — N Ft ν 
Be a SR; Base 


Nach meiner Reminiscense,. ae 
it im Koffer, — außer dem —— re 
der Heinen Reife: Gredeng,;. BE Pe Kara 


des Herrn von. BE tt ol 


B 
“ 


⸗ 


cieden · der Herr Son Wablenz . 


— Bar — 
fee Flaſchen Magewr@ffeng 


. ORTE Senatot Babrene⸗ DEE ur. 
m eihgm Menfiger für. Ramfel Martins, 


‚nicht weiter don Gonfegnens =. 


Am. Haufe des Boiler YET 


_ vielleicht auch bei Saberintendents— as = ” 


iſt der Drt unſtret Permanenss us 
wegen Laͤnge biefiger Griftenz 

find wie noch in Suzpens. u 

Die legte Kompetent 

fiegt immer in der Sentens — 

bed Omnipotend, en 
mit ihm Heißes: Kolens Wötend, 

ihn jammert unfre Sifölsing- —— 


Ich meinerfets ig Mesiker ieene⸗ 
mi mein Name iſt Palen 34 
der ung kutſchirt, heißt Gtenz3 
fein Geburtsort it Gatten — 
Unferns eigentlihen Geque n - 
= inet gewiſſen &otenz, .. 
. Wegen einee Jufluenz 
, durb in Geaudang — 


Durch · Hulfe ue 1177. 277 ee u 


Q er jett Hecsnsaledcend — = un 


ſo fat anfet Gore —R md Bi 


a oo. i 1 


— FM, 0 
aa betr ME 
mob mad it nf Beänenichgt = u 


— U 


| Ders Hörfhreider korenn 
| Done alle Gireumfereng | 
oder gefuchte Eloquenz— 

* geſchweige einer Infoleni, ln 
wohl aber in gebührender Defereng N 
seferien ich ſeiner erceileai: 
die zu beſtehende Grpens 

Iſt ſender Differenz 

bey einer Eminente 

einer Ertellena, 

und einer Magnificenz | 

nicht mehr als ſechs ven, = | un 
In möglicher Decenn BE 

mad’ ih Beiner Greelleng,- | 
und Ihnen, — dert Wagiſter legenn— * 
meinen tiefen Reverenz — 

Ehemais hatt; ich meine Subſiſtenz 

Hug ber Kuͤche des Pröfidents; 

da gab's Corpulenz. | 

verbunden mir Inbependeng 

fürn Thorſchreiber Lorenz — 

34, bitte HHUA wur Iudulgeng, = 

wegen elwaniger Imprudenz. 
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— za a 
ſechs Flaſchen magen⸗ Efßens - 
. Me Senatot Bäptend;, Su rt. 


| ben Kestigee f für Vawſet Hartınd, 
| ‚nichts weiter don Gonfeguens; =. 


Am. Haufe dei Dodtor ETF 

"u pieeiät auch bei Süß lrintendentd 2 
iſt der Drkunftet Permanenss Pe 
wegen Länge biefigee Griftenz 

find wir noch in Suspene., 

Die legte Gompetens 

liegt immer in der Sentens 

des Omnipotens, “ 

mit ihm heißt's: Rolens woteni, 

ihn jammetrt unf’se säfötseng- — 


Be: meinerfeirs dig Mesiker legene⸗ 

„= mein Name iſt Polen H— 

der ung kutſchirt, heißt Gtenzs- 

fein Gebutttort ift Gatteng — | 

Unfers eigentlichen Geguend —_ 

— einen geiffen Cotengz, _ Be 
Aleden der Hert son Gablen⸗ 
"(wegen einer Saftuens 

guruͤck in Gtaudenze EEE 


x r 
Aue + 
[} 


Durch Huͤlfe um Prebidente ne 


“ er jett Reconvateteent — J al 
ſo foot ae Gorcerp oaden 4 


- oo. " N 


md 82: 


” \ 


08 betrbat hier Sprit. 
und was ife pnf: —— Pe 


m uw 


Ders borſchretder korenn = 
Done alle Girsumfereng | 
oder gefuchte Eloquens, | 
gelhweige einer J nfol ir 
wohl aber in gebührender » ef even: 
seferier ich ſeiner Ercelfeng: 
die zu beftehende GErpens 
Iſt ſender Differenz 
bey einer Eminende 
einer Sroellenz,- 
und einer Magnificenz 
nicht mehr als ſecht rar = 
In möglihfer Decen / 
mad ih Seiner Greelleng,- | 
und Ihnen, — Herr Magifier Iegens - - 
„meinen. ‚tiefen Reverenz En 
Edhemals hatt ich meine Bubfikenz 
Auf ker Küche des Dröfidents; 
da gab's Corpulenz. 
verbunden mit Independeng 
fürn Thorſchreiber Lorens — 

Ih bitte hochlich um Iudulgenn, = 
wegen etwoniger Impsudens. 
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EEE» SER 
| Der Herunpe ablenz. 
Potz Bits! -sbenaiitbas Ger Enz 
und ewige Geſchwenz 
unb eure Impertineng ae | 
Sf doch ein Spettalel als brennt's. — — 
Dergleichen verdammter Non! ens | 
ift Hölten « Pöniten;., _ . | 
- Der Henker höre ohne Vehemenz— | 
— ober gar mit Indolenz — 
ſolchen Sqnack ohne Co a fißen z. — 
Lieber Herr Magifter Pofenz, 
Iegen Sie ’mal aus die. ſechs Penzz- — 
und Er, — Herr Lorenz — 
mit ſeiner Corpulenz, 
ſeinem Reveren z/ u 
und feiner Zurbulens, 
pack er fich zur Sawenzilenz! — 
und aup fahr® zu — Stenat 
halt. gut Gadenz, . 
fep nicht abfend, 
ſonſt, — glaub’ mir in Eonfibeny, — 
fo wahr ic heiße Gablenz!, 
Du kriegſt die Hoͤllen ⸗Peſtilenz 
noch vor des Ankunft in Florenz, 


Y 


“2 
.ye 





| 


tatyn eh 
dr ker, 
Herr Müller, koͤnnt Ihr auch wohl gute Reime 
„ mer . wa Fi u N oc 
. zmsiten BE . 
Warum denn nicht? ich darf ja mar zum Sihpiel 
‚.„ Jagen: 
Shr feyb ein braver Mann; — dae ſag' ich un⸗ 
verholen; 
Ihr hatte dem gnaͤdegen Seren „Thon menden: Baum 
— gejogen, — 
j J & r ſt e Er 


Run hoͤrt auch mid: © bleiht die raberuqe Licbe? 


Die ganze Welt iſt Heut zu Tage voller — Müller, 


N 
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LXXV. 


Sichrer Probierſtein. 
(Ber Bausr unb ſein BobnY 
u von 
gontferst 


t 
\ 


Be Sohn - Ba 
| N bin ich dech auch {m Bade gewelen — 


Da war big Gefellſchaft Eu qus erleſen; 


Da ſah' ih gemaltig enädige Herr’n, 
“ nap'te khmeiginb. doch nur non fern; 
| Bayven 
| — * kanntein du der derren Rang erfunden? 
. & O h n. N 
Cie meader ha bios vor a Prertes und. Gunden, 


. - 


uxxv 
Die gnaͤdige Frau und die Ronpinein, | 


; | aa. 


BZ a Ben 











Die anädige Fran, 
Geyer ich dein zum Pöbetdaufen? — 
— Zaͤhl' ich nicht vier und ſechzig Ahnene — 


⸗ 


— Mo, 
Bie unverfhämt, mich — mich zu mahnen! 


Iqh werde — — nichts mehr von Ihr kaufen! 
Die Modehbändlerin. 

In Sottes Namen! da bin ich recht froh! 

Ru geh’ Sie mit Sort! und Hab“ Sie lich nicht fo! 


- 





ixx © 





vkitt und Gegenpfiff, 
ven N 
Lranttantt. 

| Sin u 


Ein Mußer folgfam ftommer Frauen | 

Sk Beta — farwabr — in mir zu (hauen; 
Wie tanzt min Zub — Gr fihmeltt und fAleift, 
Genau nur, Wie mein Mann mir. pfeiſt. 


Er. 
Ich reif aus Seduſu cht nach dem Frieden! — 
— Ihr Lenzen war zuvdr entſchieden — 
Sell fie nicht manlen ober keifen, 
So muß ig, wie fie tanzt, — wohl pfeifen! 


een —. — 
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an: z mittgie ame, 
j "era." on 
— RL u n3n oh, 
Bemäprtes mitten, 
! RTew ur ed „77. „on 
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Agarl Masern.” 
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A. 


Wie gedt es? Freund— 
. a En Zu A Be EEE  ; Pose LE Zu ee a a Eee er 
no, Gut, — Gott fey Dank! 


Nur von dem legten; großen Sıhmaufe” 

— Der Gräfin 9... — kam ſterbenskrank 
Mein nervenſchwach es Weib nach Hauſez 

Nicht Speiſe ſchmecet ihr, nicht Frauk, 17 


Stum m flät fe einfam und fängt Sritten, 


nr .t 


She mattes Auge ‚Shränen füllen. — 
Ws quält ber Arzt acht Tage Lang” 
Sie ſchon mit Bibergeit und Pillen; — 


. Er hat oft Wunder fonft getkan, 


Bei ihr nur ſchlaͤgt kein Mittel anz 


So ſi ech wird, ah! — wohl ſtets — fie hleiben! — 


a.. 
Dei Rtzt, — meis Freund! — iſt nicht ge: 


ſcheidt. 
Du kannſt das übel gleich vertreiben — 


* 


— 2 — 
B. 
Iqhr — 


A. u 

er mußt aus Paris bas Kleid, 
— Das Gräfin 9... trug, ihr verſchreiben. 

Schent’s ihr. — Die.größte Wette geh’ ih ein — 
Gleich wird fie frifch und munter feyn. 
N. 
\ 2 
"Die: 'Enpfindfame 


| Die One 
As Gott, > wäre, — wab: made ver 


Das Stusenmädgen 
Hinausjag’ ich die Fliegen. .. 


Die Gnaͤdige. 
Du Eiſenherz! es regnet ja 3 
Sie werden Krämpfe kriegen. 
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Ding 
f bie — glaubt mir — vor wenig Wochen 
Wohl hundert Meilen weit gereik ⸗ 
Und was mir mehr des Landes glor beiweift, 
Als ob man ihn in. diden Büdern reift — 


St: ba mic tie ein Bettler angeſprochen. — 
gu R « 
Das kann wohl fans — wer Bmeifit® bras? 
— - Kur kann's dein Wort und nicht beweiſen; — 
Denn BVettler fahen did ſete auf Reifen 
‚Für ibr e⸗ Bleisen an. 
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ernften und launigen Inhalte 


! 
* * 
J " 
- * 
— 
\ . 
. 
- - 
’ 
‘ . 
r 
4 r 6 
» 
R - 
% \ 
— J 
* 
— t 
{ n 
‘ 
- . 
‘ 
— J “ 
R 
D 
» — 
. - 
- u ’ 
EZ * ’ 
‚ 
’ 
. 
2* 
- N r 
r 
‘ 
, 
. 
— “ 
x L . 
\ 
r 
n 
- J . 
. 
. « ” 
— ” 
. 


.. 
m. 
1 ” 
- 
m . 
- x 
. ” 
y ” 
- .. 
ran - 
_ . 
— 
Te 
. — 
x 
- ⁊ 


3 
| 


> 
1 
— 
— 
4 
van * 
Piss [3 
_ Kun un > » 
J ** 
' Prog “> , ’ 
— 
22 
‘. . 
ano - 
. 
Fa 
_ ‘ 
- wir 
_ . 
-. 
4 
- % 
nr . 
4 
* — 


J 
„5 vo ey 
LXXXL. 

Bei der vebhe eineh Minden 


„(Aus dem Bottändifgen von Zeliage.) 


Pape ae SER e1 T— 


N) Ripv: den.paft dig mid” gekrochen: “ 


Matt gemacht im engen Baud, .. 0.0 
Haft dein Bellen durdigebroden, 3 
Slotterud ſchwangſt du bi brad- 5. u * 


2) Sich’! da wiegt ſichis „ſieh'! da Aadelt es, 
— Laffgson Drus in enger Gruft: — 

Höher fliegt ed, Böberihte, oo 8. 

Statt bed Spiels in niebrer Luft: — | 

2) Mutter, trodne beine Wangen, 

Starr’ micht afbie:Puppehins. 

Bleib’ nicht am Sewobe bangens 1 292, 

*) Kannft ben Schmetterling nicht ange, : © cn, 
Bottes Gng ol Gnoen ihm.. 





1) Wehmuͤthigz mit Sen Außdrude tiefer ſawrmericer Se In 
nigliu: ab 0020. oo rue 

2) Mit pehobner, aarier Stimme; in, ſchnellerm Zeumgn 

3) Ton ber Aufmunter 18 und ber ‚Zröftung. j 

sy Im Tone‘ fteunvnicher Diklpeltumg.” = 217° Fe 


3A as —, et) 


— ꝛ ——— 
ILXXXI. 
ge nn. e,8 kt ö ſt, 
0m, | 
Julius — 





Sehnettung. de Vortrag diefes Seit fordert zu An⸗ 
fange den Ausbruck tiefer Innigkeit, im Tou⸗ freubiger 
Bemerkung; daher bie Stimme gehoben; bad Tempo et- 

was nel Bel“den Worten: „Datunt hoffe!‘ u. 
 t m. wird det Ton fefter Uberziuguag und Uckiuthigung 
(mil Nachdruck in ber Stimpie) anzuwenden ſeyn. 

Sieh ſt bu aid bas junge Grün bet Bieiend — 
— Rihtam Biveig das neugeborne Blatt? — 
Hörft du nit das WBäleim wieder fliehen, 

— Das vor m Jahr die Sue senäfient 

dast nz —— 
47 Ten Br 
"Bad im Herbſt geföchen, tehreiwiesee, Dr 

| Au⸗ dem Bach blüht das Dergihmeinaicht, i 

usb vom Wipfel hallen Le beatl ie ber 
Bi eö rügt! des — —— 


— 


Darum hoftet —XRX giebt bein "geijen | 
VSene Wunberkraft, daß 72 nidt velßt, un 


ee 12.1 Bud 


Hoff' auf Gott, - bet Baker infor Eänterien 
Bringt vielleicht er wunderbat eian Eich 


+ 


— 237 — - . 
Mande Thon, — bie. ih verloren meinten, — 

Gaben noch den Tag der Rettung ran; 
Und nachdem fie Fang’ petrennet weinten,. 


Janden fie ſich no auf ird'ſcher Bahn. 
LXSKM. 
>. G eduld. 





(Xus ben: Deportirten, von Brop. Sche fer.) 





| Bemerkung. Mit Nühe, im belehrenden Zone, Hl 


diefe Dichtung vorzutragen. 


Gedrid, — bie feligke der Zugenden, — 
Iſt nidt umſonſt! — Du kaufft ſie mir durch Dulben, 


Auch nicht auf einmal — wie ein andres Gut; 
Kltmölig wird fie bein durch Srillefenn 
Und Tragen, Lieben, Hoffen und Berzethen. — 
Der gute Menſch nur kann gewuibig ſeyn, 

— Gedüldig werdend, wird er gut zugleich 
Drum, will ſt du das, fo lern’ ein wenig tedgen | 
Und lieben, hoffen und verzrihtn; dann immer - 
und immer mehr, und immer lieber, bis - 

Du dies am liebſten, dieß atlein nur wuß; . 
— Und- alfa gut geworden, — bir zugleid 
Geduld, — bie feligfie der Zugenden, — 
erworben: taufend Schätz' und Einen Schatz 


— — — — 


. ‚Erler Theil. = NR 
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Würde des Menſchenlebens. 





4 


(Aus den: Deporlirten, von keop. Schefer.) 


Bemerkäng. Was von dem Vortrage des Vorigen galt, 
gilt auch von biefem, 


| Den Menſchen fey ein jegtiges. Gefhäft ‘: 


So leicht als gleich! denn jedes goͤnnet ihm 


- Ein Menſch zu ſeyn! das iſt die Sache! — Wer 


Gelebt hat, der hat viel gethan, der war viel, 
— Biel in bee Halle dieſer fhönen Welt! — 

Datm denket würdig von dem Menſchenleben, 
und würdig denkt von Euch — ihr Lebenden! — 

Ein heil'ges Wefen if, wer biefen Über - < . 
Einathmet! — Unter biefen goldmen Sternen 

SE Niemand groß noch klein, nur goͤttlich Alles! 
und Niemand iſt gering, wer bieß erkennt; — 

Der Erde ew'gen Schaͤtzen gegenüber - : 
Sf Niemand seihl — dem. Himmel gegenüber 


SE Niemand arm! — Und Keiner ift verachtet, 


Wer ihn barf Bater nennen, und das hört er 
Von Allen gern. — 


r 
r * 
—— — — —— 
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Kadolph an feinen: —28 em, 
7 mon 


Shaller., 


Bemerkung. Der Bortrag biefeß Gedichts erförbert burch⸗ 
gaͤngig eine fejerliche, erſte und wuͤrdedolle Haltung. Der 
Ton des Bedaueras und bed Mipmuths, find 
die Grundtoͤne, in welchen fi die getäufchte Hoffnung bed 
Water, über feinen ungehorfamen, "audgearteten Sohn, leb⸗ 
Haft ausſpricht. Dada Stärkere und Schwaͤchere bed Tones 
und der Stimme wird burch die Worte beſtimmt; fo wie 
auch daß Beitmaß ſelbigen ansupaften in. 
„ten 
MRasoıppt unter deinen Brüdern. 
Einſt mein hoffnurgsvoliſter Elba! — 
An bie Weifen, an HE Bigheen. ..; ; | ur 
Reihte Früh mein Wahn: dich ſchon. — 
Deines Fruͤhlings erſte Keime, | 
Kündeten der Saaten vielz 
und ber fhönfte meiner Träume 


Band die Garben dir am Biel. — . 


Srodb der Ausſicht, fie gerhtben. 
— Bald zur Arndite reifend, — Dirs 
D wie pflegt’ id jener Saatın 
)— Dein Sewiſſen zeuge mir! — 





Auffordernd ie * äufeufenb. 
.. RR 


Saft und Hitze fhwüler Tage, 
Rander Nähte Eoig’ und Dein 
Trug dein Vatet = ; Tanber: Klage — 
Boll des Zrof’s: *) Du aͤrndteſt ein! — — 


Aber ad! bie Bauten farben 

— Du zertrat’i fie! — Threlf dahin. 
Brandkorn Katt gebieg’mer Sarken, 

Sft mein ‚erauriger Gewian. — " ” 
Dorn und Difeln, _ die zur Shane! — | 

Budern Gppig bie und da, 
— Wie ı mein Geitt, — in gutem Sande — 

Schon der Ahren Bärte ſah. — — 


1 


Rudolph! meiner Tage Kummer, 
Rudolph! meiner Naͤchte Qual! 

D erwach aus beinem Schlummer/ 
— Noch iſt's Zeit! — erwach' einmal, -- 

Trotz — ein Mann — der Scqlafſucht Reizen, 
Seark durch Arbeir und Gebetz 


[2 


Denn den Shläfern wädlt ftatt Waitzen, 


Untraut, — von dem Beind geſaͤſt! — 


Rudotpplahl wie heiß oft ſtobditie 
So ich bir an’s kalte Her. u | . 


/ .. .2 2 I. “ * 


— 
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. 00. 
*) Zon der Beruhigung und ber Hoffnung. 


. vo 


[4 


"Reue ſchwurſt du. — Mid) verlohnte 


. - 
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Deiner Ip ränen falſcher Schmerz; 


Aber noch war fie nicht trocen, 


eadeſt du dem Schwure Hohn, 
Und der Eafter erſtem Eoden,  . F 


Zolgte mein verlobrner Sohn. —, 
\ 


nad ich wies bie — doch vergebene! — 
Auf der Brüder Lorbeerbahn; \ 
Du, bu Mörder meines Lebens! 
Grinzeft fie mit Sqeelfucht an. 
DD! und wichſt vom Zugendpfabe j 
Beit und immer. weiter ob, 
Unb ergreift nun bie Spate 
Gopn!zu deines Baters Grab —. 


Iqerbebe niht dem Grabe, 
Rur der Schmach, — daß du ed graͤbſt, — 
und daß du, — verſtockter Kuabe! — 
Richt vor deinem Tod erbebſt! - | 
eaß mic Kerken! — Gottes Gnade 
Made dich vor’ m Ende fing. 
Rudolph! wirf nun weg die Spate — 
Sich’! mein Stab ift tiet J 


— u — 


wer mt. 


Der blinde, Knabe, 


208° 


Aunuße LITEH * 


Ss 


Bemerkung, Die. Worte des Führers find mit fünften, - 

| freundlich = einlabender Stimme, im tohlwollenden Mit⸗ 
theilungstone; die ded blinden Knaben, mit Rube, 

fliller Zufriedenheit und "Beruhigung, mit fanfterm Neue: 

und kindlicher Stimme verzutiagen. Die Erzählung, der 
Erſcheinung iſt im f &nellern Beitmaße, mit viel Lebe 
haftigkeit und Beuer, im Lone cantzůaendvoller Begde-- - 
sung, zu behanveln, 


4 





Komm, armer Knabe! reiche mir bie Hanb!. 
Wohl b luͤhet weit umber das reiche Land, E 
‚Die aber (Hweigt bas Leben noch und fern, 
Denn tiefe Nacht dedt-beinen Augenſtern . .. , 
Du Armer fiehſt des Kthers blaues Licht, -: 
Den Rofenglanz bes Morgenhimmels nicht; 
3as Blumenmeer von Karb’ und D nft gehaucht, J 
Hat nimmer trunken ſich bein Biid getaucht. — 


⸗ 


rn 


Beklag’ mid niet tn meiner bunkeln weit. u 
Ein inn' res Eicht hat meine Nacht erhellt. — 
Schweigt ewig mir des äußern: Lebens &uf,  ; 
Ein ſeliger Lenz blüht tief Mir in der Bruſt. 


4 


⸗ 5 l 


DA zeigt fi mir ein Hügel feiih und grün, j 
Den wunderfanie Blumén Hold umblüh'n, 
Und oben von bem Hügel. fhaut .. ” 

"Ein Kreuz herab wie aus Smaragd erbaut, 
und von dem Kreuze bis zum Himmelsthor J 

Nagt eine golb’ne Leiter ſteil empor, 

Und Engel fleigen lädelnd auf und ab, | | 
uad fhavemöftrcht mild aufmid herab. — 
Wie Silber leuchtet ihrer Flügel Glanz, | \ 
Ihr Goldgelbd burdhmwebt ein Blumenkranz, 
Und gold’ne Harfen Mingen del und rein 

In zarter Hand ber lieben Engelein. — 

Sie winken mir zu ihrer Höh’ hinauf, 

Dort aber thut ein Sap hirthor fih auf, 

Ein Tpron erſcheint, dom Sternen ringe umbrängt, 
Die heh're Himmelsfrone breüber glänzt; 
Doch, der derauf ſitzt, ben huͤllen Flammen ein, . 
Ein Lichtmeer ift fein ſchwacher Wiederſchein; 

.. Rur hört man fernen Seraphim Geſang, —F u 
Durbtönet von ber Sternenleger Klang m. ı 5, 
Der Engel Harfen klingen leif hinein, ., v , 

und wiegen mid) in füßen Schlummer ein. — 
Erwach' ih dann, — weg iſt wohl das Geſicht, — 
Doch lebtes in mir, d'rum klag' und wein’ ih 
. | nid, | 
_ Denn der, dem Himm el8 licht die Bruft erfüllt, 

. Sit felig, wenn auch Rat fein Aug umhuͤllt. — 
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Gott wer trauen, 
| von ' 
wugut Stei 





J 
OFT nicht 206 Bormst der BE wide. 
| halten, 
Tas er Dir heuchlerifch nur hat verheiben! — 
Bleip’! Deiner harren Ketten dort und Eifen, 
Lab Did; zur uͤck durch treue Freundſchaft halten! — 
Laß dort für Did) die Kreunde lieber walten! — 
»Er haft in Dir ben aufgeklärten Weiſen; — 
Bir können nie Dich feinem. Arm entreißen, 
Wenn er Did — treuebrechend — feR gehalten! — 
we | « — 

**) „Und harrten meiner ſo viel Teufel dort, 
„Als Ziegel auf den Wormſer Daͤchern hangen, | 
„Ich gehe hin! — Mir ſoll bavor nicht bangen : — 
„Denn der Alumaͤchtege, — unſer Heil und Hort, — 
„Wird feine Wahrheit doch zum Siege lenken, 

„Wenn fie mich auch in Todesnacht verſenken! — 

*) Mit Nachdrue warnend; fpäter im Tone der überredung. 
) Mit männlicher Beharriigkeit, Muth und fefter 
Eu Entfäloffenhett. 
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LXXKVHL U 
Des Sie Aoſchied von feinem Jagdhunde. 


Semerkang. mit gutmätdtgem gehauen mb dem Kun. 
drucke tief empfundenen Mitieibd und Eefuͤhls, find nach⸗ 
ſtehende Abſchiedsworte des Jaͤgers von feinem Tiraß 

vorzutragen. | m 
Arme Tiraß, don ben guten Tagen 
— Die du Hatteft, — naht ber letzte Sag! — 
Mitleid svoll rup ich dir meine Klagen — — 
und, — als Breund, _ ein Eebewoht bie nach; — 


unbdant ir &. bein Berdienft verfennen, 
Unrecht wär es, deiner Thaten ob 

Bor der Mitwelt nimmermehr zu nennen, 
Richt dupreifen, was dich eiaſt erhob. — 


— 


Lange Sayre bienteft du mit Treue, 
Hof das Haus und ritterlih bewacht, 
Rah Dianar’s fireng erhalt'ner Weihe 
Frohe Stunden oft mit mir vollbradt. — 
Jaſt mit menfhlihem Verftand und Ginnen 
Suchteſt du des Wildes ferne Epurz . 
um für mic die Beute zu gewinnen⸗ 

: Rannteft du durch Baffer, Wald und Blur. — 
Mit ben tfeuen Herren um bie Wette 
Fand’ du king, was ic dann fider ſchoß, 


PP | 
Drsum Harfe das Bäntden, das Seufsen, 
Fur bas Klagen, 
Bufeieden mit dem Tel, was Bott dir beicherts 
Der hat fi fü ch das Gluͤck ſchon zu Grabe getragen, | 
Der immer nur Anderer Güter begehrt. — 


Fo | 


Wir find nun. {den einmal zu Bauern geboren, 
| Als Bauern zu leben, geziemt uns allein; 
und haben wir auch nod fo Mandes verloren, 
So bringt es Zufriedenheit reichlicher ein. 


u 
⸗ 


IC, 
Brofnige für bie Steinen, 


‚038 


3. Ca fer i. 





Bemerkung. Der FWortrag dieſes Gedichts forbert eine ans 
ſpruchsloſe Ruhe und Naivetaͤt. Dad Tempo iſt maͤßig 
geſchwind zu nehmen. 


E⸗ hat mich immer ſehr verdrofſen, 
Wenn man mich nur die Kleine hieß, 
Viel Thraͤnen dab’ ih ſchon vergoſſen, 
Daß Gott ſo klein mich bleiben ließ; | 
Doch jegt hab’ ich mir Zeit genommen, we 
und uͤberdächte mir' es vet, . 2 | “ | 
Da bin {dj endlich d’ranf gefommen, 
—Exs ſedh denn doſch nicht gar fo ſolet — — 


—_ 1 — 
Ibr Leidensfhiwerteint die der Himmeiꝰ 
RNicht hoch zu fi empor geſtreckt, N 
Die barum, — weil ihr im Getüminel 2 nn “ ’ 
Richt dorra st, Mander pöhnt und nedt, | 
Bleidt Hübfh am Boden, feyd befseiden, 
Erhohen ſoll euch dieß Gedicht; u 
Hört an, wab euch zum Troſt im Leiden, 
und um euch zu vertHeid’gen ſpricht. — — 


Es Sagt ein Wahrwort aller Zeiten: ' 
Daß alles Kleine herzig fh or. 
‚Beil man bie Liebenswuͤrdigkeiten u | 
Ja niemals nach der Elle mißt. — 
in jeder Menſch wirb gut geboren, 
Das Böfe ſchleicht id f pä& ter ein, 
Da find die Soßen ganz verloren, 
Bei Kleinen ift der Platz zu klein. — — 


uns kuͤmmern Wetter niqt und Stürme, | 
Wir koͤnnen immer ruhig ſeyn, 

— Der Bliz ſchlaͤgt oͤfterer in die Shürme, 
Als in bie niedern Hütten ein. — 

Mama Natur gab uns ganz weife 
Im Duodejformak'geraug,” '’' 

und Sch mädt auf dieſer Lebindreife 0 

Gleich einem Tafchenbuch und aus. — 


412 272 — 
"Sir wiſſen beffer zu gefatten, u u, 
Bir fhmiegen Leiter und in’ & TYP 
"und wenn wir Kleinen etwa fallen, 
So follen wir ja nie fohod. — 
Wie oft geſchieht es bei den Großen, 


Daß er nicht 9 rade geben kaun, J Fu y | 
Bir paben’s beffer, — denn wir ofen... .... 


uns nicht fo Leigt bie Köpfean. — — 
_ Die unbankbaren Männer lagen: 

Ein Weib fey eine Laſt fan. . 
Derum wird ein Jeder Lieber fragen. 

Die klein're kat, das iſt dod Hari — 


= Die Kleine macht nur Tleine Schmerzen, 


— De Mann iſt ſicher vor Betrug, — 
Denn in der Kleinen tleinem Herzen 
Sf aus für. Einen Raum genug. _—— 


3 .. 


Bir find un? Bintaturgefäbpfäen, | 
— Und darum Tiebti ch anzufehn; — 

Zwar iſt es wahr, — daß Bleine Toͤpfchen 
Gewiß viel leichter uͤbergeh' ni 

Das kommt daher: Es find die Zlam men v 
— Mehr theilend ſich im ardßern Saub — 


Bei uns im engern Raum beilammen⸗ ra 


r 
‚ % 
. 


\ , Da brennt's dena gie zum Dad hinaus. — — 


| I 

Bon alı’ ben kleinen großen Leuten, ı 

— Die fhon gelebet, — web’ id is 
und auch das Sprichwort alter Beiteh: 
— Was groß iſt, das iſt — - fag’ ich si, — 
Sonft konnte man den Zert mir leſen, 

und fagen: Macht bie Kleine da 
Von Kleinigkeiten nicht ein Wefen, 

ä me ware gar kein u da. — — 


Rüt din nanort mich noch zu fagen, 
— Das ſoll auch nicht verſchwiegen fen; 
Sa muß die Gnofen alir fragen: 
Ben ud Bett feiner zu ſich ein? — 
But bat fein Eobn in Schuß genommen, _ 
Gprad nit der Spender alles Lichtsi 
Die Kleinen laſſet zu mir Fommen | 
Doc zu den Großen fprach er nichtd; = 


ch ungen — — 


BE Eee 
Das Lob der Großen, 
(von einer Kleinen gefproden,) 


von . 


Theodor sen 





Bemerkung. Was Über den PR de Ban. Gerichts 
zu bemerken war, if für das nacedenbe in vinſicht auf 
\ Son und Tempo, giltig. on -. 
Bertoeäeutaruen mb id darf 
Mich deffen nun nit weigern, 


Wenn man auch wollte noch ſo (darf DEE 
Die Strafe fie mich fteigern, Be 
‚Beil ih das Lob der Kleinen hier . ., 

| — Kuf Koften wohl ber Sroßen, 
Geſprochen habe nad Gebuͤhr — % et 2 


Der Dorn üſt ſtets bey Rofen. - — . :: 


Euch alſo ſoll ich heut’ empor 
In meinen Worten heben, 
Die in der Schönheit Blumenflor — 

— Gleich Tulpen aufwärts ſtreben; — 

9 weg, das wär’ ein Fehler glei 
— Sud Zulpen zu vergleichen, _ 

. Den kilien vergleich' ich Euch 
In Blörens Biltgenrelgen. — um 


2 25 _ 
Den eitien in idrer Dead. 
Die Salomo — der Weiſe — 
Schon zu des Glanzes Sinnbild macht, 
und fdgt zu ihrem Preiſe: | 
Sie, fin nicht, fie arndten nicht, 
Und — doch reiß ad mein Jädchen — 
Bas er von Keldes £itien ſpricht, 
Paßt nicht auf Lilien: Mädhen. — == 


N - Sn 


& ſteht Ihr ſtets im er tt en Su 
und flechtet Sorbeerteifets. 
Ihr übergebt des Dichters eier 

An Koͤnige und Kaiſerz | 
Indeß bie Kleinen allenfalls 
Im Hintergrunde ſtehen,— 
und ſich mit einem langen Hals 
Rad foiden Such drehen. u _ 


Benn mimifd: ‚piatifa ſett bie Kunſt 

Auf allen Buͤhnen waltet, | 

AT Wie kommt Ihr da nicht in Aufl 

— Die Iht fein groß geſtaltet, — 

Sliebts eine Königin, Ihe De 
| Geberen hoch und Edel, ' 

üns besucht man datt, — erlaubt’6 det Keid =: 
Wiehl de Aigen 

7 


— 276 — 
Ein Goͤttetwuchs! — — IT) heißt benn bieht. 2 
| Bewizt etwas reqi Großes! J 
Ja, — Eva ſelbſt im Paradies, — | 

— So fagt und Bater Mofes, — 
Bar lang, fonft konnte fie ja nicht 

- Sinauf zum Baume reichen, 

Der Mann ben Apfel ſich nit bricht, 

Die Frau langt nad) den Antigen. — — 


O Größe, beine Macht if groß, | 
Weil Alles ein daneben; 
Die ik der Herrſchaft ſchoͤnes Loos 
Shen von Na eur gegeben. — 
Du ſchau'ſt herab, — wie Gonnenglanz 
Herabſchaut auf die Erden, — 
Wie find ſchon froh, wenn nur nicht ganz 
Dann uͤber ſeh'n wir werden. — — | 


3 


D’rum freut, Ihr Großen, immermepr 
Euch in bes Kleinen Mitte, 
Sr kommt zum Biete fiher eh'r 
— Den Ihr macht größe Schritte; — 


‚ Und was / ein And’ ver nicht gewann 


— De klein war zum Erbarmen * 
Erreicht — wie oft man feben kann, — 
Jemand mit langen Armen. 


Rn — ⸗—⸗—— 


CH, 


De vätertige Rats, 


von 


gangheinrig, 


Benentung. Mit ganz canſtem Tone find die More der 
väterlichen Belehrung vorzutragen, Das Zeitmaß iſt mis 


ßig gefhwind zu aehmen, 
. Wir Sohn, du willſt ein Diäter werden? 


Das thue gicht! — en, 


Ge bleibt gewoͤhn lich hier auf Erden 

Ein armer Wiqht. — 

gdortuna zuͤrnt ben Mufenföhnen, 
Iſt für ſte taubz 


Siebt —B8 - ihre Stirn zu Id — 


Kur Eid enlaub. — 


Arm waren zu der Helden Zeiten, 
— Du gutes Kind! — 
Schon die, die ſich den Muſen weihten: 
Homer warblin '. 


op war Knecht, — auf griechſchen Feldern 


Trieb er den. Dflug, — 


Und Selaven waren Flaccus Elm: , . = 


Daft bu genug? — ’ 
Do börel unf've Dihteralie 
— Bon X bis 3 — 
Sie wurden auf dem Erdenballe J 
Dir ſelten fett. 


\ 


4 ' ı 
+’ 
eo“ / . 
.. 


Ei fhefın herrtiäe Yalıäfte,' oo 
Boll Gdtterbrod,: . , a 


And wohnen oft im ſchlecht' ſten Rees 
Und leiden Noth. — u 


Sada klingen freilich ihre Worte 

| — So glätt und fein — 

58 ihen fie ne Manbeltorte, — 
| "und tränten Wein. -— 


Rein, nein, mein Sohn! bei Wafferflafden, 


Imſſchlechten Kleid, — J 


u Su oft nad Brod ber Dichter haſchen, 
’ — Dfdlegte Ritt £ — us 
Doch wirt du obne viel Befchw erben 
Burchs Leben geben, 
Co mühe dich Dicafk zu werben, 

— Die haben's f6dn. — 


Dh teinten Wein und effen Braten, . 

2 = Und zwar in Kup’ — 

Sinb beffer von dem Gluͤck berathen, 
Als ich und tu. —— 


9 Doch nein, mein Sohn! Du mußt‘ bie Kcäfte 
Dem Fleiße weih'n, 

— um ein ber Welt durch bie Geſchaͤſte 
Ruͤtzlich zu ſeyn. 

In Gottes Namen dichte weiter, 
— Bei Salz und Brodr — 

Die Dichtkunft macht das Leben heiten, 

Giebt Muth in Noth!— 


— —— 
9 Mit Smiät und Nahdrud. u — 


\ Eu ws yo —ſ⸗ 

XVII. v ee ” 
gebensklugpeits: ⸗ Regeln, 
cCire poetiſche Bansicen) 


don, 


Serertt! 
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Bemerkung. Im Tone * —E on Rathed if 
bieſe poetiſche Caprice vdtzutragen; eine ſchwierige Aufs 
gabe. iſt die: die Ends Reime müflen zwar ſcharf ges 
Hört werben, und doch muͤſſen bieſe Garten Kccente durch⸗ 
aus nicht die Adergännetu den Sinn beeintraͤch⸗ 
tom. Dan | 
Weann dire am Geld 


Fu 
x 


2* 


Fehlt; — - * 
Wenn du nicht Raſt 
| baſtz — 
und bir bein Herz 
"Schmerz er 
Graufam zerfleifht, — 
heiſcht J 
Troſt bein Geſchick. — 
Blick I 
Bauend auf mich, 
| ih a u Fu 
Bleibe nicht fern — 
gern , 
Drüdt Sreunbesarm . 
warm _ 


Did an bie Bruſt; — 
2ouſt 4 


Köndet dein Rund- 
rn und 
Flieh'n wird der Or a mn 
am 


Suſen bes Freund's. — 


nn -7. 717758 3 


fhaur 
. Gets unter dich; 
En 7. Von 
Barge dafür. \ 
bie 0 
- Wirk dann night ſchwer 
webt 
Eh eiaea dein Loos; 
Er 177 Bee 
IR ja die Welt, — 
feehlt 
Eins dir zum Glauͤch 
pflaͤcki 
Dir In dem Hain’ 
ein“ 
Andere Blum‘ 
zum 
Duftenden Schmaue 
on. 
— —— 
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BB - 
mit, ota Sretöämer,,@änden und Krankheiten, 
einen verbeerten Körper, eine veräbete Seele, 
die Bruſt voll Gift, und ein Alter voll Reue. 
— Seine ſchͤnen Jugendtage wandten ſich heute 
as Geſpenſter um, un sogen ihn wieber vor ben hol⸗ 
den Morgen bin, wo ihn fein Water zuerſt auf, 
den Scheideweg des Lebens geftelt hatte, — ber 
rechts auf der Sonnenbahn der Zugend in ein 
wilteh:rupigen;can, pol Eihr und Bünten, und 
Engel bringt, — und links in die Maulmwurfss 
. gänge det Faßerg, binabzieht, in ‚eine ſqa warze 
Höhle vol herumtropfenden Biftes, or zielender 
Salsagen— und ſlaſterer ſowiler Dämpfe. — 


N 


„4 


X! de Schlangen hingen um feine —* und bie 
Sifttzopfen auf feiner Runge und. ge wußte nun 
wo er was. — ui 


Sinntos und a markant ex 
om Himme hinauf: „Gieb mis- Die Sugend wie⸗ 
„ber! — D Bater! ſtello mich- auf vmenbrma 

„wieder, — damit ich anberß. wählt ae 
| Aber fein Bater und feine Zugens waren, 


längft dabin. Er ſab Jerligtet ‚auf Simpfen 
‚tanzen, und auf dem Gottesader eeiöfhen und er 


Tagte: „eo find meine thoͤrichten Zagel — gr fah 
einen Stern aus dem Himmel fUehen, und im Ballen ; 


ui — | 
fdimmern und auf ber Erbe zerrinnenz Dad" 
bin ich,” — ſagte fein blutendes Herz, — und bie 
Schlangenzaͤhne der Reue u darin in den! 
Wunden weiter: — oh 


Die ledernde phantafte jeigte ihm fliehenbe Nach ts 
wandler auf ben Dächern, und bie Windmühle hob 
drohend ihre Arme zum Berfhlagen auf, und eine 
(im Tedrenhaufſe zurädgeblichene Larve,) — naht 
feine Bäge an. — Mitten in dem Kamipfe fieß piöß: 
Nlich die Mufit für das Nenjohe vom Thurme her« 
- nieder, — wie ferner Kithengefang — Gr wurde fanfı 
ter bewegt.Er ſchaute um ben Horizont herum und 
‚Äber die weite Srie, und er dachte an feine Jugent: 


freunde, die nun, — glüdliher und beffer ald.ıc - 


— Lehrer der Erde, Vaͤter glüdiiher Kinder 
und gefegnete Menſchen wdren, Und er fagte: 


„O ich koͤnnte auch, — wie ihr — dieſe erſte Nacht 
„mit trockenen Augen verſchlummern — wenn ich 
n gewolt. — Ad, Ich koͤnnte gluͤcklich ſeyn, — ihr 
„theuren Altern, — wenn ich eute Neujahrswim⸗ 
„ſche und Lehren ‚erfüllt hätte! — — 

Zm fieberhaften Erinnern an feine Juüͤnglinge⸗ | 
zeit kam es ihm vor, als riäte ſich die Larve mit 
feinen Zuͤgen im Todtendaufe aufs endlich wurde fie 
— burg ben Aberglauben, ber in ber Neujahrenacht 


+ 


[2 


% 
0 
4‘ 


Seiſter der Sutunfe erblidt — au eidem lebendi— 
gen Zansliage⸗ _'. oo - 


Er konnte es nit mehr ſehen; — e needältte 


das Auges — tauſend heiße Thraͤnen firdmten vetfles 


gend in ben Schnee; — er feufste nur noch leiſe, troſt⸗ 
108 und finntos: „Komme nur wieder, Jugende 
lomme wieder! “ — 


Und fe tom wieder; — dein er hatte nur in bee Neon: 
jahrenacht fo fuͤrchterlich geträumt: — Er war nod din 
Jauͤngling; — nut feine BVerirrungen waren kein Traum 
geweſen. — Er dankte Gott, daß er — och jung — 


in den ſchmutzigen Gängen des Laſters um keh ven, und 


fh uf die Sonnenbahn zuruͤckbegeben konnte, die uns 
in’s ceihe Land der Genten leitet. = — 

Kehre mit ihm, — Juͤngling, — — wenn du mit 
ihm auf feinem Itrwege ſteheſt! — Dieſer ſchrek⸗ 
kende Traum wird kuͤnftig bein Nichter werden; — 
aber wenn du einſt jammervoll tufen windeſt: | 
„Tomme wieder, ſchoͤne Aügend,“ —E fo wuͤrde fie 


nicht wieder kommen! — — > 


XcvV. 
Roten Pflanıen, 


v2 


Dufluden 


?) Barum find die Suten Hier fo oft im 
„Stillen?“ fagte ber Knabe zu feinem alten Ba: 
ter, — bem Hirten, — fie folten immer obenan 
ſtehen“ — fegte er Hinzu, — „ Du und id, wir mit." — 


2) „„KRomm! wir wollen ein Röslein pflans 
zen,”# — entgegnete der Alte, — und ‚nahm einen 
Buſch, — ben er an der Geite ſtehen Hatte, — in bie 
Haͤnda· Der Raabe büpfte neben ihm hin „„Du 
fotIR feinen Platz wählen,” — fagte ee noch — 
) ,„„aber, dab es vor Wind und Waffen ſicher 
fiche. U m 


. Der Knabe ‚ging und Ang an zu fühen, Abe — 
aus Gorge für das Blämiein — fuhte er lange — 
Enblich pflanpte er es in eine Gpalte, mo anderes 
Dorsengehräng darüber diners ding 


— 





0 Mit dem Köie ündiicher Wißbegierde. 

D In gleichmaͤßigem fanften Tone labet ihn dee Water ein, ei⸗ 
nen Rofenßod. zu planen, 

BE) au Beau: Daher | du Aetemn ewa⸗ belhira 


— u 

Seifallend nickte ihm der Vater zu. 9 unBiche, 
un mein Kind" — ſprach er — uno machen wir 
| un Weiten es mit den Blumdh; und fo macht es 
nwBott mit ben guten Menſchen, — denn die 
Suten find faine Blumen bier Im Garten ver 
ame 
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itheim matten 


—RE& Der erzaͤhleade Vortrag biefer eaheno fetdert 
einen etwas feierlichen Gang in Stimme, und Ausbruck. 
Des Engels und des Johannes Reden find m weichen, 
Ueblichen Load Uindliger- Unſchuid ünd nibefangenhet 
vorzutragen. Das Beitmaß tft gemaͤßigt langſam. wen 
Zu der Beit, als "unfer Erlöfer noch ein Kind war, 
ſandte feln Vater die Enger aus dem Himmel herab, und 
gab ihnen Rnchengeftält, — üm mit dem Kleinen 
Zefüs und andeck frommen Kinbern in Zerufe- 
lem zu fpielen _ Da begab es ſich eines Tages, baß 
ber Eieine Johannet, — ber nämkice, der ng 
mals des Erloſers Eieblingsjänger wurbe, — at fee ' 
nern bimmlifchen Gefpielen in ein em fHöneh Siumen⸗ 
aeties ſich erging: Dit vu ivar ſaon angerrochen, 


— — 


’ 


* 2 0 
und bie. @terne tspten Immeg: hellen und Heiler muß 
dem dunkeln Kther dervor. Da ſprach ber Gugel zu Jo⸗ 
‚bunt: „Ih will nun fhlafen gehen." — | 


„n 30 ift denn bein Bett, — lieber gemalt 
— ion Sopanare. — 


Dort oben be den Sternen" _ entgegnete ber 
Engel. — Ach, da muß es fi wohl seht fü$ ſchla⸗ 
fen laſſen,““ — ‚feufafe der Reine: — An wenn id des 
mit dir gehen. dürftel tu a 


'„Dein Bett iſt auch (on da droben gemddt, — 
tedftete ihn der Engel: — „aber erft wir du dich bier 
anten noch ein Weilden recht muͤde liegen muͤſſen, — bu | 
armes Kind!" — | | 


Der Knabe verftand. rie epten Worte ‚bes Augeis 
nit, und pfläcte ſchnell ein Sträußhen von Rofen. 
und Lilien, — um fie feinem lieben Gefpielen zum An⸗ 
benfen bis auf den andern Mosgen mitzugehen. „Da 
haft du:ein Sträußhen,”" — ſprach er zu dem En⸗ 
gel/— „„und wenn. du morgen frkh wieder herunter 
untonuft, To vergiß nicht, mir ein anberes von da 
undroben mitzubringen denn da ‚müßt ihr wohl diel 
nnThönere und größere Blumen haben, al wic.“ — 


„Die haben wir auge - antwortete der En⸗ 
ngel, — aber wir koͤnnen ſie nicht zu euch herunter 
„bringen. — Slehſt du bie Stéer ne am Olmmel leuchten? 
Srfer Mel. 2 | 


zur 


u —* _ 


„Bar tie anprre: Blum en,ie find aber ſo gzroß 
TO yet daß bi mit deinen kleinen Thwäs 
nen Augen woht foneriig wäardeſt hinein fer 
ben, koͤnnen, wenn ich ſie dir fo nahe brägte, wie 
„dieſe Rofen und Lilien. RN kann bie, das Ach nit 
„beutlid ſagen; aber dieſe Blumen ſind nicht im Erd⸗ 
„rei ‚gepflanzt, fondeen Im bTauen Äther, und fiEndge 
„ten fh. nicht von Sonnenſtrahlen, fonbetn von 
nGotteh Augenlicht. Jedoch wil’ih bir morgen ein 


„Sonnenftäubchen von fo einer Blume mitbrin⸗ | 


„gen, das wollen wir in beine Erbe pflanzen, ‚ynd wer 


 mmeiß, was darans werden kann.“ — — J 


Der Engel kuͤßte den Knaben und verfäßd nb. ⸗ 
Und am andern Morgen kam er wieder, — wie er vers 


ſproch en, — und hatte ein hellſchimmerndes Körb⸗ 
Hentn der Hand. - Died, gruden fie feldander im bie 
Erbe, und degoffen es alte Morgen und alle 
Abende nit feifgem Baffer, — das der Engel auch 
immer in’ eigener Hand getragen brachte. Und. der 


‚teine' Johaunes erzaͤhlte Kin allen.. guten Kindern in Je 


raſalem, daß er einen Stern in feinem Garten ge 
- färt yade, und die Ainder kamen alie Tage, um zu 


fehen, 06 der Stern no nit aufgehen wollte. — ’ 


Und fiehe, ba erwuhsund erb luͤhte im Herbſt 


‚eine ſchööͤne bunte Blume von runder Geſtalt, 
und rings umher mit vielen Ihmalen Siätter 


4 ‘ x 


= 


— dor =, 
a — gleid‘ wit 06h Brerncehfrapfen umger 
din; und 10 behtelt' fie = niht'unſchikkiih — den 


giminlitgen Kamen, dew bie Kinder ide gegeben . 
hatten: — bern Aker beißt Öerbeutfär ein Stern. — 


und wenn ich bei Abende. bei. einem Hßernbeete 
ſtehe, und über mir und ihnen bie Sterne aufgegan: 
gen find, ſo fheint es mir oft,. als ob Re mit einander 
von ihrer alten Berwanbffgart fäfterten, und als 
. wollten die Blumen vor Geßnflcht Hinauf und bie Stern 
derunter, um na in Lrebe zu — 


* —V 


xe 7 ee 


Der Sottestafen, 
Parndch \ 


R von 2. . 
rammaden. . 
. m —r va " 


Baͤmerkunz. Der inte oleler pettha jordert einen. vu 
higen Erzaͤhluugeten. Benedictut Reden find mit f anf: ⸗ 
ter, boch m danlicher Stine zu ſprechen· — Rit 

dem Ausbrucke tiefer Wehmätb, (in ſauften Kia⸗ 

getönen) find bar Avrmén Worte; „Wer, wir unfer 

fid erbarmen“ ml wer vorzetrasen. Dis Zauvo 
— maßis lans ſam. 


E. war einmal ein wohltabenber— _ angefene- 
ner Mann, deß Ram⸗ hieß Benebierud, — das 
heißet Segenteiq. = =. Ratnenfuͤhrt ei init 
| z 


* 2 — | 
Reqchtz * Sott · hatte ihn a6 mit ai, teen ger 


ſegnet, und alle Velt Izanete, pn Yeßgjeinen, — 4 


ſuchte er quch Jeden zu erfreuen, den Barmäling 


wie ben Rahhar,.befonbegg die Armen unh Rothleis 


benben. Er that aber folgenber. Maßen: 


Wen « einen froben, Tag gehabt hatte mit feinen 
Freunden, fo ging‘ er in fetä Kömmerlein und bachte: 


J Es ſi nb Viele die keines bichen Tages ſi f ch erfreut 


| haben, und was wäre. 4 D ſo, ich der Gaͤſte noch 


einmal. ſo viel geladen hätte! — Alſo begte er von 
feinem Gelde fo viel, — als ihm bie Maplzeit ge 


koſtet, — in eine gabe, 7 bie nannte er ben Got⸗ 
testaften. — Deßsleichen, wenn er vernahm, daß ir⸗ 
gendwo eine Feuersbrunft gewuͤthet, To gab et ſel⸗ 
nen Beitrag zur Unterftätzung reihlid. Darauf 
fah er fein Haus an und‘ ging in fein Kämmerlein 


mb ſprach: „Alles ſtehet bei mir feft und unvers 
- verfehrt!" — und legte. dafür in den Gotteska⸗ 
fen. — Abermals, wenn er dom Hagelfqhlag, Waſ⸗ 
J ſerünoͤthen und andern unfäften hörte, legte er das 


für in den: ‚Sottestaften. Alfo-auch, wenn ihm Fofts 
baber Bein und föönee Geraͤthe geboten wurde, ſo 


kaufte er davon, — — jedoch mäßig. — fo daß fie fein 


Haus jierten und feine Freunde erfreuten, und 
ging alddann in fein Kämmerlein und fprad: 


Sotes p def du bir... Faufen beinen Vorrath 


— 


Fa 


1 t 
” z 


„mehren Binnen” — nehrlegte in den Gotteska— 
Renz dazu Tendete er ‚den dem koſtiden Bein, F fo ein 
Kranler beſſen bedürſie — Life that € er kein geben: 
lang. — ” 


i, ort ai LE N 5 


Ks er nun ee 3, Tlasten. und wein⸗ 
ten die, Armen, ‚big Sitwen ‚unb Beifen um 
ſprachen: Wer, wird, unfer, f ib erbgemen, — wenn 
| Bopditn von un ee 


er aber Dias: Ein guter T Baudvater forgt, vb 
m auch. Bann, = ——— nicht daheim iſt, — 
„Kindlein nichts gebreche. — So nehmet ben or 
utesloften. mit allem, was darinnen if. — Gr ges 
höre ten Armen; wen-Bitwwen und Waiſen; thei⸗ 
„let Davon ans: hab berwaltet ed wohl ind weis⸗ 
üb. — Diraäf far ex und es a efw ab, ie € ee. 
Beige halte. — — u EZ 


j P . 
s Y ro % “ * Pi a 


. fo beftehet der Bastestaften feit hundert Jah⸗ 
zen zum Troſt ber Berzftigen,, und des Mannes 


Kupenten bleibetin Segen... | Mom 
rn | j D 
ti} „4 * 24 k 
Tv , 313.40.-% h s 
N u? » 2 ——— Le 
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Bemerkung.’ Großer Grjättwegtten it der raniten; we’ 


ex abwilcht, IE befehl Feinkrtk. [i 


Bi der Iprondskeigung dudwige dis CHI 
jehnten übten die heiten und — 


CI}, Miniſter derſetben etür fet trier 


dige Handlung der Gereqtigkeit und — aus, 


— indem fie bie Regifter ber Baftine bugchfahen, 
und viele Gefangene aus derfeiben entliefen. - — 


Unter der Zahl die fer Ungidelichen befand Tip 
sin Sreis — der fee ſeben und“ ater zig Tahıea 


— 


zaligen ‚nie dichen Dienern ſamehtete. — Duck Eei⸗ 


den abgetartet, batte er alten, was sine folhe Gefane 


genfhaft aur Schredlihes mit ſich führt, - _ ‚mönntih 
und ſtandhaft ertragen gelernt. Geine — nech wes 


Higen — Ichneeweihen Daare hatten beinahe bie 
Härte des Eiſens erlaugtz und’ fein Körper, — fo 


lange in einem fleinerwen Barge derſenkt — war da⸗ 
bardı, — fo zu ſagen — wie verſteinert worden, — 


‚Die Meine Thaͤr feineh Grabes drebt ſich in Ifren 
ſqͥredlichen Angein, niht aber — wie gewöhnlich — 


‚nur zu Hälfte, — fondern ganz und eine anbe⸗ 


% MW — 


tennte-Stimme zuft ihm. ze: 3) „Kamm: heraus, 


nr Ümglühticher 4 ir giaubt u träumen, — er 


aogert, fiept endiid anf, und macht ſich mit zitterne _ 


den -Shritten auf ven Bes, — voller: Berwanderung 
idee den Raum, ben er durqhſchreitet. — 


3) Die Gefängnißtreppe, ber Saal, der Hof, 
Alles kommt ihm gr AB, unermeßlich und faſt grenzen⸗ 
106 vor. Wie derirrt und verloren bleiber er ſte⸗ 
hen; die Augen koͤnnen kaum bie Hefe bes vollzn Nas 


‚886 ertragen; er betrachtet den Himmel’ald einen neuen" 


Gegeuftand 5 fein Auge iſt fe, er kann nicht wein en; 
erſtauat, feine Stile Verändern zu :bnnen, bitiben 
feine Beine wider feinen Wilken fo unbeweglich, wi 


feine Zunge —. Gr fommt endlich Über bie fuͤrchterliche 


Ginlapipür hinaus. As e füplte, daß er in ei⸗ 
nem Wagen dahlarollte, — der ihn nach feiner alten 
Wosnung zuruͤcbringen ſollte, — ſo ftief er ein uns 


dernehmliches Geſchrei aus; er konnte bie Unger 
wöhntige Bewegung nicht ertragen; man auf ihn 


usfeigen laffen. — Gefüprt don einem riebrei— 
Sen Km, fragt er nad der "Straße, wo ee einft 
wohäte. "Er kommt hin — fein Baus if nigt 
mehrz ein öffentliges Gebäude fteht an deffen‘ ‚Stelle. — 

Er erkennt ſo wenig dieß Biertel der erst; "als die 





N Ton freundlicher Einladung; die Stimme Tapt uns Beil. 


2) Hier. wird der Erzöhlungston (hmeller und Leblyafter. 


— 


4 
er 


— —ñ— | 
\ ‚Bogen — *& welche er ehemals bofetäf afehen ben 
Die Wohnung en feiner. Rachbarn, — bie ehe 
Gedaͤchtniß noch gegenwärkig waren, — haben neue 
Geſtalten bekommen. Wergebent befragten feine Bilde 
alle Gegenſt aAnde da, er ap. nicht einen einzigen, 


woran er ſich {m geringflen hatte wieder erinnern 
konnen. — 


Erfchrocken bleibt er gehen, und: Asse nen 

\ kiefanı Seufier aus. Diefe Stadt mag no fo fehr 

mit lebendigen WMefen.ongefällt ſeyn, für ihn iſt 

fie eine Hhez Keinerkenntihn, under kennt Reis 

non; er weint endlich 0... ſich nach feinsm,bü: 
Bern Gefaͤngniß zuruͤck. 


ge, u | 


Sein loüier aderiſ: Mu Zur Baſtile wünfee ih, 
dzuruck“ — fo wie ber Anblick feiner Kleider, — 
die ein anderes ‚Sahrhundert verrietpen — _ umgiebt | 
ipn bald mit. einer Menge 208 Menſchen. — „Reue. 
‚ sierige und, ‚Ritteidige drängen fih um ion, herum; 
ober weber Alte noch Junge haben einige Begriffe 
von ben Fragen, bie. er an ‚fe. thut, und von, den D in⸗ 
gen, woran er fie erinnert., m. ‚Bufälliger Weiſe führt man 
einen alten — taum 206 wantenden — Bedienten 
au ihm, ‚weißer (don feit kuafschn Schren sushi 





/ 


HR dem Audbrude des tiefen Some; die Stimme ges 
be. | 


' 


vo. 2 X — 
bater in fein Kaͤmmerchen verbannt war, und nur gerade 
neh: fo vie Kraft beſaß, daß er bie Schaur an ber 


v 


ZhRr ziehen konnte. Diefer erkennet feinen ehemaligen Deren: 


nicht wiederz aber er erzaͤhlt ihm, daß feine Sram 
ſchon vor dreißig Jahren aus Kummer und Elend ge⸗ 
| trorben ki; daß ſeine Kinder in ein unbekann⸗ 
tes Klima gegangen , und alle feine Freunde nicht 
mehr am’ Leben finb. — . Dieß ganze graufame 
Schickſal er zaͤhlt er dem-Greife mit folder Gleichguͤl⸗ 
tigkeit, — wie man bieß wol fonft gegen ganz. fremde 
Perloneh, über laͤng ſt geſchehene ausgeldſchte Bege⸗ 
benheiten zu thun pflegt. — - 


I. 


. Dev Ungtüdlige ſeufzt, und’Teufst allein — 


„Der zahlreiche "Haufe — ‚der ihm nur fremde Gefihter 


darſtellt — täßt idn das übermaß feines Elends 
tiefer fühlen, — old die ſchreckliche Einſamkeit, 
in welcher er bis jetzt lebte. Niedergebeugt von der 
kaſt des Jammers ſucht en den Miniſter auf, — durch 


befien großmütbiges Mitleid ihm mit einer Freiheit 


— bie ihm nicht mehr glüdlih maden kann — ein Ges 


ſchenk gemacht worden iſt. — Kr neigt fih und fagt: 


) „Laſſen Sie mich wieber in das Gefängniß zus 


on chd Bingen, aus- dem Sie id fo gutmeinenb | 


r 





1:6) Mit ſchwecher Seme, in in Sittenbem Tone; bie legten Worte 


biefer Rede find ‚befohderd mit dem Ausbruche tiefen Schmer⸗ 
zes vorzutragen. Das Tempo langſam. 


— 


— 


— 


hervorzogen. — Wer Zaun. feine Kiterg, feine- 
„Breunde — kurz ein ganzes Manſchengeſchlecht — 

Überleben? — Wer Tann den Tod- Aller der Sek 
nigen erfahren, ohne fih vom felbigen Augenblick 
an in's Grab zu wuͤnſchen? — Kt diefe Todes: 


" ‚fie, — welche. für and’re Menſchen nur eingelm 


und flufenweife fontmen, haben mich in einer. and 
nderfelben Stunde getroffen. -- Abgefondert von 
„ver Gefellſchaft dex Welt, lebte ich nur mit air 


„ſelbſt. Hier im Freien kann ich weder mit mit, 


„noch mit den neuen Menſchen leben, — "für bie 


‚ wwmeine Verzweifumg ‚weiter nichts als ein Zraum | 


if, Das Sterben Teldft ift nicht ſchrecklich; aber 
das Alles überleben und denn zuletzt Recden fe 
uſchrecklich, ſehr ſchrediich.“ —— u Be 


a4 en 


' De Minifer Wurde tief geräprl. "Man gad dem. 
umgtietigen Sin ben alten Zhärhüter zack Sefelle 
ſchafter, — weil dieſer neh mit ihm von. feiner Frau 


und feinen Kindern reden Eonntt,g Er hatte weiter kei⸗ 


nen Troſt, als Ib har darüber. mit ihm zu unterhal⸗ 
den. Er moite mit bem nenen Meufgengefhlebke 
.— weil er es nit hatte geboren werben-fegen — auch 
nicht den entfernteſten Umgang haben. Er ſuchte 


u: mitten in der Stabt eine Art von tiefer Sinfam: | 


keit am, — BEER eben fo ſeht von ı Dorfen ab⸗ 
oelondert wer, als das. böß're Setän gaih, we er fa 
sin halbes Jahrhundert dindurch dewehnt battyı — — 
der Kummer, Keinen zu finden, ber zu ihm fagen 
Eonnte: 9) „wir. haben uns ehemald gekannt” zögerte 
nicht Lange feinem leidenvollen Leben ball ein Babe. zu 


XOIX. 


Der Jagdhund und die Rebhühner. 
| A Gine gedrängte intracuföfe Gryätiung,) 
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ernftem Erzählungstone, (gleich ber ernfihaftefien 
Hiſtorie) vorzutragen. Das Zenmaß iſt meiſten Theils 
fHnell.. ‚Die Dialzas⸗ Satze fi ss im Grasseie 
tionds Tone Ju ſprechen. 


>. Bemerkung. Diefe launige Geſchichte If durchaus im 
| 
| 


\ 


| 3a Hatte vor mehren, Jehten ainen —ERE — 
Wachtei u} ber eheliche Merl, — dem ih nicht um 
1wanzig Dutaten verkauft hatte, — benn fo was von 
Spaͤren und tete ltd 1n Eurdpa hiht mehr. 
— Neath meiner ſeigen Fran und meinen beiden Söh- 
nen wor mir na use dae elebe eu ber Welt. — 


— — 


‚9 Im trouligen Zone. 


— 


I r 


- Lines‘ Loget ge ich meiner Beh. einen Ruß, und 


fage: „Wachtel komin! "wollen ' Sehen, ob, wit noch 
„ein Volk Hühner finden. —E Wachtel ſpringt hoch 
auf, — denn er verſtand jedes, Wort; das Sprechen 
hätte ihm nur noch gefehlt, und er wate Tiger geweſen, 

wie alle Bauern‘ in ‘meinem Dorfe, wenn nit‘ gar 
wie der Herr Schulze. — Wir geh’n denn beihe UK 
mein Feld — neben bem langen Elfenbuſche hin, — 
man fag? ich: „Wachtel füch’!# — ar fäget in den Et— 
fenbuſch, ich gehe nad, ;— muß, auch sin wenig dyrchjben 


Buſch waten, — aber was macht ſich ein ger dar⸗ 


aus. — Endlich ſchlaͤgt Bahtel an, ih freute 
mich, und ſehe, daß er vor drei Hühnern flieht. Schon 
will ih die Kolbe an’ ‚bie inntabe\tegen, als ih ein, 
erbärmlicds Geſchrei pore. Es kam von ber Lands 
Kraße her, y bie neben dem Eifenbaſch Kintäuift: 1234 
dachte: ſollte da gar Reiſende von Spitzbuben ange⸗ 
fallen werden? — Bon Spilzbuben hat man in unſerer 
ehrlichen Gegend doch nie ein Wort gehört. — Waͤr's 


aber, fa muͤßte ein waderer Zager zu Huͤlfe kommen. c &at 
"506 feine gute Blinte und, fein-Hunb tan äh 


ne. Und es iſt auch eine Pflicht allge Drtiobriq⸗ 


keit, dahin zu ſehen, dab. unf been, Jertitorium kein 
‚ Nnfug gefhichts und: ſollte fie daruͤber au ein gamzes 
„Bolt Reb huoͤbner ons bem ECxhuß-verkewen. So Tepe ih. 


meinen Hahn denn in Ruhe, und Taufe, — was id; 


kann — zum Gifenbufh hinaus na der Lamdfträße. 


Eu 


N . 


Hatte ih Epitabrhen em gogetsafen, würde ich geaviß.nad 
meinem Wachtel gepfiffen haben; iadeß war bie Sade 
nicht fo, fgrimm. — Ein Rachbar — der mit feiner 
‚ grau üben mein Beib zeifte — hatte umgeworfen. 
Ich muß gefteh’n, daß mein Weg, nicht ber befte it, unb 
es Stellen giebt, wo bas umwerfen bes Wagens etwas 
ſehr Gewoͤhnliches iſt. Oft ſprach ich auch mit dem 
Schulzen darüber, fagte: ‚wie wollten ben Weg reparis 
ren laſſen; der Schmidt im Dorfe madte gleichwohl 
immer Vorſtellungen. Es hieß: er haͤtte ohnehin 
wenig zu thun, bei bem Umwerfen zerbräden die Reifens 
‚den oft etwa am Wagen, — dadurch gäbe es einigen 
. Berbienfl, — uUpd wie denn ein Gutsbere ben „Beuten 
doch nicht ‚gern in ber Nahrung ſchadet, — un fi 
fregen muß, wenn Gelb in’6 Dorf gezogen wird, — blieb 
eb. bei'm Alten. _, 
Es war, ein. zewiſſer Herr von Hutenhof von 
Bänferid, = mein guter Freund font — der ums 
geworfen hatte. Es fehlte nicht viel, fo hätte ich laden 
möflen, — denn Herr von Putenhof. und Frau von 
Putenhof lagen in, einem fhlammigen Graben, 
neben ber umgeftüfpten Chaife, und ihnen waren lauter 
Schnurrbaͤxte und Schoͤnfleckchen auf bie Geſichter 
gefprüßt. — Weil Frau von Putenhof aber ſchrie, fie 
hätte das Bein zepbrochen, ließ ſich freilich an Fein 
‚kachen denken; fondern nur, wie man fie aus dem 
Schlamm zoͤge, und recht bald mit Doktor und Bar⸗ 
bier verſorgte. — Mir trafen denn auf alle Anfalten, 
‚tengen fie auf ben Wagenpolſtern in't Dorf; meine ſelige 
Frau ließ eine Theemaſchine nach der anbern ko⸗ 
chen; der Eſelßzjunge mußte ben Eſel faſt tod tin die 


. ’ 


* 
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Eine” nahen. Bolten und Wardter tamen and, und 


| daß is nut ganz kurz made, — 16. hätte Irau von Pu⸗ 


kenhof dad Bein nit zerbrochen, nur eine Kontufion. 


Die war in ein "Paar Tagen geheilt, — da fahr fe mit 


2* 


ihrem Mann wieder ab. — 


Doch uͤber den Wirrwar im Haufe, — hin man ans ° | 


"fepntiä nennen Tonnte, —.hatte ih ganz vergeffen, 
daß ſich Bagte nit mehr bören ‚and. ſeben 
tieß. ⸗ 

Run vermißte ich den ehrlichen Kal, und dachte 
nichte gewiſfered, — als das ihn mein guter Beeund, 
— der Herr von Putenhof — heimlich mitgenom* 
men’ patte. — Denn wir Tandtanaliexre halten in fee 
dem Fall auf Ehre und Moralitat, rwid wärben uns 
(Hämenr‘, wenn Einer dein Andern auch nur einen Gros 


ſchen verkuͤrzte. — Blos wenn’ Einer den Andern mit ei⸗ 
nem ſfoleqhten Pferde anführen kann, — das er 


ihm für ein gutes verkauft, — oder wenn er ihm ein 


. Städ Wild don der Feldmart ſchießt, oder wenn fh Se 
Vegenheit ſindet, ihm einen guten Hähnerhund wege 


zuftipitzen, datdas wirb ſich fein Benifien gemagt, - 
_ € iſt Ob ſervanz — — 

ch war bei dem Allen ſeht site, — denn ausgenom⸗ 
men, wenü mit Jemand meine Frau geſtohlen Hätte — 
tonnie mir aichte fo derdrteßtith ſehn. Auf der Stelle, 
ſchiert Ih einen reltenden Boten ah meinen guten 
Freimd, und ſchtieb ifm: er möchte mit ben Wach⸗ 


tet surdatalden, - — oder wir mäßten uns auf 


‚delouße bärte, daß id einen Güsnergund — der 


ein Daat Piloten fpreden. —2 Yutenfof antwortete 
mir aber? er gaͤbe fein Ehrenwört; daß er nicht eimal 


2 


A 


— * * 
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wire tiefe — eig Alipenttet hod wir - 
6 toıh- einbefanehh Rp mitzunehmen, — was Überdene 
noch gegen‘ ſrint Grundſaͤtze wärbe gewefen fepn. Ss 
Dem Ehrennorte mälgre ich nun glauben, ließ abet 
meinen Wachtel dretmali in die Zeitn ng fegen; bot erſt 
zwei eonts deov, bahn 'viere,'tann’ ſech ſe, wenn "mad | 
inte ihn wiedet braͤchke. Meine Hoffnung dlieb aber un: 
gekront, und wog Fhhr und Sag ging” ih aus Kum⸗ 
mer gar micht'mege auf die Sagb; : = denn ich hatte wort 
andere Hunde, nur waren fle immer nicht Baden — 
Wie die deifindeh afle Wunden heitt, nahm 
ich endlich meint alten eledlingebefhäüftigungen 
wieder‘ vor, _ ſuchte gieichwohl nit: meht in dem Er 
fenduſch — mochte ihm gar nigt mehr ju wahe kom 
men. “Dem er wedte mir immer die traurige Erin⸗ 
nerung, daß ich hier zum letztenmal mit meinem Warhe 
tel geſucht hatte. — Wohl drei Jahre nachher‘ vente 
id einmal doch: ef köunen Hühner im Eifenduſch leder, 
uns wie ich mich auch um meinen Wachtel gr aͤme, kriege 
ich ihn dadurch nĩcht wieder. So gehe ich nun wieder 
in ben Etfenbufch, komme nach der alten Stelle, — bie 


feit dem großen Unglädstage Feines Menfhen Fuß | 


mochte betreten haben. Run fellen Sie fid vor! — 

Denken Sie ſich mein Erftaunent — Ich ſehe etwat 
Beibes am Boden — erſt nicht deuttil —, komime 
‚näher, da ſteht ein Sertppe von einem Bunde — 
das Halsband mit meinem Namen tod um. — 
Bor ihm drei Eirine Stelette von Rebhuͤhnern; 
— zuſammengeſunken, ziemlich verwi ttert. — Der Hund 
ſteht aber vorn noch ganz aufrecht, hinten \ft das. 
Gerippe nur im vugenden Zuftande Grwägeu Gie 


‘ 


.\ 
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Etaet loſen vVoitee und Bardler tamen aag, un 


daß ih hut ganz kurz mache, — fo. Hatte Frau von Pk 


tenhof das Bein nicht zerbrochen, nur. eine Kontufion, 
Die wär in ein "Paar Tagen geheilt — da ſuhr fe mit 


ibrem Mahn wieder ab. — — 1V 


Doch über ben Wirr war im Haufe, — ben mat ans 
"fehnri nennen Tonnte, —. hatte id ganz vergeffen, 
daß ſiq Wagen nit mehr boͤren and ſehen 
lieh — 

Nun vermißte ich den ehrlichen Karl, und dachte 
nichte gewifferes, — als dag ihn mein auter Beennd, 


— der Here von Putenhof — heimlich mitgenom‘ J 


men patie. — Denn wir tanbranaliere halten in ſe⸗ 
dem Zau auf Ehre und Moratität, — und wärben und 
(Hime, Senn -Einer dein andern Wu nir einen Gros 


i then verkuͤrzte. — Blos wenn "Einer deu Andern mit ei⸗ 
net ſforeqchten Pfetde anfuͤhren Tann, — das er 


ihm für ein gutes verkauft, — oder wenn er ihm ein 


, Btäd Wild don der deldmart ſchießt, oder wenn ſich Ge⸗ 


legenheit findet, ihm einen guten Hühnerhund wege. 
zuftipitzen, datdtıs wird fid ein Besiffen gemagt. 
— [2 if Dpfervanzy _—u | 

34 war bei dem Allen fehe site, — ⸗denn autgenom⸗ 
men, wenn mit Jemand meine Frau geſtohlen Härte — 
tonnte mie nichte fo verdrießlith fehn. Auf ber Stelle, 
Toiärt ih einen teitenden Boten an meineh guten 
Fremd, und ſchtieb ihm: er mödte mit den Wads 


" tel sürdaralden, — oder bir mäßten uns auf 


ein Paat Yiftoten fpreden. 2 Putenbof antwortete 
mir aber: er gäbe fein Ehrenmwört; daß er nicht eitimal 


J deldudt hätte, daß Ih vinin Gübrerdaud — ber 


1 
Zw . 
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Muihtet dteſße zes vittwentärt Aod wir - 
% idr einhefanenÄph mitzunehmen, _ ms Oberöeh 
noch gegen’ fFint’Srundfätze wuͤrde geweſen ſeyn. = 
Dem Ehrenworte inugte th nun glauben, Meß aber 
meinen Wachtet de ekmal im die Zeiten ng fegen; bot erſt 
zwei eoniedeor, dann ' viere, dann ſfechſe, wenn "mad 
mir ihm wieberbräcte. 'Meine Hoffnung blieb aber un: | 
gekroͤnt, und wohl Safe und Zus ging“ ih aus Kum⸗ 
mer gar nicht mehr auf die Sagb; - Z denn id hatte wort 
andere Bunde, nur waren ſte immer ‚nicht Wachtel. 2— 
Wie die geitindeß afle Wunden veitt, natım 
ich endlich meine alten eledlingebefhäftigungen 
wieber vor, — fuchte gleichwohl nicht mehr in dem Et⸗ 
fen duſch — mochte ihm gar nige mehr Ju nahe kom⸗ 
men. Denn er weckte mie immer die traurige Erin 
nerung, baß ich hier zum letztenmal mit meinem Wathe 
tel geſucht hatte. — — Wohl drei Jahre nachher denke 
ich einmal doch: eg" koͤnnen ‚Hühner im Elfenduſch fleceti, 
unb wie ich mich auch um meinen m Bade gr äme, kriege 
ich ihn dadurch nicht wieder. © gzede ich nun wieder 
in den Elfenduſch, komme nach der alten Stelle, — die 
ſeit dem großen Unglädstage Feines Menſchen Fuß 
mochte betreten haben. Run fellen Sie fid vor! — 
Denten "Sie fi mein Erſtaunen! — Ich febe etwaß 
Beibes am Boden — erſt nice" deuttig—, komme 
naher, da ſtehtein Berippe von einem Hunde — 
das Halsband mit meinem Ramen hd um. — 
Bor ihm drei Eitine Stelette von Rebhuͤhnern; 
— sufammengefunfen, ziemlich verwittert. — Der Hund 
ſteht aber vorn noch ganz aufrecht, Hinten Aſt das 
Gerippe nut im ruhenden Zuſtande Erwaägeun Sie 
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_ Sie 'sefungpn, Ach, daß. ich, hen an 1%. drei 
Jahren iu dem Augenblick verlaffgn,katte, „mie. ex wor 
"drei Saͤhnern and. — Aus. Tyeug hatıcr nun nicht 
weichen wollen, bis ic time, und ‚bie Hühner ſchoͤſſe. 
m Riht Langeweile, nigt Hunger und Durſt 
haben ihn abgehalten, feine Schuldigkeit zu thun, — big 
:,bas unvergleichliche Thier daruͤber nothwendig geftorben 
iſt, Und bie Rebbuͤhner getrauten ſich wieder nicht aufs 
aufliegen, — denn Wachtel ſtand ihnen nape,. wuͤrde 
mugeſchnappt haben, bei der leifeften. Beegung. — 
Weil er ſich bagegen nicht ruͤbrte, ruͤhrten ſich die Ouͤb⸗ 
ner auch nicht, — bahtep,er. möchte. fie, vielleicht gar 
nicht im Grafe. | chen. — Vatuͤrlicherweiſe farben fie 
denn auch, und ich fand nur von ben vier Perſonen die 
Geheine. Nm bie Rebpühner » Gkelettdens Habe . 
ich weiter mich nicht bekuͤmmert, aber Wachtel ſteht 
bei mir in ‚einem Glasſchrank, — den id dazu habe 
machen laſſen, — zum ewigen Andenken. — 
Mancher Mundarzt hat ein Menfhengerippe im Bim 
mer, das vielleicht einem Erzlumpen.gehört hat, — wars 
um foute,id fo ein Mufler von, ‚„Hunbebienfteifer 
und Aufopferungsfinn nicht, chren? — Dion ſprach 
ſonſt viel von Griechen und Römern, unb jetzt redet 
alle Welt von ben alten Deutſchenz aber ich frage alte 
\ Drofelforen, ob fie mir sinen Griechen, Röuter 

ober alten Deutfhen nennen Tönen, der aetdan bat, | 
was mein, Wachtel that? — J 
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1 Su noch fo a rin: was naht vid reich?“ 
Berſtand, Gefuͤhl uihy Muth zugleich. — 

Bel nodnfostiding u naht ho“. \ 
Dein Treufinn — vein Und anſpruchlos. — 

„Sei noch fo. qlte. 1ng „Bade Dich junge · 
Des freien acid Hebertaming. 


| Mc ar erg sis ie, Bu 
„Sel noch fo krlcho Bad re Bee‘; 
Des Geireg Orsipydei 3 Reides Harn - = 
„Sel noch fo großz wg macht Dig Jielnte BEE 
Bermerfengeit bei Demurpideln, — 
„Sei noch fo ju ung⸗ ‚mad macht Dich atta⸗ 
der Saiotantiace Soredaenait = _ 
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„Sa noch fü arm: was ‚macht Did reich?“ 


Berſtand, Gefäpt vad Muth zugleich. — 
„Bel noggfoskiding at Sich 112 

- Dein Treufinn — rein Und anſpruchlos. — 
„Gel noch fo. gi. was ‚nat Dig Junger u? 

Des freien Geißet Kberlaping. . 

RU ee ws tin 

n Gel nöd fo Lei a mache Oich el 

Des Grjaed Brsiphea Reides gar = v 
„Gei noch ſo — Da macht Di Feinde, | = . 

Bermerfengeit Be Demurpideln, — 
„Sei noch fo ju ung⸗ was macht Dich altzı an 

Dir Seisnantiage Sörekaenain = 
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| Bohtthätigteit, 
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Boabar ein Armer ber Sülfe bein, 

u. So Bf ie nicht erſt feinen Lehenktanfiteens: 
Fuͤr's Erſte muß man woplchätig ſeyn, 

Dann prüfen erſt, ob mans. mat Wehte gewefen. ' 
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| Gyr wollt des verren Sinn pirnihente 
Gebt Euch boch dieſe Mäpe nicht!! 
Ch wird bie ganze Welt vergehen, 
Eh' Ihr gelangt zu biefem Ligk,— 


Bas heiße verftehent geit dem Seife 





Da ftehen, wo ber An dere ſtehtz en 
Damit Eu’ x Geiſt nun and das tie; nn 
Ras nur vermag die Bajerär we 


Verfuqht es Stellt Euch auf bie öbe— 
Des unermeff'nen, großen eihtt, | 
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— arme enſchent Bud wich wehe! 
Mit dem werſteh'n wird ai nid! 
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Di deenndſchatt $ ein Kind an eiede und Ber _ 


ee trauenz — 
Ein Singing « an Semith; an Kraft und wietfam: 
keitz; — 
Ein Greis an Weisheit und einſt bei des Todes 
.. . Grauen 
. Ein Engel, der uns mirh ben Kelch bes Todee 
Heut. 
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Der Wurm an den Sterhlichan. 





O tritt mich emen Wurm in deinem Eien nig 

nieder! 

Du wir vietteigt im Nu bit Bette meiner, 
Brüder 
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| Spend, 
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Srwas türhten und hoffen ‚und forgen. 

Muf ber Menfg für den tommenden Morgen 
Dos t er die Säwrretes Dafeyns eitrage, 

und das ermüdende Gleichm aß der Zage, — 
und mit evfriſchenden Vindesweben 
Kräufeind bewege das ſtokende Erben 
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tat jeglich Wefen, — krumm und g'rad, 
Srodh um dich her beſtehen, 
& wirſt bu auf dem mittlern Pfad 
| mie 1efäten Säritien gehen c· 
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Br etwag groß, iR etwas (Amer: 

| Soliſt bu es von bir fodern 

. 36 was gedantenerm und querz 
kaß deinen Bro nicht lodern! 
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nn Ridarb Roos. 
| RENNER J | 
Die enge nd, ätsehe Jungfrau bet en, F 
— und doch mit der jugendligſten Geberde — 
Das iſt die gold ſtrab leyd Iungfrau ‘Aurora — 
Eu freundlich ünd hell fl das Leben geftalten, 
MRüßt ihr mit dem Waplfpruc her Jungfrau es halten, 
Die ruft jeden Morgen: „Ora! er Yabddat 
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u J u 1) Se .. 9. on 
‚ Die Herfetionen des Bebensı > 
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J ea t L H% ve n. u NIS. 
rat re gl a EB: 2 er . "1 — 
Dos erben fh nur eines; ei ihtertagen wär” du 
Bier‘ früͤhſtüet Menden vloß und damit‘ fort - N 
Biel And’re. bleiden Mittags dort, — ’ 
und reifen wöhtgefätte mit Trank und Er Zn 
Erſt wieder. ad, — Das Alter tieibt zum Abendeſſen, 
und ‚nimmt dort Nachtquart ier. — | 
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Groß ik Nie Reduung beffen, 
Der einsn vollen Zug: ih Sir : 
Berwent — und bleibt bey allen Malen, 7: 


Wer zeitig flicht, hat wenig zu bezahlen. 
- CH. . 
Der Sänibernd, 


v. Zeubern. 





Don einem Saulbeſage kame⸗ 

De Herren & und 3 — es liegt ja nichte am Ras 
am — 

Da vhhmte Arfi’rer ih, deß Thon Teit Jahren 

Die Säule von Ihm Gutes hab erfahren; - 

Auqh wol’ er ein Geſchenk von Bädern ihr jett mas 
J den, 

mh" — fing ber Aub'te an zu laden 

und ſpricht: „ich wii bier nit zur uͤcke bleiben, 

„3% aud, ih will ihr was. verſchreib en⸗ 

nnWBas_benn, mein Freund?« — „Bon meinem 

_ Riemer 
„Sin halbes Dutzend Ochſenziemer.“ 
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Derdrit if Bauer. 
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Ein Bauer fab zu Hulſt an einem Haus ein Schild, 

und font Sadeuif.ekni MoB gar Matttih adgebiibtt, | 

Woneben and: un&kthier find Pferde zu ver» 

leihen,” 

— Sn gleider Reihe war die Jahreszahl beige 

irn Be 
Dumm“ — Inurret Peter Weib — „das find doch 
Praplereien, . 

„So lügt bas Bürgervolt, gewiß ihr luͤgt! 
„Da will ich meinen Hals verweiten. — 
mDier Mecde fießgehnpundert Erter. J 

„Das ms! ich seh n auf einen Bid, u 

„ Mo die bier ale Stallung hin!" 
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Die 9 IR de 
— er 
Ein Benrier heees einſt einen Modemann, 
Der eben Sabat ſchnupft', um eine milde Gabe an; 
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Gr ſprach: „Ich Thwöte, daß ih Euch nichts geben 
U kann. 

„Weil ich nicht einen eil qar bei mirbhe. 
„Doch, Alter, wollt Ihr eine Priſe?“ | 


Der Arme (pro: md nein! Au.melnem Leib „ 
” „Giebt man, — ſtatt Geld, — mis täglich ben Be⸗ 


ſcheid⸗· FT Dh Be 2 2 E RE 
| bon vr Bu ohne det kömtefaten- Zr 
mg en — — :54387 
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24 gie" I re von * - 177 ! 
9 „Eart ‚Hätden . 
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ran durch die beit Fortun end Magen en 
Daher rollt, laufen Sroß und glei, N 
— Den Kindern sid, — benierig binteeheeinn“ 
und drängen ſich, und Höfen, jaden“. ' ” " 
Einander. Jeder fuht der Glaͤcktiche zu ſeyn, 

— Sich dr'an zu bangen, ſuchet hinten auf 

Bu klettern. — Doch gelingtes nur Wenigen — 
Boll Reid ſehen fun dis Abg erspchei. 

Die Srädtihen und ſchreiu: 

„ Ein Junge hinten d'rauf! Ein Sungehinsen drauf!" 


Eu 
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ver © Pros zb ‚der Diamant, 
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Bun ı Diamanten‘ Are in fafrer Fat. FE RE 
Der Phosphor ger im. Glachck ncagtend 
un. ſchwamm: — 
| „Man rabnt zwar deiner Strablen Pracht, 
„Doch ich kann ſelbſt bei-meiger heilen Rlamm’ 
„Did kaum ertennen in ber Raͤhe. Um 
und Reapterut pro ber Stein © 
un Wenn Licht den Raum;enfügt, 
„Du aber firabient, wie ih .febe, — 
„Rur dann, wenn dich die finfi'ge Naht um 
päue iu 
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Dem Phosphor glichen inemer viele Beute, 
Und viele gleichen leider! ihm hoch heute. 





u 5 BR . . .. 
Unbegreiflid.. 





u Mein, has benxeif’ ih wagrtiä.nimtt" . 
— So rief, — als fein Zinnoberangeſicht 
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— ur ; ' Ze 
Sat Spiegel iüngft erblickt — der Gaſtwirth Runge: 
„Woher nur bie Erſch einung kommen mag! — 

„Die letten vollen dreyßig Bahre 
„Kam weißer Wein nur über meine Zunge; . - 
„Unb dennoch wird — wie feiber, ich gewahre ⸗ 
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⸗Die Raferbtper mit item Aa .. _ ,,.. 
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Einſtmals fuhr Hans in vollem Sagen 
Mit feinem Vater in bie Stadt. | 
Der Daten mochte immer fagen: .. :. . , 
Hans, du zerbrichſt, gewiß sin Rab” _. 
So kehrte Jener ſich do ch nicht daran, ,. 

Und trieb die Pferde nur zum färtern gaufen on. 
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Sept pielt er fi. „Bottloh!" fprad nun bee Bauer, 


\n j 


„Wie magt aus Hans, den Pferden dod fo 


Tauer, 

„Bei meinem Vater ſollt' ich fo gefahten fon, 

„Der haͤtte mie, im’ Born, zerſchlagen Arm uwb, 
200 . Bein.” Bee 
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Dos war aud wol, © ſprach Hand, - — uber rechte 
Bater! — ſeiner!““ 

„Bas, ‚ Säurtein fuhr der Alte auf, „wol beffer. 


- mod als deinen!“ 
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Deine Ehriſtoph — ber Menſchenfreuab - 
Bar auslandiſcher Modem Jeind, 
und ein. Biberfager der Pragt. _ 
Damals tpäten bie ungeheupen 
Sqhweizerhofen Friumphe ſevern, 
Wurden fie gleich von Euern | 
Belfern Vatern vexlacht. — | 


« 
v — 


derzog Chriſtorh, — ein ſchlich ter Mom, m 
Sieht mit Irger ben Unfug anz EEE Eee . 
„wie — Die föwäbifde Seat berbahnt —. 

‚ und er gebot Den ; Denfern, in weiten. en | 
Säweizerhofen iaber zu ſchreiten, * 
— Daß ſich die Höffinge ſheuten, — 
Und die Mobe virfhwunt 0.1 NT 
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Wer Einen aus dem Waſſer ziebt, 
Sol zehn Reich t hater haben. — 

Sagt, wie ſoll man hun ben begaben, 

Des Einen aus dem id. c 
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Eu Knoͤbchen voutt metierſguittern 

Jedoch ſie fieien ein. — BR 
etaſch fing es wieber an. „Run maß‘ ichs befters . 
„Sin Saqloß iſt dauernber.“ — Klin | 

Ein WindKop warf es BET ein 

Ihr Alten fpottef nicht ! I ons nicht minder _ 

— Mit ewig neuen Planen —Kinder 
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Der Gukkuk, die Graſemucke und die Meiſe,“ 
| yon | . 
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Der Gukkuk — von der Grofemäde en 
As wahres Kind gepfgt, - — verließ 
Sie, mit bes Undanks kaltem Blide, w 
Die er fo lange Mutter hie. -— 
„Du bleibſt fo ſanft,“ — ſprach jet bie meiſen 
„Beim Beus! ich aͤrgere mich eranti⸗ te 
unBens gib ſprach Fer un GLhd gut Meifez 
um Beim Wopithunzipt th wit auf Dantın" 
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ein ax. 2 
Das geben ein Keaum, J 
a a son 2. ka _ 


v. T eub ern. 
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Dar geben if ein Epien - Seie meinen Sugendy 


jahren R 
Sad’ ih es au mie ſelb ſt nun beuttig eingefehn? 
Als Knabe ſpielt id veiteg, fahren. . ou. 


2 * 
e2 


und jetzt ſpiel ich zu Fuß⸗ geh’m en 





Kr Mauern und Berhauen u 
Er iſt ihm nict a ‚frauen, “ a 

Da hält ibn Alles uf; - 
Dodh in dem freien Feld j . 
He ein wahrer veid, em 


u Da läßt er feiner Sapferfeit den anf, 
re ERBE: pe" Kae 





Der gektönte Componifl. . 


BE are BE 5 EC 
Sur einem Theater » Verein — nah modiſchem 
Gebrauq — 
Sprach man hett uͤber ſölechte Seiten, 
Dann von bes Käcften Albernbeiten er 
Int endlich über Opern auch⸗ EEE 5 


Ad man nun lange Hißputiret: 
Ber wohl bie beſte Oper, compontret/ | 
Bemerket eine Dadei af id hi . 
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Entſcheiden, gebemah dä ia "nn 
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„ben Preis dem Sompontften Sevilla, 
„Wie ſchoͤn ift feine Oper: der Barbier!“ 





CXxI. 
Burchtmeifung, 
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9 a ug: 
Trotz der ſtyengen Ordre: niht mehr 
Mit der Eohdateske· pPor Er, 
Per Sie aux kuͤnftig gu Sprechen, 
Nief zuͤrnend ein Commandantı 
„Barum. erlaubt Er das Zechen? 
„Sr iſt ein Efel, — - Cergeant 1" 
Doch dieſer verſetzte gewandt: u 
Man ſagt, — wie der König weife Befant:- 


ine find ein Eſel, — Here Geeranie 


Gonfequente Beiberwuth. | 
* ı 
Kantippe — zankend mit dem Manne — 
Durchtobte mit Gef Arep des Haus, 
Erſter Theil. * 


st, 
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— 322 — 
und goß zulett vboch eine Kane 
Boll Waſſter ‚auf ben Dulbder, aus. J 


„Gut!“ — ſprach er: — „das kommt recht gelegen, 
„Die Donnernde ſchickt jegt auch — Regen!“ 


fi t 





on ex. ur 
Das glaeti ich e DEU 77 
ven 
Sera Harrys. 

—— —ñ— Fan? un 
Ein Aug’ in den Blatterh terlor Meitter Stetten 
— und wie ſich im Eeben die Dinge wohl trefftn, — | 
Ward auq in ein Ungluͤck, — man fagt durch ben 

‚Sylint — 

Frau Steffen im Yıtee auf sinem Aug’ Blind. 
Das einaͤugige Pärchen ſaß ſpaͤt einſt beiſammen, 

Als Tonas ri der Wechsler =. dae Zimmer betragt: 
„Maria fort, pad’ big, Zube — tief Steffen in 
Zlammen: 


„Wer kommt wohl den Leuten dm Abenb fd fpat? 


Bier giebt's keine Fildern m amd goldenen Fäden! | 
„Wie haben bier unter Bier Augen zu reden. 
„Beloifen ſpricht Jonas: RT werd’ mit taes 


packen; 
ur Berzeiden Sir, - * we und freien Sie 
nicht fo} it e. 
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abt unter vier Augen ihr wirklich zu ſchnacken, 
„„Sotomm’ihmwahrhaftig doch ganz apropotv 


— — — * 
-CXXVL“ | J 
Dei wbriiten 
von 
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> Map einem Bein, ber Wetterfangen 
Auf daͤufer pflanzt, — kam ein Rekrüt 
Mit blauem Wams und kleinem Huf, 
Pudrirtem Haar und hohlen Wangen! 
»Ableiter macht ihr fuͤr den Blitz? — 
„OD Herr! mit dem hat's bute Wege; 

„Bier ift mein Handgeibi — Sagte Frig _ 
„Macht mir nür einen für bie Schläge; 
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Det Unterfhieh, 
von 
Balien 


Wie⸗ anteriqcheiben fich ein Domherr und” 
ein Schaͤcherd“ 

— Fragt Dottor Linden einſt ben Dombesen Ge 

prian, — 


x3 


_ m — — 
Den er mit Räthfein of gefärauss bei’m vollen Bes 
’ der. — 
nad," — fogt ber Domberr ernſt — „bringt Beffe 
| N res auf bie Bahn; 
n Dos üft kin alter Wig. Ihr ſprecht vom Kreuz, nicht 
| | wahr? 
„Das ſtellt ſich vorn bei ung, beim Schäßer hinten bar? 
„Des weiß ein jedes Kind. — Da hab’ ih and’re 
Fragen, | 
nt Woron man nicht fogleich die Antwort greift und 
| ſieht. — | 
„Könnt She zum Beiſpiel mir den wahren Unter: 
| ſchied 
„Von einem Doktor wohl und einem Ochſen ſagen?“ — 
„u Ein D oktor und ein SL I 220 “ — verſetzt ber Doktor 
einden — J 
_ und finnt und füweigt, und fieht auf feinen 
| Baud — u 
und a fann ich doch — den unterſqhied nicht fin⸗ 
dena 
„Zar — ägert Cyprian — gerad’ fo geht mir’ 
u | | hl a 


t \ 
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CXXVII. 
VBerlornes, 
ven 


Seas, dein Verluft war von Bebeutungs 

„Allein du nannteſt in ber Zeitung 

„Sin Dugenb woll’ne Strümpfe nur, 

„— Und feib’ne find’s, wie ich erfuhr. 

„Durch dein Verſe hen“ — — „„Kein Berfehen! 
„„Das Kuiffchen fiel mie bei zum Gluͤck; | 
un— Aus wahrer Schlauh eit iſt's geſchehen; — 
„„Denn wuͤrd' im, Aufeuf-feib’ne ſtehen, 

unSo braͤchte Niemand fie zuruͤc.““ 


N CcXXIX. 


Der Vorrath, 
von u 
Rechfit. 


— —— 


3, Borrath in der Stadt . 

kaͤßt ed der Edle Rath 

Im Wort, — nicht in der That — 
Aus weifer Urſach niemals kommen. 


. 
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Als Rath giebt auch wohl er 

Rath fo von ungefäht, . 

Nur immer hinterher. — 


Was kaͤnn auch wohl Der Vor⸗ Rath fremmen? 


\r 
F j 





2 CXXX. 
Die gebratene Taube, 





von 
Goethe. — 
J 5 
W “ , , ‚ 
er aber veht bequem iſt und faul, f 


Floͤg' dem eine gebrat'ne Zaube in’s Maul, 
Er würde hoͤchlich ſich's verbitten, 
— Wäre fie wicht auch geſchickt zerfchnitten. — 


— 
x 





| xxxu. 
Nocditig,e 


son - 


‚Georg Barıns 


N 


’ 





Bu feiner ap — in Schlafrock und Pantof- 
\ feln — ging 
Ein ausgefeiniter Dies bes Morgend froͤb fpasieren, 


S 


E4 


N 


om 


N 


Als von der Polisei; — gang- unverkoffe: und Flint: — 
Ein vaͤſcher kam, — ben ſaubern Gaſt zu arsetiren: 
„Wohnt hier Hera. Rı-t - — fragt arglos ihn der 
| ' Officiant — j 
— De unſemn ſhiauen Fuchs perſoͤnlich nicht ges 
‚mr Saonnat, — 
vußein gesetum * ſprech N... ber. Argwohn aus - 
J u “ dem Mann gefogen, — 
unBemüben Sie ſich nicht, Herr N.. — iſt aus⸗ 
| gezogen.““ — j 
Rad langem FSorſchen fand man ſpaͤter doch m 
- | Wicht, 
Und als man Sägnst laut ihn nennet dor Gericht, u 
Sprint er: „„Verzeihen Sie, ich hatte nit sn 
logen, | 
un 3% war im Megligee, und folgtih uägegagen.* Vd 





—— 
m. 


" CXXXIE j 0 2 74 
-Schlimme Alternatine, 

. z | von | 

— v. gäbe m,, 


" ©: haben viel verl ren, — wie man ſpricht — 
,.Bei’m leblen ‚Brand, an Möbeln um an Bet 
ent" — 


u 28 — 
nnBerloxreon? ja! jedoch buch's Feuer nicht, 
„„Rur — das ſey Bott geHagt — durchat viele 
Betten. “us 


CK  . 
Die Stelle als Dromedar, 


von 


J— Het. 


En Dromebar warb krank. — Man pflegte fein 
und geh Ihm täglich — feine Kraft zu Rörken, 
3wei Filafſchen guten alten Wein; 
Doch war gar wenig Befferung zu merken re 
unb va der Fob. — Da kam ber Wörter diefer 
. Ä | Ihiere 
— Dm wohl bie enft nad folhem Kutter zu ver⸗ 
. sehn, — 
Mit einer  untethänge Bitte ein: 
„Man möchte doch — wenn ja das Dromebar eher 
pire m — 
Die Anwartſchaft Auf deffen Stelle ihm verleifin. u 





t 
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CxXYXV. 
Setsfbildbung, 
" von | 
| v. S y dv 0 w. 
Das gute Fräulein Einfaltfinn 
Kam jüngft zur Stadt, und hörte d’rim, 
Das Fittig, Flügel au bebeute. 
Sie bringt dieß Wort, — als felt’ne Beute 
Des böhern Styvs — aufs Dorf zuruͤck 
und wendet bald es an, mit Gluͤck. — 
Denn‘, als man furz dbarauf'fie feante, | .. 
_ Bei Amtniannd, wos ihr ſeyr seHagter 
‚Man trieb dort viel und manderten — 
Ob fie auch muſikoliſch ſey? n 
Entgeg net ſie dem Frager ſittig: 
„Ein- wenig nur ſpiel' ich den Fittig.“ 





CXXXV, | 
Harpagons Sprahverdrehung. 


Aıs Harpagon—halbwahend, halb im Schlaf— 
Im Lefen auf den Spruch der Bibel traf: | 


Fa 


4 


— 3 — = u 
| Find: einen Freund, fo find’ du einen Schatz! | 
Gleich zuft er: „weder eble Gag! 

„D'rum fich” er im Gebetbuch hier.” — 

Doch leider ſchrieb — vom Schlaf bethört, — 

Der gute Dann den Spruch veckehrts 

Er ſchrieb, — wie ed fein Geiz gemeint: ' 

Sind: einen Schag, fo find’ft du einen Freund! 





OXXxxvI. 

Wunderbare Wirkung des Klima's. 
Wer in Europa mäßig lebt, — 
Dem Born und Lüften wibderfirebt, — 
Sid über And ’re night erhebt, — . , | 
Im Armen feinen Bruder liebt, —- 
und feinen Beinden gern vergiebtz — . 
Der ift ein Eprift und hat im Himmel eine Stelle. — 
Wer in Amerika bas thut, et 
— Und thaͤt er's glei auch no fo gut — 
Der iſt ein Heid’ und kommt eipft in bie Hoͤlle. 
— Was doch bas Klima thut! — . 


- 





- 
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„ CXXXVH. 

Dad Portrait des Schwätzers, . 
| . von 

nr. &afertfi 


Der Schwätzer Sarulı jeigt fein Conterfey 
Unb fhmält, daß er gar nicht getroffen ſey; — 
Wir aber banken dem Maler lehr, | 
Denn Augen und Ohren büßten es [hwer, 
Benn diefer zum Sprechen getroffen wär". 


CXXXVIL. 

Shmeidelhafte Anſicht, 
j von“ 
Theodor Hell. 


* oo. 





Ein Künftler, der felbſt ſich Raphael duͤnkte 
Sprach fo zu dem Bruber Gollegen einft: 

„Sieh“ nur, hier folg' ich dem Kunſt⸗Inſtinkte, 
„Will fehen doch, was dazu Du meinfl.” — 


uDie Dede bier habe ich zu malen bekommen, 
„— Da daͤcht' ich, man ſtriche fie weiß erſt an, 

„Und Dann wärde herzhaft ber Pinfel genommen, 
„Zu malen fie ziesiih nad Ordnung und Plan.“ 


De 


- 


v 


/ 
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nn ki, ei!““ — fprad der inbre, bem thoͤriges 
Prahlen - - 
un Bei Stämperverkande die größte Pein: 
un 3% daͤchte, Du ſollteſt por her ſie malen, 
un Und weiß anftreichen dann hinterdrein.““ 


CAR. nn 
Der, särtlide Gatte, 


von. 


Lindenmeyer. 





Su zeigen, daß auch noch in unfern Tagen, 
Die reine Zaͤrtnichkeit der Maͤnner Herz beſeelt, 
und fie das Leben ſelbſt für ihre Weiber wagen, 
Hat, — im Pofaunenton— bie Zeitung ung ers 
zählt: “ . 
Sin liebend Eh'⸗ Paar ſchifft aufungemife 
. | fen Bogen - 
Des Meer's. — Die Fahrt sing gut, doch endlich über 
zogen J 
Den Himmel Rost und Sturm. — umfonf H&äre’n 5 
mb 
“ Dee. treue Satte Reh bie Sattin untergeh’n; 


—2 
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Dod er, voll Lömenmuths, — nicht achtend ber Ges 
Zu \ fahren 
Des Waſſers, — ſtuͤrzt ibe nad, und faßt fie bei 
‘ den Haaren; — 


Wie wenig, wie gemein! — O Freunde! mid 
erfreut 
Des Nachbars groͤß're Zartlichkeit; | | 
Denn wißt, — der Nachbar faßt, — feit länger als 
sehn Jahren — | 
Sein Weib, — nicht einmal nur, — nein täglich 
bei den Haaren. 





CXKL. 


Zureidendber Grund, 
vos 
Seifried. 





Dent' — Friede — nor! Im Dorfe Kraͤhloch haben 
Die Bauern in die Koͤpfe ſich geſetzt: 

Den guten Cantor Braun — der bis zuletzt 

Der Abgott Aller war — nicht zu begraben. 
„Warum nicht?“ — D wie Du albern biſt! 

Weil er friſch und geſund, noch nicht — geſtorben iſt. 


— — — 


22 
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EX. 
Der Kuü ft e J 
von 
Dfeffei: 


En neuerwaͤhlter Paſtor hielt 
Die Antrittspredigt. — Groß und Mein 
Zerſchmolzenz hetl gedacht und tief gefüplt 
War jeder Satz. Am Schluß umgab ihn bie Gemeint, 
unb jeder deidte feine Hands _ 
Der Küfter, — bet baneben fand, — 
Bot auch die Seine bar, — bon einem Blid begleitet, 
Der Ehrfurcht anbefahl. — Ein Bauer fah ihn an, 
und fprad: „was habt denn Ihr gethan?“ 
un Ei nun“ — mise er — ih habe ja ges 
läutet.» & 





_ eXLH. — 
Die Wahl des Geizigen, 
(Nach ber griechiſchen Anthologie,) 
| u vo ee 
W ei! j eer. 
Meilaup dee Beizbald — fuͤtit, et werde — 
Derum macht er gleich ſein Teſtament 


) 
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Mit Auger Vorſicht und ernemt. \ 

Sic ſelbſt zu feinem eig'nen Erben. | 

„Wieviel betragen wohl die. Koften?" nn ſpricht 

Der Kranke zu ſich felbfl — wehr ich dem übel nicht? — 

„Und wenn ih mich dem Arzt’ nicht widerſetze, 

„Zu welchem Grade fhwäht bie Kur wohl meine 

| Schaͤtze?“ — 

Ad! wein er Lebt, Braucht ev zwei. Groſchen mehr, 

Als wenn er ſtirbt. — Faͤllt ihm die Mahl noch ſchwer? 

„Roch Heute — Spricht en — „laß mich aus dem Lethe 

trinten.” 

Gr ſpricht's, und laͤßt das Haupt zum Letzten Schlum⸗ 
mer ſinken; | 

Rihti bleibt ihm, alg am Acheron 

Des fargen Schiffers karger Lohn — | 

Die Erben fragen ihn — Mit frohem Muth — zu 
Grabe, 

Und theilen lach end fid in feine reihe Habes 


u 





|  eXLIE 
Hiftörifhe Frage und Antwort, 
(Eine Fresko⸗Anekdote.) 
In der Gefchichte⸗Information 
Ein Dorffhulmeiker; Schutzens Sohn 


r 


- 


| — — — 
Bei der Frage derb in bie Rippen fies: 

„Die der Vater bes ‚Königs Herodes hieß?“ 
Dog Michel — wie gewöhnlich — ſpricht: 
Aerr Schulmeeſter, det, bet wees fd nidt. vw 
„Du bift und: bleibftiein vechter Toͤppel!“ 

„Wie heist bein Nachbar zum Exempel?“ 

„AJ, ber heeßt Sepiäte — dat wees id lange.“ — 
num und fein Vater — name Range?" 
 unDoh Gepfchke.““ — „Alfo dies beweit, 
„Daß — wie der Bater, bez Sohn auch heißtz 
„Wie heißt num der Vater des Herodes?“ 

— Sum sweitenmal fireng den Dleifter fragt — - 
Da glaubte Michel, er fei des Todes, | 
und Bammelte: „„ Sepfäte . sang unverzage 


/ 
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CXLIV. 


Der Pfiff. — 


Son gab ih in die Lotterie 

Wohl jedes Jahr gu fun fzig Thaler; 

und — glaubt mir's — Freunde, nie 
Zube Einer leer und kahler, 
As meine Wenigfeit dabei — 

Ich rieb mic chintern Ohren 
Und fann und dachte mancherlei. 


P . 
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vr Geh Dritte in Seo dpi” 
EEE TRUNRENE ; bier + Wwas ich Fon erlangen. .. 
Mir jaͤhrlich mtte Wtedergiehti — 
Kun laͤßt dos Gluͤck mih ungeſchoren, 
Ich bleibe forgenlos und ungetrübt, 
Die fünfzig Tpalekiptdisen mein — 


Das magtiy, iſh ſetze nicht, we A; n 


“ 
. r 
\ —— u 
Li Pr > Pe les 
F 


r J | ‚au. | | \ 
Det ® “oh dr 
| non u uw * \ 


8 unſen— 2* 2 tar —F 
Torf: er ‚a Eu 
„Genedt est Wrack An Chelman - 
Sum Sautsen feihts Verron „Schbin —R 
En rc. Bakan) ! NT gen N 
„Daß Ihr Erlaß bebärt und :kber- Armathı ſcheert⸗ 


„Es fehlt Euch am Bettriebſamkeit;; 


d 


„Ihr ſeyd zu fuun und -- jeb’ee fügt ee mie ⸗ a 
„Der —J est: Guch: af. darm uͤßt She wohl der: 
ae En ne Br |; PS r Bene Be 
nnDer tus? — So will ih doc bier auf ber Stelle 
“ | ſterben,““ 
u liwiderte der Schulz — „hab' ich von forsem 
| Zhier. 


After Theil. on 9 


! 


— BE — 


un St einen Sawanz geiih'nshad,i bei Ahr: Mpaden ’ 


non miiNen in ciara⸗ jal. Die chiaxcuna Dielen 
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Winnie’ 


Die Dfeilinnb BEr'Ahlen 


D» | (Eine Fabel.) 
‘ ‚von 
En ſt en1 


Ein Pfeil, — ber eben abgebrüdt — 


2 
. * 


4 


— 


Sqhaell, wie der Brit, dieEuft durchzuͤkt, 
| Sprach flolz zu einer Bo gelſchar, 

— Die nahen ihn im Dinge ma 
V hi br sinkt mein So shänlın, Pers L Wege — uf, 
„3 kann — wie ibe: — bie Suft der hwalen. un 


— 


IN 


er Kirchenkreis alten. Kayacad ” 
Erwiederte: Bu bauerkmihe, 


„Birft deinenxolz aoch th eu er zalen.— .; C. 
„Dune chen: andern hehſt: au dich· 
| „Und durch dich felber wirſt du fallen! — 
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Le ces ‚Anerbteten, 
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Wer ganz zufrieden iſt, fol diefes Landhaus haben, 
— Stand überm Sartenthor im Marmor eingegra⸗ 
uber u BEE 19 a en. 


Da ſtroͤmte fiugs heran ein Gpmpstenten Shwerm, 


Beip, ti jung, bataat, 406, ntedeig, 
LLn seid und arm, 
und Sapıe um den Bert dob jedes ward ‚befhlebens,. 


Mer fordert, . mas ihm Tobit, der f nicht’; ‚ganz zus 
Ser frieden IL. 4 


ind. 4 Ss 


ac. SRLVME F * 
Die verfhitdenen Birfhe 


m f 





>, PP der Kalter Mar-dufder Selfönwäanb, 


— Bom Himmel und Erde verlaffen hand; — 


Da mocht er wopt. wänfden in feiner Neth: 


„Ach, wuͤrden die Steine bdoch Her au Brodl“ Ps - 


So mancher Regent — in ariegeheit, — Zr 
— Wenn ihn der sefärgtete deind bebraͤut — 


iz 


ff 
L 


\ r 


. — 1 — 
und im dande ausleert dieyejlen Speunen, 
‚wird, — als ‚Bater des Boite- — wohl manisen 
Ze Zu jnd merndat ° 
unAch, würde dag’ Brod"Hod den Feinden zu — Stei⸗ 
RP Ss. energie « — \ 
[2 fi " r- 
alten —8* . u Fr iv 31 Ne 172. ” aß de 
al Jemyarndıı. — 19 mu. UND — 
Rihtsaund Etwas, 
Da ac WE Era De Anbei sımdrh 125 


en af sgallsm vi 
ELISE ON Kurr SEE . 

Wenn ih ein Eiehaen m m He at —X 1 —J Aust 
| 6: madẽ lg denn "bolg 2 mer ETC Te 
So manch Gedihzr enthält ie Nichts, 

Und doch fhreit man es aus für Etwas, — 
"Bon andern wieder fagt man Nichts, 

Obſchon daraus zu teren twas, — 
Derum gytiig Hed'upb Label Witte, 

und alte Tage dicht' ijch Etwas. — 
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Das Weifpiebichtts.berukangu Nihtr ;. > 
Der pläitglie Emma vun Michts zu imo —_ 
Der Eine maht aus Simss Mickts, 
Der: Ind’te mad, Richter The Etwas; — 
Man ärgert oft fd uaͤber Ride, in. or 
Mich wieder gut auch ohua times. — 7. 


[57 
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Gott ſchuf die ganze Welt aus Riäte, 
und,— Menfhl- Du gaubf Du, feveh Etwas — 


Bir arm Du Go Mhridert ihr,” a j 
So giebt Dir Leine Gerle Etwas; — 
Hu Gegentpär' bedarfit Dar Kia ® 
So bistet alle Welt Dir Etwas; — 
Drum befreien. 
Und lege Die Bei Baite Grwas,-- T inc... 
— 390 meine Grid wit ER: 
- Do WBifheaf ch often, bie.find —— 5 
— tt ar bu ER. a irn 
or xues And've ain Ar Mit) iz. 
Die Kugenk:iar.bllein für Etwas,. 
Den kümmert und dem habe Mile > 
Sn feinem Zune Füße: Gmwadiin ı .: . 2 
wide thateſt hier DER BEI Mia — 
„Doch thatett Dh Guten Etwas, — 
„und wirft Du einftens hier zu Rihts, 


„60 hoffe — Senfeits if ‚iR Eiwasie m “ 


— — — 


er 


. — 8 — 
und im Eanbe ausieert. Areiyojien Shrunen, _ 
Bird, _ als Bater des Boris — wohl manisen 
” ‘ + 
ze Und merindn? ° 
und wuͤrde das Brod‘ Kol ben Feinden iu — Stets 


en 5 onen m . 
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abe ar ruhlt: u od IV ut Ye = oh. ” eg „de 
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Rihtsiand Etwas, 
ut D tin. Br. P FERETT RITTIGERE DE E05 
wrdin oo we ae get: 131 Bu 
—WRE gun ti3 


Wenn ie ih — * wiate ‚te nous dust 
ren rin 

ei mad” ich "denn "hole Zum Kane —— Zu 

So mand Gedichr eüthalt ja Kits, | 
Und doch fhrert man «3 aus für Etwas, — 

"Bon andern wieder fagt man Nichts, 

Obſchon daraus zu Gerne twas, —_— 

Drum otmin Nen'upd Tadel Wirte, 
und alte Lage dicht' iſch Etwas. — 
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Das Vrifpiebichtts.berukanu Nihtbr ;. 
Beaiplätglig kom mt nun Michts zu Bimaan — 
Der Eine waht aus Gimsa Miktdr 5 j 
Der Ynd’Te mad, Brite ſchnell Eiwaß; m. 
Man ärgert oft fd uͤber Rt... - 


Wird: wieder out,.aud, hei msn or 


u —— Mi — 
SGott ſqhuf bie ganze Welt aus Riäts, 
und, — Menſch! — Du giaubſt Du, ſeyeſt Etwas. — 


Bir ar m Du de, O 3. 
So giebt Dir keine Seele Etwas; — 
Iu Gegenthlbedärfft DER O 
So bietet alle Welt Dir Etwas; — 
Drum bofferiaeif' Ne TITLE ETUHTP —W 
Und lege Die BEI Sa ice Grwas,-- Ti: - 
— 36 meine Be mi Me 
“Don wilxeaſq often, bie.fia5 Suinki— : 
amt eh RT ern. . 
"me Kilos Knd'te hin Be ietn 2212 *. 1 2 
Die Tugentimra iillein für Et was, 
Den kuͤm mert und den. ph ab et Aich M;z. 
Sn ſeinem Iu arcn Füße main. . . 2 
eD thatet hier DER BI Li hkan 
„Doch thateitt Da dep Guten Etwas, — 
„Und wirft Du einſtens hier zu Nichts, 
„60 boffe — Jenſeits ift ein Etmasie— “ 
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Zureinem Sudan ſprech An Min Yoflayn,- WERT: 
— Gin Maler ber aul ihen gex if? 8er RE 
Zohit Ihe DE BASE Foub im Mactguantler.. 3 ©; -- 
„Gag ia:@ud Etwas, abc 0. obrahl: nn — ru 
„Euch tieber iſt, als fünf und zwanzig Tbaler.“ 
„Mein Worte Weed Ci’ ih A. 
—W faͤr Euch die Zeche,“ 
„und heltelBerf, wean man Kevin 
„Sagt Ihr mit dies ſogleich — Hera Maler!“ 
nBohlani" = Wen "Seat i⸗Sechs und. zwanzig 
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— Eine Auswahl. J 
deutſcher Gedichte, Monologen, Dialogen, Reben, 

z Erzählungen und Anekdoten, “ 

" zeligiöfen, ernfien und launigen Inhalts, 

mit | 

. Erläuterungen Aber den Vortrag derſelben | 

\ zum “ 
Behuf des Unterichts auf Schulen und ber Uebung in 
der Declamation. 





gweiter Theil. 


| Zweite, nach einer  feengen Auswahl aeiestigke, verbefferte 
Auflage. 





Leipzig, 1835, 
Verlag von Chriftian Eonrad Krappe. 
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Wie, wenn bei eines: ſchoͤnen Tags Erwachen 
Ein froher Mand’rer ſchreitet aus dem Thor, 
Ihm Vracht und Fülle ringe entgegen lachen, 
Hoch oben zubiliet der Voͤgel Chor, | 
Und es verkriecht, gleich einem ſcheuen Drachen, 
- Die Finſternig fi in dee Wälder Moor, 
Und Berg’ und Hügel ſchau'n auf allen Wegen, 
Verklaͤrt von Duft des Morgens ihm entgegen: 


So liegen unſrer Saͤnger Kunſtgebilde 

In ſchoͤnem Glanze vor des Sammiers Blick; 
Bald zeigt ſich Kraft, bald Anmuth, Tiefe, Milde: 
Wir träumen uns in ſchoͤn're Zeit zuruͤckkt. 
| Und wie ein Hügel wohl auf dem Gefilde, 


Auch umbechhmt, erhöht des Wandrers Gluͤck: 


So freuen oft noch kaum genannte "Namen 
In unfer Herz der reinſten Sreude Samen. 


» 


‚Denn ih, Verehrter, Die die Blätter weihe, 
Die ich gezeichnet treu nad) der Natur, 
Daß fi daheim behaglich Mancher freue 
An dem, was rings zerſtreut auf weiter Flur: 
So hoff ih, daß Du Deine Gunſt aufs Raw 
An mir bewährft, durch Dulden diesmal nur. 
Muth, e6 zu wagen, gab mir Deine Güte, > 
Und diefem Muth begegne Dein Gemäthe, 


E. F. Solbrig. 
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u Vorwort 





Indem ih Euch — meine jungen 
Breundel den zweiten Theil meined Deklamir⸗ 
Buchs für Schulen freundlich übergebe, füge 
ih den Wunſch hinzu: Mögen die Blumen, 
welche ich im Dichter⸗Garten fo ſorglich, als 
mit Luft und Liebe ſammelte, Euch fo will⸗ 
Tommen, als nüglich fein! — In Eu), meine 
jungen Freunde! fand ich fchon oft den wahren 
Erfag für die Mühfeligkeiten, welche ſich auf 
der Künftler- Bahn, bie ich wählte und wandle, 
und bie, bei viel Belohnendem, auch der Dornen 
viel hatz der. Erſatz, den Ihr mir bietet, liegt 
in der Hoffnung: daß ih — wenn id vor 
Euch redend fiche — einen ſchoͤnern und eblern 
Zweck, zu nüßgen, erreiche, als wenn ich bei 
einem Publikum blos für Unterhaltung zu wirken 
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er Aactem, eigen Tone der Belehrung. · 


Seen himmelwaͤrts, Ael himmelmaͤrts, 
Sie eine Sonnenuhr dein Harz! — 

Denn wo. bas Herz mach Gott geſtellt, 

Da geht es mit dem Schlag, da hält 

Es jede Prob in diefer Beit, 

und Hält fie in der Ewigkeit. — 

®& geht nicht vor, eb geht nicht nach, 

Es ſchlaͤgt nicht Kart, es ſchlaͤgt nicht ſchwach, 
Ss bleibt ſich gleich, geht wohlgemuth, 
Bis zu dem. Ichten Stuͤndlein gut, — 

Und ficht’s dann ſtill in feinem Lauf, 
-Bieht’s unfer lieber Herrgott auf. 


— 





1* 


Keligion, 
per 


Büfhenthal. 


“ 
* 


In weichen, zarten Tönen, wit tiefer Ueberzeugung, Wärbe und Rue 
„ AR Biefeb Gebjpt vorzuragen. Dob Beitmanb gemäfgt agfem. 


Ich ſchwebe von des Himmels Ephären ° 
Herateber auf der Erde Rand, — 
Das Kreuz auf Erben zu verfläten, 
Hat mic) die hoͤchſte Huld gefandt. — 
Doch gräbt — mifdeutend meine Kunde —. 
Der Sram oft tiefer feine Bunte, — 


Sch winke von der Gottheit Throne 
Dem Ringer auf der Tugend Pfad; — 

Der unſchuld reich ich meine Krone, 
Den Lorbeer jeder Edelthat.. 

Doch nur in flilten Weiheftunden 

Wird des Geſchenkes Werth empf unden. =: _ 


Nie weint der Kummer mir vergebens, nn. | 
Mich jammert auch des Frevlers Schmerz; — 
Auf Wege leit ih, hoͤhern Lebens, 
Mitleidig des Veriarten Harz. 


Doch farbt der Menſch in blindem Wahne 


Oft blutig meine Friedensfahne. — — 


v 


1 


Su feierlichen Orgeltönen J 


Crklingt ihm meines Fittigs Schwung; — 
Sch. rähr ihn mit dem heilig Schönen, 
Im Aufblick der Begeifterung. 


- Doc opfert er. zu meiner Ehre u 


Dft einer gräßlihen Megaͤre. — — 


4 
1 


Boch, wo der. Weisheit Stig verſchwindet, 
Bow ich die kuͤhne, ſich ve Baba; — 


"830 jedes Forſchers Aug‘ erblindet, . 


Da zuͤnd' ich meine Fackel gun 


. Doch ſucht — getäufht.von ihrem Schimmer — 


Der Thor mich. In der Wahrheit Truͤmmer. 


elch Hat noch keine Hand entfehleiert, 


Geheim bin ich und wunderbar; — 
Ich werd' an.jedem Ort gefelert, 

Mir ragen Tempel und Altar. 
Doch nur das kindliche Vertrauen. — 


— 





Bird einſt mich — wo ih wohne — ſchauen — 


2 


u. | 
Die zehn Gebote, 
von 


Budnern \ 





* 


—* —* beginnt ihn; ter Griöftengieiten iR. Mpatt; 
dad Tempo eben fo. Die gefehgebenden Worte find in tiefen 
Zinen mit Würde (im Iansfamen Beitmaafe) vorguizagens , 
bie Paufen gut zu halten; am Gchiuffe tritt der Ergääiungds 
Ten (ruhig) ein. | - 

Dumpf raft dir: Sturm auf voreb⸗ —E 

Die Fichte fürzt — es bebt der Eiche Wipfel, 

Indeß der Hei die Worte niebeefchteißt: -. 

„Ich bin bein Gott! — Verderben teifft dem Spöter— 

„GSleich welkem Gras find alle andern Götter ” 

„Bon meinem Draͤum germalmt und bingefläubt!” — 


„Du folft den Namen — den ich Bier verfänden— 
„— Der alle Welt in Furcht and Lich’ entzandet, 
„Mit Sonnenftraht und Bis dein Herz emniht — 
„Unnüglich nicht ine ſchwachen Munde führen, 
„Bei Zauberei' n, be Fluch en· und bei Sqhwaren, 
„Und wenn bein Echrit vie Bahn des eaſters biat- 


Der Tag des Heils — an dem auch gefeiert; 
„Daß Alles gut ſey, bei mir ſelb ſt bethenert, | 


und Schensfält und Wopne audgeffreut: — 

„Er ſey dir heilig, ihn ſollſt du verehren, 

„Des Altars Glut erhoͤh'n und freudig mehren, 

m So wir der Herr — dein Gott — eb die gebent.“ 2— 

„Mit iller Zreue— heiligefrommen Srahten— 

nSouf du den Water und bie Mutter achten, 

„—⸗Auf daß es dir auf Erden wohl ergeht; * 

„Bis einft bein Fuß im Land, von mir verheißen ; 
„— Das deine eippen jetzt ſchon ahnend preiſen — u 

„In Wonneſchauern b bebt und Ritt e ſteht.“ — 


Du fon d dem Bruder, — den ich dir aegeben⸗ | 
„Dem Menfchen font du weihen That und Leben, 
‚ma Freudigkeit, mit unverdroß'nem Muth; 
„Du fonk ihn nicht in, wildem Frevel toͤdien, 
„Mit feinem. Blut nicht deine Waffen roͤthen, 

„— Dean Rade giebts um Bade, Blut um Slut: 


„Da foug in Worten, Thaten und Gedanken, 
„Dumpf gluͤhend, nicht vom rechten Wege wanken, 
„Den Sittfamteit und Keuſchheit fih erwählt; — 

„Du follft in Treue deinem Gatten leben, : 
u Ss wie er dir fich liebend ſol ergelen 
‚Und wie mein heil ger Wille euch dermaͤhlt.“ en. 


Was andre Menſchen aͤmfiglich errangen, 
„Was fie vom Gläd auf mein Geheiß empfangen, - 
„Was ihres Lchens firenge Nothburft ſtillt, 
„Das ſollſt du ehren, fonft dich nicht vermeffen, 
„du ſtehlen es, zu rauben, — zu vergeſſen, | 
E Daß ſchneller Blitz aus meiner Wolke guittt, — — 


„Der Ehre aleib — der unſchuld weißes Binnen — 
„Das Andre ſich mit reinen Händen ſpinnen 
„Und ihres Gottes heil' dem Altar weih'n; 

„Das meine Hände gnäbiglid bededen, | 

Soli nicht dein Mund in ‚wilbem Muth — 

| „und unbekannter Fehl⸗ fie nicht jeihn. u 


„Des 6 Nöten Haus, fein Bött und feine Hätte, 

‚— Dein er verweltt und in’der Kinder Mitte, — 

„— Bu mir gewendet — mand) Gebet vollbracht, 
Das. fonft du nicht verlangen, nicht begehren, 
„Sein flilles Gluͤck heißhungernd zu verzehren, 
„Das id — ke Serr und Gott — Ihm ausged acht.“ — 

„Des Naͤchſten Weib — der liebend er verbunden — 
„Des Naͤchſten Knechte — bie ex treu erfunden — - 
„Unb feine Mag - — ihm willig anterthanz — v 


9 


„Was er befibtan reich bebauten Feldern, 
— „Bifhreihen See'n und dichtbelaubten Baͤldern, 
„Soll der Begierden Angel nicht umfahn." — — 


So ſprach ber Herr von Horebs Blammengigfeh, 
Die Fichte Tank, und um der Eiche Wipfel 
Erbrauſte laut der Sturm In’ wilden Flug; 

Und feine Worte ſchrieb des Herren Rechte 
Tief in die Tafeln, Hab fie feinem Knechte, 
Der fie zum Volk in's Thal hinunter un. — ⸗· 


» r - 
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Das VB aterunfer, 
0 poR u 
Krampit. 





Zeierlicher Gebetton (tief), mit Waͤrde und dem Fndbeude on 
me Sefähte. Dos Beitmaas ſehr Tangfam. 
Vater, dich erkannt ih nah’ und ſecne, 

Kicht nur. in dem Wandeln heller Sterne, 

Auch im Wuͤrmchen, daB ten Staub bewohnt; — 

Zief bewegt Im innerſten Semüthe, | 

Preif ich deine Allmacht, Welsheit, Guͤte, 

Vater unfer, der im Seltall thront, ' 


BSott, ber du innnermeif'nen Weiten: | 
Thronſt von Ewtgkrit zu Ewigkeltenn : —— 





Dir nur ſey mein Beben:ganz gewetht. —* 
.. e,t . ’ j ü 
7 "pP? ‘ 7, Lu . 42 1 
Geb et, 
.. ee . = 
. von 


| Piwat ‚Grafen von Beil — 


——u 
* “ D r * ” * 
⸗ J. I. 


gelerücher Gebettanz das mo tangfam PN —E 
VBat⸗sdu, volk Ghade Hals and WEdibk, :. 7 
Höre guädig deines Kindes Flehn, 
Laß im Lebensfampfe — chm zum Schitde 
Feſt die "Sottentfpraßnen, Dreie Reha 
Stärme dann das Schen rauh und wilde, 
Ich werd nie im Kampfe untergeßn! 
Vater! dag id, Kraft und Muth erneue, is: 


Schenke mir — dem dsnten — — ‚bie, Dreie! Kunde 


Wenn bed Zweifels Motten mich umgrauen, 

— Suͤndenlaſt die bange Seele druͤckt; — 
Wenn fie nicht mit gläubigem Vertrauen, Ion 
Kindlich mahrt zu en Schöpfer bit; - 


- 


Laß die Erfte mich als Lichiyähl ſchauen, 
Der die Seele Rärkt, erhebt, entzuͤkt! — i 
Hilf alte, Bote!‘ daß nichté te mögt raubez 
Ach an bi, den kindlich⸗ frürhchen Glauben! — — 
a ee ze N 
Ob das Leben auch füh ſtreng geftalte, 
BSerzlos auch ber Menfch den Menfchen flieht, 
Jorn allein und Haß und. Mißgun ſt walte, | E 
Selten nur ein Blumlein Kin erblaͤht ; ” 
Gine Seele — = Water — ai erhatte, en 
Die ih meined Bufens Ihn’res fieht, 5." 
Und dann laſſe mi ft reinen ãicen een 
Ale wenigen — -aud bie boſen _ - tieben!” — 


vr 
un. rn 3%, 


f vr kr 
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Wenn das Sciefet mic mit harten —D 
| Jede ſtille Lebensfreude raubtz 
Wenn es ſcheint, als ſey des dimmeis Sezen, 
| Ewig fern und weit von meinem Haupt; 
Bean des gebens Stürme mich 5 bewegen, | J 
Fern die Seele jede Rettung glaubt, “ 
Sey mein Herz doch nie dem Aleinututh offen, 


Laß auf beine Baterhuit es ‚hoffen! — 
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Veber.den Sternen,.. 
—7 —VVV Fe 
Agnes Franz. 


— 
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Diefes Salat wi mit weißen, 3 in Sam tiefer —* (im 
langſamen Zeitmaaſe) mit Ruhe und Wuͤrde vorgetragen feyn. 
Fe Pr ee © WEGE Te 3 Fa - 


Ueber den Sternen Aawiedsskar, . 
Bas du — o Menſch z- in dem Buſen getrager, 
Was du erfircht in den flüchtigen Zagen, 1 
Was dein ‚Derlangen, dein Sehnen war — | 
War es ein eitles — fo weine, o weine! - — 
‚pin ift der eohe dir, und hin delne That! — 
gie auch dein Gluc Hier. vollendet erkheine; 
Fwiges teimt nur aus ewigen Saat. - 77. 
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Ueber den Sternen ve da wirt es eat, v 
Ob — was dir. enbiofe eiet · gegeben, — 
Kräftig buchbrnngen, kein in neres Schen, | 
In dir ein aheliches eſeben gebar. — 
Echuf es nicht Ziebe — fo weine, o weine! Pr 
"Bin tft der Segen und nichtig dein Dont, 
Treibt diefe Bluͤthe nicht, fruchtet dir feine, 
Bleibet dein Lebensbaum durftig und krank. — — 


rn . 
"4 2.. 


Ueber den Sternen bg Wird es Elar, 

Ob du der Wahrheit auf Erben verbunden, . 
Ob, was du thatrit und ſprachſt und empfunden, 
Zrugbild vor Gott, oder ewiges war! — 
Taͤuſchte bein Leben, zu fo,weine, o weine! — 

- Jeglicher Nebel dort oben entf lieht! _ 
Streng wird die Wahrheit gef hieden vom Schein, 
Winn fee · Schaſvbach der EN ge darchficht. 2 


Ueber den Sternen⸗va wind eöttat, "+ 
Was du getragen, imas du gelitten,“ :- ze 
Was du errungen und flegend erſtritteu, 
— Treu als ein Zänger derzwbgen Beat. — 
Biſt du erfunden im Glaͤck wir im Selbe, N: 0 
Kräftig im’ Glauben, miete und m 
O fo geh’ ein zu des Ewigen Fteube, nd 
Frommer, geläutert Inch präferide si, 2 


“ we 
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Der Serr iſt groß in Ungewittern, 
Wie beider Weſte ſauftem Wehn; 
Gr its, wor dem die Berge ſplittemr, 
Ber dem die Binmen lif erſtehz 
Ans feinen Händen ſtroͤmen Quellen, rn . 
Und er.figem aus. der Bihfte Sand, . 
Gr haͤlt die Lüfte, wie die Mielten, 
Und Erd‘ und Sub in ſtarker Hand. 


Eier mag’s mit Menfchenfinn ermeffen, 
| Wash er. verfpendet und verhängt? 
Hebt ihr mit im zu Rath gefeffen, 

"Bu feinem Richtſtuhl euch gedrängt? — 
Wißt ihr, was aus den Ihränen fpriefet, 
Bob mit dem Gläde unterſinkt? — 

Bas nur hervor aus Felfen flichet, 
Der Sand Is breiten Rinnfal trintt? — — . 
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O! was und Gottes Sant Sekten 
Bei regem Streben, Ehr' und Treu, 
Es dient gewiß zu unſerm Feieben, = 
Ob es auch hart zu wähnen fen; 
Er hat bie Seinen nie verlaffen, 
. Er weiß, was ihnen feommt und nuͤtzt, . - 
Und thuͤrmen Wogen fi in Mäffen, | 
. Den Bates. hilft, er wacht unb ſchuͤtt : 
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" Yufenunternt” Du nanbten. Eins Gefontern Naq drucs vedaͤr⸗⸗ 
fen die Worte: „Ueber Gräbern wohnt der wahre 
Friede!“ und bie jedeömaligen Schlußworte jeder Octave. 


Warum klagſt bu — ‚pilger diefer Erden? — a 
Foͤrdre muntern Schrittes beinen Kauf! — En u . 

Sinkt der Zag, ſo muß es Abend werben, FERBIRGPE 
Und der Stern der Hoffnung geht die. auf. = — 

ungeſtoͤrt ruht dann der echenemide | en 
Ausgefämpft iſt nun der ſchwere, Streit. . on 


Aufwärts ſchau , in die unendlichkeit. — 
Ueber Gräbern wohnt ber wahre Friedel — — 


⸗ “ 


. . 
7 . \ 


Barum bliaft du ſtumm in ihre Refen? 

Hoͤrſt du nicht, was die BVerhetßung fera: 
*) „Selig Ale, die im Hera entſchliefen; 

„Ihnen folgen ihre Bere nad! — 

Mes laft uns für das Gute wagen, . 
Da ein Gott für feine Wohlfahrt wacht! 
Himmelsticht ſtrahlt durch des Gchidfals Nacht — 
ueber Gräbern wird es herrlich tagen! — — 


"Barum ringft du nach der Erde Kränzen? 
— Darf der Engel um ten Staub fih mia? — 
Droben — nie die gen Sterne glänzen, — 


> Dort — nur dort — wird auch ber deine bläf’n, 


Richt die Erde ſoll die Tugend Ioßnen; 
Höher ſtecke deiner Sehnfucht Biel. 
Shan empor wit freudigem Sefuͤhl 
ueber Gräbern Teuchten ihre Kronen! — 


— 


I 


Barum weilſt du mit Keflomm’nem Herzen 
Einſam noch an beiner Lichen Gruft? . 


Weberwinde männlich deine Schmerzen ; | 4 


Gotteh Bote hat fie abgeruft! — 


— 





⸗ 
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Aa tem Mann, wideroll, ſeiertich logteoc--·· 


Erd enliche sicht zue Erde nieder, _ 
Ew'ge Liebe teägt den Geiſt empor; 
Sieh die JInſchrift an der Heimath Thore J 5 

„Ueber Gräbern finden wir unß wieber!" — 





EBK 
Beruhigung. 
“ PT 


Dei ee[amin | 


2) Oft — wenn in fümsuen So 
Ich inniglih gemeint ,— 000,005 
Sera. ih deiner Bundm, | _ 
Du treuer Beufhenfuundi— 5 
Da floh zu dir mein Schnen,. | 
Du ſchauteſt meine Thraͤnen, Bu 
Und ſprachſt mit milden Laͤchei1. 
®) „Bertraue mir mein Kind!“ 


„Det an bie bitteren Samerien, 

„Die ich erduldet hab, 
„Als ich mit flillem Herzen te 
„Mich opferte dem Grab! — 


1) Sauſter Ion flitee Gingebung. 
2) Bwar. fanft, doch mit Erhabenheit un: Shizbe. .- 


' 
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„Dort auf des Oelbergs Höhen 
„Bollt' alle Kraft vergehen; 
„Da kam des Waters Bote 
„mit milden Labemwein.” 


„Die Sreudenfonne feine 
„Boch in des Himmels Reh. — | 
„Eiuſt lebſt du Gott vereinet . — 
„Den heil gen Engeln gleich. 

„Ich will dich inn ig lieben, 

„Du wirft mich nie betruͤben; 4 
„Daun wirft du,feenbig wenn - -— - ” 
„Und ewig bei mir ſeyn.“ — — 


In} 
. 


®) Und von dem Strahl getroffen -' 
. Des fanften Menfhenfohn’s 
Gab’ den Himmel offen, 
Die Herrlichkeit des Thron's, 
Der Subel fel’ger Geiſter 
Scholl, dem verehrten Meifter 
Die Heil'gen fah'n mit Liebe on 
| Auf diefe Belt herab. — — 





8) Uebergang in deu vorigen on; doch mi me demerus: 
das Tempo fchueller, ‚ 


*) Ja, biefe Welt zu ſchmaͤcken 
Mit Gottergebenheit, N 
Die Brüder zu begläden 
Mit Himmelsheiterkeit; 

Dies — lieber Vater.oben, 

Den fromme Önymnen toben — 
Befchere deinem Kinte, " 
Bis es dich ganz erihaut! 





Bonttpätigteit, 


von 


J Euife Brahmann. 


F 
\ 
* 





—SGluͤcklich wer von bleichen Wangen 
Eine Shräne teodnen kann! I 
Die von Sorg' und Angſt befangen | 
HOeiß und zitternd niederrann. — 


Herz, bad f elbſt die Qual empfunden, 
D du neigft dich großmuthsvoll 
Wohl zu des Verlaßnen Wund en, 
Dem die blut'ge Ihraͤn' entquoll; 





nm ’ — 


9 Mit Bat — im None bed feften Entſchluſſes. 


- 
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p \ 
Zrokneſt gern die fremden Bähren “ 
Denn du kennſt der Ihränen Schmerz; 


Doch dereinft, in lichtern Ehim 
Selig, felig edles Herz! — 


- 


H Aber da, dem ſtets das eben 
Sriſch und morgenhell gelachtz 
Den fein Roos dahin gegeben | \ 
Su ber füpen Freude Macht ; “ 


Bebten je des Sammers Töne Ze 
Ungehört von dir zuruͤck? BE 

O! duch Wohlthun nur verföhne, 
_ Siaalicer — d bein kehaes Giqa rn ur 


Denn das ew ge Sgiaſei wendet 

Dft und ſchnell des Gluͤckes Rad. Nom 
Geh’, wenn reiche Macht gefpendet j — — 

Fromm in Gottesfurcht den Pfad. 


So naur wird im Meltgetümmel | 

Sicher ihm fein Gut und klar, " ln 

Mad die Welt wird ihm zum dimmel | 
Bo er Brüdern ‚Ense! war, 


°y Hier wird mit gehobener Stimme der Vortrag lebhafter. 


⁊ 





„xt. 
Biederfe eh 


von. 


Riqard Roos. 


Ken af Meirehtungs bes Beitmeak Tugfam. Die -Cilehe 

worte: „GE giebt eis: Wieberfehn“ find befonders I im 
” Seel ich am wanch Iehmoofkeb-@rab, 

Denk ih der Häupter meiner kieben, - 

— Die — von geheimer Macht gettichen — 

Ablegten dort den Wanderftab, ion 

Und fapt sich dann geheimer Schauer ot 

Entriät’ ich — Hamm — der Thraͤnen 3, 

Daf ienfeit dieſer Friedhofmauer, " | or 

Ich ohne fie noch wandern fol, i ae 

Danu iſt's, als fäh’, aus Gräberhalten, . | 

Ih Geiſter meiner Eichen malen, \ 

Und Aber ihren Häuptern weh’n 

Ein heiliges Panier, d'rinn flammen 

Troſtworte, bie vom Himmel ſtammen 


Es giebt ein Wiederſehn! 


7 u. 
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xH. 
Es muß fo beffer fen 


von 


Briehrig, Bülan. 


Der Vortrag biefeß werigts iſt durchgaͤngig ernſt; doch im Tone 
reeundlicher Belehrung Troͤſtung und rgebung zu 


halten. Der Reſrain (Wiederholungsfaty iſt iadesmal 


Kart und mit Nach druck im Tone vorzütragen 
Siteh'ſt du den Schiffer — fern vom Meer — 
| Durch rauhe Felſen geh'n; 
Den kuͤhnen Feldherr'n ohne Heer 
Im Feindes Lande ſteh'n; 
Und fieh'ſt du Fuͤrſten ohne Land E 
_ Dei Shron’s beraubt, und Elein; — 
Behaupte kuͤhn mit Mund und Hand: . 
Es muß fo beffer ſeyn! — — 
Sieh'ſt du des Geiſtes hohen Flug 
Gelaͤhm't von bittere. Noth; - 
Und wie das Gluͤck für Lug und Trug 
Oft reihe Schäge bot; — 
Sieh'ſt du Verdienft nad Brode gehn, - x 
&o fuͤg' dich ſtill darein, 
Und bleibe bei dem Sase fihn:  - . 
Es muß fo befier feyn! — nn 


. 


Benn ringe der Wahrheit zold'nes Licht ’ 
| Die dunkle Nacht erſtickt, \ 
Der Stern — der durch die Wolken beit _ 
Umfonft herniederblickt; c 
Bergebens Streiter — treu und gut m 
Dem ernfien Kampf’ fih weih’n, 
So gebe dir der Spruch noch Muth: 


Es muß ſo beſſet ſemn — 


— - 


Und wenn Die Menfheit — weit und breit — 
In träger Ruh? erſchlafft, | 
Und nimmer Eehrt die gold’ne Belt 
Der Zugend und der Kraft; — 

Und lebt die Unfchuld Hart geprest, 
Berlaſſen and allein; 

Doch halte an dem Sage feft: ‚ 

Es muß fo befier. feyn! — 


Und ſieh'ſt du, wie manch edles Herz / 
— Dos warm und feurig ſchlug — 
Berkannt, veripottet, feinen Schmerz, 
Sur frühen Grube tung; 
Indeſſen Sünder — grau undalt — 
Umſtrahlt der Ehre Schein, 
&o baue auf des Troſt's Gewalt: 
Es muß fo befier feyn! — — 


Bweiter Theil. B 2 


Fi 


Wohl hab’ auch ih wmrfonft grhefft, J ” 
Und manches heiße Fleh'n 
In meinem jungen Behrn oft, - en 
Schon unerfällt geiche: . . 
. Doch fchrieb ich tief und aufle Wort - . 
In meine Seel⸗ da,. 0 
Und dachte fröhlich fort mb fort: u | 
Es muß fo beſſer ſeynl ze 





*) Mit dein None ſanfter Weh mu dh,von dark Geuer- 
begleitet; . dann tritt — bei den Worten: „Do ſchriob in 
tief, — u. ſ. w. dee vorige Ton wider im Bu 
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XIII. 


Der barmherzige Samariter, 
von 
SS Bilpelm. 


Der Grundton iR ruhiger Grzählungston, welcher durch Dialogton 
unterbrochen wird; die Worte bed Heilands find mit Rabe unb 
Würde, befonderd am Säluffe zu Sprechen. 

Bur Beit, als noch an des Horb and: Strand 

Durch weife Lehren und durch Geſchichten 

Der Herr manch Herz zu dem Himmel gewandt, 
-6& wie und die heil’gen Scribenten berichten — 
‚Kom au einmal ein gelehrter Mann, | \ 
— Der die Schrift wohl verftand — zu dem Heiland 
. heran, 

Und frug ihn: „„Was er denn follte beginnen, 

„„um ewiges Leben dereinft zu gewinnen.” — 

Da ſprach der Herr. — freundlih zu Ihm gewandt: — 

„Du haft das Geſetzbuch tagtäglich zur Hand, 
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„Und weisft das nicht? — War fieht-denn gefürter 
. ben?“ — 

nnBott — deinen Herrn — den foRft du fieben 

iu Von ganzem Herzen, von ganzem Gemüthe, 

uns der Wahrheit Duell, als die ewige Güte, 
„„und ale dich ſelbſt den Nächſten bin; --⸗c 
n’Und heilig und ſtark fell Die Liebe ſfeyn.“ —. - 
Drauf Jeſus: „Die Antwort, bie du gegeben. 
„Bar gut. — Wenn bu das thuſt, fo wirſt du 

| leben.“ — 

Doch Iener — den nicht des Wiffens Drang 

Den göttlihen Meifter zu fragen zwang, 

Den bloß die leidige Keugier plagte, .. 

3u fehn, ‚mis er wohl rede und was er wohl ſagte — 

Fuhr fort den Heiland weiter zu fragen: 0 

under if mein Mahler? — Das magſt du m 

oo ſagen!““ — 

— wWohl wußte der der, was bie Frage bedeute — 

Doch da um ihn fianden viel wailere Leute, 

Gab ex durch ein Mährlein die. Antwort kud 

Und alfo begann fein beredter Miund 


% 


RV 


„Einſt zog von Jeruſalem — munter and froh — 
„Ein Wandter die Straße gen Jericho, . | 
„Doch als er gefommen zur einfamen Statt, . 

— „Der furchtſam und ſcheu nur der Reifende naht, — — 


„Ram plöglich beran.cin Ränberhaufen; ._ . 

„Die thäten ihn meuchleriſch Schlagen amd ranfen, 

„Sie nahmen ihm al fein Gut nad Demand, 

| „Und Liefer ihn liegen auf oͤbem Sand. — 

| „Drauf zog ein Priefter — ein reicher Zude _ 

„Borüber, ſah dieſen in ſeinem Blute, 

„That eben, als hätt’ er ihn gar nicht geſehn, 

„Und eilte voräber — um wetter su gehn, — 

- „Au sin Payit kam — ‚gleicher Geßalt — 

„ Herunter die einfame Straße gewallt, 

„Der tam und fah, und voräber ſchritt er. — 

„Nach ihm kam ein reiſender Samariter; 

„Dee ſah an dan Wege den Barberämann Liegen 

„Sn feinem Blut’, in den legten Sägen, 

„Und trat ihm näher; es jammert Ihn fein, — 

„Got linderndes Oehl und dufſtenden Wein 

„In ſeine blutenden Wunden hinein; 

„LSLud ihn dann ſauft auf ſein wand Thien,: 

Und fuͤhrt ihn bedaͤchtig Ins naͤchſte Dmartier. 

„bier that. er ihn pflegen, ihn treulich beforgen. er 

„Tags drauf — als in Dften aufdämmert Her. Morgen. — 

„Gab dem Bicth.er ein Beutelchen fivaff uud vol, 

„Und ſprach zu im freundlch · „Serr, pflege ſein 
wohl! or 

„Und haft du noch mehr fhr den Krauken nöthie, 

„Schreib's auf, Ih bin zum Bezahlen bite, —" 


gr 


„Wer duͤnkt dich nun wohl. von dieſen Dee’n 
„Dem armen Beraubten der Nächte zu ſeyn?“ — 
Drauf Sener: der Gutes ihm that erzeigen. U" 
„Gehe hin" — ſprach Jeſus — „und thue beögleichen!* 





XIV - 
Der Hirtentnabe von Bethiehem, 
Vo @eente En 
v | von 
Eduard Schenk.. 
Dieſes Gedicht fordert fanfte Vewegung und Halkung des arzab⸗ 


lungstons. Marid Worte find mit ſanften lieblichen Ahnen 
” vorzutragen. 


ns 


In jener Nacht — die den ewigen Tag 
Und gab und mit Licht die Welt erfünt, — 
Wo noch — in arme Windeln gehuͤllt - — 
Bu Bethlehem der Exlöfer lag; - 
Da kamen — gerufen vom Gloria = 
Des Engelhores — aus. Wald und Jeld on - 
Die Hirten zu feiner Wiege heran | 

Und fanden fie: wunderbar erhellt, | 

Und ſchauten, glandten und beteten an. — 


- 


Und ale die Sonne hernieder fah, | 
Da brachten der Jungfrau — die ihn gebar — 
Die Hirten erquidende Früchte, Tauben, 
Und andre ländliche Gaben bar. 

Ein Hirtenfnabe war dabel, 

— Ein armer Waiſe aus Bethlehem - 

Der hatte nichts von alle dem, 
Als auch das Herz vol Lich’ und Glauben. , 

- Um biefe Lebe doch zu erweifen, 

So blies er der Jungfrau, dem göttlichen Kind, 
— Dem frommen Pfleger treu gefinnt — —⸗ 

- Auf feinee Schallmet andaͤchtige Weifen, 

So kam er jeden Morgen wieder | 

Und fpielte'in Demuth auf laͤndlichem Rohr 
Dem Kinde und den heiligen Aeltern vor, 

Und war duch feine kunſtloſen Lieder 

Und durch. den Schmud beſcheidener Sitten 

An jedem Tage dort wohlgelitten. — — 


Doch als er eines Morgens Fam 
Und fih der Hütte nahte, vernahm 
Er ein Geräufch von Knechten und Roffen, 
Und fand fie verziert mit Prahtgemwanden 
Und reichen Stoffen aus Morgenlanden, 
Und vor dem Kinde drei Männer Enien, 
. Bon purpurnen Königsmänteln umfloſſen; 


. 


34 
Die brachten anbetend ihm Gold und Rubin 
Und Weihrauch und duftende Myrthen dar. — 


Kaum ward der Anabe die Pracht gewahr, _ 
So blieb er ſchuͤchtern, beſcheidentlich 
Mit ſeiner Schallmei von ferne ſtehn, 
— Anſtaunend die Fremden — und [heute ſich, 
In die glanzerfaͤllte Hätte ‚zu gehn, 


Allein die beilige Kutter des Seren | 

Bemerkte den arinen Knaben von fern, 

Und rief ihn zu fich herein durchs Gedraͤnge 
Der ihr gehorfau ausweichenden Menge, 

Und ſprach zu ihm leutſelig umd Botdr. 
„Die Liebe une gieht Werth dem Gold, . : . 
„Das une bie Andacht der Könige Dem, ei 
„Und diefe Liebe haft auch du! 


„Drum fpiele — wie fonft — bein Lieb au pent, u 


mn Wie hören dir mit Freuden zu.“ — 


Der Knabe darauf ergriff die Schallmei 
Und blies ſein Liedchen muthig und frei: 
Und unter den Fremden erhob fich fein Spott, | 
Die fromme Weiſe des Knaben zu toͤhnenz 
Es lächelte ſelbſt der kindliche Gott 
Aus feiner Wiese den freundlichen Zönen. 


+ 
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XV. 
Die zwoͤlf Apoſtel 
(degende) 
von 
Serenusß. 

, _ — — 

Sm exnflen Guäptungstone hebt das Gedicht an. Dir Autter 
Worte find im Hagender Tone eines von Sotgen and Kuttiiner 
tief barnieder gebeugten Herzens — bie Worte bed Eugels 
fanft und thellnehmend — Petri Worte, in ſchweren Klage⸗ 

- Tönen vorzufragen. oo " 
Wohl dreihundert volle Jahr, 

Eh’ — bie Menſchen zu verfähnen 

Shrift der Herr geboren war, 

eebte — arm und bärftig gar — 

Eine Butter. von zwoͤlf Soͤhnen. 

Noth und Drangfal, die fie il, 

Wuchſen — macht' fie reg ſa m ſchalten — 

Und fie fleht: „DO Herr, womit 

‚nBolt die Kindlein ich erhalten!“ ⸗ 


Das ihe Shmerzenstinder meld; 
„Daß mit dem, den Abram lehret, J 
„Den die Seher prophezeihn, 
„Dem Meſſias, — frei der Pein — 
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“ 

„Ibr gufamm? auf Erden. phyet!“ — 
Betend weicht fie doch der Moth, 

und ſchicht Eiiem nach dem Anderen - 

Su die Welt aus, um ihr Brod , 
Sollen weit die Kindlein wandern. _ 


Und das.ält’fte, ſchnell bereit, 
— Petrus — ift hinausgefehritten, 
Aampft mit Hunger, Durſt und Leid, 
Sieht fih um die Abendzeit » 
In des duͤſtern Waldes Mitten. 
Rings Fein Ausweg, nirgends wird 


Ihm ein veftender Begleiter, 


> Und im tiefften Wald verirrt, | 


Sinkt er hin und Tann nicht weiter. 


Ah, er weint manch’ bitt're Thraͤn', 


Da rauſcht ferned Wehn und Klingen, 


Und ein Kind, — wie Engel ſchoͤn, — 
Gicht man leuchtend vor ihm ſteh'n, 


An den Schultern Rofenfchwingen. 


Gicht ihn an recht fromm und klar, 


‚Schlägt zuſammen feine Saͤnde, 


Daß ſein naſſes Augenpaar 


Petrus zu ihm aufwärts wende, 


= 


— 37T. 

| Barum ſprach's — „„bift du betrabtre 
„Ach, weil heimathslos ich gehe, 
u» Suche Brod — das Niemand giebt — 

„Daß ih den, ber Alle liebt, , : 

m Daß ich doch den Heiland fähe! — 

„Shn zu ſchauen, das iſt bier 

wo mein größter Wunſch auf Erden!“ 
Da fprach Jener: nuRomm ‚, von mic 
ESoll dein Wunſch erfuͤllet werden!““—— 


oe I 


und er kahrt ihn durch die Nacht 
Tief in eine Hoͤhle nieder; | 
Alles blizt in gotd'ner Pracht, 
Silber und Coralle lacht, 
Und Kryſtalle bligen’s wieder, 
Me Wonn und Herrlichkeit . 
Aller Squber war vorhanden, 
In der Mitte — eng’ gereiht — 
3woͤlf troſtatt⸗ ne Biegen Banden. 


ni 


‚Und bas Eng’lein freundlich ſprach: 
In der erſten magſt du liegen; 
un Schlaf ein wenig, to bin wach, 
„„Schlaf bis an den lichten Tag, 
vn Und ich will dich ſingend wiegen" — 


2 


.. * 

Hetens Legte fich und ſchlief, 

Und fein Engel wiegt fo lange; 

Bis der müde Knabe tief: Be 
Schlum mert bei fo füpem Sange. 


‚Und nicht lange mag es fein, - 
Kommt der zweite Bruder gangen, 
Den führt auch das Engelein 
In die Hoͤhle, wiegt ihn ein, 

— Wie ben Petrus ec empfangen, — 
aufo feltfom es gefhah 

In den hei’gen Wundertagen, | 
Daß bald alle zwölf’ alba 
Zu den goldnen Wiegen lagen. 


Und fie ſchliefen wunderbar, . | 

In den Träumen ganz verloren, 
ESchliefen wohl dreihundert Jahr, 
Bis zu einer Nacht, da war 
Uns der Weltheiland geboren, 
Da erwachen fie, da geht, - 

— Ihnen auch den Weg zu weifen — 

Chriſti Stern vorauf! "Man thät 
Site die zwölf Apoſtel heißen. 


x 
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Des Herrn Be fud. 
Eegendenartig) 


von 


Karl Sörker 


Als noch der Herr auf Erden litt, 
zu weten, bie ba ſchliefen, 
trug oft ei weit durch’ Sand den Schritt, 
der Menſchen Thun zu pruͤfen. 


- Bu prüfen, wer da wirdig Ten, 
daß er fein Reich erwerbe, 

und — wenn det Eide Krug vorbei, — 
des Himmels Kronen erbe. — 


ah! Mander wies ihm da bie Pr 
und weigert Trank und Speiſe; 
— den Göttliches Höhnt für und für 
der blöden Menſchen Weiſe. 


Doch wie der klopft der Herr einſt am. 
an einer niedern Hütte, 

und fieh! es wird ihm aufgethen 

und ruft mit fanfter Bitte: 


s 


vo 


2, „Herein — du lieber Saft — herein! 
„dein Mantel trieft vom Regen; 
„komm, trockne dich! es harret bein 
„des Huͤttleins ganzer Segen.“ 


e) „Zwar klein und eng aſt unſer Haus 
„und wenig, was wir haben; 
„doch iſt's genug und reiht wohl aus, 
„den lieben Saft zu Iaben. — 


Der Herr tritt ein. Gin greiſes Paar 
“ dent ihm des Grußes Frieden, | 

Bwei Fromme Alt’ im Silberhaar, 

längft von der Welt geſchieden. 


Schon mancher Sommer kam und wich, 
ſeit fie beiſa m men waren; 
boch Liebten ihre. Seelen ſich, u 
wie in den erften Jahren. 


Sie Löfen ihm fein naffes Kleid 
zu flärkend lauem Babe | 
und wiſſen nicht, wie nahe heut 
des e Himmel reichfte Gnade. 


E 





1) Mit gutmäthig traulich blttendem Kom der Einladung. 
2) Sanft entſchulbigend. 


Und’ was hie Biebe Siches hat, u 
der Swieſprach kurze Weile, | an 
Trank, Speiſe, Pflegt und Sagerfatt 

warb ba dem deren zu Theile. — 


Und als am Morgen er erwacht, 
dankt fegnend er den Swein 
‚und fpricht: ®) „„Sagt, mas euch olädiic ande; 
nder Vater wird's verleihen. u 


Da rufen — wie aus Einem Mund 

‚fe: 9% „Eines wänfht die Seele, - N 
- „daB Gott in ein’. und felber Stun’ 
mund zu den Seinen zähle," —' 


Und ſcheidend fivedt vie Haͤnd er aus: 

I) un Wohl, alſo ſoll's geſchehen! 

san Sefegnet fei fo gaftlich Haus, — | 
sn mög’ es euch wohlergehen!““ — 


Und fieh! noch waren nicht ins Jahr 
Der Monde zwei gegangen, 


‘ 8) Mit fanfter, gutrauen erwedender Stimme; doch wuͤrdevol 
4) Mit zutraulichem Tone. - 
5) mit feierlichen, eräftiger Haltung. 


AR 
da fühlten fie fih wunderbar 
von Ahnungsluſt umfangen. - 


Und ſtreckten auf ihr Lager fih 
und falteten die Hände, 
und beteten tief innigih 
um sin gerhhig Ende — 


Und als des Wegs am Morben u) 
ein Wandrer kam gezogen, won 
ſah er zwei Fichte Anäblein, die 

durchs Pfoͤrtlein eilend flogen; 


| Und Duft — des Maien Dufte glei —. 
lockt einzugehn den Fremden. — u BE 
Drin lagen Beide ftumm und bleich 

in weißen Todtenhemden. RE 


Doch fah er von zwei Kräͤnzen kicht 
die greiſen Schlaͤfe— umfangen, .. DE En 
und auf bem heitern' Andeſicht 


der Jugend Roſen pragen. on 


Dean wer, den ‚Seren mit —E 
hienieden aufgenommen, 

den heißet er dereinſt auch dort — 

in ſeinem Haus willkommen. 


XVII. : 
Das trante Kind, 
voR \ 


Bortseif Shine 


Der Anfang dieſer Dichtung iſt in ruhigem Erzaͤhlungs⸗ 
Zone (bei langfamem Beitmaafe) vorzutragen. Die 
Worte bed Kindes find in zarten Klagetöney 3% base; 
die Stimme ſchwach. 

In finſt'rer Kammer — um mitternacht — 

Das arme kranke Kind noch wacht; 

Es hoͤrt die Glocken zur Chriſtmett' laͤuten, 

Die froͤhlichen Nachbarn zur Kirche ſchreiten. — 


Und Eagt der Stille Leid und Darm: 
„ach, wär’ die Mutter yiht fo arm! 
- „Moͤcht' auch das Chriſtfeſt mit begeh'n, 
„Die finf're Kammer erleuchtet ſeh'n. — 


„Die Nahbarkinder _ gefund und frifh — 
„Erfreu'n fih all’ an dem.hunten Tiſch! — 
„Ach, wenn ich doch an meinem Bette 
„Ein eichtleia nur — einen Arfei haͤtte.“ —* 


„Da wollt ich mich auch — ie fie erfee, 
„Im Heinem rahigen Kaͤmmerle in 


* 


ZA “ , " . n 
A4BVergaͤß' mein Selb und allen Harm, — 
„Doch gute Mutter ift gar gu arm?" 
nr 
*) Und als es tiefer fein Leid empfand, 
‚ Da fiht es Wunder in feiner Hand: | 


Aus der Rechten gülden den Apfel blinken, 
Ein brennend Kerzlein in ſeiner einken. — 


Uud wie es hold auf den Apfel blidt, 
— Das Flaͤmmchen den freudigen Blid verklaͤrt — 
Da wurd’ — es — leis' — der Erd’ enteldt: — 


Ihm hätten bie Engel’ tm Himmel beſcheer't. — 


‚, XV. 
Magdalena euther, 
| . Giſteriſch 


von 


Bıhgbräm 





De ruhige ernfte Erzählungsten wird durch bie Worte: Ein gott⸗ 
gefällig rechtes Aelternpaar u. ſ. w. unterbrochen, 
und ſind ſelbige, als aingeſchaitier Zwiſchenſatz zu bedandein 
und heraus zu heben. ’ - 

Der Heinen. Lampe fahles Licht verfhmand, , 

Unhetmiig faſt / an der Getaͤfelwand N 


j 


> 


N 





r on 
V 


ucbergans · ven erzähtensen Son; etwas Iebhgft, | 


De Kämmierleind mit Luther faß - J 
Die Kaͤthe,/tief betrubt, die Auben naß, 

Und immer ſorgſam wachend — Nacht und” Tag — 
Bei Magdalonchen,das am Fieber lag; 

— Ein zartes Toͤchterlein, gar fromm und klug 
Dem ſchwach das Herz und, immer [hwäcer flug. 

— Ein gottgefältig rechtes Aelternpaar ! 

eist: jedes Kind mit gleicher Liebe zwar; 

Doch wenn ein liebes Kindlein leid end liegt, 

Und oft die Mat des Todes überwiegt, nn 
Dann iſt es gleich der Aeltern Liebſtes aud, 

Und aͤngſtlich hüten fie. der Kranken Hauch. — — — 
Stumm bargen Beide im Gemuͤthe nur 
Der bangen Sorge lang genaͤhrte Spur; 

Die Thraͤnen trocknet Katharina ſich, 

Und Luther einem bleichen Standbild glich, 

— Das zwar vom hoͤchſten Schmerz durchdrungen ſcheint, — 
Doch keine Thraͤne ftiller Ruͤhrung weint. — 
Gr lebte nur.dem heiligen Beruf, 

— Bozu der Himmel den Geweihten ſchuf - _ 

3u tröften als ein Ächter Gottesmann, 

Der iziden zwar, doch nicht verzweifeln kann. — 
Da nun der. Puls ſich immer hoͤher hob, 

Auf Rettung jede vuͤlfe ſchon zerſtob, 

Die Mutter — ſchmerzgebeugt, vor Kummer trant— 
eautſchluchzend auf des Kindes Lager ſanff, 
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"Und dieſem ſchon das zarte Auge brach, i, | 
Schritt Luther zu dem Kinde hin und ſprach 
3) „Mein Magdalenchen, bliebſt wohl gerne hier, . 

„Und zeuchft auch gern zum Vater hin, der die 
„Ein Batey ft, wie beſſor noch, als ich, 
„Den dba weit mehr noch tieben magftals mich? — 

8) „„Ja, water, — herziger — wie Gott nun 

J wilt! un | 

& lispelt fe, brauf, ward es wieder ſtil l. 

Da ſpricht der Väter: ») „Liebes Zichterlein, 
„Der Geiſt ſcheint mjr ganz willig wohl zu ſeyn; J 
„Doch fuͤrcht' ich nur, es fen das Fleiſch zu ſchwach.“ 
Kind feuchten Auges wand! er ſich und ſprach: | | 
*) „Ih Habe dich fehr Lieb! — Ins Grab tritt ein 
„&o ſtark dein, dieiſch was wird dein Geiſt erſt 

ſeyn!“ 

Da recht das Kind die Haͤndchen dankend hin, 
Mit einem Lächeln, das duch Thränen ſchien, 
Und als es nun an dem war, daß es ſchied, 
Stimmt an der Vater ein erbaulich Lied; u 


- © 


1) Langfam, im ſchweren Tone der Wehmuth— ; mit gi tt ernd er 
Stimme; Thraͤnen umterbrädend ; 3 


2) Mit ſchwacher Stheme; Ton ber fanften Grgeung. 


8) Ausdrud tiefer Innigkeit, welche bei den Werten: „bob 
fürgt? ih nur” % f. w. in fanfte Wehmuth (ahnend) übergeht, 


4) Mit etwas erhoͤhter Stimme; dann etwas ermuthigten. 


47 
Doch kaum begann er leife ten Sefang, 
— Indem er Magdalenchen fanft umfhlang — 
Da ftärst hervor ihm eine Ehraͤnenflut, | 
— Als fen gewichen ganz ſein Chriſtenmath; 
Doch bald ermannend ſich, kuͤßt er zur Ruh, 
— Zur emigen * bed Findleins Augen zu, 
und ruft: „Gelobt ſey Gott in feiner Hoͤh', 
„Den Wille nicht, der feinige geſcheh'!“ 
und da nun Bee faſt getroͤſtet find, 
Sub Luther an Ju beten für das Rind, 
und Käthe ſeufzt — beſiegend ihren Schmerz — 
Gar FETTE und gottvertrauend himmelwaͤrts: 
3* u „Du ‚gab es, Herr, du nimmt es wieder 
fort, | , 
un Gelobt in Cnigt ſey Gottes Wort!“ u 


⸗ 


5) Crmushiet, Mit Dam true he Ben . 


Gott giebt Gnade und Segen, 
CErzaͤhlunch 
bon . 
Kochlir. 


— 


„Bolten Shro Sohmärden nur durqchfra⸗ 

gen” — fügte der alte Schulmeiſter — „ich meine, ſie 
kennen ihren Katechismus Alle, Wort für Wort! 

Hunde Sinn für Sinn if die Bag!" — 
fagte der Superintendent. w 

Der Schulmeifter verbeugte fich, und horchte, aber; 
— vie ſchien — mehr ehrerbietig, ald begreifend, 
%) „Ich meine” — fuhr der Superintendent fort BP 
fie v verſtehen, was fie gelernt haben.““ 


*) „Gott giebt Gnad' und Segen” — verſette 


der Alte, Aber der geiſtliche Herr ſchuͤttelte nur um fo 


bedenklicher das Haupt. — date dat — ‚fragte 
1) gina; im Tone einer feflen —R 
2) Beyweifelnd. 
. 8) Erklaͤrend. 
4) Mit dem Tone fefter Ueberzeugung; mit Nachbruck und Würde, 


⸗ 


- ? 
ec einen Knaben, der der ärmfte fchien an dattut ans — 
An wie heißt das: vierte Gebot?““ 

Der Knabe ward roth, ſtarrte vor ſich hin und 
ſchwieg. Der geifttiche Herr trieb, ber. Knabe: fagte: 
5) „Ich muß von vorn anfangen, „Jener ‚warf: einen 
firengen Bli auf den Alten: der Anabe ſagte das erfio 
Gebot her, dann das zweite, nun das dritte, und jetzt 
kam auch das vierte richtig heraus. | 

N 7 über verſtehſt du auch, was es heißt, feinen 
„„Vater und ſeine Mutter ehren! — wie ehrt man 
uf, und womitTwun 2 

Der Anabe ftarrte vor fich bin, und ſchwies Ein 
zweiter ſtrenger Blick auf den Alten; dann die erleich⸗ 
ternde Frage: ’) in Ehrſt du denn deine Aeltern? — 
„„thuſt dus nichts, womit du glaubſt, fie zu ehren wu 

Der Knabe ward blutroth; dann fagte er, _ nur, 
halb laut: — *) „Vorgeſtern hab’ ich fremde Serren 
„durch's Gebirge geführt, Da hatten bie ſcharfen Steine 
„mir die #ipe aufgeriffen Die Herren ſahen, wie's 


- 





5) Verlegen; fich kleinlaut entſchuldigend. 
6) 3” gefpannterem Zone dee Frage; mit Nachbruck. 


8) unſchuldig, mit dem Kudtrud ber Befangenheit, mit welcher 
ein unverborbenes Gemuͤth gute Werke erzaͤhlt. 


Bweiter heit. 3 
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„bintete.. Da gaden fie mir einen Gulden zu Schuhen; 


„und da brachte ich den Gulden ber Mutter: die hat auch 


„Eine: Id tann ſchon baxfuß gehn.” — 


. Da beiterse fich das Geſicht des geiftlichen Hexen [che _ 


aus, under faltete die Hände; der alte Schulmeiſter aber 
wiederholte ®) u Gott giebt Gnad' und Segen." 


Das Vergißmeinnidt, 
J (eine Parabe) 
von 


Alexander Cosmar. 





Als der Herr Himmel und Erde erſchaffen, und alles 
was auf der Erde iſt, da benannte er einſt die Pflanzen; 
und es kamen Blumen von manderlei Art, die der Herr 
bedeutungsvoll und finnig nad) ihren Farben benannte. 
„Aber“ — fügte er hinzu — „gedentt des Namens, 
„den euch der Herr, euer Gott gegeben!” — Giche, 
bald darauf kam ein Blauͤmlein — angethan mit der 
Farbe des Himmels, bLäulich ſchimmernd und gelb 


9) Ton feſter ueberzeuguns. 


Le 
x 


.— Be 5 
* und foagter undere! wie haft du mich genannt? Ich 
habe meinen Namen vergeſſen.““ — Und der, Her 


ſprach: m Bergifmeinnicht! Da Ihämte fih das 


Blämfein und 308 fih zurdd am flillen Bas in das 
dunkle Gebuͤſch zer Einſamkeit und trauerte. — 

mit zitternder Hand es Beeundfäaft mb reine Liebe 
bricht, dann lis pelt es Seentungesal: nu Bergißmeins - 
an 
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C. 
Gedichte 
und | 
Erzählungen ernften Inhalts. 
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Die arme Nutten, 
(wahre Gefchichte) 
von 
/ | u ſt e er i. \ 


" — 


Catan ein Weisen im Wiefenthal ftand, 
Sammelte Sutter mit emfiger Hand; - 
eaftlein umſpielten fie [hmeichelnd und lau, 
Wolkenlos glänzte das himmliſche Blau; 

Bögelein zwitfherten rings um fie her, — 

Ah, und ihr wabs fo beflommen und ſchwer. _ 


. Aengftlich auf zu dem Himmel fie bät: 
2) „Barum iſt heute mein Herz fo gebrädtl. 
„Segenreich prangt die Natur um mich her; 
„Trauben die Fülle, bie Aehren fo fhwer; 
„Fruͤchtevoll beugt fih am Baum der Ak, — 
„Und meine Seele hat Kummer umfaßt!“ — 


1) Sit tiefer Beblommenheit uuh Kiemuth, 


56 


2) „Ah, und wer follte fü dankbar fih freun?! 
„Was ich als Mädchen min waͤnſchte, — ift mein; 
„Froͤhliche Heimath, ein liebendber Mann, 
„Wohlſtand — ben Sorgfalt und Fleiß mir gewann, — 
3) „D und ein Knaͤblein — fo herzig und hold, 
„Baͤcklein wie Rofen, und Locken wie Gold!“ — 


- 


ae Ba 0. . 
„Er nur verſcheucht, was fo traurig mich macht, 
„Wenn mir fein freundlich Augenpaar lacht, 
„Wenn er lautjauchzend entgegen mir fpringt, 
„Und um den Naden die Aermchen mir ſchlingt; 
*) „Mütterlein I; Mütterlein!, Mütterlein ſchreit, 
„Und mie zum Kuͤſſen das Muͤndelein beut.“ — 


X 


Freudig und ängſtig ihr Herz ſich bewegt, 
Haſtig das Futter zuſammen ſie traͤgt, 
Pflackt noch Im Gehen am ſchattigen Port 
Erdbeerenſtraͤußchen, und eilet dann fort 
Sieht ſchon ihr Knaͤblein, wie freudig es nickt, 
Wenn es die wärzigen Beexen cerblidt, 


2) Hier wird ber Ton etwas gehoben) der Gang ein wenig 
Iehhafter; mehr noch da bie. Bäuerin 8). ‚von ihrem. doͤchſten 
Gluͤck — von ihrem Kinde — ſpricht. 


4) Hier ahmt die Mutter bed Kindes Stimme nad. - 


s) und he da, wo'der Anabe gefpielt, In 
Findet fein Karrlein mit Futter gefüllt, ı7i ' 
Freundlich fein Pferdchen mit Speife verpflegt, | 
Blaͤmlein — ald Kram — auf dem Bänklein verlegt, 
Ketten aus Stielen — wie Mutter fie flicht; 
©) Aber ihr Knäblein +-:das findet Be nick. - 


Und fie hebt hoc, ihre Beeren empor: 
7) „Büblein, mein Büblein! komm hurtig hervor!‘ 
— Ruft fe—n komm fich’ was bie Mutter d bir bringe" 
‚Aber fein Knabe entgegen ihr fpringt, — 
Ringsum ifts öde und ill’ wie die Gruft: 

5 „nBüblein , mein Bühlein!"" das sr nur oft | 


+4 


s Baftig durchellet fie Garten und Sant, 
Blidet bald oben bald unten hinaus, 
Aengftiger immer ihr Rufen erfchallt, 

Und ee durchriefelt wie ci 8 fie i falt; 


— — — — 


5) Hier wird der Erzaͤhlungßton lehhafter; der Gang ſchneller; 
mit weichen lieblichen Tönen bberden die vorgefundenen Gegenſtaͤnde 
aufgezaͤhlt. 

6) Langſam; Ton andenehmer neberraſchung. 

7) Aengſtlich rufend. 

8) Gezogen, das Echo nachbildend. 

9) Hier wird der reichicadeton der Mutter aͤngſtliches Suchen 
audbräden. 


” 


- 


20) Ach, arme Mutter, es troͤſte dich Yott!  - 
Doyt liegt dein Anäbleig im Brungentros — todt! 





Der 85 we in Sloreny, ' 
u von - u | 
Bernhbarbi - _ 


®) „Der Loͤw' iſt 108! der Loͤw' iſt frei. 
„Die ehernen Bande riß er entzwei — + 
„Burüd! daß ihe den vergebligen Mut 
„Nicht ſchrecklich büßet im eigenen Biut!t — 


2) Und jeder ſuchte mit ſcheuer Eil' 

In des Hauſes Ian erm Schug und Heil, 
Auf Martt und Straßen all umher 
Wardb's ploͤblich fill und menſchenleer. — 

2) Ein Kindlein nur, das unbewußt, I 

Verloren in des Spieles Luſt, 


10) wet tiefer Wehmuth und gehaltenen Yaxfen, 
1) mit tiefem Ausbrud des Schreckens und ber rs 
2% Lebhafter Erzaͤhlungeton weicher die u Foren. 
5) mit gehobener Stimme, ' — —8 


— Lern aotz der forfühen Mutter Mahl Co. 
. Sof auf,hem Markt am Brunnenunmd,; 
Wohl viele ſchauten von oben Head, ; - en 
Sie fhauten_geöffnet. des Kindleins Srab,, , 
&ie vangen die Hände und weinten ſehr, 
Und blidten um Hülfe zag umher; | 
Doc keiner wagte bad eigene Leben | 
Um des fremden willen dahin zu geben: rn 
) Denn ſchon verkuͤndet ein nahes Gebruͤll. 
Das Berderben, das Jegliches meiden will; 
und ſchon — mit der rollenden Augenglut — 
Erlechzt der Löwe des Kindleins Blut, 
Ja ſchon erhebt er die grimmige Klau' — 
s) D qualvoll herzzerreißende Schau! — 
So rettet nichts das zarte Leben. 
Dem gräßlihften Zode bahingegeben ? 
Da ploͤtlich ſtuͤrzet aus jenem Haus 
Mit fliegenden Haaren ein Weib heraus — 
°, „Um Gottes Willen, o Weib, halt ein! 


„Bin du dich felbft dem Verberben weihnt, 


4) Hier wird der Guählungbten lebhafter, —R 
der Scene ſchidernd. 


5) Ausdrud tiefen Schmerzes. 


6) Diefer warme Bar ford ir Aue uff 
Ten und Autdruck. 


60 Be Ä 
„Ungtüdiikhe Mutter! guckt ben Schritt!" 
„Du fat mit vet, Si ſint mir mitte 

') Doch furchtlos fällt fie den Löwen an, 5 

Und aus dem Rachen mit fiharfem Zahn 

Nimmt fie — das unverſehrte And — 

Zn ihren vettenden Arm geſchwind. 

Dee Löwe ſtutzt, und unverweilt 

Mit dem Rinde bie Mutter von bannen eilt. — 

‚®) Da erfanute gerührt — fo Yung wie a — 

Des Mutterherzens Allgemalt; 

Und des Leuen großmäthigen Sinn zugleich. 

Doch manche Mutter von Schrecen bleich 

Sprach ſtill: °) „um des eignen Kindes Leben 

„„Haͤtt' ich mich auch dahin gegeben. au Bu 


7) Mit Reigendän. Ausbtude wird. ber ibian [73 bas 
Heroiſche ber Handlung darſtellen. 


8) Hier wird der Vortrag gemaͤtigter, 
9) Mit zurüdgefuntenem Tone; entſchuldigend. " 


| 


Der Bettler und fein. Sind, | J | 
(Baltabe) ” 
von 


⸗ 


Gerhar d. 0. 





. 2) O! wie das liebliche Rind mid ruͤhrt, 
Das dort den Bettler — den blinden - _ faͤhet: 
Man fichet Beiden wohl Kummer an, 
Sie Schreiten fo traurig die Stufen hinan, _ 


2) „Habt Mitteid — Ber — mit unſerer Roth! 
„Noch labt’ ung heute fein Biſſen Brot; 5 
„Die Mutter iſt krank, der Vater blind; 

KL) bin ein armes, armes Kind. — — 
Der reiche Guföhert ſchreit in Wuth: 
)νVPad dich hinweg bu Bettlerbrut! 
Sinweg, Geſindel, aus meinem Haus, 
„ASonſt jagen euch meine Hunde hinaus! —2 


Sr 
N 


9 Ton inniger Kheilnahmne und des Mitgefuͤhis. 
2) Im kindlichen Tone, ſchuͤchtern end mit teifer Stimme 
um Mitieib bittend. 


3) Yan wilden rauhen, Tone dee Unwillens. 
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Die aleia⸗ wendet das —* 
Schmiegt au den Bater ſich bebend und ſoricht: 
4),„O fFlithe — mein Baferi o fliche ſchaett! 
„Schon hir ich der Höfen Hunde Gh." — 


Der harte Dann verfchließt das Shore — 
Die Winde heulten, has Mädchen for; 
Der blinde Vater hielt es im Arm, 
‚Und tiſt ie Arne Bang fe mar Zu n 


Ele Legt ihr Händchen w feine Hand u > 
Und leitet ihm tren über Moor und Sanb. 
nu its doch zum naͤchſten Dorfe nicht weit: ” 
or 1, Dart raden wir wohl Barmperjigbit,” — — 


ee wandern getroſt durch dunkeln Ba; 
Die Wollen ziehen fo feucht und tatt; 

Es roffeln die Blätter von Sturmes Ruth, 
uUnd ſtarmend rauſchet Die Regenflat. — 


Dex fa iR ſchidpfris, der Fels ih glatt — . 
Die eoͤcchen tränfeln — dad Rind wird matt. 
8). „Ach Vater!“ — ſeufzet es athemihwer — 
„Die Kniee brechen — ich kann nicht mehr!” — 
| | , N 
) Kubeaf der Angli. on 0, > 
5) Mit matter man, in Klogetem, —EX 


Ohnmaͤchtig läßt fie das Händchen los 
Und findet nieder auf yafes Wood.  "-; .. 
Der Water ſuchet fein Kind und bebt, 
Indem er ei jammernd vom Boden hebt. 


55) un&ey ruhig — mein Hannchen! ums 
tlammre mid! 
undf ı meinem Rüden trag ich dich. 
„„Biſt — Aermfſie — bis auf die Haut duchnäßt, 
„„Gieb mir die Zäpchen und halte dich feſt!““ — 


Nun lenket fie enfend des Baters Weg 
Und zittert und warut vor dem fihmalen Steg. 
Der Blinde fehreitet in aͤngſtlicher Haft 
um Walde hinaus mit der theuern Laſt. 


Das Mädchen winmert, der Ate wird baung. 
) „Ach Vater! wie dauert der Weg ir ang!” 
2) „Geduld, mein Haunchen? ich höre Schallmeinz 
nn But Herberge kann ed nicht weit mehr ſeyn.““ 


Die Stimme der Kleinen wird Fahend heiß, 
Und Füßchen und danchen erſtatren zu Eis; 





6) V· tudigerd. | 
7) Wie oben, nur noch kraftloſer. 
8) Muth zuſprechend. 
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Und wilde Arämpfe durhfhmcken ihr Herz. 
2) „Ach Bater! ady Vater! mich töbtet ber Schmerz!" 


Und als ihr Haupt auf die Schulter ſank, 
Da ruft e: BL nndannden! — du biſt wohl- 
krank?““ 
Und rraͤfet die Wege mit feinem &tab 
Und wantet keuchend den Huͤgel hinab. 
—* find wir? _ ſchlummerſt PYLLE — 
vannchen (hweigt. — 
und endlich Hat e a das Dorf erreicht. 
2) „„Helft — gute Leute! — 0 helfet gefhwind! 
„„Ach! rettet mein liches, mein einziges Kind!’ " 
Er klammert es los, Legt ſanft ed bin, 
Und kaͤßt Mn Wangen und Mund und Ainm; 
Und Stärkung bringen fir — Bein und Brob: 


Bu fpät! — das gute Hannden war todt. 


9) Ausruf des tieſten Säure; jedoch mit matter; *8 
brochener Stimme. 

10) Mit dem Zone ſchwerer Beforgniß. . 
11Mit lauter Stimme und bon Kebbeubs. der tieſten 
Sämerzed Huͤlſe rufend, 


14 
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Der Mutter Fluch und Segen, 
(Balladenkranz) 


von 


Johann Gabriel Seidl. 
1636. 


1. 


AltsMutter Leakey lag zu ſterben da: 
Ihr Cohn, der ſtand im Hafen. : : 

Was kuͤmmert's ihn, ob Mutter dem Schlafe nah, 
| Ihn laſſen die Schiffe nicht ſchlafen: 
Da fpAht er nad, feinem Schiff auf dem Thurm', 
Uud fegnet das Läftchen, und fluchet dem Sturm. — 
Der Vod bie Mutter zu grüßen kam, 

— Ihr Sohn iſt noch nicht gefommen; — 
Vom Leben faſt Mutter ſchon Abſchied nahm, 

— und hat ihn vom Sohn nicht genommen: — 
Das greift ihr in’ brechende Herz; drum grollt 
Sie dem Sohn, — dem fie minder, als Schiff und ale 

Gold. — - 


Der aber am Shurme ſtchen blieb, 
— Noch feinen Schiffen au ähen: — 

Und bie Dutter mit grauſen Flächen es trieb 
Ihn zu quälen in geimmigen Wehen; 

Sie hat es dem Kinde gar bö8 gewollt, 

Dee minder fe liebte, denn Ship und Sol. 





2. 
Steht im heißen Ungeſtuͤm 
Auf dem Thurm der Sohn: 
Naht ein Bote, meldet ihm: 
1) „Mutter ſterbe ſchon.“ — 


2) „„Mang fie ſterben““ — ruft er wild — 
2) „„Hoff ein Schiff zuräd; 

PER: mit Schaͤtz en angefuͤllt, 
„Arägt mein ganzes läd; — 


Und der Bot’ — ein alter Mann — | 

Schuͤttelt 638 das Haupt; 

— Beh nicht, wie's dem glüden ann, 
Der fih das erlaubt. — 


1) Wiätig: 
2) Mit rauhen Tone, 
‚3) Gewichtig. 


*) „Mütter — waruet er das Kid — 
„Fluch en leicht im Zom’; 
„Und in's Bebenstränglein vun 
_ „Solch ein Fluch aen Dorn.“ 


„In der Geiſter Feſſeln ruh'n 

adslut und Sturmesnacht, 
„Wann ſie win Berg elt euch thun, 

„als ein Geiſt der Nacht!“ — 


Doch der Sohn, der glaubt es nicht, 
Glaubt nur Mammons Hort; 

Hoͤhnt drob, was der Bote ſpricht, 
Schickt den Boten fort, — 





8. Ä 
| Leakey⸗Sohn ficht auf der Wart allein; 
Sr fehauet ein Schiff, und das Schiff iſt [eins 
Und das Schiff ift bepadt mit Geld und mit Gold, 
Nachthimmel ift Heiter — das Gluͤck iſt Hold, — 


Shen wähnt se in feinem Sädel das Schiff; 
Da ſchimmert's am nächften Felſenriff; 
Gewaͤnder ſchleppts — gleich Grabestuch, 
Und pfeift graufe kledlein von einem Flach. — *) 


4) Mit Theilaahme und Beſorgniß warnend. 
59 Roq jest herrſcht bei den Serfahrern ber Aberglaube: baß, 
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Sinuͤber ſchreiters mit Tangem Fuß. 
Auf's Schiff, — das fenfzendifih beugen muß; 
Lehnt feſt fih am Maſt; pfeift Luftig her, 
Daß tanzen die Wolken und: huͤpfet das Meer. 


Und der Sohn ber fieht aufgrollenb Gewoͤlt, 
Und ſcheitern feirt Schiff und zergeh das Gebälf, 
Und bei Donnern und Bligen zerrinnen den Geift, 
Und Hält ih, daß nicht Hinab es ihn reißt. _ 





4. 
Fahren ließ er das erſte Schiff; 
Hofft noch zehen zuruͤcke; 
- 5) — Ob auch eines zerſchellt am Ri’; — 
Launen sit es im Gluͤcke. — 


— Mad am Zhurme da fteht ber Sohn, 
Gicht fein Schiff in der Weite; | 
8) Hoch! da naht. das Sefpenft auch fchon, 
pfeift in’s Meer {hm das Zweite. . . 


- ⸗ 


wer an den Maſt ſich lehnt und pfeift, die Gewitterwolken auß ben 

fernften Oimmelögegenben zufargmen beſchwoͤrt. 
6) Bier wird der Erzaͤblungston die Keofigrände, womit ſich 

ber Sohn zu beruhigen firebt, ausdrüden. 


6) Der Erzählinigäton wird hier das Graufenerregende ber Scene 
(gradatim) bezeichnen, 


Und am Thurme da. ſteht der Sohn, 
Sicht fein Drittes zur Stunde; 
Borch! da ſtuͤrmt das Geſpenſt auch ſchon, 
Pfeift ihm's Dritte zu Grunde, — N 


Behnmal fand er am: Tharme und Jah 
Scheitern al feine Schiffes — : ° I. 
Arm "und verzwetfelnd ſteht da —:..: :. 


Das that das Sefpenft auf dem Riffe. — 


r 
56. 


J 


”) 3u ſterben liegt vor Noth der. Dann; FE 
Der ärmſte hohl iſt er im Lande. ee, 
Da fhimmert’s um Mitternächt rauſchend heran, 


Wie fchleppende Grabesgewande. J 


Und fehreeitet mit langem Fuß’ durch die Nacht, 
Pfeifts Ende des Liedleins vom Fluche; 

— Dies Gefpenft, dies hat ihn zur Noth gebracht, 
Er kennt es am Lied’ und am Tuche. — 


Und das fchreitet auf ihn zu; das blidt auf ihn, 
— Grad’ wie das Liedlein zu Ende; 

Sept aber fcheint es gar mild von Shah, 

Und faßt ihm die larrenden Hände, — 


7) Mit Theilnahme; dann Uebergang in den grauſenerregenden 
Erzaͤhlungston. 
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Aufblidt er; — zu ihm kam die Mutter fein, 
Bu der er nicht kam bern Sterben; — 

e) „Biſt wieder“ — ſo ſpricht ſie — der Theure nd! 
„Fluch mußte die Segen erwerben. 


. Da erkennt er voll Reue den traulihen Kon, 
Und ließe fie jetzt für kein Gold; 

Am Herzen der Mutter erbleichet ber. Sohn, 
Und beide find wieder fih Hold, 





‚Die vier wahnjinnigen Brüder, ' 
7.008 . 


Juſtinus Kerner. 


— 


Gleich zu Anſange wird der Grpöftungsten das f fhredtiche Geſchiek 
ber vier wahnſinnigen Brüder dem Odre eruſt und ſceregio 
verkuͤnden. 


— 


Ausgetrocknet zu Gerippen 
Sitzen in des Wahnſinns Haus 
Vier — von ihren bleichen eippen 

Gehet keine Redę aus; | W 
Sitzen einander gegenüber, 
Blicken immer hohler — trüber, — 





8) Dit fanfter Geifterfiimme Wergebung audſprechend. 


on ... | | 7 
Doch fchlögt Mitternacht die Stunde, | 
Straͤubet ſich ihr Haar empor, . 
Und dann tönt aus Ihrem Munde. . 
Jedesmal im dumpfen Chor: 
3) „Dies irae, dies‘ Ha 
m Balver secla in favilla * W 


Waren einſt vier ſchlimme Brider, 
Hatten nur gezecht, gelärmt, - 
Bei Geſang verbuhlter Lieder 
Durch die heil'ge Nacht gefchwaͤrmt; 
Keines freundlichen Berathers 


u 


Warnung half, Fein Wort des Baters. 


Noch im Sterben ſprach ber. Alte 
Zu den ſchlimmen Söhnen vier: 
®) Warnt euch n icht der Tod — der kalte —_—! 
„Alles führet ex von hier, 
8) „Biesi irae, des illa 


„Solvet secia in favilla.“ — .. 


1) Im bumpfen Tone, langſames Beitmand, 


| *) Anfang eines allen Kirchengeſangs, ber vom Weltgericht 
. banbelt, ı 


23) MU ſchwacher Stimme; im Zone ernfler Warnung, 
- 8) Mit etwas gehobener verfläzkter Citimme. 


Zn 


⸗ 
— 


Und er ſprach's und war verſchieden; 


Jene aber ruͤhrt es nicht;— nn 


Doch er ging zum ew'gen Frieden, 
Jene — wie zum Hochgericht —. 
Treibt es in der Welt Getuͤmmel, 
Nah der Hölle, fern dem Himmel, — 


v 


Und gebuhlet und gefchwärmet 
Ward es wieder lange Jahr, . 
Andier Noth fie nie gehaͤtmet, 

Keinem greifer warb das Haar: . 
*) „„Luſt'ge Brüder! habt nicht Zweifel — 
„„Eine Mähr iſt Gott und Teufel!““ — u 


r 


2 


Einſt, als Mitternacht gekommen, 
Kehren taumelnd fie vom Schmaus, | 
Hoch! da tönt Gefang der Frommen 
Aus dem nahen Gotteshaus: 
3) „„Raffet euer Bell’n, — Ihr bunde!““ 
— Schreien ſie aus Satans Munde. 


D) Stärzen — die verruchten Wichte — 
Brüllend durch das heil’ge Thor; 


4) Laut, mit ſchauderhaft hohnſprechendem Tone. 
6) Wie vorher, mit noch ſtaͤrkerm Aufwande. 





6) Der Erzaͤhlungston muß hier das Sraffe unb Abdſcheuliche 


der Handlung ausdruͤcken. 


Aber, wie zum Weltgerichte 
Zönet hier der ernfte Chor: 
') „Diesiirae, dies illa 


„Solvet secläin favilla’ ' 


) Und ihr Mund — weit bleibt er offen, 
— Doch kein Woͤrtlein aus ihm geht — 
Gottes Zorn hat fie getroffen, 
Seder wie ein Steinbild fteht, _ 
Srau die Haare, bleich die Wangen, 
Bahnfinn hat ihr Haupt befangen. — — 


Ausgetrodnet zu Gerippen 
Sitzen in des Wahnſinns Haus 
Run die vier — von ihren Lippen 
Gehet Feine Rede aus, 

Eigen einander gegenüber, = 
Blicken Immer hoher — triber. — 


. Doch ſchlagt Mitternacht die Stunde, 
Sträuset fih ihr Saarempor, 
Und dann tönt aus ihrem Munde 
Kebesmal im dumpfen Chor: 
9) „Dies irae, dies illa 
„Solvet secla in favilla.“ 

7) Mit bumpfem Zone; ſehr laugſames Tempo. 


8) Uebergang in ben grauſenerregenden Erzaͤhlungston. 
9) In dumpfem Tone, das Tempo fehr Iangfom. 


gweiter Kb. 4 





Siegmund, 


* ' 


(ein Dentman 


von 


‚Bobo. 





Kalt branft der Wied, die gerter niters, J 


— Als ob der Erde Grund erhebt — 


* 


Der Regen gießt. — Wenn bei Gewittern 


Dos Thier nah Schuß und. Obdach ſtrebt; 
Wenn ſturmbewegt die Wellen ſchlagen. 

Das Schifflein tanzt anf krauſer Zluth; 3 

Dann muß der Menſch fein Leben wagen, 


*) Im Herzen Gott und. feinen Mut. — — 


Bei ſch w arz bewoͤlktem bimmelsbogen, 


—Die Elbe ſchumt, Ein wogend Meer— 


Koͤmmt ſchnell ein Schiff dahergefiogen, * . 


Dem Steuer nicht gehorchend mehr. 

Wie auch die kund'gen Maͤuner ringen . 
wit aller Kraft die Roth geben, "7 
Die. Elemente zu bezwingen; ö . 
Ertolstoe in ur Streben beat. J 





We nt 


+ 


Das Fahrzeug treist e in· Spiel der Wellen, 
— Erſchoͤpfung bricht der Schiffer Much — 
Und bie gepreften Segel ſchnelen 
Es tief in die empörte Ziuth 
Zu ſchwach zum Länger’n Wiberfichen, 
Berfintt’s bei'm Rothenburger Ort 9; 
2) — Um Euer Leben iſts geſchehen, | \ 
Ihr drelzehn an verfhwund’nen Bord. > 


Ber hört das Nothgeſchrei ber Armen, : 
_ Die Elimmend an bes Schiffes Nand? — | » 
Ber — dem bri menſchlichen Erbarmen 8— 
Bich Muth und Kraft zum. Helfen’ and? _ 

Verzw eiflung fräht in dden Rlumen, 

Und näher an ein furchtbar Gras 

Drängt ſtets die Fluth mit wilden Schäumen, 

2) — Da ſtoͤßt ein Schiff vom Lande ab, — 


*) Sott fet gebanti! — ’) Derfeomme Glaube, 
Den gern bie frühe. Riudheit nahrte· 





yOberhalb Hamburg. 
2) Nachdem der Erzaͤhlende das Gefahrvolle der Scene ausge⸗ 
druͤkt, ſpricht er mit Vedanern die Sebemähefahe bey Eichiffenken aus⸗ 
8) Borher war das Teupo maͤbtg gelcherian; hier, me ber 
Ton angenehmer uederralchuns eintritt, wird auch dns # Beitzant 
(neller. 4 
ymu ſtarker, Uräftiger Stimme. 
5) Reilectirend. | W 3.. 
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— Wie Engel ih dem ird'ſchen Staube 
As Helfer, Retter oft bewaͤhrt; — 
Der dann fih bei des Lebens Mühen 
Und Eldgelndem Verſtand verlor; 
Auf’öneue. muß er unf ‚erglühen, - . 
Wie Morgenroth tritt er hervor. 


Denn Sicgmund*) mit gewandten Bänden” b 
Durchfaͤhrt den Strom im Ielhten Kahn, 
Erfahren weiß er ihn zu wenden 
‚Und dem Erſtarrten ſich zu nah'n. 

6) — Ich hör das Herz im Buſen ſchlagen, — 


Das faſt vor Furcht und Hoffnung ſpeingt. 
Kühn ſeht ihr hier ein Leben wagen — nn 
Und feht, die hohe That gelingt. m 


Ihm winken nicht bes Kriegers Ehren, u 
Kein Schlachtgetuͤmmel treibt Ihn fort.‘ “ 
Welch güält’gen Lohn koͤnnt ihr gewähren 
Dem Vater, ber dem ſichern Port, , 

Der Weib und Kindern ſich entriffen, 

Weil ihn die Noth des Bruders zwingt, 

Der feften Muth’s bei ungewiffem 

‚Erfolg auf Tod und Leben ringt? — _ 





*) Ein Vater von fechs Kindern. 


6) Ton freubiger Nüptung, mi Cathnfasmrs das GSrose 
der Handlung ſchildernd 


. 


3woͤlf find durch ihn dem zo enormen, 
—— Raum teng der morſche Kahn die Laſt, — 

Sie wurden pflegend aufgenommen, 
Geſtaͤrkt, gewartet Tonder Raſt. 

She Dank fann keine Worte finden, | 
Die Thraͤn' des Aug’s, der Druck der Hand, 
Sind Zeichen dep, was fie empfinden | 
Und bie des Retters Sinn verftand. — . 


S 


Ein Lichter Punkt im Erdenleben, 
Ein Anker, ber den Glauben Hält, 
— Am Menſchenwerth — ift hier gegeben, 
Ein Bild, das Wahtggit aufgeſtellt. — 
Und ihn — dem ſolche That gelungen — 
Begleit' ihr Segen lebenslang! — 
Mit Eiche hab’ ich fie gefungen, 
& war des Serzens Wiederflang. 





ve u 
) ö [ * ‚as 

Bir find fieben! 

(Nach bem- Gustifäen bei Re 


M f EuHAN n, 





Der Anfang diefer Dichtung if als aufgeftelter Sat (Thema), woza 
bie Erzählung als Beleg gilt, zu Gehandein; das heizt, mie 
geigärftem Nahprud und Ruhe vorzutragen. _ 4 


Schoͤn wird bas Bild des Todes ſich heteiten 


In eines Kindes froh und heltrer Brui J 
In deſſen Seele eugelveine Luft... 4 
* — ——— 


|  Soid Kind fah Ach ein Maͤdchen son “st 
* Jahren, — —— 
Auf (ändtieh | fitiek Flur traf ich ed an; 3* » 


* . 
Betrachtend hemmt? Th meiner Schritte Bahn, 
Und ftaunte, ob der koden gold'nen Haaren. 


4 — 





Geſund und roth, im Glanz gebräunter Wangen, 3 
Haft wild ber leichten Füßchen raſcher Gang, 
Sein Auge ſchoͤn, fo huͤpfte es entlang, 3 
Und wert in mic. der dmwicefprac ſuͤß Verlangen. + 
1) Erzählungdton (lebhafter) - nu »_ - 
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) „Wie viel Geſchwiſter haſt du — holde Kleine? 

Erzähl’ es ei du lieblich Kind!“ — ) „u Bie 
yierten 

| Ba, nei eben! pemmn Spiel, 

Anſtaumend mich, was diefe Frage meine? — 8 


u „Und wo find diefe fteden! — - O ich te, 


„Erzähle mir’s! — Dann ſorach es abermal: 

una, feben, Hm! — 5) Dort unten in dem 
Bu zhbal- ..:.% 

. untBche mi der Matter id, u £leiner Hätteuw — 


2* amd —8 leben zwei von unſern Suter; — 
ze andrea Materien auf dem Mer = 


ꝓ⸗uod auf dem Fried hef dert — ſo —e— 
nnDafab we Seſchwiſter chen ah _ 


„83 Gemman ; — Sek de — leben: gwet der Deinen, 
mund rienend find gweiauf Des Meeteb Iluth, 


ers wer haben doct im Brabe iaͤngſt geruht, 
miBie willſt damit die Bad von ſieben sine 


— 
⁊V 


3) greundlic fragen. | 
8) Befremdend. - 4 
A) Aufmunterad, ua — 

8) Mit naiven Zone, und ne Auge —— 
6) Berichtigend. u le 
T) Befremden Superb, ” 


So Rind fah 4 _ ein RB 





Paar Bali 


Wir find fieben! ” 


(Nah dem er —J—— 
a 

Der Mnfang biefer Dichtung MM ld aufgefelter Sat (Khema), wor 

bie Erzählung ald Weleg allt, zu behandeln; das deut, mie 
veeſchaͤrſtem Nacheeu vud Bupe vorzutragen. · u 
Schön wird das Bild des Todes ſich heltalten 4 
In eine Kindes Ta ee 
In deſſen Seele engelteine Luft ‚un di 
* — — wid — 








“az oh 


Jahren, | 
7 Auf An diich Mile Stat traf th an 
Betrachtend hem me ih meiner Schritte 
Und ftaunte, ob ber Locken gold’nen SE “4 
en pn . 
- 





Gefund und roth, im Glanz gebräunter Wange 
Faſt wild der leichten Fuͤſchen vafcher Gang, . ‘ - 
Sein Auge [hön, fo huͤpfte es entlang, | — I 

Und wedt in mir der Ableſoras ſuͤß Verlangen — * 

— 

1) Erzaͤhlungston (lebhafter). — 


—* 
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„Wie viel Seſchwiſter haſt du — holde Kleine? 

Exzahi eb ui, dm lieblich And!“ — 9 „Wie 
tet 

— Verſette ed, mei ſieben!““ hemmt fein Spiel, 

Anfounend mich, was dieſe Frage meine! - u 


—„und wo find diefe fleden? — *) Did PER 
„Erzähle mir's! — Dann ſorach es abermal; 
unda, feben, Hm! — 5) Dort unten in dem 
I SE 
un Bohr wit der Dutter id, in lleiner vutte.V — 


nnd Goswan leben ziel von unfern Selen; — = 
und sudrefar Mateofen auf Dem Mer «= 
un Und auf dem Friedhof dort — ſo ſtill uund Ne | 
mn Dafab uch zwei, Sefwiferigen geiklehen, "1 


81 Geumay — ſegſt iu — leben smet der Diren, 
ad biewend find awetaufbes Meeres ‚Sluath, 

"  Bwet haben dort im Brabe Ting geruht, 

„Wie willt damit die Zahhl von fiesen einen! 





mt oh, | 

= 8) Befremtend. u 5 

- 6) Aufmimternd, zuredeub. 

WV) Mit aaivem Baus, u re A Ammen 
6) Berichtigend. 08 
T) Befremben dupernd, n u 


- * 
Y 
EX Pa " * 


) Sprich deutlicher — dm. krausgelocktes madchen — 
„Gieb mir dein Saͤndchen, laß ıns langſam gehn.“— 
Das Kind verfedt: 2) Kaunſt du mich nicht 

Wobvbveerſtehn? 
un fage Geben, — Ruaben und auch Mädchen." — 


3°) „Du irrſt — mein Kind!. — Ihr food nun nicht 
‚mehr fieben, 

nenn zwei in arabestiefer Erde ruhn, 

— Wußt du hinweg von jener Zahl ſie thun, 

nr Denn f ünf Veſchwiſter ſeyd the ja geblieben. “ 


2) unGeln: ift ihr Grase — fo fuhe front w j 
\ g ſprechen 2— 

nn ‚nBwötf.&ceitte nur von Suͤttchens mihen Zeile; | 

— „„VDart Tann bel ihrer ſtillen Wohnung mis . - » 
und täglich viele Gaͤnſebluͤmchen brechen.“ u 


un Dort iſts auch, wo th. mir die Struͤmpfe ſtrice, 

0 gpn Und: wo ich nähe nieines Tuͤchleins Saum; 
nn Dort feg’ ich mich auf moosbewachſ nen Raum, 

ind finge ihnen Leben vor; — und bie... 


X 


8) Ermuthigend. . 
9) Erklaͤrend. " 
10) Mit dem None ber Belchtungs Verktigenb. 


11) Die ganze nachfolgende Erzählung bed Kindes in mit dem 
Anährude Ber Unbefangenheit, Natuͤrlichkeit ws Reinheit. eines 
unverdorbenen kindlichen Gemuͤths vorzutragen· 


‘ “ { 


„„Hin nach dem:Untsrgang der göldnen Sonne; 

nn Und iſt der Sommerabenb warm und ſchoͤn, 
„„Kannſtidu mit meinem Thpfchen Bret mich ſehn 

„Bert den Serömiteeen! in ſuͤßer Won. . 


⸗ 


‚nn Zuerſt warh eleine Kae hingetreen, 
nnd8 uuferm Sammer war fie immer krank, — - 
„„Bis endlich zu ihr blaues Reuglein fünt, 

Da endeten ſich ihre langen Klagen. — 


um Bir legen anf den Friedhof fie dort drutben, | 
„AUnd ſpielten frohibei ihr an iedem Tag, 
nn Mit Bruderchen Johann ich von ihr ſprach; 
a.’ Und immer find wir fo ihr noc geblieben." — 
. „nD’tauf, als ed nun im Winter fror und ſchneite, 
nr anf dem Eis ich taͤglich Schlittſchuh lief, 
nn Dann war’, ale Brüderhen. Johann 
entſchlief: 
„Wir legten une an Schwefler Annhens Seite," — 
nBwei alfo find nun Engelein geblleben,“ 
_ Berfegte th, beide ihr gerührt | bie 
. Sand; 
Das holde Kind mich nimmermehr verſtand. 


„„nSa, Herr! bie Mutter hat ber Kinder ſieben.t“ — 


— 


x 
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So zählte fie die Todten immer wiederz 


Und ob ich gleich ihr die Belchzung sh, J 
Man zähle aicht die Ruhenden im Gens, 
Die helt’ge Zahl blieb ihr Gefang undtieder. — 


Das füße Kind entlodt' mie helle Bähen! = 


Die reine Poefie des bene ſprach 


Aus Ihm — ſchoͤn, wie des Frühlings erfter Sag, 


und immer moͤcht' zu Gm ich wiebertehren “ 


* 


XXVII. — 


% 
Barri, 
‚(eine romantiſche Scalhtung)), : 


Ne 


Anmerkung. Dieter Barri war einer von jenen Hunden, 


f 


weiche, von ben barmayigen Brüdern in der Schweiz abgerichtet, 


die in den winterlichen Gefilden Verirrten, oder von Eawinen Bers: 
ſchuͤtteten aufſuchen, und dann Ihren menſchenfreundlichen Gebietern 


. davon Anzeige machen. Edle, rein menſchliche Anſtalt, ſo fie 
- und wohlthaͤtig, «is feurig der Dank von tauſend Geretteten? — 


Diefer Barri hat zwei und vſerzig Menfchen auß ben Klaum eines 
graufen Todes greifen. Rachſtehende Erzählung giebt einen Aoment 
aus feinem muͤhevollen und wjrkfamen Leben, der Wahrheit 
Dad Gute foh den Dichter Überall begeifteen. Soll er re am 
Thiere nlht rähmen, was er oft vergebend unter den Menſchen 
ſucht? — Barri's Skelet wird in ber Naturalien: Sanimluug 
ar Bern aufbewahrt. 


3) Ei wirbelt ber Schaee, es heult der Wish — 


. Die Mutter ſuchet ihr einziges Kind; \ 


— — 


2) Der Errihiereeten wit va Eike fo 


—4 


, 85° 
Sie jammert und ruft — vom GSeſtoͤber ummeht — 
MWo auf dem Ganct. Sotthard das Alofer ſieht. — — 


ah 


Der Knabe verli verlieh am Morgen das Sau, 
Und fpielend ging er zum Dorfe hinaus, 
Und hafchte die Stoden bald fern und bald nah, 
Und Mittag iſt's — noch iſt er nicht ba. | 


und wo er heulet ber ſtaree Walt, . ' . 
- Und wo die Lawine braufend fchalk, | 
und auf der Gletſcher unendlichen Höhe 
2 hat fie geſucht; — doͤch das Kindenicht geſehn. —. 
Jetzt pocht fit ams graue Kloſterthor; u 
Ein barmherziger Bruder'tritt hervor: 
®) „ Barmperziger Bruder , mein einziges Kind” 
» „Vergebene ſucht ichs in Hagel und Wind!“ — 
a) — vir, mein Barri, — mein edler 
Hund — 
Wu ireüer Geſelle zu olicher Sup‘; 
an Bobl. auf die Gebirge — durch Felfen und Schacht; 


L" 


unBu fuchen das Knäblein ‚vor finfender J 


Naqcht:u .. 


* das Meizriche bee Eage der Mulker belm Kußenmieiten ihted eins 
zigen Kindeb auszudruͤcken Payınz dag Zeitmaas iſt mäßig geſchwind · 


9 au dem Aubbrude teſen Sohmerzes mit lauten, gehobener 





1 9) Bat nn es -n vñ ca ’ 


vu ++» 


- Mit ruͤſtigem Satze ſpringt Vani hernor, 
Umſchnobert ie Mutter am Enarrenden-Shor, - 
Und kratzt und bellt — als thär es fo gern — 

Und wedelt den Echweif und (ed t feinen Seren. 

Die Kürpieftafe mit Bein geteäntt 7 
Am Halfe des wadern Barri hängt; 

Nun mahnt ihn bev Bruder mit freundlichem Tom’ — 
Schon jagt ervondannen, fon ift er entflohn. — 


rt 
- 


‚Die ‚Mutter äntt nieder —* zum Himmel gewandt — 
Der Bruder legt ſegnend nufſſie die Hand, 
Und fpricht: 9 ‚nu Vertra ue und hoffe; — pielleicht 
ꝓv Daß Bari — der Treue — dein Kind uns 
De een | ige ⸗- . 
Schon-finkt der Bag — ber feste Straht 
Malt ferne die Gletſchern und Hörner fahl, 
Und lauter jammernd ‚die Mutter ſpricht FM... u. 
5) „Mein einziges Kind. mr finddt tö alte 


[3 - og 
4 ' “ 





x 


*) Jeber dieſer menſchenrettenden Hunde hat eine Flaſche -mit 


Wein u. Balsam Dalfe hänge, sm, beitm Kuffinben; eineß Werun⸗ 


gluͤckten ihm fogleich eine Stärkung. barkketen zu tönnen, 2 
4) Mit fanfter Gtimme und erhabenem Nachdrud. | 
. 9) Mit Yubbrue des Innern Schmerzes kalter boffnungstokglit, 


”. 


— 


35 
.. Und a ſchrettliche n Hip n und im, groufen, 
\ . Schlund . 4; 
Da fadet und ſchnobert. der jagende Hund; 
Zest ſiehet er ſtille, and underwandt, 
Lauſcht er horchend unter die Sletſcherwand. 


Und ruhig ſchlummert und Tonder Sarın _—. 
Das Kindlein — geſtuͤtzt auf: den Heinen Km’ — 
Sn einer Grotte von Schnee und Eis — ** 
Und d Bari nahet fin ſtumm und leis. 


7 


r 
Er umwandelt u" Sin, — nun ſchmiegt er ſich 
An ſeine Wange ſo inniglich , J 
- Und leckt mit der heißen Bunge es warm, 
— & erwacht andumfqtinot Yon mit ſetüen? Am. — 
Und Barır= der Gerundtihe — trippeit und. 
“ — frett ' 
Sich vor dem — uida, das bald ihn nect, 
Und bald ihn draͤdt, und gar zuletzt 
Sich auf ihn — wie ein. Reiter — ſetzt. — 
mea rang der Mond auf Berg und Thak, 
Es waͤchſt und mehrt ſtch der Mutter Dual, 
Berzweifelnd ſtaͤrzt ſie jetzt aus dom Ihoer - F 
und ſtarret zum ſternigen Himmel empo. 


r 


*%) Bord! — Borch! — es regt fih We todte Welt! 
Hat fern — ganz fern nicht ein Hund gebellt? — 
Doch nein, es war der Wind im Grund! un 
Still! — Neid! — es belt — ed beit in Hund!! — 


Fest beilt es wieder und näher ſchon, 

| 1) Es if der Barri, es iſt ſein Ton: 

Und näher kommt es im ſchnellen Lauf, 

—.Es kommt — es fommt den Berg herauf!! — 


” Er iſt's! O Mond, enthälfe did ganz, 
Und gieße herab deinen ſchoͤn ſten Stanz, 
Und giefe ihn Über des Gotthards Höh’n, 

— Damit wir das Schänfte enthaͤllet fehn! — 


Der Knabe ſchlaͤft; er hat die Hand 
Unr feines Retters Hal 6 geſpannt; 
Sein Koͤpfchen — ie hingegoſſen — ru 
Auf Barri’s Kopf fo weich, fo gut. 


Und Barri dreht ben Kopf, und macht 
| Behutſam, daß das Kind erw acht: 
Mit unbeſchrelblicher Bimmelsfut ° om 
Drädt die Butter das Kind und den Hund an 
die Bin. — - 
6) Mit gemeffenen Paufen wird der erzähfende Son dem Dörr. 
bad Beobachtende und. die daͤraus hervorgehenden Keäßerungeirbortäute. 
7) DI dr Rote ne hd tra, 2 


Zum ſoweige — Lieb! — Det Ser le, 
Bedarf nun Prined Wortes mehr; — 
Und wer mit Recht ſich edel trennt, . 
Auch des wadern Barri Werth, nicht verfennt. 


— Der $aidbud,, 
— | von 


Veit Weber 


An mertung. Der Graf wor ein römifch statholifder, dee 
Haiduck ein Iutherifcher Chriſt. ü 





Der Vortrag dieſer Erzählung erfordert eine ſehr lebhafte Darſtel· 

«lung, mn bie Sefahren lebendig zu ſchildern. 
Die, — kuͤrzlich ihm, in Deſtreichs Kaiſerſtadt 

Bermaͤhlte, — Gattin führte Graf Podotsky 

Heim nach Galizien, zu ſeinem Stammgut 

— uUnfern von Krakau. — Grundlos⸗tiefe Wege, 

Nur ſelten fahrbar, feſtete und bahnte 

Ein ſtarker Froſt und; — wie von Windes Schwingen 

Getragen, — Übergiiet ber Reiſeſchlitten 

‚Die efelhart gefror nen Schneegefilde. — 

Won zweien Dienern, die ber Graf mis fich 


— 


28 


Genommen, ritt ber Tine ih voraus, - 0 5°. 

. Den Pferdewchfel ſchneller zu betreibeng .. 22 

Derandere, — ein Haidud, — begleitete . , 

Zu Roß die Reifenden, Des. Wetters Gunſt 

Und ihrer Diener Sorgfalt, überhob 

Sie mandher Ungemähtichfett, verkuͤrzte 

Die unvermeidlihen, eh’ Laſt un Schmerz 

Die Länge bringen konnte — ; 
Schon nahet feinem heimathlichen Wohnſitz 

Das junge Paar, nur einen Umſpannort 0. 

Sft es von Krafau noch entfernt, 9) als Wölfe, 

Durch Hunger vom Earpatifchen Gebirge 

Berjaget und zur furchtlos⸗ kuͤhnen Wuth 

Ergrimmet durch des ſtrengen Winters Dauer, 

Die Pferde wittern. Gräftich= heulend ſtuͤrzt 

Die Schaar dem Schkitten nach, wo um Gereäpp” 

Und ſchroffe Belfenblöde fich der Weg 

Bald aus- bald etn waͤrts ſchlaͤngelt. Mordbggierig 

Ringt jeder Wolf die bichtgebrängte Rotte 

Zu uͤberſpringen oder zu durchbrechen, 

Daß er die Beute f chleuniger erreiche, 

Die ihr Verderben flugſchnell nahen fieht. 

Empfindlicher getroffen durch die Furcht, 

As duch der Peitſche Schläge, flichen — ſchnaufend, 


1) Hier wird der Ctiaͤblungdton noch lebhafter. 


| 89 
Die Mähren borftend, wild gefcheucht — die Pferde 
Den Feind, — dee durch ſich feLdft zuruͤctgehalten, 
Sein Kraftvermoͤgen theilet, ed zu mehren. 
Die Rotte trennt ih, feitauf [prangen Wölfe, 
Dem Schlitten vorzubeugen, ihm den Weg 
Abzugewinnen, und, bie Reiſenden 
Umzingelnd, ihnen ſchueller obzuſiegen. 
Kl Waidmann — mit bex Wölfe Liſt bekannt, 
Bat der Haiduck, fobald er die ß gewahrte, 
Den Grafen, daß er Ihm vergönnen möge, .. 
Sein Pferd. dem Hungergrimmg Preis zu geben. 
Als Grund ber Bitte fegte er hinzu, 
Die Wölfe würden wieder um ben Raub 
Sich fammeln, ihn, — waͤrs auch nur ‚auf Minuten 
Einander ſtreitig machen und dadurch 
Podotskyys Rettungszeit verlähgern, Sator, 
— Den nädften Drt vor Krakau — iu errelchen. 
Der Graf gewährte, — unbedenkllch ‚om — 
Die Elnge Bitte; — der Haldud ſaß ab, 0 
Trieb ſeitwaͤrts aus dem Fahrgeleis das Roß, Br 
Sprang auf den Schlitten, und ſaͤh bald ſein Pferd 
Bon allen Wölfen engumkreift, — zertiffen — 
Doch durch den Aufhalt war den Reifenden 

Nur eine Eurze Todesfriſt gewonnen; 
Schnell rafte wieder hinter ihnen her, 

‚Beach feitanf; var die Schaar ber morberbißten, ,.., 


a 


v0 | | 
— Durch das geſchluͤrfte Blut noch rrißender , ° 
Vewordven — Wölfe. — Zwar erdankelten | 
Schon Baterd Mauern vor den Sehnfuchtäbfiten - . 3— 
| Der Nefenden, doch noch Tag. zwifhen ne _ -- - _ 
Ein tiefes Thal, umb ihrer Pferde Kraft 
Beahwanad ſichtlich. — Eporn und Peitfhe veigces nie 
Zur Widerfpenftigkeit Die Schredbefangum : - 
Wehe, ald fie anzutreiben, that es Roth, -— — 
Im engen Fahrgeleif’ und in den Brian — 
Bis zu erhalten, dah he Xuswärtößiegen.. 
Den Schlitten nicht am delſenblod zerſchelle. 
Die Saſt der Wölfe mehrte jeder Eprung; F 
Durch ven fie ſich bet Beute näherten 7" “ - 
Und thre Mat, # sewäligen. — EEE 


the 
Zu biefee Roth, dem aahelten Pr ' 
uUnabwendbar, ſprach der Haidug zum Genfer. 
®) „Mach wen’gen Augenbliden ind wir alle, : 5 
„Ereilt, zerfleiſcht, verfhlungen, Kinnt, Ihe, aiht 
* uBum einz'gen Bettpngsmittel:Guß runhlichen,. 
„Min: aufgunpfern, Millig.umd bereit... 
„Ba ich dazun. Doch überlegt niht.langez.i. 
Sonſt kann ih wur mit Tuch, nicht flr Ein 
„Ich werfe mid den Bölfen ia deu Bei 
— — m 
2) Sebhaft aus einander ſetend und —— — Bor⸗ 
ſalace wit Boner dardeend; bad Zepo mh Daßekifäh nieLl feyn, 


* Br 
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„Sie fammrin ih um mid, — wie um mein Roßr 


„Ich Hin verloren, doch Ihr ſeyd gerekttet. 


°, „Allein, es muß geſcheh'n anf Eu'r Seheiß, 

„Sonſt ſterb' ich nicht Im meiner Pflicht. — 
Ein Ja, 

„in Blick nur, deres mir ee 4) > Ale 

mRicht, oder ihr ermordet foeventikh 


„ud ſelbſt und Euer Ehgemahl, nus Alle! — 


„tt Shweigen witligt ein. — Sorgt für mein Weis 


— „Und meiht Kinder!“ — wet eth oͤhter Crime 


Bf er dat und entſpraus zugleich dom’ titten — 


—X war, — was . genehmigen, 
Dem Guofen widerkreitende Sefägte 
Bugleih verboten und geflatteten; 
Berwunder duch des Kampfes Fol terſchmerz 


Inm tiefen Yammır, Meermannie ia: 


Die ettungsthats fih ſeiner unbewußt, i 


BGank er auf bie ohnm aͤcht ge Satin wieber, 


Die leigenftarr ihm in den Armen lag 
Sehlthatig ward das Uebermaas des Schrecent, 

Die Bad der. Qual den Hartgeäugfeten; 

— Buidzem Herzen drang bas-Wirgegcheufl 
Der wilden Mordſchaar nicht. — — — 





9) MW Debingung. 


* 
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Sie von der Opferftähte und verfolgte" ni * 
Den Schlitten weiter; doch von Jators 
Hernieder krachten Doppelhatenſchaffe ,, 
Furcht und Entſetzen in die Rotte blitzend. 
Was ſie zum jaͤhen Rüdzug ſchredte, (öfter Br 
Die Shredensbande der Obumächtigen:,. er 
Sie fahen fih gerettet und gelobten, int re 
Einander, — Thränenbanf dem Himmel bringend, — 
Das — wofte ſiede mardiſchen Exretter in 
Berſchuldet blieben, feinen Nahgelaffinen, 

— Selbſt Äber ihre Wänfhe, — zu vergelten, 
Und redlich hieftem fie, was fie gefoßtem — 


u — A mu. - Mi 7 PT 
RXx. FIT EN. 

Der Bauherr vom ——— 
von 


ea akt 














Der Bauherr vom Aa war a PR AT} 
Ihn thät fhon bas eher‘ u = — 
1) ‚Was ſteh' ich fo Thwad hier vor meinem Bau, |) ) 
„Und zittre mit Händen, und Süßen, er 


ur Dier geht der ergählende Ton (welches ber Grumbisn 
biefes Gebicht ift) in ben — bem Alter eigenen — Xen z 













I . 3 
„und hab’ doch geth uͤrmet und Hab’ doch erſchafft, | 
„Was trogig verhöhnen.mag jegliche Kraft!” — 


Und wie hun ber Bauherr zum Sterben fam, 

0 Ihn litt's nicht zwiſchen vier Wänden, — 
Erfünt war fein Herz von fin ſte rm Gram, | 
Im Frelen da wuͤnſcht er zw enden; 

Da wankt' er und ſchwankt' aus dent engen Baus 

Sa feiner hochragenden Schoͤpfung hinaus. — 


Und wie er nun fteht vor dem rieſigen Thurm, 
Und kaum mit dem Blick ihn ermiſſet, 

*) Da nachtet der Tag, ba brauſet der Sturm, 
— Die Wolken — von Wolken gekiffet — 

Gebaͤren mit jubelndem Donnerton 


Den Blit — den vächenden Flanmenſohn!“ — 


Dım Bauberen aber wird's wohl und web 

Dart draußen im Wettergetüämmel, - 

ei treibt ihn hinauf zur ſchwindelnden N, 
Es treibt ihn hinauf zu bem Himmel, 

Er fühlt in dem Bufen die alte Kraft, 

Mit der er den Münfter gethuͤrmt und gefhafft. 





mit hohem Gelbftgefähl und mit sitternden, ſchwankender Gtimme 
fpricht des Bauherr fein Bebaneen über Alter und Schwaͤche aus. 


2) Bier. wird ber. Grzöhlungkten, Indem ex dad Ungewitter 
beriotet Ichbaftse und ſoneller. 


! 


"0208 babe m äwalie sun ah at; un 
„So für mis ein. Gras auch beſcheerrt, 
„Das Leiner verdient und Feiner erfirebt, 
‚n Das den Bauherrn vom Münfter wohl ehretl— 
Da klettert und klimmt er hinan und hinauf, 
Ge tlettert bis hoch zu bes Tbarmes Angufl 


Und wie: er mund uoken ufrecht ch, = we 
Su nächtliche. Bofken.gehällt,. — . 
Bon Blitzen umzädt von Stuͤrmen umweht, 
Mil Todesahnung erfüllet, na * 
Dem Himmel fo nah’ und der Erde 16 fern; u 
Da fleht er zu feinem Gott und Sem: 


ur 


*) „Altmähtiger, Ar hab. ich ein. ‚Bang mi 


AWie's keiner auf Erden erhauet. 2. 
„Sin Haus, vor dem ed dem Schwaͤchung graut, 
„So es recht ermißt mb erſchauet:;: = 


‚ no treffe denn th erflch' es von dir — 
„Bum tohn bein goͤttlicher Arm mid bie — 


Und immer heißer (mitt (ein Gebet. .. Br | 
. Immer sgller,buaufet dad Wetten. . 
Am Fuße bed Münfters die Menge fteht, 
Und weich zum hiunnliſchen Retter. 
2 Mit dem Ausdruce tiefer Janigkeit — 1a hohem else 
'6) Mit tiefer Jubrunft ie feierlichen Gebetteu. 


3; 


Bu 
und ſchauet — wohl mit Schwindel an: Brand, 
Den Bauherr uf. feine Thurmes Haus. | 


Gin Rathäherr aber teitt aſch hervor 
Und bietet des Goldes in Faͤtte 
Und wei nad dem betenden Bäuheren empor 
— Den zu vetten beſchloſſen fein Wille: 
un Ber mir bewahrt den wähnfinnigen Many, 
un Dem Thent! ih, was er nur hoffen Lann!"— 


Und alsbald naht ein ttalifcher Anccht 
— Sukeder, habgteriger Hitze: — I a 
*) 2,36 ttimme — fo es euch, billig und recht — 
„Wohl hinauf zu der Himmelsfpige; 
) „Doch merkt es folgt er nigt willig nach, 
So Ries’ ich ihn ’ranter vom ſchwindelnden Bad! — 


6 marret der Haufe, der NRathöhere finnt, oo 
Da hohnlacht der welſche Gefelle: 
) „Du⸗thoͤrichtes Volk — das zu murren Beginn, 
„„Villſt du harren und ſchweigen zur Stelle? 
mDem Oben bringt ber Eturz nur Gewinn, 
„Sonft fährt er im finftern Seibſtmord Hin!“ — 


’ 





5) Mit ſtarkem, kraͤftig belebtem Ton und lauter Stimme. 
6) Entſchloſſen, mit rauhem Tone. 

T) Mit Bedingung drohend. 

8) Mit. rauher Sehnore Bin unena ιιä. 


) Aqh babe mänatih-gmitt ua geht; — 
 nCa ſey mis ein Gras auch beſcheerrt, | 
„Das keiner verdient und keiner erfizebt,, 
„Das den Bauherrn dom Muͤnſter wehl ehretl"— 
Da Flettert und klimmt er. hinan und hinauf, 
Er klettert Bis hoch zu des Thurmes Rugufı 


Und wie er —* aufrecht rei . BE 
In nächtliche: Wotken gehuͤllet, tn 
Von Blisen umzidt von Stärmen umweht, 
it Todes ahnung afild, 
Dem Simmel ſo nah’ und ber Erde fö fern; ” 
Da flcht er zu feinem Gott und Seren: . 


*) „Allmädtiger, dr hab‘: ih. ein, ‚Baus eat. | 
nBieh keiner anf Erben bau, .— °  .-  ® 
„Sin Haus, vor dem ed dem Schwaͤchlins graut, 
„So ws recht ermißt und erſchauet 
‚ n&0 treffe denn — ich erflch' es von dir — 
„sum Cohn bein göttliger Arm mid bie — 


und immer Heißer [Ami fin, Gebe, — 
Immer te ller brauſet das Pe | 

Am Fuße des Münfters Die Menge fteht, 

> Mad weiuetzum bimmlifhen Retter. 
2) Di sem Zusbrude tiefer Iunigfeit — mad hodeni Gelöfke 


ie 


6) Mit tiefer Inbrunf ie feierliche Gebeikene. ° 


. 


4 


. 
a 


und ſchauet — wohl wit Shwmindelmmb- Brand —. 
Den Baubera auf rk Thurmes Haus. | 


Ein Rathaͤherr aber teitt aſch hervor 
und bietet des Goldes in Faͤlle 
Und weiß nad dem betenden Bauherrn empor 
— Den zu retten beſchloſſen kein" Wille: 
9 un Ber mir bewahrt den wahnfinnigen Dann, 
Dem fhent! ih, was er.aur hoffen kann!" — 


Und ofbald naht ein italiſcher Knecht 


— In feder, habgleriger Hitze: — u Ber 


936 tlimme — fo es euch, billig und recht — 
„Wohl hinauf zu der Himmelsfpige; 
„Doch merkt es — folgt er nicht willig nach, 
ASo Kara? ih Ihm 'ranter vom ſchwindelnden Dad!" — 


Es marret der baufe, der watheherr Hunt, — 
Da hohalacht der welſche Geſelle: 
ı) „Du: thoͤrichtes Volk — das zu murren Beginn, 
„VWillſt du harren und ſchweigen zur Gtele? 
„Dem Dben bringt ber Sturz nur Gewinn, 
„Son ſt fährt er im finſtern Seübſtmord hin!“ _ 





6) Mit ſtarkem, iftig belebtem Ton und Tauter Stimme. 
6) Entſchlofſen, mit rauhem Tone. 

N Mit Bedingung drohend. 
8) Diit. rauhen Gtimmıe Di uam Bach tin. 


} 


. S 


Da ſchweig en fie Alle vingsumber, 
— Der Welche hat wohl gewonnen, — 
Und klimmt mit des Rathöheren fih’rer Gewähr 
‚Bu vollenden, was er begonnen; u “ 
"Sept folgt ihm aͤngſtlich jeglicher Bid, 
Jetzt ſchaudert — geblendet — er ſchnell zur uͤck! 


Und immer höher dringt er hinan, 

Und ftrauchett, und ſputet ſich weiter; 
Mit jedem Schritte wird ſchmaͤler die Bahn 
Die fleinerne Stiege zur Leiter; 
Schon erblickt ihn bie fpähende Menge nicht mehr, Ä 
Nur der Mantel flammt durch die Nacht daher. — 


I. 


Der Bauherr. indeffen betet fort 
Um ein fröhliches feliges Ende, 
Und fchwebt in der Luft — als im Heimathsort — 
Und hebet und ringet bie Hände; 
Und durch bie Wolken dringt fein Gebet, 
Und gewährt ift, was er fo heiß erſleht. 


Denn als nun ber Welſche in grimmer Ei — 
Den glodnen Knanf faft erreichet, 

Da umledtihnder Blig, da umbranft ihn Geheut, 
Daß der Thurm ſelbſt vor Schrecken erbleichet, 

Und wie mit Ruthen von glühendem Erz 

Treibt' s den Meuchling flammend erdenwaͤrts. 
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Und Blitz auf Blig folgt ihm raͤchend hiaahc 
Und umzuͤckt ihn mit Höllenflammen,  . : .. 
Und drängt ihn und ſengt ihn in's offene Grab, 
Und malmt ihn zur Aſche zuſammen; 
Der Donner und‘ Sturm, fie beulen dabet, 
— Mit grimmigem Sinttang ie Siegmelodet. — 


4 


Der Bauherr aber ſitzt ſtitt und mild, 
In tiefen Schlummer gefallen, 0 
— Faſt anzuſchau'n wie ein Heiligenbild, 
Dem die Engel entgegenwallen — | 
Und.neben dem Todten ftrahlt freundlich von fra 
Am eatwoͤltten Himmel der Abendſtern. 





„XXXI. Seh 


Der Balserenfetaon 
nz 76 


4 24 L oo. 
Blankenburg. \,, 
1) Bich’ hin in Frieden — du bin feet, 
fi -Die theure Lopfung iſt geſpendet. 0 
„Noch heute gnädig dich der Dep 
„308 freie Vaterland entfendet — u 


— Mit lauter Stimme, und dem Ueblichen Tone, mit welchem 
man eine frohe Votſchaft verkuͤndigt. 
Zweiter Theil.— 5 


— 


! 
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Ge hört die Foffeln klürrend ſinken, 


Er fieht die Freiheit freuadlich winken! 


Und thraͤnenfeucht jauchzt fein Geſchret⸗ 
8) un36 träume ar Und ich Din —— 
Und ſrentllch ſitzt er 2 wween am Strandz 
Des Schiffes luft'ge Wimpel wallen, >. 
Bo Zone aus dem Vaterland 0 
Und heim'ſche Subellicder falten. 

Mitletdig blict er auf bie Bruͤber, 

— Des vor’gen Leide Genoffen nieber -: 
2) „ngebt wohl!““ — fo ruft er tiefbewegt — 
„„Bis auch für euch die Stunde fhlägt!”* — 


Da ſchwebet mid’ ein fremder Kiet 
"Su Ihweres eadung in den Sf,  —  . 
Und ihn ergreift ein Schmerzgefähl, 
Denn, ach! es waren ne Sclaven. 
And welfgebleiht von Pein und Kammer 
Entfeigen fie der engen Kammer, 
zief athmen fi fie das frifche eicht, | 
Zur Staͤrkung — doch zum Soft sicht, 
2) mit Erthufadmnd , fornbetruuitin, | on 
ET TNRIE herzigen Mom: bei w⸗ Bunt, Neſchier 


den 
R 


* 


Und mit des Mitleids Allgewalt 

Durchſchaut Oswin die Jammerſchaaren, 

*) Da fällt ihm piablich die Seſtalt 

Vor einen’sreif in Stberhaaren 
Ia’snaffe Aug’, und ſchmerzdurchwuͤhlet 
Auf einmal ſich der Juͤngling fuͤhlet; 

Er ſtuͤrzt. dem. Greiſe in den Arm: . 

) F „Rein Vater! daß ſich Bett erben 


Und lange raht? — in kiefem Scan’ — 

- Ge an dem theneen Waterherzem, 

Bis- Ye Befinnung wieder kam, 

Doch mit ihr wildernenfe Schmerzen: 

6) „So fol des frommen Alters Schwächen 

„Die harten Selavenleiten brechen?!" = = 
N „Sey eubig — Sohn!: — Wie lange uvch, 
„Erloͤſt der ſanfte Tod mich Dot m 


Den Sohn ergriff des Vaters Wort, 

Er finnt' und kaͤmpft, doch endfih fiegt er. 
Zum Sclavenhändler eilt er fort — 

Ha! feht, zu feinen Füßen liegt er: 


——— — 


4) Nachdem der Erzaͤhlungston den traurigen Anblie der 
deuangekomimenen Sclaven thyeil nehmend geſchildert, wird er 
hier — die Erſcheinung kündend, — lebhafter. 

6) Ton des gewaltſamen Sqhtecens. 

6) Wie AR ſortfahreno n 

7) Mit ſtiller Ergebung und ſchwacher zitternder Greiſenſtinme. 


5 * 








Denn, - ® Ber 
Und weitge © ze 
Entſteisen fie fe - 
zief ee na” 
Zur etär — 
nn pn 
) mt a" ů 


7 


her Gender 


t 





- 
Pr 











\ 
> Die erfle Geſellſchaft im Pfarchaufe, 
—8 vor. 
— | — Trautſchold. 

2 ee 


ollendet ſteht der neue Bau, 


x umlichen Gemaͤchern wohl verſchen. 


wie 


* naht der Lenz im Aetherblau⸗ 
Pa Jann der Ginzug nun geſchehen, 
TE rent ſich lebhaft Alt und Jung; 
xS - A) in der Zeit der Sögerung 
ru Toch ter aus des Vaters Munde 
SA Weinefek erwänfäte Kante. — 
& — 
a" 4 find die Gäfte, die zuer® 
ei ns ; ſch einzufinden haben? 
en —* — die du alfo ehrſt — 
.F es 2“ € erein vor Allen laben? 
Pr J 2 en Hausgeräth gebrict, 
a vohl auf einmal nicht, 
zb von allen Graben, 


N  —; z" - Verwandten einzuladen?“ 
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Mur läfterner nach Menſchenbiute, eilte 

Sie von der Opferftätte und verfolgte 

Den Schlitten weiter; doch von. Zators Mauern . 

| ‚Hernisper trachten Doppelbafenfchäffe, . 

Furcht und Entfesen in die Rotte blißend; . 

Was fie zum jähen Rüdzug ſchreckte, (öfite 

Die Schredensbande der Ohnmaͤchtigen. J 

Sie ſahen ſich gerettet und gelobten u — 
Einander, — Ehraͤnendank dem Himmel bringend, 

Das — wofuͤr firdem irdiſchen Erretter 

Berfhuldet blieben, feinen Nachgélafſ'nen, 

— Selbſt Aber ihre Waͤnſche, — zu vergelten, 

Und redlich hielten ſie, was ſie gelobten. 





| XXX. _ Ks 
Dee Bauherr -vom Münfter,- 
= EEE 7 7 
u ZU E 5 — 


1 =». 





Dei Bauherr vom Muͤnſter war alt und grau, 
Ihn thätfihon das Leben verbräßen: on 

1 boar ſteh' ih fo ſchwach hier vor meinem Bau, 
„Und zittre mit Haͤnden und Füßen, 





4) Dier geht der erzaͤhlende Ton welched dev Gruautten für 
dieſes Gedicht iſt) in den — dem Alter eigenen — tiefen Sion: fiber; 
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„Und hab’ doch gethärmer und hab’ dech erfhafft, 
„Bas trogig verhöhnen mag jegliche Kraft!” — 


Und sole nun der Bauherr zum Sterben fam, 

— Ihn litt's nicht zwifchen vier Wänden, — 
Erfuͤllt war fein Herz von finfferm Gram, 
Inm Frelen da wuͤnſcht' er zu enden; 

Da wankt' er und ſchwankt' aus dem engen Baus 
Bu friner hochragenden Schöpfung hinaus. — 


Und wie er nun ſteht vor dem rieſigen Thurm, 
Und kaum mit dem Blick ihn ermiſſet, 

®) Da nachtet der Tag, da branfet der Sturm, 
— Die Wollen. — von Wolken geküffet — 

Gebaͤren mit jubelndem Donnerton 

Den Brig — den rächenden Flammenſohn!“ — 


m) 
» 


. Dem Bauherrn aber wird's wohl und weh 

Dart deaußen im Wettergetämmel, - 

es treibt ihn hinauf zur ſchwindelnden si, 
Es treibt ihn hinauf zu dem Himmel, 

Er fühlt in dem Bufen die alte Kraft, 

Mit der er den Münfter gethdrmt und gefchafft. 


mit hohem Gelbftgefähl und mit zitternder, ſchwankender Stimme 
fpplät der Bauherr fein Vebauern über Alter und Sqhwaäͤche aus. 


2) Yie wird ber. Grjäplungäten, Indem er das Ungenitier 
beiotet⸗ Ichhafter und fHaslier. | 


! 














) „Ih habe — 


„So fen mie ehn Grab auch be 
„Das keiner verdient und ‚te fe, 
„Das den Bauherrn bom Münfler wohl ehrei 
Da Flettert und ‚Himmt eu,pi — 
Gr klettert bis hoch zu bes barmes Angufl, 
Und wie er nun droben — y 


In nächtliche Wolkemngebället, pr j [4 
Bon Bligen umzuͤckt ei ummeht, . 





“+ 


Mit Todesahn —589 
Dem Himmel fo nah” und der — N 
Da kleht er zu ſencn ott und Sem 2. 


*) „Allmächtiger, dir hah ich ain dorae 
„Bies keiner auf Erden erxbaue. 
„Ein Haus, vor dem ed dem Schwaͤchling * 
„So ers recht ermißt und erfihaitet 
„So treffe denn — ich erflch’ ed von 28* 
„8um Lohn dein oötttiger Arm eich 


Und immer heißer fwilte fein Sehe. 
Smmer toller beaufet das Walter; 
Am Fuße des Münfters die Menge ficht, 
Und weinet zum bimmlifchen Betten, 9 
ter HasE ., 10: den. | 
ER Mit dem Tußbrude tiefer Innigteit — un hopem Sets 
6) Mit tiefer Jabrunſt im feierligem-Gebettoner "7. 


N 
. 


€ 
4 


- 
„ 
u. - 
. S 


‚und ſchauet — wehl ut Shmindelmeb Brand, 
Den Vauherr⸗ auf, fing Shurmei bonn . 


Ein Rathäherr aber tritt aaſch hervor 
"und bietet des Goldes in Fülle 
Und wei nad dem betenden Bauherrn empor 
— Den zu retten befchloffen kein Wille: 
) „„Wer mir bewahrt den wahnfinzigen Dann, 
unDdem ſchaut ih, was er nur hoffen kannt — 


Und alsbald naht ein italiſcher Knecht | 
— In teder, habgieriger Hige: — u Un 
6%) „3% tlimme — fo es euch, billig und seht — Ä , 
„Wohl hinauf zu der Himmelsfpiße; 
1) „Doch merkt es — folgt er nicht wilfig nach, 
„So ſtuͤrz' ich ihn runter vom ſchwindelnden Dad! — 


Es marret der Haufe, der. maththert fiant 
Da hohnlacht der welſche Geſelle: 
Du- thoͤr ich te⸗ Bolk — das zu murren Beginn, 
u BO du harren und ſchweigen zur Gtelle? 
„Dem Oben ‚bringt der Eturz nur Gewinn, 
„Son ſt fährt er im finſtern Setbſtmord ee _ 


3 





5) Mit ſtarkem, kraͤſftig belebtem Ton and lauter Stimme. 
6) Ertſchloffen, mit rauhem Tone. 

7) Mit Bedingung drohend. 

8) Mit. rauhen Oitisunee Pirat Baal item. 


3 | 
%) Bor! — Horh! — es rest fi) Wie todte Welt! 
Hat fern — ganz fern nicht ein HOund gebellt? — 
Doch nein, ed war ber Wind im Sun!  , 
Ur — Neia! — es belt — es belt in Hund!! — 


Jetzt bellt es wieder und näher ſchon, 

1) Es iſt der Barri, es iſt ſein Ton: 

Und näher kommt es im ſchnellen Lauf, 

—.Es kommt — es kommt den Berg herauf!! — 


u Er iſt's! — O Mond, enthälfe dich ganz, 
Und giefie herab deinen ſchoͤn ſten Stanz, 
Und gieße ihn Aber des Gotthards Höh’n, 
— Damit wie das Schönfte enthuͤllet ſcha! — 


- Der Knabe ſalaft: er hat die Band 
Um feines Retters Hals geſpannt; 
Bein Koͤpfchen — wie hingegeffen — ruht 
Auf Barri's Kopf fa weich, ſo gut. 


Und Barri dreht den Kopf, und macht 
Behutſam, daß das Kind erwacht: 
Mit unbefchretsticder Himmelsfufl . 


Drüdt die Butter dad Kind und den Sund-an 
' u . die Binf. — - j 


6) Mit gemeffenen Paufen wird der erzaͤhlende Zon dem Obrer 
bad Beobachtende und die daͤraus hervorgehenden Xeußarungirbortfetn 


7) Di dr ot Kine be rare, 





Nun ſhweige — Lied! — Deß Herjinicht leer, 
Bedarf .nım Feined Wortes mehr; — 

Und wer mit Recht fich edel nennt, . 

Auch des wadern Barri Werth nicht verfennt. 


x - 


XXX. 
— Der $aidbud, 


2 


von 


Veit Weber. 


Anmerkung. Der Graf war ein ehunif ıtattotifüer, der 
Haiduck ea lutheriſcher Chriſt. 





Dee Vortrag dieſer Erzaͤhlung erfordert eine fr lebhafte Darſtel⸗ 

«lung, un bie Gefahren lebendig zu ſchildern. 

Die, — kürzlich ihm, in Deſtreichs Kaiſerſtadt 

Bermaͤhlte, — Gattin führte Graf Podotsty 
Beim nad Galizien, zu feinem Stammgut 
— Unfera von Krakau. — Grundlosztiefe Wege, 
Mur Selten fahrbar, feflete und bahnte , 
Gin ſtarker Froſt und; — wie von Windes Schwingen 
Setragen, — uͤberglitt der Reifefhlitten 
‚Die Befelhart gefror nen Schneegefilde. — 
Bon zweien Dienern, Wie der Graf mit ſich 
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Gem ; ritt ee rine ihm woraus, : DEE 
"Den Pferdewechſel fi ſchneller zu ‚betreiben; DO E 
Der andere, — ein paidud, — begleitete en: 
Bu Roß die Retfenden. Des, Wetters Gunſſt 
Und ihrer Diener Sorgfalt; überhob 
Sie mander Ungemaͤchtichkeit, verkürzte 
Die unvermeidlichen, ch’ Laft- und Schmerz 
Die Laͤnge bringen lennt. — 

Schon nahet feinem Sematftichen Wohnſitz 
Das junge Paar, nur einen Umfpanmort —6 
Iſt es von Krafau nach entfernt, N als Wölfe, 
Durch Hunger vom karpatiſchen Gebirge 
Verjaget und zur furchttlos⸗ kuͤhnen Wuth 
Ergrimmet durch des ſtrengen Winters Dauer, 
Die Pferde wittern. Graͤßtich⸗ heulend ſtuͤrzt 
Die Schaar dem Schkitten nach, wo um Ber” 
Und ſchroffe Felſenbloͤce fich der Weg 
Bald aus bald efriwärts ſchlaͤngelt. Morhbggierig 
Ringt jeder Wolf die bichtgebrängte Rotte 
Bu überfpringen ober. zu durchbrechen, 
Daß er die Beute ſ chteuniger erreiche, 
Die ihr Verderben' flugſchnell nahen fieht. 
Empfindlicher getroffen durch die Furcht, 
Als durch der Peitſche Schlaͤge, fliehen _ ſchnaufend, 


3) Hier wird der Erzaͤblungdton mod lebhafter.··· 


"Die Mähnen borftend, wild geſcheucht — die Pferde 
Den Feind, — der durch ſich ſelbſt zuriktgehalten, . 
Sein Kraftvermoͤgen theilet, es au mehren. 
Die Rotte trennt ih, feitauf iprangen Wölfe, 
Dem Schlitten voraubengen, ihm den Weg 
Abzugewinnen, und,bie Reiſenden 
Umzingelnd, ihnen ſchueller obzuſiegen. 

Als Waid mann — mit der Wölfe eiſt bekannt, 
Bat der Haiduck, ſobald er die ß gewahrte, 
Den Grafen, daß er ihm vergoͤnnen moͤge, en 
Sein Pferd. dem Hungergrimmg Preis zu geben. 
Als Grund der Bitte fegte ex hinzu, 
Die Wölfe würden wieder um den Raub 


Sich fammeln, ihn, — wärs auch au auf Minuten. — 


Einander ftreitig machen und dadurch 

Podotsty’d Kettungszeit verlängern, Bator, 
— Den naͤchſten Ort vor Krakau — zu erreichen. . 
Der Graf gewährte, unbedenklich, gern — | 
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* m 


Die Einge Bitte; — der Halbud ſaß ab, u x | 


Trieb ſeitwaͤrts aus dem Fahrgeleis das Roß, a 


Sprang auf den Schlitten, und ſaͤh bald ſein Pferd | 


Von allen Bölfen engumfreift, — zerriffen — 


‚Doch durch den Aufhalt war den Reiſendn | 


Nur eine kurze Todesfriſt getvonnen ; | \ 
Schnell rafte wieder hinter ihnen her, 


Brach feltapf vor die Schaar der moxderhißten, .. 


Dr 


% 


Ä 
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m Duck das geſchluͤrfte Wit noch reißender 
Seword nen — Wölfe — Zwar erbdunkelten 
Echon Za tors Manern vor den Schnſuchtktiheen. 
Der Rafenden, doch noch lag zwiſchen immie 
Ein tiefes Thal, und ihrer Pferde Kraft 

Sqchwanud ſichtlich. — Sporn und Peitfche reigten nur 
Zur Widerfpenkkigkeit die Schredbefang uen 
mehr, als fe anzutreiben, that es Rothh. 
Im engen Fahrgeleiſ' und in den een. j — 
Eis zn erhalten, daß Ye Auswaͤrtbiegen. 

| Deu Schlitten wicht am Felſenblo zerſchelle. Bun 
Die Haft der Wölfe mehrte jeder Sprung, \ 

Durch ven fie ſich bet Beate näherten 
Tab Pre Baht, e in sewältigen. _ u 


ihn, 

‚Su dieſer Roth,. dan Atefen urn, 
‘ Unabwendbar, ſprach der Haibug zum — 
e) „Nah wen’gen Augenblicken Bad wir Alle. s; 
„Ereilt, zerfleiſcht, verſchlungen, ante aigt 
8um eing’gen Bettungsmittel Su called. 

u Di; aufzunpfern. Billig undsereit . .. 
Bin th dag. Doch überlegt nicht langer. 
„Souſt konn ich wu mit Cuch, wicht für Een 
„Ich werfe mid ben: Bölfen ia den Besf: ... 


nm. — — —8 


-. 


Pad ww 


2) Sebhaſt aus einander fehenb und ben eden ſelaes Vor⸗ 
fHlogb wit Jeuer darthuend; bad Tempo muuh dahe aell feye. 


P2 
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„Sie fammrin fich um mih, -wieum mein Ref 


„Ich Hin verloren, doch Ihr ſeyd geretter. 


°) „Allein, es muß geſchehen auf Eu’c Geheiß, 
„Gonft: Herb’ AG night in meiner Pflicht. — 
Ein Ja, 


„Ein Blie war, der es mir geſtattet! Bögen 
nicht, oder ihr ermordet freventlich 


„Euch ſelbſt und Ener Ehgeinaht, mis Ale — 


„re Schweigen wittigt ein. Sorst für mrin Bei 


— „und meihe Rinder? — we eehägter Crimui 


Bief er das und en Afpran 9 zusleich dem este — 


De 


Gelächen war, — was ‚sn genehmigen, 
Dem Geofen widerkreitende Sefäßte 
Busic Verboten und gefatteten; \ 
Berwundet durch des Kampfes Fölterfämen 


Sm ktiefſten Vam mer, Meectmannie Bhermannie' tha· 


Die Mettungsthat: fich feiner undewußt, Bu, 


BGankt er auf bie ohnmaͤchte ge Gattin nieder, 


De leichenſtarr ihm in den Armen gi 
Behitäätig ward das Urbenmans dei Mihendend, 

Die Wucht der. Qual den Hartgeängfieten; 

Bu ifeem Herzen brang das-Wisgägchent | 
Der wilden Morbſchaar nicht. — — — 





) Mi Bebingung E 
— . 


92 —_ 
Mar laͤſterner nach Menſchenbiute, eilte 
Sie von der Opferftätte und verfolgte 

Den Schlitten weiter; dach von. Zatord Mauern , 
‚Hernicher krachten Doppelbafenfchäffe, 

Furcht und Entfesen in die Rotte bligend; . 

Was fie zum jähen Ruͤczus ſchreckte, (öfite 

Die Schredensbande der Ohnmaͤchtigen: 
Sie ſahen ſich gerettet und gelobten 
Einander, — Shränendant dem Himmel bringend, — 
Das — wofuͤr fir dem irdiſchen Errette 
Berſchuldet blieben, feinen Nachgelafſſenen, 

— Selbſt Aber ihre Waͤnſche, — zu vergelten, 

Und redlich hielten fie, was fie gelobten. 





XXXx. 
Dee Bauherr -vom Muͤnſter, 
von 
Hatte fd 


- 





Der Bauherr vom Münfter war alt und gran, fi 
Ihn thätfhon das Leben verdruͤßen: 

1) Bas ſteh ich fo ſchwach hier vor meinem Bau, 
„Und zittre mit Händen und Füßen, 


._- + 


4) Dier geht ber ergählende Ton welched der Grunbtön für 
dieſes Gedicht iſt) in den — dem Alter eigenen — tiefen ion: über; 
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„uUnd hab’ doch geth uͤrmet und hab' doch erfhafft, 
„Bas trotig verhoͤhnen mag isgliche. Kraft!" — 


Und wie nun ber Bauherr zum Sterben fam, 
— 3hn litt's nicht zwiſchen vier Binden, — 
Erfuͤllt war ſein Herz von finfterm Gram, | 1 
| Im Freien da wuͤnſcht er zu enden; | . 
Da wankt' er und ſchwankt' aus dem engen Haus 

Bu feiner hochragenden Schoͤpfung hinaus. — 


Und ie ee nun feht vor dem rieſigen Sharm, 
Und kaum mit dem Blick ihn ermiffet, 

*) Da nachtet der Tag, da braufet der Sturm, 
— Die Wolken. — von Wolfen gekuͤſſet — 

Gebaͤren mit jubelndem Donnerton 


yon 
> 


*Den Bir — dm vächenden Siqumenſohn:“ — 


Dem Bauberen aber wird's wohl und weh 

Dart deaußen im Wettergetüämmel, - 

| & treibt ihn hinauf zur ſchwindelnden ooh, 

| Es treibt ihn hinauf zu dem Himmel, 
Er fühlt in dem Bufen die alte Kraft, 

Mit der er den Münfter gethärmt und geſchafft. 





mit hohem Selbſtgefuͤhl und mit zitternder, ſchwankender Stimme 
fopicpt dee Bauherr fein Vebauern über Alter und Sqhwäche aus. 


2) Sie. wich der. Erzoͤhlungtton, indem er das Unpenitie 
beiotet· lebhafter und ſhneller. 


_ 


— 
2) 230 babe mänulichgmirtt ua geht; 
Se ſey mis ein Gras and beiheecht, - 
„Das keiner verdient und keiner erſtrebt, u 
„Das den Bauherrn vom Muͤnſter wohl chretiv 
Da klettert und klimmt er binan und hinauf, 
Gr klettert bis boch zu des Tharmes Ruguft 


Und wie er —R& aufrecht Acht — = 
In nächtliche Wolken gehuͤleätt 

Bon Bligen umzuͤckt von Stuͤrmen umweht, 
Mit Todes ahnung erfüllt, 

Dem Simmel ſo nah’ uud der Erde fö tern; ” 

Da fleht er zu ſeinem Gott und Sem: 


4) „Altmächtiger, dir hab ih. ein, ‚Bank gehant- 
AMie's kein er auf Erden erhauck our 

„Sin Haus, vor dem es dem Schwaͤchling srant, 
„So sr recht ermißt und erfihanet: RE 

„So treffe denn — I erflch! es von Ye — 


„um &ohn dein göttticer Am mid Hai. — 


a est 


‘ ni 


m 


Mad immer Heißer [Anl fin Gehe, * — 


Immer toller. brauſet das Wetter; 


Am Fuße des Muͤnſters die Menge ſteht, 


Und weitet zum Biamlißhen Betten, u 


ur 


—2 Mit dem Xuöbrude tiefer Sanigkeit — ud Hopem Sabn⸗ 





—E — ———⏑———— 


—8* 


j 


= 
. x 


und ſchauet — wohl mit Shmindelmb-Brast —. 
Den Vauherrs an ſav⸗ Shurmes Haus. 


Gin Rathöherr aber teitt af hervor 
"Und bietet des Goldes in Falle 
Und weiß nad bem betenden Bauherrn empor 
— Den zu retten beſchloſſen fein Wille: 
9, „nn Ber mir bewahrt den wahnfinnigen Manu, 
ern Dem fchenk! ich, was er.aur hoffen kann!" — 


Und alsbald naht ein italiſcher Knecht 
— In kecker, habgieriger Sie: — . . 4, 
°) "36 klimme — fo es euch billig und recht — — 
„Wohl hinauf zu der Himmelsſpige; 
) „Doch merkt es — folgt er nicht willig nach, 
„So ſtuͤrz' ih ihm runter vom ſchwindelnden Baht" — 


Cs marret der Haufe, ber nothehen Hunt, — 
Da hohnlacht der welſche Sefelle: . 
) uDuthörichtes Bolt — das zu murren Segimnt, 
| PR: du harren und ſchweigen zur Stelle/ 
„Dem Oben bringt ber Sturz nur Gewinn, 
„Son ſt fährt ex im finftern Getöftmord hin!“ — 





5) Mit ſtarkem, kraͤſtig delebtem Ton und lauter Stimme. 
6) Erkfchloffen, mit rauhem Tone, 

7) Dit Bedingung drohend. 
8) Mit raus time Bi gun haben ice. 


Da ſchweig en fie Alle vingsumber, 
— Der Weilſche hat wohl gewonnen, — 
Und klimmt mit des Rathöherrn fih’rer Gewähr 
Zu vollenden, was er ‚begonnen; , 
"Sept folgt ihm Angftlich jeglicher Bid, = J 
Zett ſchaudert — geblendet — er ſchuell uch! 


Und immer höher dringt er hinan, 
"Und ſtrauchelt, und fputes ſich weiter; 
Mit jedem Schritte wird ſchmaͤler die Bahn 
Die ſteinerne Stiege zur Leiter; 
Schon erblickt ipn die ſpaͤhende Menge nicht mehr, i 
Kur der Mantel flommt durch die Nacht daher, — 


Der Bauherr indeſſen betet fort 
Um ein froͤhliches ſetiges Ende, Ze 
Und fchwebt in der Luft — als im Heimathsort — 
Und hebet und ringet die Hände; 
Und durch die Wolken dringt fein Gebet, 
Und. gewährt ift, mas er fo Heiß erfleht. | 


Denn ald nun der walſche in grimmer Sir — 
Den glodnen Knauf faſt erreichet, 

Da umlecktihn der Blitz, da umbrauſt ihn Geheut, 
Daß der Thurm ſelbſt vor Schrecken erbleichet, 

Und wie: mit Ruthen von glühendem Gr; 

Sreibt’ s den Meuchling flammend erdenwaͤrts. 


— Ex 


— — J 97 
Und Blitz auf Blig folgt ihm raͤchend hinab, 
Und umzict iin mit Höllenflammen, 
Und drängt ihn und fengt ihn. ing offene, Grab, 
‘Und malmt ihn. sur Afche zufammen ; Fi 
Der Donner, und‘ Sturm, fie Heulen babel, 
— wit deimmigem Sitang — die Siegmelobeh, — 


Fr 
J x 


4 


Der Bauherr aber At ſtitt und miz, | 
In tiefen Schlummer gefallen, on \ e 
— Zaſt anzufchawn wie ein Heiligenbild, 
Dem die Engel entgegenwallen — 
Und.neben dem Todten ſtrahlt freundlich von fern 
Am entwöttten Simmel der Abenbftern, 





+KXXL.° : 3: 08% 


Der Sateerenfetavn 
\ J 3221 
we - 


Blankenburg nn 
» Zieh' hin in Frieden — du bin feel, 

„Die theure Looſung ift gef pendet. 
„Noch heute gnaͤdig dich der Dey J 
„In's freie Vaterland entfendet 1% -_ 


9 Mit lauter Stimme, und dem Heblichen Tone, mit welchem 
man eine frohe Votſchaft verfänbigt. 5 
-Bweiter Shell ° : 5 


— 


Da ſchweig en fie Alle ringsumher, 
— Der Weiſche hat wohl gewonnen, — 

Und Elimmt mit des Rathöheren fih’rer Gewähr 
‚Bu vollenden, was er begonnen; | " 

Jept folgt ihm aͤngſtlich jeglicher Bid, 

Set ſchaudert — — geblendet — er ſchuel uch! 


Und immer höher dringt er hinan, 

Und ſtrauchelt, und fputet fich weiter; 
Mit jedem Schritte wird ſchmaͤler die Bahn 
Die ſteinerne Stiege zur Leiter; — 

Schon erblidt {pn die fpähende Menge nicht mehr, 
Nur der Mantel flammt durch die Nacht daher. — 


Der Bauherr. indeffen Betet fort 
Um ein fröhliches feliges Ende, 
Und ſchwebt in der Luft — als im Heimaths ort — 
Und hebet und. ringet die Hände; ' 
Und durch bie Wolfen dringt fein Gebet, 
Und gewährt ift, was er fo heiß erſleht. 


Denn als nun der Welſche in grimmer Ei? — 
Den glodnen Knauf faſt erreichet, 

Da umledtihn der Blig, da umbrauft ihn Geheut, 
Daß. der Thurm felbſt vor Schrecken erbleichet, 

und wie mit Kuthen von glühendem Erz 

Treibt's den Meuchling flammend erdenwaͤrts. 


— 


. ' Bu 97 
Und Blitz auf Blig folgt ihm rächend hinab, . - 

Und umzuͤckt ihn ‚mit Höllenflommen, on 
Und drängf ihn und fengt ihn. ing offene, Stab, 

"Und: malmt ihn zur Afche zuſammen; | 2 
Der Donner, und' Sturm, ſie heulen dabei, 
— Mit oͤrimmigem Sintang — die Siegmelobet, — 


} 


Dr! 


Der Bauherr aber Ast ſtilt und mild 
In tiefen Schlummer gefallen / I 
— Faͤſt anzuſchau'n wie ein Heiligenbild, 
Dem die Engel entgegenwallen — 
Und.neben dem Todten flrahlt freundlich von fern 
Am entwöttten Himmel der Abendftern. 





„XXXI. Te “ EN 


Der Baleerenfetdun 
n 3 "+27, 


et J EFT on 2 

Bi an * n.b.u — 34. 
1) Zieh’ hin in Frieden — du sin fret, j 
„Die theure kooſung iſt gef pendet. a 
„Noch heute gnädig dich ber Den 


„Ims freie Baterland entſendet!“ — 


. « 


9 Mit lauter Stimme, und dem Heblichen Zene, wit welchem 
man eine frohe Votſchaft verkuͤndigt. 


Zweiter Theil. « “ 5 


— 


96 i | J 
Da ſchweig en fle Ale ringsumher, 
— Der Weiſche Hat wohl gewonnen, — 
Und klimmt mit des Rathöherrn ſich rer Gewähr 
Zu vollenden, was er begonnen; 
Jept folgt ihm aͤngſtlich jeglicher Blick, 
See ! chaudert — geblendet — er ſchnell zuchett! 


Und immer höher dringt er hinan, 

Und ſtrauchelt, und fputet fie weitet; 
Mit jedem Schritte wird ſchmaͤler die Bahn 
Die ſteinerne Stiege zur Leiter; 

Schon erblickt ihn die ſpaͤhende Menge nicht mehr, 
Nur der Mantel flammt durch die Nacht daher. — 


Der Vauhert Indeffen betet fort 
um ein fröhliches ſeliges Ende, 
Und fchwebt in der Luft — als im Heimathsort — 
Und hebet und. ringet bie Hände; 
Und dach bie Wolken bringt fein Gebet, 
Und. gewährt ift, mas er fo heiß exfleht. 


Denn ald nun der Weiſche in grimmer Ei — 

Den glodnen Knauf faſt erreichet, 
Da umledtihnder Blitz, da umbrauftihn Geheuf, 
Daß. der Thurm felbft vor Schreien erbleichet, 
und wie mit Ruthen von glühendem Er; 
Treibt' s den Meuchling flammenb erdenwärte, 


z " 0.897 
Und Blitz auf Blitz folgt ihm raͤchend hiaab, 
Und umzudt thn mit Hölfenftammen, . | 
Und drängt ihn und ſengt ihn ins offene, Grab, 

Und malt ihn sur Afche zufammen ; * 
Der Donner und‘ Sturm, fie Heulen dabet, J 
— Wit oͤrimmigem Sitang — die Siegmelodet, — 
Der Bauherr aber Rt ſtitt und mild 

In tiefen Schlummer gefallen, 
— Faſt anzuſchau'n wie ein veilig enbild, 

Dem die Engel entgegenwallen — | 
Und.neben dem Todten firahlt freundlich von fern 
Am entwoͤttten Himmel der Abendſtern. 
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„XXXI.“ . 2 EN 
Der Galeerenfeianv ve 
v gen no * ** 


12) Zieh? hin in Frieden Hu si feet, 

w ‚Die theure Looſung iſt gef pendet, 
„Noch heute gnaͤdig dich der Dey u " 
„Im's freie Vaterland entfendet _ J 


N Mit Sauter Stimme; und dem Heblichen Tone/ ru welchem 
man eine frohe Botſchaft perfünbigt. 
" Zweiter Theil. 5 


— 


Sr hört die. Foſſeln kürrend finken,. 

Er ficht die Freiheit freundlich winken! , 
Und thräuenfencht-jauggnfeln Geſchret. 
e) „„Ich traͤume nicht? Und ich Bin freit"t— 
Und freundlich figt ex ſchon am St ra ndz = 

Des Schiffes luft'ge Wimpel wallen, —— 

Wo Zone aus dem Vaterland 
Und hbeim’fhe Subellicder fehallen, 

Mitleidig bitdt er auf die Brüder, 

— Dei vor’gen Leids Genoffen nieder - 
2) „„Lebt wohl!““ — fo ruft er tiefbewegt — 
„„Bis auch für euch die Stunde fhlägtiv rn — 


Da ſchwebet mid’ ein fremder Kies 
"Bl Ih weres Ladung in dem Hafem, 
Und ihn ergreift ein Schmerzgefähl, 
Denn, ach! es waren n.T Sclaven. 
And weifgenleiäf' von Pein und Sammer 
Entfleigen fie der engen Kammer, 
zief athinen ſie das friſche eicht, | 
Zur Staͤrtuns — doch zum ãrone sit: 
9) mit Euthufiadmend , freudetrunken. J 


= Hit Derziaem Noms: dei we Bauten, worin 
—— 


N j er . 
. heise v.}r 


* 


Und mit des Mitleide Allgewalt | 
Durchſchaut Oswin die Jammerſchaaren, 
2) Da fällt ihm ploͤtltch die Seſtalt 
Von einem’Sreif in Stberhaaren 
In's naſſe Aug’, und ſchmerzdurchwuͤhlet 
Auf einmal ſich der Juͤngling fuͤhlet; 
Er ſtuͤrzt. dem Greiſe in den Arm: .: 
’) un Dein Vater! daß ſich Gert erben 


Und lange raht· — in tiefem Gram' — 

Ge an dem thenen Vaterherzen, | 

> Bis die Befinnung wieder kam, 

Doch mit the wilderneute Schmerzen: 

6) „&o foll bed frommen Alters Schwächen 

„Die ‚harten Slabenletten brehent!"'" — = 
N „Sey ruhig Sohn!- — Wirlangeueh, 
„ Erloͤſt der fſanfte Tod mich bot” — 


Den Sohn ergriff des Vaters Wort, 

Er finnt' und kaͤmpft, doch endlich ſtegt er. 
Bum Sclavenhändfer eilt er fort — u 
Ha! feht, zu feinen Füßen liegt er: 





4) Nachdem der Erzaͤhlungston den traurigen Katie der - 
deuangekonicienen Scaven tYeilnedmend geſchilderk, wird er 
hier — die Erſcheinung kuͤndend, — lebhafter. 

6) Ion ded gewaltfamen Schreckens. 

6) Wie ot ſortfahrenb. | “ 

27) Mit t filen Ergebung und ſchwacher zitternder Greiſenſtimme. 


5* 


2 


490 r | u N 
9 „„O, fühlet Ihe ein menſchlich Regen, 
„„So laſſet — Herr! Euch jezt bewegen, _ 

„„Mich nehmt zu Euerm Sclaven an, 
nnd gebt ihn frei — den alten Mann!" — 


Der Eehnt dem Votthett: 9) „Wohl, es ſey! 
„Sey deines Heren Befehl gewaͤrtig, 
„Den Legt in Elfen — der iſt frei.” — J 
So⸗iſt der Schreckenshandel fertig. | 
Und ſchon bie rauhen Schergen winken, 
Zwei ffumme Bähren.ihm entfinten. 
10) „„Er ift gerettet — Gott: fey Dank!“ u 
u Und ſchnell Echrt er zur Muderbant, — 


— 


Doch was er kindlich fromm vollbracht 
Schuet fieht mans aller Herzen rahren, 
"Ein warmes Mitgefühl erwacht, 

Und vor den Dey läßt man fie führen, 

Der fühlt ſich menſchlich ſanft ergriſſen: 
a1) „Man laſſe frei den Edlen ſchiffen!“ — 
— Befiehlt er mild, und tiefbewegt 

Er an des Baters Bruft ihn legt. — 


8) Dringend bittenb. ⸗ 
| 9) Mit Entfcloffenheit, mit bem Zone eines Veſchlehabeee 
— rauh und Tall. 
10) Ausdruck tiefer Innigkeit. 
‚11) Dieſer — von hoher Menſchlichkeit zeugeche — Befehl wird 
mit einem beſondern ſelerucen Naqhdrua lwͤrdevolſ Peraußgeboben, 


5 


— 
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Die erſte Gefelfchaft im Pfarrhaufe, 
. vom . De 


Trautſchold. 





4 
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—Vollendet ſteht ber neue Bau, . 
Mit raͤnmlichen Gemaͤchern wohl verſehen. | 
Bald naht der tenz im Aetherblaus: = an 
Gefahrtos fann der Einzug nm geſchehen. 
Deß freut ſich lebhaft Alt und Jung; 

—Doch in der Seit der Bögerung 
Begehrt die To ch ter aus des Vaters Munde 
Bon einem Weihefeſt erwuͤnſchte Kunde N. 


R.„Wer find die Gaͤſte, bie zu er ſt 
„Darin bei die ſich einzufinden haben? 
Was ſoll die — die du alfo ehrſt — 
„Im fröhlichen Verein vor Allen Taben? 
„Da's noch am Hausgeraͤth gebricht, 
„So geht es wohl auf einmal nicht, 
„Die guten Freunde dir von allen Graden, . 
„Mit ſaͤmmtlichen Verwandten einzuladen?“ 
1) Wißbegierig fragendz ſpaͤter imn Tone der Veſorgan.. 


N 


— 


ui 


u nen - 


404 
„„Ob Luſt and 2:1 bies Ser wweidt; ! 
.. nn Sb Tehlau - Verführung euch amfchleicht : 


„nBerlaſſet. nie die hier gewaͤhlten Pfade, 
un © fehlt euch mie des voͤchſten Schut und Snade.“- 


„„Der Säfte viele werden noh 
„„Nach euch — dies wohtgehaute Haus betreten, 
„„ungleich In Wort und Ehat; jedoch 
„„Fuͤr Alle laßt uns heut Im Voraus beten! 
nn Gott lenke Schritt und Bund uud Sinn 
„„Auſtets zu edlem Ziele 9m! f 


„„um ehrenwerth hier ein- und auszugehen, on 
ung’ eureh Borgangs Geiſt fe A umwehen!""— 


* 


nn Des feften Baues eingedenk, 
„VWetteifert ſorglich euer Heil zu bauen!. 

Zn Benugt des Mittlers Hulbgefchent: 
„„Vom Glauben leitet ex empor zum Shaum, — 

„„Da, wo der Shoren Stuͤtze bricht, 

in Bewährt fih treue Zuverſicht;. 
„ADrum laßt des Srommfians Segen biefe Mauern 
nudum.Preife des Erloͤſers üserbauern.’ un_ . 


un Und geht ihr künftig hler vorbel, Ä 
nn So ruft ſie euch zuräd — die Weiheflunde! — 
> nn Das Selbſtbewußtſeyn — rein und frei — 
„AErheitr' Cuch durch des Wohlderhaltens Kunde. 


| Er 105 . 
| % „Und trägt man mich von binn en einſt, 
an Wenn du — mein Retter — mir erfcheinft: 
n So laß die ſtaubwaͤrts ſchauenden Erloͤſten 5 
um Mit beined Reiches Felſenbau fih tröften! "u = 


Der Pfarrer ſchwieg; ‚bie Bähre Tann, 
Die jungen Herzen fchlagen hoch und beben.. - 
Sie allefammt geloben dann, a 
— Anf feften Grund erbaut — bem Herrn zu leben. | 
Indem. er ſinnend fie verläßt, | 
WVollendet er das Weihefeſt, ee 
Und denkt: °) Hier win ich treu im Kleinen wohnen; 
Schon Hoffnung pflegt des Wortes Saat zu lohnen. 


2 ) 
r 
'r 


Saladin und der Templer, 
ee 


u 


‚Su einem Kampfe gegen Saladin 
2 Wo manches edlen Bere Blut der Sand 


| 4) Mit Hinrung und mit von — unterbrochener Stimme: 
8) Mit feſter Stimme des frommen Gntfchluffed iſt bief 
Schlußſatz des wackern Geiſtlichen vorzutragen, und wird — 0 
gleich die Worte nur als von ihm se aufgeführt find, bo 
: al5 Rede behandelt. _ 


406 


Baſpruͤtzte am heilgen Kordansfirand, _ 

Ward Hugo von Ziberias — ber Zempler — 
Mit ihm der Templer Dbermeifter — D50 
Bon St, Amand — gefangen von den æurten. —. 
As Saladin es hörte, wollt erden. 

| Auslöfen für. das Leben eines: feiner 

Verwandten; doch mit Stolz epwiedert der 

— Von gle ich em Geiſt wie Regulus, ad Rom 

Ihn von Carthago loͤſen will, -— entbrannt: 
2) „Berhuͤte Gott, daß ih fol ſchlechtes Beiſpiel 
„Den Chriſten geb’, und Andre nur verlocke 
„Bir Feigheity— Ehre gilt ald Leben mehr; - 
„Sin Templer barf für feine öfung nichts 
„Als feine Scherpe geben und fein Schwert.“ — 
Auch bot für hunderttauſend Byzantiner*) 
Dem Hugo Saladin jett Sofung an. 

Der aber ſprach: ®) un Dein Land if ſchmat und fein 
Ertrag zu dürftig, um die Summe — Fuͤrſt — 
unSntrichten dir zu fönnen; — bleib’ ih denn 
„AIn deiner Großmuth Schteme dein Gefangner!““ — 
2) „Wie?“ — ſprach der Fuͤrſt — „Ich Hönne dir die Friſt 





1) mit euer und erhabener Würde, - u - 
.N) Byzantiner ift eine Golbmünze glei 15 Pf. ‚Sterling, . 
2) Mit Artigkeit und Anftand; beftimmt, | 
3) Bediugend; dann mit Ueberzebung, Wohl zu. —* iſt, 


\ _ 


— 


a) 


4107 
„Bon einem Jahr: — bir kanu es ſchwerlich fehlen, 


a — — 


on Denn Jeder deiner Saubensbruͤder wird 


— Der Tuchtigen — dem Tuͤchtigen — dir gan | 
. Sr deine Loͤſung eine Spende zollen.“ — 
Raſch, — heiter nach der guten Stunde greifend — 
Sprach Hugo jest: %. ‚„Behersfher! langes Leben 


" „„Verleihe dir der Gott — der unſer Aller, 
nn was ı und. auch Sitt’ und Meinung trennt — 


Gott iſt! | 
„„Erlaube mir, daß ich ben Erſten — dich — 
unüm eine ſolche Spende möge bitten! 
nn Denn Leinen Beifern — feinen Trefflichern — — 


un 8 dig, wißt ich zu finden unter meinen Sri; 


N Pr bern! HH — 
Und Saladin — freigebis, wie er war — 
Bewilligt ſchnell zehntauſend Byzantinerz:. 


Des Sultans Beifpiel folgen andere -, 


Der Emirs und der Große Saladins. 
So reichlich firömen ihm bie Spenden BU, 
Daß nicht allein in wenig Augentliden 
Die Summe vol iſt; zehntauſend noch 
Der Byzantiner bleiben übrig. ihm. — 





daß die Worte „der Tuͤchtigen“ als Praͤdicat der Glaubens⸗ 
brübee Hugarsd (der Ehriſten) zu nehmen und zu behandeln find. 


.. 4) Mit Anftand. und- Artigkeit; ohne in den zon ber 


Schmeichelei zu taten. 





Final 


: 


N 


- 


— Sein Schickſal war ein Donnerſchlas 


Fuͤr jedes Sachſenherz. 
Der alte Maler Lucas ſank 
In's tiefſte Meer von Schmerz. 


Blidwerke — ſonſt thu nur ein Spiel, — 
"Gefangen jegt Ihm nicht. Ä 


Umbunfelt von ber Shrönen Thau 5 


. Bar feiner Augen Lit, 


RN 2) „Beſchuͤtze, Sott, das theute Haupt 
Durch deiner Engel. Schar!" | 


So bat er oft für feinen Herrn, 


Der ihm fo gnädig war. — 


Und einft erſchien ein Rimmerling, 


J Von Karl gefandt — und ſprach: 
I) „„Ihr ſollt zum Kalſer kommen — Freund! — 


„„Folgt ungefäumt mir nacht“⸗ 


Gelagert war des Siegers Heer 
Unfern im offen Eh, . : 7 Fi 
Und muthig trat der fromme Greis | 
Ju's hohe Katferzeit. 





2) Mit Inbrunft, im Gebettone. - 
8) voͤflich einladend, | * 


109 


* 


do 


) O, fuͤhlet ihr ein menſchlich Wegen, 


un &® Laffet — Herr! Euch ijetzt bewegen, . 
„„Mich nehmt zu Euerm Sclaven an, 
Und gebf.ihn frei — den alten Monn!"H — 


| Der kennt dew Vorthetl: 9) „Wohl, es ſey! 
„Sey deines Herrn Befehl gewaͤrtig, 
„Den legt in Eifen' — der ift frei” — . 
J Soriſt der Schreckenshandel fertig. | 
Und fchon die rauhen Schergen winken, 
Zwei tumme Bähren.ihm entfinten. 
10) „Er ift gerettet — Gott ſey Dank!““ 
“Und ſchnell kehrt ev zur Muderbant, — 


> 


Doch was er Endlich fromm vollbracht 
Schul fieht mans aller Herzen währen, | 
, Ein warmes Mitgefühl erwacht, 
Und vor den Dey läßt man fle führen. 
Der fühlt fih men ſchlich fanft ergriffen: 
21) „Man laffe frei den Edlen ſchiffen!“ — 
— Befiehlt er mild, und tiefbewegt. _ ‘ 
Gr an des Vaters Bruft ihn legt. — 


8) Dringend bittend. 


9) Mit Entfchloffenheit, mit bem None eines Veſedlhabors 


— rauh und kalt. 


8 


10) Ausbruck tiefer Innigkeit. 


— 


⸗ 


‚11) Dieſer — von hoher Menſchlichkelt zeugeche — Befehl wird 


mit einem beſondern ſeierlichen Nachdruck [wuͤrdevoll] herausgchoben. 


N 
— — — 
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er AXXU. 
Die erſte Geſellſchaft im Pforchaufe, 
. vo IN. ER ge 


Trautſchold. 





—Wollendet ſteht ber neue Bau, ve 
Mit räumlichen Gemaͤchern wohl verſehen. 

Bald naht der Lenz im Aetherblauz "un 
Gefahrkos fann der Einzug nm geſchehen. u Fra 

Deß freut fi Lebhaft Alt und Jung; 
— Doch in der 8seit der Zoͤgerung 
WBecegehrt die Toch ter aus des Vaters Munde 
Von einem Weihefeſt erwauͤnſchte Kunde. —⸗ 


R„Wer ſind die Gaͤſte, die zuerſſſ u. 
„Darin bei dir ſich einzufinden haben? | 
Was foll die — bie du alfo ehrſt — 
„Im feöhlichen Verein vor Allen laben? 
„Da's noch am Hausgeräth gebricht, 
„So geht es wohl auf einmal nicht, 
„Die guten Freunde dir von allen Graden, u . 
„Mit fümmtlichen- Verwandten einzuladen?“ 


— — — — 
- — 


1) Wißbegierig fragendz fpäter iur Tone der Beforgaun. 


N 


— 


j D) = 
m 


„AOb Luft and Lit dies Se md; SEE 
"un Dbtihlan Verführung euch amſchleicht: F 
un Berlaffet, nie die hier. gewählten Pfade, _ 
nn ©% fehlt euch nie des Hächften Schutz und Gnade. un_ 


un Der Saſte viele werden no 
„„Nachh eüch — dies wohtgebaute Haus Seteiten, um 
„„Ungleich in Wort und Ehat; jedoh 
nut Alle lat uns heut Im Boraus beten! + - 
„Bott lente Säritt und Wunſch und Stan“ 3 
„„Allſtets zu edlem Ziele Yin! - Er u 
„„Um ehrenw exth. bier ein⸗ und auszugehen, on 
ae} enzeR Borgangs Get fe X umwehen!"#— 


nn Des feften Baues cingebenk, 7 

„Wetteifert ſorglich euer Heil zu baum! 1... 
„Benutzt bes Mittlere Bulbgefchenk: ’ .: . 

un om Glauben leitet er empor. zum Schauen; — . 
un DR! wo der Thoren Eräge bricht, J J 
ABewaͤhrt ſich treue gu verſicht; | 

un Drum laßt des. Srommfinns € Segen dieſe Nauen 

nun prejſe de3 Erloͤſers üserbaueen. 7 -_ 


, 11 
om und gebt ihr kuͤnftig hler vorbel, oo 
| ng So” ruft ſie euch zurck — die Weißefunde! — | 
nn Das Selbſtbewußtſeyn — vein und frei . 
„„Erheitr' Euch duch des Wohlverhaltens Kunde, 
Pu \ = . 


) 
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4 „Und trägt man mid von binnen cinfl, 
an Wenn du — mein Retter — mir erfcheinft: 

n So laß die ſtaubwaͤrts ſchauenden Erläften 
„„mit deines Reiches Felſenbau ſich troͤfen!““ — 


Der Pfarrer ſchwieg; die Zaͤhre rann. 

Die jungen Herzen ſchlagen boch und beben. 

Sie alleſammt gekoben dann, ®. 

— Auf feften Grund erbaut — bem Heren zu Teen. 
Sndem,er finngnd fie verläßt, 
Bollendet e das Weihefeſt, 

‚Und denkt: °) Hier will ih treu im Kleinen wohnen; 

Schon Hoffnung pflegtbes Wortes Saat zu lohnen. 


. he 


% - XXX. 
Saladin und der Templer, 
CEALEX 2127 > 


"Sn einem Rampfe gezen Saladin 
—_ Bo manches edlen Ritters Blut der Sand 


4) Mit Aaherag um und mit von Shen unterbrochener Stimme. 


5) Mit fefter Stimme des frommen Gntfchluffes if biefer 
Schluß ſatz des wackern Geiſtlichen vorzutragen, und wird — ob⸗ 
gleich die Worte nur als von ihm gedaqht aufsefuͤhrt ſind, vs 
: als Rede behandelt. _ 


\ 


. 
°.. 
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Beſpruͤtzte am heil’gen Jordanbſtrand, — 

Ward Hugo von Tiberias — der Templer — 

Mit ihm der Templer Obermeiſter — Odo 

Bon St, Amand — gefangen von den Zurken. — 

As Saladin es hörte, wollt er den - | 

Auslöfen für. das Leben eines feiner 

Verwandten; doch mit Stolz eswiebert der 

— Bon gleihem Geiſt wie Regulus, ald Rom 
Ihn von Carthago Wfen will, -— entbrannt: 

2) „Berhaͤte Gott, daß ich ſolch ſchlechteß Beiſpiel 

„Den Chriſten geb’, und Andre nur verlocce 

„Bir Zeigheitr— Ehre gilt ald Leben mehr; - 

„Sin Templer barf fir feine Loͤſung nichts 

mas feine Scherpe geben umd fein Schwert“ — 

Auch bot fuͤr hunderttanſend Byzantiner) 

Dem Hugo Saladin jett Loſung an. 

Der aber ſprach: ) zn Mein- Land ift ſchmal und fein’ 

nn Sxtrag zu därftig, um die Summe — Fuͤrſt — 

„„Entrichten dir zu koͤnnen; — bleib' ich denn 

„In deiner Großmuth Schirme de in Gefangner!“« — 

2) „Wie?“ — ſprach der Fuͤrſt — „Ich goͤnne bie die Friſt 





1) mit Heuer und erhabener Wuͤrde. - 
*) Byzantiner iſt eine Goldmuͤnze gleich 16 Pf. ran 
2) Mit Artigkeit und Anſtand; beftigemt, 
5) Bebimgend; bann mit Ueberzebung. Wohl zu Seadten iſt, 


4; 


4107 
„Von einem Jahr: — dir kann es ſchwerlich fehlen, 


n Denn Jeder deiner Haubenshrüder wird | 
„— Des Tuͤchtigen — dem Zuͤchtigen — dir — gern 


8 - FE 


| „gr deine Loͤſung eine Spende zollen.“ — 


Raſch, — heiter nach der guten Stunde greifend — 
Sprach Hugo jet: ) „„Beherrſcher! langes Leben 


„„Verleihe dir der Gott — der unſer Aller, 
nn was ı uns auch Site und Meinung trennt — 


Gott iſt! 
„„Erlau be mir, daß ich den Sriten — dich — 
„nUm eine ſolche Spende moͤge bitten! 
unDenn keünen Beffern — keinen Trefflichern — 
un Als big, möge ih zu finden unter meinen Bruͤ⸗ 

> “ j bern! — 

Und Saladin — freigebig, wie er war — 
Bewilligt ſchnell zehntauſend Bozautiverz; 


Des Sultans Beifpiel folgen andere -, 


= Der Emirs und der: Großen Saladins. 


* 


So reichlich ſtroͤmen ihm die Spenden zu, 
Daß nicht allein iu wenig Augenblicken 
Die Summe voll iſt; zehntauſend noch 
Der Byzantiner bleiben uͤbrig ihm — 





daß bie Worte „der Tauͤchtigen“ als Präpicat der Glaubens⸗ 
brübe Hugoes (dev OHriften) zu nehmen und zu behandeln find, 


.. 4) Mit Anftand. und. Artigkeit; ohne in den Tom der 


Schmelchelei zu ſaten 


10— 

Mit dieſem Gold und eilf noch ſeiner Bruͤber, 
— Gefangner Chriſtenſclaven — reich beſchenkt — 
Zieht Hugo freudig zu den Seinen fort; 
Und neu erſcholl im Chriſtusſtreitẽr Heere 
Des vor oft fihon geprief'nen Feindes Ehre. 


4 


deham Zriedrich, , Churfuͤrſt von Sachſen, 
und Lucas Eranach, 
Geſchichtiichz Zeitraum: von 1547 — 104) 


voR 


. Rangbein . 





Bei Mählberg ſiegte Kaiſer Kart 
Mit ſeiner Heeresmacht. 
Der Churf uͤrſt ward im eignen Land 
Gefangen und bewagt 

Ein Blutgericht. — dem Alba a, N 

Als Oberhaupt gebot, — nn 
Sprach aus: 1) „Der Churfuͤrſt iſt Diebe 
„Unb er verdient den Tobi! — 





9 Mit rarhem —9— bellimmt. J 


+ 


N 


- 


— Sein Schicfal war ein Donnerfchlas 
"Sir jedes Sachſenherz. | ; 

Der alte Maler Lucas font 

In's tieffte Meer von Schmerz 


Bliidwerke — ſonſt ihm nur ein Sieh, — 


Gelangen jett ihm nicht. 
Umdunkelt von der Thraͤnen Thau 
War ſeiner Aus en Licht. 


9» „Seſchüte, Gott, das theure Haupt 
n Durch deiner Engel. Schal" 
60 bat er oft für feinen Herrn, 
Der ihm fo gnädig war. — 


Und einft erfhien ein Kämmerling, 
— Bon Karl gefandt — amd ſprach: J 
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2) „„Ihr ſollt zum Kaiſer kommen — Freund! - 


„„Folgt ungefäumt mir nach!““ 


Gelagert war des Siegers Heer 

unfern im offnen Felh, * 

Und muthig trat ber fromme Sri — 
Ju's hohe Kaiſerzelt. | 





2) Mit Inbrunſt, im Gebettone. 
8) Höflich einlabend, Er 


“) „„Willkommen — Alter! — — fügte Kart, 
Mit Eon und Blid der Gunſt. — | 


„„In meinem Schloß zu Mecheln hängt 
unGin Berk von deiner Kunſt.““ 


un Es iſt mein eig’nes Sugendbitt, 
an Gar trefflich conterfeit, — 
„„Wie alt — wenn du deß noch En _ . 
en Bar ih zu jener Beitrun — re 


- s). „Ihr tratet chen — hoher der - — 
„In's neunte: Lebensjahr, 
„nd. ftelltet ſchon als Fenergeiſt 
„ Sud meinem Angeda 


„She wandtet immer — links und rehi — 
„Das lockenreiche Haupt. 
„Dem Maler war Erin feſter Blid. - on 


F 


„308 Angeſicht erlaubt." — 


Doch Ener Lehrer trat heran, 
„Und raunte mir ins Ohr: | 
„Nur einen Augenblid Geduld, 

„Ich the. ein Mittel vor.” 


4) Mit Waͤrde; doch von Wohlgewogenheit zeugend. 
6) Mit Anſtand und guta ͤthiger Saune, im uubioen arzaͤh⸗ 
lungstone. | 


ee 44 
°) „Das junge Herrlein ſchauet gern 
„ „Auf einen ſchoͤnen Pfeil. — 
„Dann hätt ſichs till, als wäre amp 
n Mit einem Zauberſeil.“ 


„Und einen Pfeil — kunſtreich smalt _ 
r‚ „ Stedt eines Dieners Hand, 
— Euch jur belichten Augenluft — 
"50h, an die ſeidne Wand. u“ 


„Schnell flogen Eure Blicke sin, 
„Und weilten feſt dabei; — 
„Run lauſcht ich jeden Zug Euch ah, 
„Und ſchuf das Conterfel.“ 


Dem Kaiſer war von dieſer Maͤhr 
Kein Wörtden- „mehr bewußt, 
Und Cranachẽ ehrlichen Berkft 
Berlgei er mit Luſt. | 


Da ſprach in ſich der alte Dann: 
?) „Sept gilt es — oder nie!” — 
Und vor dem Kaifer warf er fih - 
Mit Thraͤnen auf die Ani 


6) Hier wird der Erzaͤhler, Lucas Granach, das ihm anders 
traute Mittel: den. Knaben zum Gtilften zu beimmen, eben. 
auch nur halblaut wiedergeben. 


7) Zon der Eatſchloſſenheit (ſchuell). 


m — 
°) uni! was begianſt du?““ — ſagte Karl — 
„„Bas ficht fo ſchnell dich an? 
„„Iſt eine Gnade bein Begehr, 5 
un Du fonft fie gleich empfahn.““ — 


| s) „Ach!“ — ſeufzte Lutas — „nicht fuͤr mich 
„vBitt ih um Kaiſerhuldz 

20) ‚Nur meinem unglädfel’gen Herr r 

„Verzeihet feine Schu!" — - 


Der Kaifer ſprach gerührt: „„Steh auf! 
„„Und harre treu und ſtill! 

| 36 bin ſchon faft gemeint, daß ch 
„Ihm Gnad? erzeigen wi." — 


Und einen Silberteller hob 
Er aus dem nähften Schrein, 
Deckt' ihn mit neugeprägtem Bold, — 
Und ſagte: „„Das fen deiaꝛo⸗ 


Doch Lucas nahm nur — wie er Rets, 
| Befheiden fih bewies, — . 

Was mit zwei Fingerfpigen ſich 

Bon Golde faſſen ließ. 

8) ueberraſcht; dann gutmüthig aufahunterab, Math eiaſiͤbend. 
9) Mit weiher Stimme und dem Audbrude tiefer Innigkeit. 


10) Refignivend; dann mit Seſgeidenhein dem Kaiſer ſeinen 
Wunſch an's Herz legend. nt 


N - - 


—— 13 


„Genug — als Denkmal Enter Hut!" — 
_ Spread) demuthsvolt der Sr —, .  .:. 7 
„Was ih auf Erden noch bedafff 
„Bewinnen Kunft und Brei - .. 


„Der. Wallfahrt müde, fe? ich ih 
„Nach einem beffern Stern, 

„Doch finden indge mich der Zod \ 
„Bei meinem guten Herru!“ 


„Seyd Ihr zu Gnaden mir geneigt, | 
„So flimmt dem Wunſche bei: En 
„Daß meines. Fuͤrſten Kerkerburg 
„Auch meine Wohnung te — 


2 


e⸗ zeuch nach Inspeua! 4“ jagt Karl> 





22) ,,,D, wär in meinem Reich -- BEE 
un Bon Zaufenden nur Einer dir am 
ann eblev Treue gleih!““ en | 

a a BE Er ZZ EP | 
Und Cranach flog nach Wittenberg, roch 

— Durchgluͤht von ſeinem ade 0 on 

_ Und gab fein Bärgermeifteramt | 0, oo 
Der guten Stadt zuruͤck. | J 

11) Berichtigend. 
10) Mit Emphaſe. | 


„tr. ik. 3. W 


I) 
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E drädte feiner Freuude Haut, 
Sagt’ ihnen Lebewohl, | | 
Und nahm dann fröhlich-feinen Meg 
In's ferne Land Tyrol. — — 


3u Insprud ſaß der arme Fir BE — 
Und las ein Andachtsbuch, 
„Da ward gemeldet: *°) „Ihr bekommt 
„Bon Wittenberg Beſuch.“ 





— 


„Der alte kucas Cranach zog 
„Wit Sad und Pad hier ein.” 
) 36 mönlich?““ — rief dee Shurfärft aub: — 
im Fuͤhrt ſchaell den Freund herein! — 


Und herzlich in die Arme ſchloß - 
Der Kür den Chreumaun: _ — 
2) „„n Da treue Seele! Schrect bie nicht >: 
un ein Sturz und Kerkerbann?“ “ 


28) „Rein! — fügte eucas: — „Und ſo dent 
- „Das ganze Sachfenland. — 0» 
„Die Macht des Schickſals hat kein der. 

„Von Euch dort abgewandt.“ — 





13) Meldenb. . . 
146) Freudig erflaunt. . 

15) it tiefer Wehmuth. ‚ oo. 

16) Schnell einfallend mit Innigkeit. 


id 


45, 
„Ich Bleibe, Here — wenn Se ich wehrt _ 
7 Bu Euren Dienften hier. 0 - 


„Ich dat den Kaiſer um Bergunft, 
und er gewaͤhrte mir.“ 


Drob ſchmerzlich laͤchelnd ſorach der Ef: 

2 „„Das hätt’ id kaum gedacht! 

un ih wundert, daß ſein Eiſen her / 3 
| un Wie ſolche Freude macht EEE 


— 


2°) „„Gin Freund, — wie bu — in Sram. und 
| Roth — 
. un Bel Eöftliches Geſchenk! * | 
03 bleibe deß auch meinem gFeind ala 
„„Stets dankbar eingedent.“ — en 


Und in der Manern engem Ring 
— Der feinen Herrn eh — “ 
Ward Lucas nun - in Greup’ und Leit — 
Sein trauliche r Senoß. 


Wohl fehlte Freude, wie man fie 
In Fuͤrſtenſaͤlen trifft; 
Sie quoll hier — fügen Troſtes vol — 
— Mur aus der heil’gen Schrift. 


17) Mit bewegter Stimme, 
18) Gewiätig. AR 


s 
1 * 
N N - 
“ 
316 = 
N . — 
- . - x 


- ‚Die war — wenn vor der Staffel . .. ” 


Der Kunſtler ſchaffeud ſaß — F u 

Dis Herzensbuch, woraus ber Fuͤrſt 1J 

Mit Lauter Stimme las, u N 
Und’ (eleeüfteudig tief ee UU 5 | ' 


+9) „„Gott lebt und weitet noch! 
- n „Und er, der meiner nicht vergißt — . 
un Befreit mich einft vom Joch." 


*°) Und bie erfehnte Stande ſchlug 
Im fechſten Trauerjahr: 
Da brachte man von Kaiſers Hand 
Den eöfebrief ihm dar. 


21) „uStrick iſt entzwei und 12 bin freiten “ 
— Rief frendenvollr us — 
28) „„Nun — Vater Cranach — eilen wir - 
uns ſchnellſten Flug nach Hans." 


® 


1) ME herzerhebender Ctimmez Ton des 3 fehem Bertraueis — 
auf jene hohen Glaubensworte. 
20) Schneller Nebergang in den freudigen Eriaͤhlunsoton 
welcher das frohe Ereigniß mittheilt. 

21) Mit ſtarkem, kraͤftig belebtem Ton und dem lebhaften 
Ausdrucke freudiger Gefuͤhle. 8 
Anmerkung. Es find dies des Churfurſten eigene Worte. 

22) Sutweinend; wohlwollend. , > 
ri 


8 


« 
nn Suthergig ſchloſſeſt du bich feib * 
„AIn mein Gefaͤngniß ein, UU 
nz Und forft num auch anf freter Bohn th." 
un Mein Reiſenachbar ſeyn.““ EEE * 


nn \ 
J 447 
- \ ı 


Des Fuͤrflen Holder Wort vernafm 
Der BVielgetveue gern, ee rt 
Und foß im Wagen hoch vergnuͤgt 
Zur Seite feines Seren. - > Bu 


und eh’ a wo die Saale fließt — 
‚Nach Jena's Thuͤrme fahn, — 
Kam ſchon die wackre Vuͤrgerſchaft 
In geierkleidern an. — 


Mit gruͤnen Zweigen hochgeſchwenkt — 
Und Blumen in der Hand, u 
Rief jeder Mund: =*) „Willkommen, HSerr, 
„„Im lieben Vaterland?““ 


und Manqher (rad) zum. Hadbar: 29 mei, 
nn Der Greis, ber mit.ihm fährt — 

„„Das iſt der brave Mann, ber fh, ' 

nm Hat wundertreu, bewährt, 7 — 





23) Son warmer Herlichteit. 
24) Mit Theilnahme. 


[2 
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os) Shen achtzig Jahre beupten - 

As ſolches fih begab. 
Er · ſank Im swölften Mond barauf wtf n 
Bu Weimar in fein Grab: * 


Und Zobann Friedrih — mdme er “- 9F 
Getreu hier zugeſellt — 
Folgt ihm des naͤchſten Jahres nach 


gur ew’ ven Friedenswelt. * 
u " V. | 
Das Stödlein des, — 
Gallade) | 
von 


Babeiet sein 

Der nie lag am Tode, da ef.e er feinen Bein: 
& nahm ihn beiden Händen, und wies ihn auf den Thron, 
2) „ein Sohn’ - fu ſprach er zittemd weit Sohn, 

den laß ich Bir, - > 

„Doch nimm, wit meiner Krone noch dieß mein. Wort 

| .. . vaon mirc⸗“ 

26) Uebergang in den ernſten Erzaͤhlungston. 

1) Mit owaqher aitteruder Emm, im Tone we Beichrung 
md GSrmahnung. ' 


a 


hr 

— 29) „Du dentt Die wohl die Sibe noch als ein Baus . 
7 beta +, - 
„Dein ee, das keaict alſo; — fen deffeu früh bewußt! 
RR Simern ‚ion das Ungluͤck, mod Zropfen zaͤlt 


das Gluͤck, 
„Ich geb’ ü tanfend Eimer zwei Tropfen faum 
. zuruͤck! 


Der Loͤnig ſpricht 1 und ſcheidet. — De Sohn 
begreift ihn nicht; 
& fieht noch zofenfarben die Welt im Mayenlicht; 
Bu; Throne figt ev laͤchelnd; beweifen will as klar, 
Wie ſchr getaͤuſcht fein Vater vom büßern Geiſten war. — 


Und. auf das- 226 des Saufes _ grad ver— 
ſeinem Saal — 


Woriner ſchl Aßt und finnet, und ſitzt am frohen Mahl, 
Laͤßt er ein Gloͤckleim haͤngen von heilem Silberklang, 
Das‘ täutet, wie er untch mir leife rihrt den Strang. 


: 3): Den aber will er rühren — ſo that ws. tund, 
So oft er ſich recht gtädtich in feinem Sinn empfand; 
nd traum! zu wiffen glaubt er's — da wird kein Zag 

eutſtieh 
An ven er nicht mit Rechte das Städten koͤnnte zieh'n. 


— * 





2) Mit etwas mehr Nachtruc. 
8) Hier wird der Grsägfungdsie u lebhaften... 


7 
“ 4) und Zap’ un Tage heben ihr rofig Haupt empor; 
dog Adends — tem fies ſenken — trägt’s einen. | 
Trauerflot. | 
on langt er ad dem Seule — dat Aue dar und: lich tz 
Da zudt Km was durch's Iun’re, das Seil beruͤhrt 
er aicht. — 
Eint tritt er doll des Others erhörter Freund⸗ 
| 5 Tchaft hin: 
s) wAustäuten" — ruft er — „will ichs, wie hoch 
“ u begluͤckt ich, bin! 
Da tus ein Bot’ ine. Zimmer, ders minder fpeicht 
als weint: _ 
6) ungen, ben du Freund geheißen, verrieth dich, wie 
| ein Seindit 


Ei ficgt ee voll des Glüdes detreuer. eich 
herein. 
5) „Mein Sti8, mein Gluͤck“ — fo ruft er — anf 
: ausgelentet feygn! 
Da kommt fein blaffer Kanzler, und muarmelt lang’ 
en Then: 
9 „verr, blaͤht denn auch dem König hienieden keine 
Treu?“ — 
4) Ubergang in en ‚vorigen ruhigen Gräpiigbten. 
6) Mit gehobener Stimme, ' . 
6) Mit Bebauernz. weinerlichen Toms. 


7) Wie oben mit gehobener, freudiger Stimme, 
8) Im None des Mißmuth's. 


— 
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Der König mag’s verwinden; er hat ia noch ſein 
Rand, 


- Und einen vollen Sedel, uiid eine mächt’ge Hand! 


Er hat noch gruͤne Felder, noch Wieſen voll von Duft 


Und d'rauf den Fleiß der Menſchen, und drüber Gottes 


\ Luft! 

Su feinem Fenster tritt er, ſieht nicder, ficht hinaus, 
Und Wiege feines Städes bedunkt ihm jedes Haus. 
Zum Geil hin eilt er gluͤhend; will zieh'n, will laͤuten, 

fieh! 
Da flemt s herein zum Saale; da fällt’s vor ihm aufs 
Knie: 


‘ER 


Er 


— 


9) „verr König, ſieh'ſt du drüben den Rauch, den 
.n Brand, den Strahl? 


„ASo rauchen unſ're Öätten, fo blitzt der Nachbarn 


Stapır““ 


"®) „9a, free Räuber! ‚bonnert der duͤrſt, in 


wilden Gluͤh'n, 
und ſtatt des Gloͤkleins muß er fein vächend Eiſen 
zieh'n. — — 





9) In ſchnellem Tempo, mit dem Ausbrucke tiefen 
Schmerzes im Kon. 


10) Gägıller Ten ber Berwänfdung. 
3weiter Theil.  ' 6 


122. 


Schen bteichen feine HBaare; vor Daten wird er 
ſchwach, 
Und ſtets noch ſchweigt das Sloͤktein auf feines 
| Hauſes Dach. 
Und wenn's auch oft, wie Freude, ſich auf die Wang 
ihm drängt, 


Er dentt kaum mehr des Gloͤckleins, das er hinauf 
gehängt. — 


J Doch als er nun zu ſterben, in ſeinem Stuhle ſaß, 
Da hört er vor dem Fenſter Geſchluchz' ohn' Unterlaß, 

21) ‚Was foll das” — fragte er leiſe ben Kanzler — 

— „ſprich's nur aus!“ 

12) nnd, Herr, der Water fihridet, — die Kinder 

ſteh'n vorm Haus.‘ u 


23) „Herein mit meinen Kindern! — und war 
‚man mir dein guf? 


un „Su dere, zu Kauf ein Leben: fie kauften dein's 
mit Bluͤt!““ 


Da wogt's auch ſchon zum Saale — gebämpften - 
\ oo. Schritt's — herein, 


* 


Und will Ihn nochmals e fegnen , ihm wochmle nahe ſeyn. 


" 11) Mit fowader Stimme; ofne allen Außdrud; iintöaig. 


12) Bon tiefer Wehmuth ergriffen; mit dem Ausdruc⸗ 
innerm Shmerzgefähl's. 


‚18) Mig der  Keußerung ſroher Ueberraſchung; bie Stimme 
wird traftiser. 


r . 
» . . . , 4 
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24), Ihr liebt mich alfo, Rinder?" — Mad tanfend 

weinen * I) ya 

m) De Rönig hoͤrt's; erhebt ſichz ſteht wie ein 
Heil’ger da. 

Sieht anf zu Bott — zu Dede — langt nach den 
. . Seile ftumm; 

Thut einen win — (nt — und laͤchelad ſintt 

er um! 


XXXVI. 
Die Gabe, 
(Boͤhmiſche Sage) 
von . 
Ludwis Roland. 
Pe} ö— 
7 Zu Biebisiam, von Böhmen — tem jungen 
J Koͤnigsſproß — 
— 08 Basesunge Haus beſchirmend ihn noch in Bien | 
Ä umſchloß — Ä 
Trat einſt iws golvne Zimmer, bei früher Morgenzeit, 
- Sein Ohm — Erzherzog Sriedrich — mit ſtattiichem 
Geleit. 
14) Mit frohem Gahlaa verrathendem) Ausbruche hoher 
Greude 
. 15) Ausdruc der Herzliäteit und Wahrheit. 
16) Hier wird der erzaͤhlende Ton ſehr tubig, "ohne Auf⸗ 


wand von ra, — in gut gehaltenen Yaufer eintreten, 
und bis zu Ede dauern. - 





6* 


4124 | . 

s, ‚Seht da, — mein Better — Freunde aus 

Eurem Boͤhmerland, 

„Wie. Den Shus Sud fromme, zu forſchen 

hergefandt. — Ru 

„ger Giskra is von Brandois — ter Euer Herr 
ſtets war, 

— Dur befte al? der Helden, die Böhmen je gebar,  — 


Da tritt Heram Heer Giskra, — der Kämpe alt 
und kahl — 
Es lenchten feine Augen wie blanfer Klingen Stahl; 
Gr faßt des Könige Haͤndchen, — als wärs ein Eifens 
ſchitd — 
Er zwingt die Donnerſtimme zum Gruße ſanft und 
mild, — 


Yun? Du, — mein Herr und König — für. 

den ic litt und focht, 

„uS tete hab' ich Dir zum Beſten geſchafft, was is 
vermocht; 

„um iſt mein Arm ermuͤdet, mein Auge dunkelt ſchon, 

„„Nicht kann ich mehr Dir dienen — was wird nun 

wohl mein a 





4 
1) Mit mönntiger Bm; (Wirte und Xnfans im 
Vortrage) fiellt der Gröherzog griedrigebe dem jungen Blabis- 
laus ſeine Begleiter vor. 


, 2) Mit Ruhe, Kraft um wärbevoften An ſtande im 
-Wortrage, . 


0... Dain des Könige Auge glänzt eine Shräne hell, 
Und nach dem ledern Seckel am Gurte griff er ſchnell, 
‚Und einen Kupferheller hervor er. eilig nahm, | | 
Und reicht ihn hin dem Helden, und ſprach mit edler Scham: 
®) „Dir König bat nichts eigen — fo hat man 
mir’s gelehrt — 
„Er muß das Letzte theilen mit dem, der treu bewährt; J 


„So nimm denn dieſen Heller, — iſt auch der kohn 
* 0... gering’; 


„Die andern gab ich Armen, als ich zur Kirche ging. Um 


— Und innigrährt’s den Berz0B und bie aus Böhmenland, 


- Dech — wis ein Erzotlde ſchweigend — "Held Gietra 
lange ſtand; 


Den Heller mit der Rechten er hoch z u m Stmm er hielt, 
Er kuͤßt ihn dann inbruͤnſtig, als waͤr's ein Heil'genbildz 
NouuDen da, den laß ich faſſen in Gold und 
| Edelſtein,“ 
„und trag ihn. dann am Halfe als höchften eömud 
; 2 Allein. — | ' 
Wodl bin ich tand geſtorben, bis Du wirſt bertlcher 
ſeyn, 
nn was ich nicht erlebe, ich arf es prophezelh n; 


# 





8) Mit jugendlich er Stimme zwar, aber mit feher, | 
maͤnnlich er Haltung, und dem Ausdruck tiefen Gefuͤhlis find des 
jungen Wiabidlaud Worte, (mit weichen er die gerwmee Babe 
begleitet) vorzutragen, | 

. 4) Mit tiefer Rührung,- (von ſaſter Ueberzengung 
zeugend) find des alten Helden: Giſkra's Worte zu fprechen: 


9 —— Du als Koͤnig immer ſo „eilchen 
Noth und Treu, 


ne Dann Heiß Dein Rei ſtets mächtig, Dein Ruhm 
waͤchſt immer un.” Ä 


. 





So. und der —J 
von 


Gabriel Seidl. 





Gin Pilger nach dem (Sinn Lande, 
: Das ewiggränee Renz umfangt, 
"Kam Abends — hoch am Alpenrande, 
Bet einem Moſter angelangt. 
Dort woils” er ſich im frommen Kreife 
Der Mönche ſtaͤrken ih der Nacht, U 
Und neu ſich ruͤſten fuͤr die Reiſe 
Zum goldnen Biete, das ihm lacht. —— 


Er tritt hinein! — Man zeigt bie Bimmer, 
Dis Bilder Ihm and ten Alten. 
Er ſtaunt: — es ſteigt der Sonne Schimmer . 
Gerad’ hinab die Purpurbahn. | 


An 





6) Mit beſonderm Nachd ru ck und Segeiſternag (in ſehr 
- Inngfamen Beitmaafe) find Sistra'd prophezeihende 
Sätupworte vorzatragen. 


N 


"Im ſalberſtreif gen Purpurkleide 
eiegt fonnenroth Itali: — 
Da faßt der Pilger kaum die Freudbe 
Imd ſtumm und weinend ſteht er da, — 


Sept hebt — nie fragend — er die Blide 
Bu feinem Führer auf und ſpricht 
25 „Geſegnet ſeyd ihr vom Geſchicke 
„Mit eurem heitern Gottes licht. 
„Wem das nicht neidenswerth erſchiene!? 
„Wie heertte da HinausMfehn!” — j 
2) nu," — fügte der Mönch mit träber Miene — 
„nFuͤr Jene, die voruͤber gehn!““ — 
oe Bergänstiäteis, 
- vor . 


Gafelli 


Es opt der Knabe am Erlenbach, 
Und ſchaut in die Waſſer dahin, 
. Ein Bellen folget dem andern nad), 
Und alle — ja alte entflieh’n; — 





1) mit Feuer und Enthifiagmus. 
2) Mit dem Tone wehmüthiger Empfindung; von’ Entbehren 
zeugend. 


1 
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5) „Sagt an — ihr Wellen — was eilt ie fo fehr, 
on Entzicht euch fo ſchnell meinem Bid?“ 
?) un Wir jagen einander in’s weite Meer 
„„Und kehren dann nimmer zuräd. 


Der Anäbe folget der Heerde Spur, 2 . 
Sie graf’t auf der Wiefe, fo.gräl, 
Und fpeifet fo fröhlich auf: bunter Zur  _ 
"Die fetteften Blümchen, die bluͤh'n: — 
2) „Was reift — ihr Laͤmper — die Blämden ab, 
„Womit fi die Wiefe geſchmuͤkt?“ | 
) „m Die Blum’ if die Speif’, die der Himmel undgab, 
„Sie bluͤht, damit Laͤmmchen fie knickt.“ — 
Es ſpringt ein hungriger Wolf aus dem Wald, 
Miſcht unter die Heerde ſich ein; J 
) Berreißet bie fhönften ber Lämmer bald, 
Nichts fruchtgt des Anaben Schrei’n, — 


1) Wihoieris fragend. 

2) Ohne Aufwand, mit dem Ton der Bergung 
8) Wie oben; doc Unzufriedenheit aͤußernd. 
4) Wie oben unter 2). 


* 5) Gier wird der mdiene Zon daß Verherreude mit Umu⸗ 
friedenheit darthun. u rg 
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°) Bas machſt ou mir — Räuber — bie eimmer 
todt I" — a 
DR} Foteg nur heinem Berdf,] . : O 
un Ric) geläftet nach ihrem Blute fo voth, 
un Ehe mich ja ber Himmel fe ſchuf!““ — 


Behende wirft nun ben Rnotenfiab 

Auf den Wolf hin — - der wollte eutflieh'n _ 
Sanz zornentflammer der raſche Knab', 

Und diefer fiel biutend dahin: =. 5 


) und Graufamerit! — rief er — „„was mordoſt 
du mich? 


Pe un Die that ich ja doch nichts zu eeidd o⸗ — 
) „Ihch will Bir. ed zeigen, dein Here bin ich, 
„und dein Zei, ich brauch es zum Kleid, “ "_ 


» 


“ 


Sept fuhr aus den Wolfen ein Blitz herab, 
Und ein ſchrecklicher Donnerſchlag halt, 
Entfeelt flürzet zu Boden der Knab⸗ 
Und dieß Wort von oben erſchallt: 
se) „Vergaͤnglichkeit iſt der Geſchaffenen Loos, 
— Eins foͤrdert das Andre zum Sub — 
Und wen verfehont das, ird’fche Geſchoß, 
. Den flürzet der Himmel hinab.“ 





6) Zornig; im rechtenden Tone. 
7) Enktſchuldigend. 

8) Ton bes Vorwurfs; dann der Entſchulbigung 

9) Zornig, entruͤſtet. 
19) Im Geiſterton, mit gehoͤriger Haltung; das Temps angfı am: 





— 


Graf. Eberhard im Bart, 
omanin tn 
RE nn 

6: uneifen 





6 faßen einfi 3a Worms am Rhein - 
Der Kalfes Mär beim frohen Maht, J 
Und um ihn her — in bunten Reihn — 

Die deutſchen Fuͤrſten ohne Baht, 

Da duften rings die Braten feifeh, 

Da perlt der Wein zum Becherklang, 

Uud um den reich befegten Zifch ’ 

Erfhallt Zrompet’ und Keaefang. 
1 


“ 


, Schon labte fi Ver heit’re Muth 
An mancher Rede — froh und fraut— 
Und von dem edlen Rebenbint 
Ward aldbald jede Zunge kanf. 

. Und wie fie nun — ein Brauͤderbund — 

. Umfauchzt den kaiſerlichen Hort, 

Da that mit Lächeln feinen Mund 

Der Pfälzer auf und fprac das Wort: 


,# 


. 23 „Ihr Herren! wer ruͤhmt ein Exbe fein 
„Steich mie? — Von meinen Höh’n ergießt 
Aus vollem Borie fih der Wein, 

„Der Allen Deut: zue babe fließt. — 
„Wie hereiich iſts, von biefen Höh’n. 
„Hinunter nach dem alten Rhein 
„Aufs fruchtgeſchwellte Land zu ſeh'n 
Bei einem ſotches Glaſe Wen!" — — 


GBrauf ſprach ber Sahſe ſtreng und ſchlicht: 
„bat Euch allein das Glaͤck gelacht? - 
mm Wohl auf den Bergen find’ ich's nicht; 
„ADoch unten tief im Erdenſchacht 
ch nenn Euch guͤltigen Erfag: 
„„Seht nur mein liebes Sachſen an: 
„AIſt nicht das Eifen auch ein Schatz, 


un Das ich im Schweiße mir gewann?“— — 


®) Dann hob der Balern Churfuͤrſt an: 
„Richt Wein noch Eifen It mein Stanz; ' 
„Do ſteh/ auch ich nicht hintenan 
„In deutſcher ſuͤrſten ſtol zem Kran 





1) mit erhobener Stimme; im Tone der —8R& 


2) Wie vorher. 
8) Eben fo. 
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„Seht der Paltäfte kahnen Bau, 
„Der Gotteshaͤuſer Deppelscih'n;. . 
„Die Burgen feht in jedem Sau, ©. 
‚— Und dieſes Alles nenn’ ich mein!” —— . 


= 


L 


So raͤhmte — wies begonnen ward — . 

_ Ein Jeder nach der Reihe fort, . 
Und kam zuleßt an Eberhard 000. 
— Den Srofen Würtembergs — dab Wort: 
) „„Faſt fol ich ſchaͤmen mich — ihr Ham! — 

„n Vor Eurer Länder prunfem Schein! 

sn Doch wollt She Hören, preif’ Th bern. 
ud meinet Bandes Edeljtein! 7" — 


„„Berirr' Ich mich in einem. Wald | 

„— In einem dichten — finftern Taun — 
un Und koͤmmt des Weges alſobald 
„„Ein Würtemberger mir heran . 
„„So leg’ ich mich in feinen Schooß; | — 
„„Und fel'ger, als im Fuͤrſtenſchloß, 
„„Und ſchlafe ſanft und ſicher ein; 
„„So wird auch mein Erwachen ſeyn.“ — — — 

4) Mit edler Beſcheidenheit; dann mit Janigkett, im Tone 
feſter Ueberzeugung. 


. Da bliditen fie den frommen Herrn 
Mit großen Augen flaunend an; 
Und reichten ihm den Preis ſo gern, 
und ſchaͤmten ſich vor ſolchem Mann. — 
Er aber ſtrahlte licht und hehr 
Und ſo von Luſt und Liebe warm, 
Als ob er juſt entſchlafen waͤr 
In eines Waͤrtembergers Arm. _ 


» 
Re — — — — 
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0 Gedichte, 5 
— und | u 


| Erzählungen launigen Inhalts, 


r 
‘ . 
- R x 

. . 

- 

0 
- 
> 
“ “ 
- 4 
. 
- 
. 
⸗ 
” D 
* 
“ 
» 
x 
4 
..4 . 
a 
- - 
U 
" - I 
„ 
- , 
" “ 
k 
x 
’ \ 
» . 
— 
* . j 
. 
- 
+ 
. 
8 “ „ Pre - - 


=” 


" 


. 


— 
u 





16 


. 


.. 


. 
— 





/ } 

1 4 

* Die beiden Hemden, 
nn von | "0 


vers 


Eis, zu hieren, fih zu deden, 

Krup zwei Hemden einft ein Maun, . 
' Bwifchen denen — unter Sieden, — 

Sich alsbalo ein Streit entfpann: 


Deun nach außen kehrt das Eine 

Seinen Slanz — ein Werk der Kunſt —; 
Doch das inn're — minder feine, 

Das genießt nicht ſolcher Gunſt. 


) „Elend Weſen, mich folPs freuen,” 

— Epricht das feine Hemd — „wenn du, 
— „Wich nicht laͤnger zu entweißen _ 

„Gehſt dem Untergange zu.” 





1) Aufgeblaſen, mit Hohn und Verachtung. 


⸗ F 
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2) Poche nicht auf deine Zierde,““ 
— Sagt hierauf das größ’re Send — 
under beſitzt nicht wahre- Würde, 
nn Der fih feiner Armuth ſchaͤmt.“ — 


Was geſchah? — Nah wenig Sahren 
- Werden fie zu Lumpenbrei; 
As Papier — das fie nun waren — 
j Sind Concept und fein Kanzlei. — - 


Wieder fpricht dev weiße Bogen 


Zu dem groben, grauen Blatt:_ , 


>) „Das VWefuͤbl hat nicht betrogen, 
„Das mir Ruhm verfündet hat.” _ 


*) unBägle noch die ſtolze Freude,““ 
— Warnet das Conceptpapier; — 

„nDenn nicht immer iſre, wie heute, 
„„Leicht entflicht das Gläd von dir!““ 


Jenes wird mit Gold geraͤndert, 
Glatte Worte prangen drauf; 

Und auf einmal iſt geändert 
eines Schidfals f chöner Lauf. 


2) Sanft warnend. 
8) Stolz, ſich bruͤſtend. 
4) Gutmuͤthig belehren. 


w 


» m... m, 
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Geht's auch oft durch zaute Hände, 
Waͤhrt fein Dafenn doch nicht lang; 

Zu dem Höfer — ſchmaͤhlich Ende!- 
Iſt, — o weh! — fein letzter Gang. 


Und das graue Blatt? — Beſcheiden 
“Harrt es in dem Magazin, 

Sleihmuthsvolt Bei allen Leiden; — 
5) Da kam Friedeih Schiller him _ 


. Und er ſchriͤeb in heit'gen Stunden 

Seinen Garlos auf dies Blatt, 

Das der Demuth Lohn gefunden, 
Ew'gen Ruhm erworben hat. 


Zwiefach ward es aufgewogen 
Mit dem edelſten Metall, 
Wird bewahret und geflogen, 
In des gurſen Büherfaal*), 





5) Hier wird der Erzaͤhlungston lebbaſter ba er ben geeeten 
Rome Schiller nennt, 

*) Wirklich wurde dad Manuſcript des Don Garlos von 
einem deutſchen Zürften aus Echillers Nachlaſſe um einen bohen 
Preis erſtanden. 


— — — —— — 
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XLL. 
Suchenlied. 





Sowoht der Son, ald auch ber Gang dee Stimme muͤſſen eine 
leichte launige Haltung haben. 


Des Lebens Bitterkeit und Harm, 
Der Grillen und der Sorgenſchwarm 
Ein Weilchen zu vergeſſen, 
Erſann man — ſchon vor manchem Jahr, 
Was wohl das Allerbeſte war ⸗ 
Das füße Kucheneſſen. — 


q 


Die Mittel wirkt voll Bauberfraft, 
Und Ku hen wird herbeigefchafft 

Bu jedem frohen Fefte 
Beim reichſten Mahle wird zuletzt 
Der Kuchen auf den Tiſch gelebt; E I 
— Denn — Kuchen iſt das Belle, — > 


XF 


Ihr edlen Kuchenfreunde wißt, 
Daß man nicht dloß die Kuchen ißt | 
In nied' rer Leute Kreiſen. l u 
She Bweifler,. gebt Ins Fuͤrſtenhaus, 
Da trefft ihr einen Freudenſchmaus, 
Und ſehet Kuchen ſpeiſen . 


De 


2 . 1414 
In ſchwaͤler Mittagsftunde kam 


Der Herr zum Vater Abrahanı, 
— Ihn freundlich zu beſuchen. — 

Er lud ihn unter einen Baum, 

— In Mamre's kühlen Schatteraun— “ 
Und Sarah — fie but Kuchen. — 


Verachtet drum die Kuchen nicht; 
Es iſt der Wirthin füge Pflicht, 
Sie Gaͤſten aufzutiſchen; 
Und den — der bei des Tages Gluth 
Ermattet unter Freunden ruht — 


Durch Kuchen zu erfriſchen. 





Tragödenfeier, 
PP 


Richard Roos. 





Bon Ylutus und Ihalien gleich getrieben, 
— Denn leßtere derb Honorar bezahlt — 
Hat auch der Schmu'l ein Trauerſpiel gefchrieben, 
— Darin er’s Fatum graͤßlich abgemalt ⸗ 
Am Piano fprang mehr als die. Hälfte der Salten, — 


4143 
Es jitterten Schwerter und Meffer an der Wand — 
‚Eine Feder — geleitet von Geiſterhand — 
Schrieb — wie berm Propheten — eine Schrift an 
u die Wand, N 
Verkuͤndend ganze Bamwinen von Leiden — 
Blutquellen zu blutigen Strömen gediehn — - 
Die Ihränen konnte man auf Bouteillen zieh'n — 
Der vier und zwanzigfte Februar (a) 
Dagegen eine Faſchingspoſſe nur war. _- 


” 


. 


— 


Reicht iſt ed, cin Stuͤck auf die Buͤhne zu bringen, 
— Auf die Beine, das will niht immer gelingen — 
Doch der Schmu'l verlor darob nicht den Muth. 
— Er mußt’ es am beiten: fein Städel wärgut— — 
Drum, — als endlich die gluͤ dliche Stunde gekommen — 
Das Trauerſpiel ward auf die Breter genommen, | 
‚Zur Kalle) ex ftäftert: 2) „Deut gilt ee Applaus 
„Soll mer Gott! — Kalle! — fe rufen mer 
en raus — 
„Die Achr’ is doch aͤppes Rores von Hönigfeim, — 
„Drum — Kalle! — led aach mit dran! bleib nich 
daheim!" — 


a) in droßeb Tranerplel von Werner 
b).Rale, Chatac. J 
1) ARE Sabſtzufricdeheit, ſchinuchelub. 


— 
W 


* + r x 
\ 
x - 
2 
I} x . R \ 
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“) „Bei geſchrien! — des doch den kleenen Moſet 
a ſtillen!““ 


2) „Dir geht "in lapores ) — Kalle! — ſey mer zu 


Willen.“ — 

Doch bie Kalk daheim blieb — thaͤt aber mit Feeuden 
„„Grauſe Acht indeß dem Meſchores (d) bereiten. ’ 
Sie wollte — kam — verklärt duch, Applaus — 
Vom Sperrfitz der große Tragoͤde nach Haus — 

Den Strickſack voll Blumen, entgegen ihm gehn — 


u Huf dem Parnaß — dem Plattiſch — ſollt's Veltelchen 


ſtehn, 


Und dem Th ser des Dichterruhms heifiges Zeichen 


— "Den Sorbeertsang — groß wie ein Wagenrad — 


reichen, — 


Sest tam der Meſchores — \ - 


nn Gott test, wic’e kocht 


u munterm witbertůau — waih! mie is mer beklom⸗ 


men: — 


na, Som F ei Städel — wie ward’ ufger 
nommen?““ 


„Wie?— — Te me nur an! — wie — fe hob'n's aus⸗ 


2) Sich Iebhaft entſchuldigend -. 
8) Beſchwichtigend; benn auffordernd. 
©) Kapored, verlohrn, 
a) Meſchores, Gatte, Ehemann. 
e) Ihöter, Water. | 
4) Aeinlaut. 


4 
* 
8 


MA | 

‘) una waih geſchrien! — Beitel! tannfrs Avanzel 
zerreißen — 

„„Wos thun mer nun mit den Lorbeern?““ | 

.. *) „Mer wollen fe verfpeifin — 

„Sehr! fied’ mer & KRärpend — thws Kränzeld'ran, 

„So ſchmeck ich doch Lorbsern — und dein Sera 

hat serthan‘ 





Die Freunde, 
| von 
Caſtelli. 





wit Humor im leichten gefälligen Erzählungdtone: 
Die allgemeinfte der Beſchwerden, 
— In der fih alle Wett ‚vereint — | 
Sf die: Man findet hier auf Erden. on 
Nur felten einen wahren Freund, — \ 
Es ſtammen alle dieſe Klagen | | 
Vom Oypochonder — feheinet mir — 
Was mich betrifft, ſo muß ich ſagen: 
Statt eines Freundes hab ih vier, — 





5) ‚Mit tiefem Bedauern, dann voll Verdruß ben Befehl ertheten, 
6) Entfchloffenheit ; dann mit brolligem Pathos. 
£) Kaͤrpen, Karpfen, ein SU. ' nes “ 
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Der erſte m zwar etwas eitel, 
Und glaͤnzet gerne nebenbeif | 
- Do hisft er ſtets, fuͤllt meinen Beutel, 2 
— So oft ichs wunſche — mir aufs En 
Er hat mich niemals noͤch betiogen, — 
Und ſtets macht mir die ganze Weltt 
Der kleine runde Freund gewogen, 
—Wotttigeißmeennen?— — iſt — mein &klb.— — 
ein zweiter Freund iſt fans und hager, 
Er weicht von mir zu keiner Stund‘, 
Er Ichnt fogar an meinem Lag er, 
Schlug manchem Feind den Ruͤcken wund; 
Und ob ich jetzt auch mit ihm ſpiele, 
— Ihn nur zum Scherze bei mir hab’ — 
Bird. — wenn ich alt und matt mich fühle — 


ESdohd miqh Rügen, —s iR — mein Stab. —. 


I 


Der dritte if ein kleiner Daͤne, 
Ein Springinsfeld — doch ſtets mir treu, 
Der laͤßt ſein Mahl und feine Schöne, 
Wenn ich aur feinen Namen ſchrei; — 
Er bettet fih vor meine Thare, a 
Dort thut er jeden Laut mir kund, 
Und ſelbſt, wenn ich ihn malträtite, 
Küßt er mi noch — es iſt — mein Hund, —- — 
Buwalter Spell. 0 7 | 


. 
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Der viert — erzenget auf dem darde .r. . 
gſt grob, fo lang Tr jung um feifh, 
Legt man ihn nicht in feſte Bande, 
WBairft er die Lente unter'n Taſch; 
Doch milder wird er lt dem Alter,. 
Bertreibt mir Grillen, .Gorg’ and. Bein, 
3tt meiner frohen Layn’ Erhalter ʒ 


Der theuse Freund, es iſt — mein Bm 





Das Privil egium, 


von 


-. Caſtenllii. 





Des Koͤnig bei feinem Tifche ſaß 

Und eifrig in alten Papieren lad, .» 
Es waren Documente; wen ur E 
Ihm von. dem Reusslar übergeben, | 
Die Alles enthiehten, was dem Land 

- Bon alten Prlvilegien brand... 
Der König ſchuͤtt elte dftermal 
Das Haupt — durchſchauend— die große Ba, 
Grägenb die unbehsütenden Gruͤnde, 
Modurch einſt fe’ Mancher mens Recht a verdiente. 


3 


v 
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Gr meinte, .') was man fo Sinem erlaubte, 
Das wäre cin Recht, das men Andern ranbte, 
Und war bed Willens, die meiflen Gebräuche 
Und Borrechte abzufhatfen im Reiche. — 


Und unter dem vielen feltfamen Yand 

Ram auch ein Document ihm zur Sand, 

Das Drleand Rathöherrn für ewige Zeiten 

— Dafür, daß die‘ Stadt einſt vom Feind’ fie 
befteiten — 

Das Vorrecht ertheilt': *) einen Stuhl zu begehren, 

So oft fie iu ber Königäburg wären, " 

Zu fißen auch ſelbſt im Gefpräch mit dem König. 

2) „Om!“ — murmelte Ludwig — „das iſt nicht wenig! _ 

„Die Herren von Orleans — muß ich gefichn — 

„ Sic han gegen Ermuͤdung fih vorgeſeh'n! 

„Wir wollen doch ſehen, wenn fie wieder erſcheinen, 

„Ob fie wirklich ſoſchwach find auf den Beinen, 

„Daß ſelbſt vor des Königs Maieftät 

„Nicht einer mehr feſt auf den Fuͤßen ſteht; 

Sie follen — ich ſchwoͤrs — mir das. Siten vergeſſen, 

„Und ſeyn auf ihr Recht nech ſo fehr fie verfeffen.— 


% 


1) Mit beſonderen Nachdrucke, (dad Tempe —R& 
2) Sehr arte Betonung. 


"u - 8) Zon der Unznfrichenheitz fpäter drohend. n 
7* 


} 


N 


- 
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: Acht Tage waren vergangen kaum, 


So traten ſchon in des Burghofs Raum 


Sechs Rathsmaͤnner ſammt ihrem Buͤrgermeiſter, 
Die erſten huͤbſch feiſt, der lette noch feifter, 
Und ſagten, *) daß fie von Orleans kaͤmen, 
Um Audienz bei dem. König zu nehmen! — 

Es meldet dies einer vom Hofgefinbe 


" Dim Könige; °) diefer befiehlt, daß geſchwind, 


Die Stühle, Schämel und alles Geräth, 
— Was da im Thronfaal zum Eigen ficht — 
In moͤglichſter Eile hinaus gebracht, werde, 
Daß nichts mehr bleibe, als Thron und Erde. 


Als dieß war geſcheh'n, nahm der Koͤnig fein 


Den Platz auf dem Throne ſchnell felber ein, 


‚ Und man ließ die. Herr'n Im den Saal herein. — 


Eier famen und neigten ſich dreimal tif, 
Und — denfend an ihren Freiheitsbrief — 


Bah'n fie in dem Saale fih-ringeherum 


Nach zubereiteten Stuͤhlen um; 


Und immer aͤngſtlicher wurde ihr Blick, 


Sie ſchauten varwaͤrts und ſchauten zu ruͤck, 





— — 


4) Bier wird der Erzaͤhlungs⸗Ton das Befgeitene der 
Antwort ber Geſandtſchaft ausbrüden, 

6) Dad Beitmaaß wird bier ſchneller, bis bei den Worten: 
„Als dieß gefheh'n u. ſ. w.“ das vorige Lemro (mösig 


— tangfam) wirder E anznehmen iſt. 


1 
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= 


Sie säufperten, hufſteten, wiſchten den Shweiß 
Sich von der Stirne — die brennend heiß — 


Und buͤckten ſich immer und während dem Buͤcken 

Zerzauften fie zornig die Anotenperüden, 

Und ſchauten immer und ſchwiegen immer, 

und fanden nicht Rettung im ganzen 3immert — 
Der Koͤnig wurde die unruh' gewahr 


und laͤchelte heimlich und ſprach, dann zur Schaar: 


5) „Ihr Herren! kann Keiner reden von Euch? — 
„Was wollt ihr von mir? warum ſeht thr ſo bleich?“ 
Und Keiner wage es, dte Stimm?’ zu erheben, 
— um Orleans Vorrechte nichts zu vergeben — 
Und neuerdings f uöhten voll Angft und Dual 

Sie ringsherum in dem ganzen ‚Saal, 

Ob duch nicht ein kleiner Schaͤmel fich fände, 
Der ihrem Recht zu Gebote fände, j 
— D hätten fie nar einen einz’gen erblickt, | 
Sie, hätten ſich All’ auf den einen gedruͤtt: — 


Das dauerte viele Minuten lang, 


Den Herr'n wurd' immer mehr angſt und bang', 
Der Koͤnig zog ſchon die Stirne kraus, | 


Und rief: 7) „gur San’! die Sedald geht mir aus!“ 





6) Mit Anſtand und Wirt. e. 
7) Mit ſtarker Stimme, im Lone de6 frengen 


. Befehl’s, W J 
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Da faßte — in feinem tiefen Verdruß — 

Der Bürgermeifier den Heldenentſchluß 

Und fegte fih ſtracks auf den Hintevmann, 
Und diefer wieder auf feinen fa, . 
Und Eincr fo fort auf den Andern im Kreiſe, 
— So daß der Legte auf komiſche Weiſe, 

— Damit er doch auch einen Stuͤtpunkt nahm — 
Auf den Baͤrgermeiſter zu fißen kam; 

Und fo praͤſentirte das ganze Ding 

Einen kurzen ſchwarzen beweglichen Ringz 

— Der alfo ſich vorwärts kauerte, dab 

Der Buͤrgermeiſter vor’m Shrone ſaß. — 

Und nun trug dieſer — nach Zug und Sitte — 
Dem Koͤnige vor, der Stadt Orleans Bitte; 
Und als die Rede zu Ende lieif 
Daſtanden fie auf und verbeugten ſich u, 
Und fhwiegen wieder — — — J 


> Des Königs Mund, u 

— Nachdem er gelacht recht aus Herzenẽgrund — 

“That endlich ten Rathmaͤnnern Folgendes kund: 

8) ‚Ihe Herren! Eure Bitte fey End gewährt; 
„Denn billig iſt, was Ihr von mir habt begehrt, 
„Seht hin und verfündet.in Eurer Stadt, 

„Daß der König Ihe wohlwill, in Ehren fHe bat.” 


6) Mit dem fanften Zone freundlicher Shrliyksit, 


° 


0 Ei) 


Und ale fie zur Zhäre fh wandteh darauf, 

Da biete er ſie uoch mit ben Worten auf: 

) „Bekennen muß ich Euch noch, — Ihr Hera! — 

„Die Vorrecht' und Zrsibeiten Hab! ich nicht gern, 

„— Beſonders wenn fie Rh graͤnden auf Suchen, 

„Die laͤppiſch find uud nichts brech es, aichtsmachen; — 

„So glaub’ ich zum Beiſpiel; >) die Majehät 

„Verdient, daß vor ihr man in Demuth ſteht; 

„Drum wait ich auch diefe Gelegenheit wägen, 

„Euch nehmen die Freiheit, vor’m König zu fißen; 

22) „Doch feh’ ih wohlein, das geht nicht ſogleichz 

„Denn She tragt die Stähle immer bei Eud; 

„— Behoͤren fe au niht zu den bequemen, 

„So kann Guc doch biefe der Teufel niht nehmen;— 

„D’ram mag es denn bleiben beim. aften Fuß. — 

„gebt wohl und bringt Orleans meinen Gruß!“— 
Und als Re nach Orleans kamen zuruͤck, 

Erzählten fie dorten ihr Mißgefchid, | 

Die AÄngft. und Berlegenheit, bie fie empfunden, 

. Und wie fie doch gluͤcklich heraus ſich gefunden. 

Die Stadt war ganzer drei Zage lang 

Beleuchtet — und unter Zrompetentlang J 


9) Mit Würde side; aber mit Dffenpeit im Tone und 
Sanftmuth. J 
10) Dit ſtaͤrkern Aecenten; dad Tempo langfamer. 
.11) Mit Laune; ſcherzhaft. 
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Berkündet ein HKerold in allen Gaſſen, 

28) Wie fich die Gefandtfchaft nicht nehmen laffen 
Die uralte Freih eit, die fie beſeſſen; _ 

Und Ehrenfetten und Danfadreffen: 

Votirte man Jenen, die in Sefhhe \ - 

Bu figen verftanden gar wunderbar,  - - 
An einem Det, wo kein Seffel war; 

Und alfo für Orleans fpätftes Geſchlecht 
Mit Klugheit.behauptet oͤhr altes Recht. 
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XLV. 
Aeltere Diplomatit, 
von 
Sriedridh Kupn 6 


(Zeit: das 16te Jahrhundert.) 


1) O! du altdeutſche Sitt' und Zeit, 
Wie liegſt du doch ſo weit, ſo weit! 
Wo biſt du doch gezogen hin 
Mit deinem fröplichen Herzeneſi nn! — - 





12) Mit Vauter, verſtaͤrkter Stimme. 


1) Mit ſanften lieblichen Toͤnen tiefer Junigheit und dent Aus⸗ 
drude bes Bedauerns. 
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2) Das war mein Wort, das war mein Spruch, 
Als ich in einem alten Buch — 


Von Diplomatik und Praktik 
Las fotgendee alte felt’ne Stuͤck. — 


| Bald als die Schweizer — hochgeſfinnt — 
Hatten aufgericht’t die alten Bind’, 

Auf welchen lang’ nun fihon der Hut 

' ‚Der alten herrlichen Freiheit ruht; 

Da ſaſen nun auch die Herr'n von Schwitz 

Zu Rath in Zuͤrich auf ihrem Sitz, 

und ſannen ernſtlich hin und her 

Auf Buͤndniß und auf Schirm und Wehr, — 


Die Herr’n von Straßburg hätte aufegt 
Den Hut auch wohl gern aufgelegt; 
Nur hielten deutfcher Kaifer und Reich 
Die gute Stadt am Schopf zugleich, 
- Und wenn man felben nicht Tosläßt, 
Sist weder Hut noch Müse feft, — 


Die Herr'n von Straßburg ſprachen her, 
Die Herr'n von Schwitz wieder hin noch mehr; 
Und da geſchah's, — wie's immer geht, — 
Daß Keiner den andern recht verſteht.“ 


2) Ubergang in den erzaͤhlenden Tom 
1 
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8) „Weiß wohl, fie glauben,” fing Urich en. 
Zu Zuͤrich — im Rath ein biderber) Man — . 
„Wir wären drob den Freunden und Herr’a 
„Zu Schug und Trut in Noͤthen gar fern, 
„So daß wir Jang nicht kämen herbei, 
„Wenn's Fahren g&b und Kriegsgeſchrei! 
„Denn wie’s fo jest, — zu diefer Friſt, — 
„Sm Reiche gar gewaltig iſt, | 
„Daß — eh'r nur zween Tage vergeh’n,. | 
„Die Reifigen flugs vor den Shoren ſteh'n!“ — | 
„Abſonders die von Defterreich, . 
„Auch ganz nicht denken mit uns zugleich, 
„Und faſt vier Tage nöthig find, 
„Eh' wir nad Straßburg zieh'n geſchwind? 
„So hat's wohl feinen-guten. Grund, 
„Was die in Straßburg thun und und!“ 
N) nein, das hat.Eeinen guten Grund!“!“ 
Sagt Burkard drauf, mit keckem Mund, 
— Der auch gewaltig zu Rathe faß u 
und viel in diden Biden Bm ° 





3) Mit Ruße und Befonnenbelt; im Tone ber muthelines 
und des Rathgebens. 


*) Biderb, iſt einer, deifen man bedarf, am anf den 
man in Beiten bauen und vechnen Bann. 


4) Auffahrend; dann mit dem Song ber Belehrung, 
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m Bie ſchnell die Limmat ) fült inn Rhein, 

n „Kann Zürich und Straßburg auch wohl ſeyn; 

nn Die Reigt die Berge atcht hinauf 

„And fteigt auch nicht hinunter d'rauf; 

„„D'rum muͤſſen wie nur bie Straße geh’n, 

un Die wir die Limmat ziehen ſehn, 

—„„Und ich, ich führe in Straßburg and, _ 

„„Wie nah wir find beifammen zu. Haus!““ — 
Die Herren wollten noch mehr Bericht, 

Doc hilft's auch nicht, fo ſchadt's auch nicht; 

Drum als er mehr nicht Kunde: oab, 

Da ließen ſie von Fragen ab — 


Und Burkard war zur Stunde bemuͤht, 
Daß er Schiffleute ſich beſchied, 
Und auch ein Fahrzeug, — raͤumig und gut, — 
Und feſt in der reißenden Limm at⸗Fluth, 
Und auch ein Segel d'rauf mit Fleiß 
und in dem Wipfel zindelweiß, 
Bon Zürich war der alte Schild 
Abkonterfeit und gut gebild't. — 
UUnd einen eiſernen Topf ſehr hoch, — 
Der hundert funfzig Pfund gar wog, | 
Den ſetzt' ans Feuer ganz genau ‚ 
Borabeuds der Fahrt Burkard' ö Sausfrau;. | 


*) Die Limmat fließt dur Zuͤr ich und ergieht fich in den Rheine. 


- 
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Spät Hiefe hinein, — fo viel nur wollt, — . 
Daß dep zu Breie kochen for, 
Und machte Feuer rings umher, 
Daß Alles morgen fertig wär: 
Denn Abends follt’ er in Straßburg feyn! 
Der Zopf mit fammt dem Sciffelein. 
Der Hefe kocht die halbe Nacht, 
Bis flugs der Burkard duf nun wacht 
Und ſeinen Topf in's Schifflein bringt, 
Wo's drinnen immer noch kocht und klingt; 
Und als cr den gefteltt in's Eck. 
Daß ihn der Wind nicht blieſe weg, 
Kuͤßt er die Hausfrau und lacht fuͤr ſich: 
5) „„Woll'n ſeh'n, was fie von deiner Kuͤch“⸗ 
„„Heut Abend ſagen zum. Freiſchießſch maus, 
„AWo ja ganz Straßburg iſt hinaus!““ — 
Das Schifflein bvog und ſchwankte fall. - 
Vom Hirſebrei und feiner Läſt; 
Der Burkard redte dem Schifflein zu, - 
Und bald war's wieder in feiner Ruh; 
Das Segel wehte friſch und gut, 
Die Ruder ſchlugen mit Fleiß die Fluth; 
Die Fluth, die war fo emfig und flinf, 
Das Schifflein pfeilſchnell fuͤrbaß ging, 


⸗ 


6) Mit Laune. 


Aer Burkard, der beim Topfe ſtand, 

Griff immer d'ran mit feiner Hand, 

Wenn er ein Weilchen geſchaut umher, 

- Ob drinnen der Brei auch warm noch wär! — 
Eon ging’s nun — mit dem Topf an Bord — 

Weit vurch Die Schönen Berge fort, 

Br überall, von Matten und bang, 

Schallmei und fröhkich Lied erklang; 

Manch Herdlein neben den Sennen ſtand, 

Und hoͤher noch an des Felſenwand 

Die Gemsboͤck ſpielten froͤhlich gar, 

Dat höher nur noch der Himmel war. — 
Und fo ging’s aus der Limmat in’n Rhein, 

Es war noch Hoher TZagesfchein, | 

Und Burkard, — nie er fhon oft gethban, — 

Griff immer wieder fein Zöpflein an, 

Und freute fich und lachte fehr, 

Daß immer noch warm der Hirfen wär. 
Und als der Rhein nun mädtiglih 

Mit breiteren Wogen waͤlzte fih, 

Und Immer-der Oft dem Schiffläin zu Lieb 

Es gar gewaltig vorwärts trich, 

Das ringe umher das deutfche Land 

Vor fehneller Fahrt kaum ward erfannt, 

Erhob fich fchon das Abendgelaͤut, 

Das über'm Strome klang gar weit, 


? 
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Und immer. rother warh der Strom, 

Und immer größer ber Mänfters Dom. 
Und außen vor ber Stabt viel Zelt 

Sp Reihen waren aufgefteltt, 

Und luſtig Wefen und Pochen d’rina 

As Freiſchießen wär mb Schägengemwinn; 

Da naht der Wieſe vom gruͤnen Rhein ’ 

Das Schifflein nrit dem Wimpel fen, 

Drauf Zuͤrich's Schild, dag maͤnniglich 

Den Schild erfannt’ und freute Ad. 


Da fprang der Burkard frifh Heraus 
) unGuten Abend, Ihr Seren, zum Zreifhuße 
3 ſchmaus! 
un 36 bring’ von Zuͤrich, — von Stadt und. Rath, — 
„„VWo ich abſtieß heut Morgen nicht ſpath, 
„„Viel gute Gruͤße zu Schutz und Trug, 
„„und noch was, das zum Shmaufenup: 
un Ein Hirſenbrei, — gefocht zur Nacht 
„„Von meiner Hausfrau mit Bedacht, 
„„Den ich heut Morgen im Arme mein 
„ATrug ſelber in das Schiff hinein, 
„Wird wohl noch warm zum Schmauſe fen dar - 
Die Herr'n von Straßburg feh’n ihn on, 
Da lachte der verfömigte Mann: 


J 


m 


6) Mit wiͤrdeboller Haltung; dann mis Humor. 
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Drauf ſeh'n He nach dem Topfe gar 
Und fachen, daß der auch warm noch war; 
Und nun umringt viel drofe Baht 
Den Baurkard und den Zopf zumal, 
Und langen mit Löffeln groß nad Klein 
Yur immer in-den Zopf hinein; | 
Und alle koften nad) der Reih?, 
Bie fhmect von Zuͤrlch der Hirfenbrel. 
Doch Burkard wird in's Rathmannszelt 
Mit Höflihen Worten ſchon beſtellt 
und foft-und ſchwatzt nun viel-und lang 
Von feinem Tufttgen Spiel und Schwank: 
7) „nun feht, Shr Heben Herren, ja! 
unWie Straßbuvg ift und Zürich fo nah, 
un ®ell noch der Brei zu diefer Friſt 
„„Micht Ealt hier in dem Zöpflein iſt; 
D’rum [chlagt die Hände, ſchlagt fie ein, 
an Bir wollen uns helfen und gedeih'n! 
un Muͤßt auch von unſern Buͤnden ſeyn!““ 
Er aber hat fie nicht bewegt, 
Sie haben's zu lang ſich uͤberlegt; 
Drum ſendet die Schweiz, — die jetzt noch frei, — 
Gen Straßburg nicht mehr Hirſenbrei. 


r 


7) Mit bezughabender Bebeutung. . - * 


Te ee \ 


460 


Die Pfarrerwahpl, 
' . von | | 


eifrieb, 


Gregor — Bifchof von Ermeland — 
Hatt' eine Pfrände zw vergeben; 

Wer fte erhielt, fh wohl befand, 
Und hatte SebensTang zu leben, — 

Drum war auch vund ergroß die Sahl 
Bon Ichensfähigen Subiecten, 

Die nach ihr heil'ge Händ’ ausſtreckten — 
Doch Eamen drei nur in die Wahl, — 


Der Eine war im legten Krieg | 
Beldpater an dem Rhein gewefen, — 
Der zweit!, — ein Pred’ germönd, beſtieg 
Oft Kanzeln — um den Zert zu leſen; — 
Der Dritt’ — ein armes Pfaͤfflein — war 
Im Hungeramt nicht mehr zufrieden; 
Sie ſtellten ſich — zugkeich beſchieden — 
Dem Biſchof iett zur Pruͤfung dar. — 
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Gregor — ein frohgelaunter Greis — + 
Empfing fie freundlich — doch mit Winde; — 
Er ſprach: *) „Ihe Herren, Gott zum Preis 
Lebt, lehrt und wirkt ein guter Hirte, 
„Doch übt er Menfchenliebe nicht, 
„— Iſt er tyranniſch gegen Thiere — 
„Und ob ein Heil’genfchein ihn ziere, 
„Er ift ein Irre, kein Kirchenlicht.“ — 


„Drum — Herr Feldpater — frag ich au: 
„Wenn Einer einen Eſel triebe 

— mit ſchwerer Laſt — den Berg hinan, 
„uni ihm der Eſel Liegen bliebe, \ 

— Nicht weit von’ dem beftimmten Ort, — 5 
„Klivo er zur beſtimmten Stunde U 

„Eintreffen müßte — Gebt mie Kunde, 

„Wie bräctet ihr den Müben fort?" — — 


2) „„Ich macht’ es Eurz, und pruͤgelt ihn 
„„Nach Noten durch — den Mammeluken. 

2) „„Solch Vieh laͤßt ſich nicht anders zieh'n 
„„Und hat — wie Bauern — feine Mucken.“ — 





f) mit Anſtand und Wuͤrde; die Aufgabe mit beſondern Aecen⸗ 
ten heraushebend. 

2) Schnell einfallend, mit Beſtimmtheit, im Tone det Ent⸗ 
ſchluſſes. 

3) Mit dem Zone der Entſchuldigung; feine Handlungsweiſe 
befchönigend. 


—2o | | 
*) „Auf gat ſoldatiſch — machtet Ihes?” 
— VBerfegt der Biſchof: „Doch ich daͤchte, 
„Wie Salomo ſagt: — der: Gerechte 
„Erbarmet ſich auch ſeines ae _ 
„Nun — Bender Anton — frag' ich euqhe 
„Wie wollt ihr euerm Eſel rathen?“ — 
nIch wuͤrde einen andern glach 
nm Dit bes Gefallnen Laft beladen, | 
5) „„IJhn miethet’ ich mic ia ber min, u 
nn Den meinen 906’ Ih auf z aheben.“ — 
) „Doch dazu braucht man Geld.— ) zn ht 
r re, — 
„um Bottes Bilten”" — ®) AIch etehrn⸗ —WME 
„Sept loco tere qui eias 
- „She Hattet Zeit, euch’ zu befinnn, 
Und habt in euerm Amt euch blaß 
„Stubirt. — was würdet u beginnen?” _ 


4) Zuftimmung Außernd; dann eintentend, und mit Bmsise. 


die Worte Salomo's citixend. ” 
5) Mit dem None eines gefaßten aulans. 
6) VEinwenbenb. 
7) Ausweichend. 


8) Sroniſch. 


un SG wuͤrde — fiel es mir auch ſchwer““ 
— Verfegt das Pfärrlein — „„mich-bequemen, 


nn Dem Eſel fo viehabzunchmen, 
nn is ich au tragen fähig wär." 


) „Reht — Ser Sonfeate! - & wuͤnſcht ich 
„Die Antwort mir auf meine Frage. — 
„Die Pflicht gebicetet, daß man fh 

„ Selbft die Bequemlichkeit verfage, — 
| „Wenn müb’ und matt vom Migeſchiæe | 

j „Die Kreatur erfeufgen ſollte. — 
„Genug! — Nun, was ih fügen wußter 
„Ihr habt die Pfarrei! ih wuͤnſch' euch SA!“ 





Der Bader an der Saale, 


von 


. 


gangbein 





In einer Stadt an der Saale war 
Ein Bader vor alter Zeit, " 
Der [hwagte den ganzen Sag — wie ein Staa: - _ 
Und immer gewaltig breit, — 





9) Schnell beifältig einfaienb: dam im Rue bar Welchrungg 


* 
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Er hatt’ einmal {n den Krieg gegudt, 
_ eich zwar nicht dem Feinde genäht — Zu 


Doch rühmt’ er ſich luͤgend — old waͤr's gebrudt - _ 
Oft eiter beherzten That. — 


4 


Vom Morgen bie Abend erzählt” er die Mähr’ 
Mit bleierner Weitfchweifigkeit. | 
Der Hörer — ber gern ihm entlaufen wär — 
Den faßt' and hielt er am Kleid, — 


Bildf hön war fein vofiges Toͤchterlein, 
— Die biähendfte Dirne im ‚Dit. — 
ghr Reiz zog Freier in's Haus hinein, 
Sein Waͤhrlein —* ſie fort, — 


cr Auch ward mit dem Scheerm eſſer in der Hand, 
Der alte Schnak nicht geſpart: 
Und wer das Ding unertraͤglich fand, 
Eutfloh mit beſeiſtem Bart. — 


Dem Tod auch — der horchend den Kauz antdlis- 
Mißfiel der endloſe Schwatz. 
12) „Schweig — Staarmag!’— rief er einſt — 
Und ewig verſtummte der Matz. — — 


1) Mit ſtreng befehlendem Ton. 


"168 
2) Drum, wer fi hohlen Geſchwaͤteo befleißt, 

- Der macht ſich übel bekannt. 
Er wecket gleichſam des Todten Seil, 
E und wird Saalbader genannt, 





Seiltänzers Edelfinn. 
deine wahre Anecdote) 9 


von 


Mori i 8 Thieme _ 





Bemerkung. Der Ort, wo ber ahmüichſt bekannte Kinfter | 
Kolter ſolchen Edelfine übte, war ee 


Aug Dftermeffe- kam — mit vielen andern 
Genoſſen freier Kunſt, auch Kolter hin, _ 

— Solch leichtes Voͤlkchen muß nun einmal wandern, 

Oft nur für einen kaͤrglichen Gewinn. — 

Indeß zog unfer braver Wann, 

— Der mehr, als Braten effen, kann, 

Die Schauerluft’gen an, — mithin bie Meiften. 
Bon dem ihr felbſt wohl ſah't ſchon Seltnes leiffen; 





2) Ton der Belehrung. i 


. 
168: 
j [\ 4 


>: 

Und, als er num das ſchroff⸗ und hochgeſpante Seil 
Hinauf⸗, herabgegangen war — das Leben feil 
Geboten hatte um geringen Preis, | 
Durchſchritt er — lautbegruͤßt — den engern Kreis, 
Ders Eintrittsgeld im Voraus ſchon entrichtet hatte, 
- Und ben vom Haufen ſchied die weitgezogne Latte, 
Um fih — auch außerhalb der Schranken, 
Fuͤr milde Spenden zu bedanken. — 

Bald tritt der luft'ge Taͤnzer mit dem Teller 
Vor einen ſchmutzbeſtaubten Handwerksburſchen hin, 
— Der von der Reiſe kam, und den, bei heller 
Und fruͤher Seit, noch hiechge zeg der Neugier Siun; — 
Der ſchnuͤrt gar froͤhlich ſeinen Lederbeutel 
Und legt von ſieben Dreiern Vlere auf, — 
Da hält der Kuͤnſtler ein, Im rafheh dauf 
Und mißt den Burſch vom Fuße vis zum Scheitel 
Und fragt ihn freundlich mild: „80 tommft du het. 
„Die Armen wird wohl anch das Wandern ſchwer? 
„Nicht wahr, du vbiſt recht durſtig? — biſt fo warm; 
„Und ban fe viel" 9 „„Ja, Herr! ih bin wohl 

arm, 

„Und hätte Berti gen euch mehr gegeben, — 
— Erwiedert d’rauf der Burſch — „„ſah' ih im Lehen ; 
„n Doch nicht fo Schoͤnes — nehmt dacum fuͤrlieb 


25* 


2* 


1) Mit Gutmuͤthigkeit entſchuldigend, bann ben Aunſtler bee 
wundernd. 


— 
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on wit biel Beige; æ ich werd ſchen * kommen.“ 
„Nein!“ — ruft der Taͤnzer, vom Erſtaunen einge⸗ 

nommen: 

„Du bi es werth, gieb — wackrer Juͤngling! Pr 

„Nie deinen Hut!’ — Und was cr trägt, der ſchwere Zeller 

Gr ſchuͤttelt ihn — bis auf den Ishten Helle | | 

Und fpriht: *) „Nun trink’ cin Mal in froher Ruh’, 
„Und — wenn du wiltft, fich’ morgen wieder au. 

„Biel mag der laute Beifall frommen, 

„Doch ſolch ein Soft it ho willkommen.” 


o J “ 


Die Bette, 
(nach einerx englifchen Ancchpte) 


a 
- 


von 


| Adalbert vom Zihale. 





In. Englands Hauptſtadt, hoͤrt ih ſagen, 
hat fih ein Fall einft zugetragen, 
der freifih unwahrſcheinlich Eingt. 
Wollt ihre, daß ich ihn euch erzähle, 
Und keinen Unftand euch verhehle? 
Bohlen, laßt ſehn, ob mir’s gelingt — 


»” 2) Wufelenieen:s : fphder. nit dem Done eimer. mehlthücnden | 
Vebergengung. 
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BSladfriar’s Brüde ſollte eben 
fih uͤberm Themſe⸗Fluß erheben ä 
in ſtolzer, kuͤhner Majeſtaͤt. 
Biel Hände waren da geſchaͤftig, 
viel ſtarke Arme wirkten kraͤftig, 
auf daß der Bau von ſtat ten geht. 


"Und auf der Raͤſtung hoher Mitte 
ſteigt mit zu kuͤhn gewagtem Tritte 
ein allzudreiſter Arbekte mann. 
Da wanken truͤgeriſch die Stuͤtzen; 
er ſtuͤrzt hinab — — wer wird ihn ſchuͤten, 
wenn er nicht ruͤſtig ſchwimm en kann? 


Der edlen Lords gchn zwei vorher — 
und einer fpriht: %) „Ei feht, mein Lieber, | 
„Der ſcheint bezahlt. ») Doch wette ich, 
„Der Fellow da am Bruͤckenbogen 
„wird nicht ein Raub der Themſewogen, 

„und rettet noch durch Schwimmen nt Sn 


2) „Welle — ruft ber Andre anbundert 
Pfunde! 
„„Und ‚war, eh’ eine Biertelftunde 





1) Ohne Theilnahme, mit Kälte, - . 

2) Raſch. 

8) Zugeſtanden; Han ‚mit Wekimmtheit agb Ragtnut bie 
Wette und bie Bebingung proponirend. ' i 


u 


ö 


underläuft und ganz vorubergeht!““ — 
Drauf wird die uhr herausgezogen, 

und beide ſtarren in die Wogen, 

die kuͤhler Weſtwind ſchwellend blaͤht. — 


Ein Haufe Gaffer darf nicht fehlen, 
denn London will der Narren zählen _ 
ſo gat wie jeder andre Ort. 
Sie preb'gen ſaͤmmtlich goldne eehren 
von Schwimmkunſt — doch er kann's nicht hoͤren, 
der Sturm verſchlingt das kluge Wort. 


Von unſern Lords ruft jetzt der Eine: 
*) unGewonnen! — — ſchwach nur mit dem Beine . 
„„haͤlt noch der wadre Schwimmer Stich, 
Dee Andre fchreit: ) „Noch nichts verloren! 
ndenn’feh t nur, ſeht! wie neugeboren | 
- „erwehrt er friſch des Stromes fich. 


>. Wie nun die Wellen bald ihn heben, 
bald ihn hinabzuducken ſtreben, 


- 9) Raſch; tekumephieend, 


:6) Cinwendend, dann fo wie gener im Tone freubiger 
Bemerkung. 


awter bl. 8 
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Do af? ich auch oft folden Saus 
Hinein zu einem Ohr, | . 
Und duch dad andre wieder and — 
| Man waſch' ihn — Mohr bleibt Mohr! — 
Ä Was Schmwägern aus dem Munde rinnt, 
| Sind lauter Reden in den Wind. — 





Wenn mir die Serse, — die uns hemmt. 
Sm muntern Lebentlauf, — 
Mit ſchnoͤden Redensarten tömmt; 
| So acht’ ih wenig drauf, 
Und, — weil fie miv verdrießlich finb, 
Schlag ich fie alle in den Wind, — 


Sch mag nicht kargen, wies Herr Klam⸗ 
— Der Korniudhre immer macht, 
Er durſtet, — wie ein wahrer Lump — 
Und faſtet Tag und Nacht. 
Was unſer Eins am Tag gewinnt, 
Das geht am Abend in den Wind — 


Weil Meifter -Sir glei ſchimpft und zankt, 
— Spricht man nit England Hohe, — 
Und Gar es mit dem Teufel vankt, | 
— Lobt man Napoleon; — “ 
& häng’ ih — eh’ ihe Zorn beginnt, — 
Den Mantel freundlich nach dem Bind. — 
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Spriht Jemand: „Nach Amerika, 


„Gevatter, wandre aus! 


„Da find ſt du gold'ne Berge, da 
WMachſt du etn großes Haus;“ 

‚© dent’ ih: Manches Mutterfind 
Hat davon jetzt ganz andern Bin. — . 


Wenn man von ihm viel raifonnirt: 
So fag’ ih, — windgeleht: - 

Man hört fein Saufen. mohl, man wuͤrt 

Wohl auch, wohin er fährt. R 4 

Doch frag’ ih Zeben:. Wer efunti.. 

Und fagt, von wannen fommt der Wind?.— — 
Im uͤbrigen ift ſtets bei mir 

So Muͤhl als Hans beſtellt, 

Und ruft Golzmeyer⸗ 1) „Sort mit di, 

„In eine and’re Wette | 

So bitrt ich ihn: 2) Mach nur gefhwind! 

ao wär’ ich ent weg, wie ber Wind. 


Streng; kn gebleierifhen Zone. 
2) Bittend; dam mit gehobener Stimme —— 


.. — 


Kaufherr und Bauer, 
(Parabel) 
von’ 


%. v. Arnim 





Ein Kaufhere verirrte ſich bei’'m Spazieren, 

Und mochte wohl großen Ounger verſpuͤren. 

Er tritt in den naͤchſten Bauernhof ein, 

Und fragt nach Braten und nach Wein; 
Doch Alles hat der Bauer heut nicht, 
D'rum ſetzt er ihn wor von feinem Gericht: 

Ein trockkenes Brod, einen duͤrren Kir, 

— Daß er davon nach Gefallen aͤß'. u. 

Der Kaufherr tAgt.fich ein Schnittchen ſ chmecken, 
— Der Hunger mußte den Tiſch Ihm deden; — 
" Er dietet — zum Scherz — dem Bauer viel Selb, 
‚ Der Bauer nimmt’s ohne Gottvergelt. Ä E 
Er bittet den Bauer, als er num fatt, 

Daß er den Weg ihm zeige zur Stadt, 

Da wolle er ihn auch wieder tractiren. 
Der Bauer mag ſich nicht lange zieren; 
Er zeigt ihm den Weg: — fie fommen zum Hauf, 
Als aufgetragen der Mitta geihmaws, 


Der Kaufherr nöthigt ihn zu dem Tiſch, | — 
Eh’ noch die Andern gekommen, und friſch 
—VWaͤhrend der Kaufherr in die Brief e guckt — 
Hat der Bauer das ganze Eſſen verſchluckt; 
Und als ev dufblickt, ſteht noch allein 

Sin Limburger Käf’ anf dem Tiſche fein, 

— Der in der Gegend gar felten iſt. — 

Doch unſer Bauer Ihn nicht vergift 

Und. ſpricht: 9) „ Das Effen ift leicht gewefen, 

„Da hab’ ih vor Allem den Kaͤſe erleſen 

„Um meinen Magen d'ran ſatt zu weiden.“ 

Er thut ihn In drei Stüde zerfihneiten, 

Das eine nimmt er fogleih aufs Brod. 

Der Kaufherr ficht ftgpr, jest bleich, dann roth, 

In des Bauers gewaltigen Rachen hinein: 
2) „„Es iſt Limburger Kaͤſe!““ — ſagt er ganz fein. 
„Der Bauer ſpricht trocken: *) „Das hab' ich geſchmedt.“ 
Und nach dem zweiten Stuͤcke ſich ſtreckt. | 
*) „„Er koftet zwei Thaler!" — im Vorwurf ſrricht 
Der Kaufherr, doch mit frehem Geſicht 





1) Der rubige ernſte Erzählungston. in weldhem 


‚Nele Dichtung bis hieher vorzutragen, wird hier burdy die Worte 


des Bauerd unterbrodyen, unb ind ge mit großer nn 
(von Phlegma zeigend) vorzutragen, 


2). Mit Nahdrudz um ben Werth bei Klfes — 

8) Wie oben unter 1. 

4) Mit Gewicht und im Mone ber Un; ufriebenheit und 
des Borwurfs bemakt der Kaufherr ben Preis diefpd Kaͤſes. 


- 
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Der Bauer entgegnet: s) „Das ift er werth!?* 
Und ruhig fein zweites Stuͤck auch verzehtt. — 
Doch ale. ee nun nad) dem dritten auslangt, 

Dem Kaufheren in tiefer Seele bangt, 

Und’ traurig ruft er: 9) „„Es ift der leptet” 
?) „Das iſtes, was ih an dem Kaͤſe recht ſchaͤtzte,“ 
Der Bauer ſpricht — ale ers verſchlucket hat: 
*) „Seyd ruhig, mein Guter, ich bin nun ſatt! 
Wiſcht fih den, Mund und geht aus dem Haus, — 
Der Kaufherr rechnet, was es gefoftet, aus, 

Und Eriegt ſo viel zufammen zu abdiven, | 

Daß er nicht mehr wollte aufs Land wazleren; 

Und als die Frau nach Hauſe gekommen, 

Da hat er erſt gute Lehre vernommen: 

#) un Daß es verschiedene Staͤnde gebe, 

„„Und daß kein Kaufherr mit Bauern kebe, 
„„Und Altes muͤſſe feine Ordnung haben; 

„„Der Eine ſoll ſchreiben, der And're ſoll graben; 
un ®er Bayern mit Fafanen wollt füttern, | 
un Der müfle fich begnügen mit 3°) armen Nittern, 


— 


* - 
- - 





5) Mit großer Sleichgaͤltigkeit zugeftehend. 
. 6) Wie oben unter 4. . 
9) Wie früher unter 6. —— J IE ze 
8) Im Tone der Beruhigung und bed Zrofled. 
9) Ton der esuften Belehrung. 0. 
18). Der Name eines einfadyen frugelen Serichte * 


mDie wolle fie eilig in der auch braten. — 
= So geht es im Kleiner, ſo geht's in ben Staaten! 


\n 





10° 
Berfihberung auf Ehre, 
von. ; “ „ 
D uarins.“ 


0) 


Diefes humoriſtiſche Gedicht iſt mit Naivetät, im leichten gefälligen 
Erzaͤhlungstone — (ſch nelles Tempo) — vorzutragen; 
deſonders iſt auf die Worte des Refrains: Auf Ehre! beſondere 
Ruͤckſicht zu nehmen, und ſolche bebeutend heraus zuheben. 

Bas ihr jetzt hört, meint ihr vieleicht, 

Daß es nur Lüge waͤre; 
Allein, ich weiß gewiß, ihr ſchweigt, | 


Sprech” ih dazu: auf Ehre! - _ . . 


In Sappkand trägt der Tannenbaum 
Die ähte Heidelbeere; - 
Sah' ihre nicht felbſt, fo glaubt’ ichs kaum, 
> Und Meise nicht: auf Ent — | 


14) Xon ber Ruganmentung, der Moraf, welde im \ 
dieſer Digtuns italien iſt. 
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Neun Tage lang enthob ſich wolkenlos 
Der Sonne Feüerball dem dunkeln Fluthenſchaos, 

„litt wolkenlos zum Saum des Abends nieder. 
Der zehnte Murgen kam. °) Bewegungsios und ſchwuͤl 
Lag's auf der weiten See; kein muntres Wellenſpiel n 
und keiner Lüfte ſaͤuſelndes Gefieder; 


Ermattet Menſch und Thier. Schon nebelt’ 6 dunkel 
. einge, - 
Empörung wählt im Meer, | 


Mit maͤcht'gen Wogen ginge, 
Indeß der euͤfte ſcheues Heer 
Bangwinfelnd flatterte. Und plöglich dumpf und ſchwer 
Ertoͤnt des Donners "Hal aus wolkumzog nem Suͤden; 
Die Welle ſchaͤumt, der Maſtkorb ſchwankt, 
Das Schiff iſt in Gefahr, dem kuͤhnſten Rud'rer bangt, 
Es folgt ber grimmſte Sturm bem tüdebolen Frieden. — 
Bergeffen ift der munt've Echerz, | 
Auf'allen Dienen liegt;ded Todes banges Grauen; 
Wie Geier ſteh'n fie da, — die vom Berbede fhaurr,— 
Und Jeden faßt ein namenlofer Schmerz —. 
| Ach ‚immer hoͤher ſteigt der Elemente Wuth; 
Und immer tiefer finkt der Armen Muth; 
Su Stofgebeten drängt das angſterfͤllte Herz. 
2) Hier wird der Erzaͤhlungsßton das Schaud erh afte der 
Ecene anfſchaulich machen; fo wie die Schilderung des Ungewitters 


ſich verſtaͤrlt — (was aber .ja.mit gehoͤriger Bradatlon geſcheben 
muß) wird das Tempo ſchneller. 


— 
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. Der Britt erhebt zum Wicklef feine Hände: 
2) „Erreite mich, du. Gottesfreund, 
„Aus diefem Jammerdrang, der unvermeiblich ſcheint, 
„Und preifen will ich dich bis an mein felig Ende! "— 
DerMann aus Mokka fpricht, der Kaaba zugewendet: 
u 7 Den und der Welten Herr zu Heil und Troſt 
geſendet, 
nn Erhobenſter der goͤttlichen Propheten, 
mm Du kenneſt mein Qual, 
n Nicht fruchtlos laß mich beten, 
| „Es. Inge fih der Sturm_ auf deiner Stimme 
Schal!" — — 
5) „Sankt Jago, du allein, — o Fuͤrſt der 
Schußpatronen, — 
„Bermagft aus biefem Schreden und zu stehn! 
So ruft der Spanier laut, und lieget auf den Knien; 
„In Compoſtella will ich jaͤhrlich zweimal wohnen, 
„Wenn wir dem off'nen Tod' entflieh'n!“ — 


Der Franzmann ficht zum Dionye: 
9) „„Du, der fo oft ſich gndbig mir erwies, 


8) Dad Gebet bed Britten iſt, mit Jubeuuſt (ſchnelles Beitmaas) 
- und dem gepreßten Tone ber Angſt verjutragen; ein sreines ai 
(von Ton und Tempo) für 4. 8.6.7. .. 


® — 
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Neun Zage lang enthod ſich wolkenlos 
Der Sonne Feüerball dem dunkeln Fluthenfchens, , 
Slitt wolkenlos zum Saum des Abends nieder... 
Der zehnte Morgen kam. ®) Bewegungsios und ſchwuͤl 
Lag's auf der weiten See; kein muntres Wellenſpiel | 
Und keiner Lüfte fäufelndes Gefieder; 


Ermattet Menſch und Thier. Schon nebelt’ 6 dunkel 
rings, ” 
Empsrung wählt im Meer, 


Mit mährgen Wogen ging's, 
Indeß der Lüfte ſcheues Heer 
Bangmwinfelnd flatterte, Und plöglich dumpf und Ichwer 
Ertoͤnt des Donners-Hal aus wolkumzog'nem Suͤden; 
Die Welle ſchaͤumt, der Maſtkorb ſchwankt, 
Das Schiff if in Gefahr, dem kuͤhnſten Rud’rer bangt, 
Es folgt der geimmfte- Sturm dem tüdenollen Frieden. — 
Vergeffen if der muntve Scherz, 
\ Auf allen Mienen liegt:bes Todes banges Grauen; 
Wie Getſter ſteh'n fie da, — die vom Berbede ſchauen, — 
Und Jeden fapt ein namenlofer Ehmerz — 
Ah, immer höher fleigt der Elemente Wuth; 
Und immer tiefer finkt der Armen Muth; 
Zu Stoßgebeten draͤngt das angſterfuͤllte Herz. 


> 


2) Hier wird ber Erzählungston das Sqchauderhafte der 
Ecene anfchaulich machen; fo wie die Schilderung des Ungewitters 
ſich verſtaͤrltt — (mas aber .ja mit sehoriee Gradation gefchchen 
muß) wird das Tempo ſchneller. 


— 
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Der Britt erhebt zum Wicklef ſeine Haͤnde: 
2) „Errette mich, du. Gottesfreund, 
„Aus dieſem Jammerdrang, der unvermeibdlich fcheint, 
„Und preifen will ich dich bis an mein felig Ende! "— 
DerMann aus Mofka fpricht, der Kaaba zugewendet: . 
)u 7 Den und der Welten Herr zu Heil und Troſt 
oo gefenbet, 
nn Erhobenſter der goͤttlichen Propheten, 
nn Du kenneſt mein Qual, 
. u Nicht fruchtlos laß mich beten, 
vs lege ſich der Sturm, auf deiner Stimme 
Shall"! — — 
) „Sankt Jago, dw allein, — o duͤrſt ber 
Schutzpatronen, — 
„Vermagft au diefem. Schrecken und zu ziehn!“ 
& ruft der Spanier faut, und lieget auf den Knien; 
„In Compoſtella will ich jaͤhrlich zweimal wohnen, 
mr Wenn wir dem off'nen Tod' entflieh'n!“ — 


Der Franzmann ficht zum Dionys: 
°) „„Du, der ſo oft ſich gnaͤdig mir erwies, 


» Das Gebet bed Beitten iſt, mit. Inbrunſt (ſchnelles Beitmand) 
uaud dem gepreßten Tone der Angſt vorzutragen; ein G sreiaes gilt 
(von Ion und Tempo) für 4. 8.6.7. W 


N - ,” 
- 


- 


m Laß beinen Flehensruf am Throne Gottes hören; 
" under Wellen Raferei vermagft nur bu in weh⸗ 


Gin Sünfter fprad: 7) „Ich bau’ auf Dich, o Goit 
der Vaͤter, 


Du winkſt und ſieh', dies Heulen ſchweigt, 


„Du willſt und ſieh, wie fromm die grimm'ge 
| Friluth ſich zeigt, 

„Du biſt und bleibſt der größte Wunderthaͤter. 

„O laß dein Machtgebot, Jehova, heut erſchallen, 


„Und reiß' uns guͤtiggroß aus grauſen Lodeskrai⸗ 
len!“ — — 
72) & flehen fie und ſchnell, 


— Sie wagen’s faum, dem eig’nen Aug: za trauen — 
Verhallt des Meers Tumult. Des Aethers Reich wird heit, 
Und in der See fit klar fein Lichtes Blau -zu ſhaun. — 
Der wilde Kanıpf tft ausgefänpft, 
Schon ſchmiegt die Welle Veif’ gedämpft 
"Eid ſ cherze nd wieder an des Kieles Rippen 


Vom dauch der Weſte rauſcht der Epheuſchmuck der 
Klippen. 


Der Wand’ ver har, — erloͤſt vom Schreck, 


Verfammelt ſich und ſieht mit wonnerfuͤllten Blicken 


Bon goldner Sternenpraht des Himmel Dom fih 
| ſchmuͤcken, 


8) Der Erzaͤhlungston wird hier das Heitere ber Scene ans 





deuten; das Zeitmaas gemaͤßigt geſchwind. 


Und Preiegeſang ertönet vom Berdeck, 

Dap tingsumber die Felſenhallen 

Es hundertfältig wiederſchallen. 
Da preiſt ein Jeder den, ber. huͤlfreich ihn erhoͤrt, 
Und nennt das Schiff beglädt, daß er fich drauf befunden. — 
2) „Der Sottdes Mof es iſt's, der uns der Qual entbunden, 
„Kein And'rer konnt's.“ — 9) „ꝓIhr ſeyd bethoͤrt! 
„„Sankt Jago iſt's allein, der Rettung uns gewaͤhrt. 
„„Kein Segen wirkt wie der, den er uns huͤlfreich ſendet, 
„„Und iſt's nicht er, an den iche mich gewendet?““ — 
22) „Du biſt — mein Wicklef, groß und aut — 
„Verzeihe dieſen Blinden, 

„Die in des Sturmes raſch geſtillter Wuth 

„Nicht deiner Worte Wirkung finden! 

„Entriſſen haft du mich dem graufen Waferfchlunte, 


„Es preife dich mein Lied bis am die letzte 
Stunde!’ — 


12) Still, Chriftenvolf, daß Mahomet 
nuRicht zornerfuͤllt das Ungewitter führe, | 
n1 Die ſtillgewordne Fluth zum zweiten Mal nicht ruͤhre; 
nn Kaum drang ˖in's Ohr ihm mein Gebet, 
„„So wurde der Orkan zum faͤchelnden Zephyre, 

rn Und wenn ihr Hugen habt, ſo eher _ 





- 9) Etwas refh. mit zuverfichtlichen Tone; triumphirend. 
Eben dies gilt fuͤr 10 und 11. 


12) Mit beſonderem Nachdruck und Ernſt warnend; Kbrigend gilt 
bier, was von 9. 10 und 11 galt. _ 


E 
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“ “) „Der Abersit geht weit, laßt dech das daft 


ſeyn! 
„Begraben laͤgen wir im ſchwarzen Wogenbette, 
„Wenn Saint Denis ſich nicht erbarmet haͤtte; 


„eo feyd dech endlich klug, und ſeht die Wahrheit, 


ein!“ _ 


| Dir Streit ward warm,en man zankt', und Keiner wollte 


welchen; 


Es hatte Keiner Laſt, befiegt zu Bett zu ſchleichen. 


Von Worten kam's zu Thaten faft, 
Des Haders Goͤttin miſchte ſchon die Looſe; 
Schon bangt dem Haupt des Schiffe, ſchon fuͤrch tet der 


Matrofe, ” 


| Und ansnlis ſchaut der Bus’ herab. vom hoben. Maſt. — 


x 


.- 


Kein Ende warb deb-Skreikh, Da trat mit einem 
— Mal, 
_ Bir ein Gefpenft aus tiefen" Höltenfhfunde, — 
Seraufgeftingen von des Kieles Grunde, 


Ein Banbd’rer her; fein Antlis trb’ und fahl, 


‘ 


. . 18) Wie früher. 


Des Todes Blaͤfſ' auf ſeinem Munde 


s 


Ein Jeder ſchweigt; denn jedes Hera file : 
Mit. tiefer Wehmuth Schmerz bas duͤſtre Jammer⸗ 
Fur | D 8 Bir, * 


Fu \ 


». 
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14) „Genug des Haders! rief er, guug! - 
„A„Ich bin es, ich, der Rettung euch erflebte, _ 
" „Um ben kein linber Hauch der Freude jemals 
wehte. — | 
„ng, den der Himmel bielſach ſchlug, 
n Und des ich immerdar zu tauben Goͤttern bete; 
| vn bat fe, Mann und Eciff zu ſtuͤrzen in bie 
| Fluthen. 
an Sie höten ni, denn feht, wie ſchnell Die 
Stürme ruhen u 





Der Taſchenſpieber Bosco, 
von © 


Richard Roos, 





2 Wer kennt den Zafıhenfpteler Bosco nicht? — 
8) Der teilt an eine Semmelbude, bricht u 

So ein halb Dutzend Grofchenzeilen an 

Und - — was per hoem pocus cr hineingethan — 


14) Langſam, Bebextend,. mit bumpfem, hohlen Zn des unmuths 
und Menſchenhaſſſie.. 


1) Im Jone der Vorausſeruns · 
2) Undergang int ben Enäblungsten. 


Du 


Geldſtuͤckchen finden ſich darin, bie get — —  « 
Verwundert er der Höferinn und ſpricht: 


2) „Wohl glaub’ ih, daß die Waare nicht zu Leicht; 


„Dem Bäder fist oewiß ein Koboldchen im Nacen, 
„Der hat ja Geld ins liebe Gut gebaden; 2“ 
„Nun, thr feyd arm, ber Himmel will euch fegnen, . 


„Drum läßt er feine Hand in Semmeln euch begegnen. 


Benannt ihr ja des Gluͤckes goldnen Strahl — 


„Ich mag nichts von dem Eleinen Kapital, 


„Das mich ber Zufall ließ fr euch entdedenz 


„Nur die Paar Groͤſchlein will ich au. mir fteden, | 
Die ih erſpuͤrt. — Euch aber rath ich, liebe Frau! 
„Durchſucht die Waare ja genau; 


„Was gilt's, ihr findet Geld in allen Semmelwecken.“ — — 


Dem Welbe geh'n vor Ruͤhrung gleich die Augen über; 


ah! Ah! Sie hat mir Gott geſchickt, Sie lieber 
u „ Scharmanter Bu So fährt le Bofco naͤch ben 


Händen,‘ 
Durch weller Lippen Kuß ihm Dank um’ Dank zu hpenden. 
RASchon gut, ſchon gut — 's iſt gern 


4 geſcheh'n“ — 


— 


| Damit geht Bosco f ort „ bleibt aber unfern ſteh'n, 


® 
Des Späfchens Wirkung feloft mit anzuſeh'n. — 


⸗ 





8) Mit dem Tone bed Wohlwolleng; gutmeinend rathend. 
4) Mit wehmäthiger Ruͤhrung. 
5) Abweiſend; reſignirend. 


4 


6) Als führ der Teufel in die Semmelzeilen, 
Beginnt das Meib den Augenblick 

Die ganze Baare — Stid fir Sid — _ 
In tauſend Broden zu zertheilen. — . 


Und als fie nichts — „gar nichts erſpuͤrt, 

Berflücht den Foot fi fie, der fie verführt, 

Tritt hin vor ihren Korb, fängt an zu heulen a 

Umd Threitz 7) Zu Gott! bis Bringt mich nech won 
| Grab — 


„Ber fauft mir nu die Brocken ab 2. 
Damit fpringt Bos eo vor | 

Und bruͤllt dem Weib in’s Ohr: 

2) „Halt's Maul! Da haſt 'n Keonintbatsrl” 

- Sic hielt’s — doch knurret fie In ſich «hinein: 

9) „Das mochte wohl ver Teufel front“ u 





6) Bier wird der erzaͤhlende Ton shaft: baher auch das 
Zeitmaas fchneller. 


7) Mit dem Audbrud des unmuthes, in drolligem freifenbem 
Tone. 


— 


8) Beſchwichtigend. 


9) Mit dem drolligen Audruc, welcher ſagt: daß ſie 8 osco 
fuͤr den Teufel anfieht. 


Du 


Geldſtuͤckchen finden fih darin, Die zeigt Ä 

Berwundert er der Höferinn und fpricht: 

*) „WVohl glaub' ich, daß die Waare nicht gu Leicht: 

„Dem Bäder fist oewiß ein Koboldchen im Nacden, 

„Der hat ja Geld in's liebe Gut gebacken; 

„Nun, thr ſeyd arm, der Himmel will euch feonen, 

„Derum läßt ex feine Hand in Semmeln euch) begegnen. 

Benwpt ihr ja des Gluͤckes goldnen ‚Strahl — 

„Ich mag nichts von dem Eleinen Kapital, 

„Das mich ber Zufall ließ für euch mtedenz | 

„Nur die Paar Sröfchlein will ich au. mir fteden, 

Die ih erſpuͤrt. — Euch aber rath' ich, liebe Frau! 

„Durchſucht die Waare ja genau; 

„Was gilt's, ihr findet Geld in allen Eemmeltoeden. — 
Dein Weibe geh'a vor Ruͤhrung gleich die Augen über; 

) „„Ach! Ah! Cie hat mir Soft gefihidt, Sie Tieber 


nn Scharmanter Heu!" So führt ſie Boeͤco nat den 


a 


Haͤnden, 
Durch weller Lippen Kuß ihm Dank um Dank zu ſpenden. 
) „Schon gut, ſchon gut — 's iſt gern 
4. geſcheh'n“ — 


Damit geht Bosco fort, bleibt aber unfern ftch’n, 


Des Späßhens Wirkung feltft mit anzulch n. — 





28) Mit dem Tone des Wohlwollent; gutmeinenb rathend. 
4) Mit wehmäthiger Ruͤhrung. 
6) Abweiſend; reſignirend. 





* As führ der Zeufel in.die Semmelzeilen, 

Beginnt das Weib den Augenblid 

Die ganze Waare — Stuͤck für Sid — 

Sn taufend Broden zu zertheilen. — 

Und als fie nichts — gar nichts erſpuͤrt, ’ 

Berflucht den Kobotd fi fie, der fie verführt, 

Zeitt bin vor ihren Korb, fängt an zu heulen 

Un fpreit: 7) Ch Gott! das Bringt mid noch ine 

Grab — 

* er kauft mie nun die Vrdcken ar 
Damit fpringt Bosco vor . 

Und bruͤllt dem Weib in’s Ohr: 

2) „Halt's Maul! Da haſt'n Kronenthalerl“ 

Sie hielt's — doch knurret ſie in ſich «hinein: 

9) „„Das ‚mochte wohl ver Teufel ſeyn!““ u 





6) Hier wird der erzählende Ton“ shaft daher aud) bad 
Zeitmaas ſchneller. 


7) Mit dem Audbrud des unmuthes, ‚im brolligem freifhenbem 
Zone, 


8) Beſchwichtigend. 


d) Mit dem drolligen Ausdruck, welcher fügt: daß fie Bosco 
- für den Teufel anfieht. 


w / f . ‘ . » » 


‚ 
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Auch fehneidet man den härt’ften Stein 
Daſelbſt mit einer Scheere. " 
Man denkt, das kann unmöglich feyn! 


Allein gewiß! auf Ehre! — 
Tobt dort ein Sturm, — dem Donner gleich, — 
Wildbrauſend auf dem Meere, ” 
Das rührt fih nicht. Ach, dummes Zeug! 
Meint ihr; allein: auf Ehre! — 
Dort trifft man, ftatt bei uns den Mann, 
| Die Frau im Kriegesheere. 
Es fiheint, Ihr glaubt noch nicht daran; 
Allein gewig! auf Ehre! — - 


Ein Eag, ter Keinem hier gefaͤllt, + 
Guöilt dort ale weife Schr. - 
Mer, was ich ſprach, für laͤppiſch hält, 
Irr't, — wie gefagt, — auf Ehre! 


4 


IN 


419 


von 


r 
‘ 


1) Auf einem n Sandeistätff mit Stoff zu Prachtge⸗ 
_ waͤndern, 
Das von Calcutt nach Plymouth ſchwamm, 

| Befand fich Volt aus weitverſchiednen Ländern, . 
Das juft diefelbe Straße. nahm. — - 

-Der Eine war erzeugt im ſtolzen Brittenlande, 
Der And're ſtammt aus Mokka' $ Felſenſchlucht; 
Von Cadir maſtenvoller Bucht, | | 
Und von des Rhodanus olivenreichem Strande, 

Bon jedem Strich, aus dem die Winde weh'n, 
Dar Einer auf dem Schiff zu ſeh'n. 

Auf folder traurig fangen Bahn ' oe 
Schließt leicht an Menſchen ſich der Menſch geſellig an. 
Das Haͤuflein ward des Lebens froh, 
Der Punfch vermählte alle Herzen; 

Die Stunden flohen unter Scherzen, 

Als lebte man bereits feit vielen Jahren fü. — — 





1) Derrubige Erzählungston iſt der Grandton, in 
welchem. diefe Dichtung vorzufragen ift; daher iſt vom Anfaage das 
Zeitmaas demſelben angemeſſen; das beißt, langfam. 


— 


N 
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Neun Zage lang enthob fih wolkenlos 
Der Eonne Zeuerball dem dunkeln Fluthenſchöte, 
Slitt wolkenlos zum Saum des Abends nieder. 
Der zehnte Morgen kam. ) Bewegungslos und ſchw ar 
Lag's auf der weiten See; fein muntres Wellenſpiel 
Und Feiner Lüfte fäufelndes Gefieder; 
Ermattet Menſch und Thier. Schon nebelt's dunkel 
rings, u 
Empörung wühlt im Meer, 
Mit maͤcht'gen Wogen ging’, 
Indeß der euͤfte ſcheues Heer 
Bangwinſelnd flatterte. Und ploͤtzlich dumpf und ſchwer 
Ertoͤnt des Donners Hall aus wolkumzog'nem Suͤden; 
Die Welle ſchaͤumt, der Maſtkorb ſchwankt, 
Das Schiff iſt in Gefahr, dem kuͤhnſten Rud'rer bangt, 
Es folgt det grimmſte Sturm dem tuͤckevollen Frieden. — 
Bergeffen iſt der munt re Scherz, 
Auf'allen Mienen liegt des Todes banges Grauen; 
MWie Geitſter ſteh'n fie da, — die vom Berbede ſchauen, — 
Und Jeden faßt ein namenlofer Ehmerz — 
Ah, immer höher fleigt der Elemente Wuth; 
Und immer tiefer finft der Armen Muth; 
Zu Stoßgebeten draͤngt das angſterfͤllte Herz. 


> 


2) Hier wird der Erzählungston das Schauberhafte ber 
Ecene anfhanli machen; fo wie die Schilderung des Ungewitterd 
ſich verftärkt — (mad aber ja mit arpöriger q Grabation geſchehen 
muß) wirb dad Sempo fhnellen - 


— 


’ L - | 181 
‚Der Britt’ erhebt zum Widlef. feine Hände: 
a) „Errette mich, du Gottesfreund, 
„Aus biefem Jammerdrang, der unvermeiblich fcheint, 
„Und preifen will ich dich bis an mein felig Ende! "— 
Der Mann aus Mofka fpriht, der Kaaba zugewendet: 
) n" Den und ber Welten Herr zu Heil und Troſt 
.. geſendet, 
nn Eihebenſer der goͤttlichen Propheten, 
nn Du kenneſt mein Qual, 
mn Nicht fruchtlod laß mic) beten, 
„Es lege ſich der Sturm _ auf heiner Stimme 
Schall!““ — — 
5) „Sankt Jago, du allen, — o ZFuͤrſt ber 
Schutzpatronen, — 
Vermagft aus / dieſem Schrecken und zu ziehn!“ 
So ruft der Spanier laut, und lieget auf den Knie'n; 
„In Compoſtella will ich jaͤhrlich zweimal wohnen, 
„Wenn wir tem off'nen Tod' entflieh'n!“ — 


Der Franzmann ficht zum Dionys: 
®) „„Du, der fo ofl fich gnaͤdig mir erwies, 


3) Das Gebet des Betten iſt, mit Inbeunfe(fünelled Beitmaad) 


und dem gepteßten Tone ber Angfi vorzutragen; ein G sreinel ai 


(van Ton und Tempo) für 4. &. 6.7. Zu .. 


” 
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Doch laſſ' ich auch oft ſolchen Saus 
Hinein gu einem Ohr, ‘ 
Und duch das andre wieder and — 

Man wach’ ihn — Mehr bleibt Mohr! — 
- Was Schwägern aus dem Munde rinnt, 
Sind’ lauter Reden in den Wind. — 





Wenn mir die Sorge, — die und sem. 
Sm muntern Lebenslauf, — 
Mit fchnöben Redenbarten koͤmmt; 
So acht' ich wenig drauf, 
Und, — weil fie mir verdrießlich ſind, 
Schlag ich fie alle in den Wind, — 


Sch mag nicht kargen, wies Herr Alump 
— De Korniudt,r immer macht, 
Er durſtet, — wie ein wahrer Lkump — 
Und faſtet Tag und Nacht. 
Was unſer Eins am Tag gewinnt, 
Das geht am Abend in den Wind — 


Weil Meifter Sir gleih ſchimpft und zankt, 
— Spriht man nicht England Hohn, — 
Und Gar es mit dem Teufel dankt; . 
— Lobt man Napoleon; — 
So haͤng' ich — eh' ihr Zorn beginnt, — 
Den Mantel freundlich nach dem Wind. — 





41753 
Spricht Jemand: „Nach Am eri ta, 


Gevatter, wandre aus! 


„Da ſindſt du gold’ne Berge, da 
machſt du ein großes Saus;“ 

‚So dent’ ih: Manches Mutterkind 
Hat bavon jept ganz andern Wim. — . 


Kenn man von ihm viel raiſonnirt: 
So ſag' ih, — windgelehrt: — 
Dan hoͤrt fein Saufen. wohl, mon fpdet 
Wohl an, wohin er fährt. ö N 
Doch frag’ ih Jeden: Wer erfinnt, .. 
Und fagt, von wannen kommt ber Wind? — — 


Im äbrigen ift ſtets bei mie 
So mine als Hans beſtellt, 
Und euft Holjmeyer: 2) „Hort mit dir, 
„In eine and're we 
So bitt ich ihn: 2) Mach nur gefhwind! 
Ah! wär’ ich einft weg, wie der Wind. 





1) Streng; im gobeeieriſchen Tone. 
2) Bittend; dans mil gehobener Stimme wünfdend. 


io. 


- 
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Er tritt in den nächften Bauernhofein, ° ; 


LE... 
Kaufbere und Bauer, 
(Parabel) | 

von’ 


Y. v. Yr n i m. u 





Ein Kaufherr veririte ſich berm Spazteren, 
Und mochte wohl großen Bunger verſpuͤren. 


>» 
‚ 


Und fragt, nach Braten und nah Bein; 
Doch Alles hat der Bauer heut nicht, 
D’rum fegt er ihn vor von feinem Gericht: 

Ein trockenes Brod, elnen duͤrren zip, 

— Daß er davon nad Gefallen aͤß. 
Der Kaufherr laͤßtafich ein Schnittchen ſchmecken 
— Der Hunger mußte den Käch Ihm deden; — 
"Er bietet — zum Scherz — dem Bauer viel Gelb, 5 


. Der Bauer nimmt’s ohne Gottvergelt, 


Er bittet den Bauer, als er nun fatt, 
Daß erden Weg ihm zeige zur Stadt, 
Da wolle er ihn auch wieder tractiren. « 
Der Bauer mag ſich nſcht lange zieren; 


Er 2 
Er zeigt ihm den Weg: — fie kommen zum Hauf’, 


Als aufgetragen der Mittagsfhmans. 


Der Kaufherr nöthigt ihn zu dem Tiſch, | 

Eh’ noch die.Andern gekommen, und friſch 

— Waͤhrend der Kaufherr in die Briefe gudt — 

Hat der Bauer das ganze Effen verfhludt; 

Und als er dufblidt, ſteht noch allein 

Ein Limburger Kaͤſ' anf dem Tiſche fein, 

— Der in der Gegend gar ſelten iſt. — 

Daoch unſer Bauer ihn nicht vergtßt 

Und ſpricht: 9) „ Das Eſſen iſt leicht geweſen, 

„Da hab' ich vor Allem den Kaͤſe erlsfen, 

„Um meinen Magen d’ran fatt zu weiden.“ 

Er thut ihn in drei Stüde zerfihneiten, 

Das eine nimmt er fogleih aufs Brod. 

Der Kaufherr ſieht ſtgor, jetzt bleich, dann rath, 

In des Bauers gewaltigen Rachen hinein: 

N „„Es iſt Limburger Kaͤſe!““ — ſagt er ganz fein. 
Der Bauer ſpricht trocken: *) „Das hab ich geſchmedt. 


Und nach dem zweiten Stuͤcke ſich ſtrekt. 
*) un Se koſtet zwei Thaler!““ — im Vorwurf ſpriht 
Der Kaufherr, doch mit frechem Geſicht 


— — — — — 


1) Der ruhige ernſte Erzaͤhlungston. in welchem 
wdieſe Dichtung bis hieher vorzukragen, wird hier burdy die Worte 
des Bauers unterbrochen, und find felbige mit großer Ruhe 
(von Phlegma zeigend) vorzutragen, 


2) Mit Nachdxuck; um den Werth bes Kaſes anzudeuten. 

8) Wie oben unter 1. 

4) Mit Gewicht und im one ber Ui nsufriebenbeit und 
des Borwurfs bemakt der Kaufberr ben Preis biefrs Kaͤſes. 


* 
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Der Bauer entgegnet: s, „Das ift er werth!“ 
Und ruhig ſein zweites Stuͤck auch verzehrt. — 
Doch als. er nun nad) dem dritten auslangt, 

Dem Kaufheren in tiefer Seele bangt, 
Und’traurig ruft er: *) „„Es iſt der Leptet“" 
?) „Das ift’e, was ih an dem Kaͤſe recht ſchaͤtzte,“ 
Der Bauer ſpricht — als es verſchlucket hat: 

*) „Seyd ruhig, mein Guter, ih bin nun ſatt! 
Wiſcht ſich den Mund und geht aus dem Haus, — 
Der Kaufber rechnet, was es gekoſtet, aus, 

Und kriegt fontet zufammen zu addiren, | 

Dof er niht mehr wollte aufs Land ſpazieren; 

Und als die Fran nach Haufe gefommen, _ 5 

Da hat ex erſt gute e ehre vernommen: 

9) „„Daß es verfchichene Stände gebe, | 

AnUnd daß kein Kaufherr mit Bauern Iche, 

zin Und Alles muͤſſe feine Ordnung haben; 

„„Der Eine ſoll ſchreiben, der And're ſoll graben; 
un Ber Bauern mit Faſanen wollt fättern, 
un Dei möffe ſich begnägen mit 3°) armen Rittern, 


“ pe — 
- 


—— 





6) Mit großer Gleichgͤltigkeit zugeſtehend. 
6) Wie oben unter 4. 

7) Wie früher unter 5, - 

8) Im Tone der Beruhigung und bed —R 

9) Ton der ernſten Belehrung. — 7 
20) Der Name eines einfachen feugalen Serichis 


ar 


Die wolle ſie eilig in der Rüde braten.““ — 
” So geht es im Kleiner, fo gehrs s in ben Staaten! 


v 


| LI. ° 

Berfihberung auf Ehre, 
von N 

‚Ddbring. J 


Dieſes humoriſtiſche Gedicht iſt mit Naivetaͤt, im leichten gefaͤlligen 
Erzaͤhlungstone — (ſch nelles Tempo) — vorzutragen; 
befonders iſt auf die. Worte des Refrains: Auf Ehre! beiondere 

» NRüdfiht zu nehmen, und ſolche bedeutend heraus zuheben. 

Bas ihr jetzt hört, meint ihr vielleicht, 
Daß es nur Lüge waͤre; | 
Allein, ich weiß geriß, ihr fchweigt, - 


Sprech” ih dazu: auf Ehre! — 


= 


In gappfand trägt der Tannenbaum 
‚ Die aͤchte Heidelbeere;, 

Sah' ich's nicht. felbft, fo glaubt’ ich's kaum, 
> Und foräche nicht: auf Ehre! — 





oo. 11) Ton ber Nuganmwendeng, der Moral, welche ie. \ 
Bu biefer Dichtung enthalten ifl. ’ J 
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Auch ſchneidet man den haͤrt'ſten Stein 
Defeioft mit einer Scheere, 
Man denkt, das Fann unmöglich feyn! 


Allein gemig! auf Ehre! — 


Zobt dort ein Sturm, — dem Donner gleih, — 
“5 MWildbraufend auf dem Meere, | j 
Das rührt ſich nicht. Ah, dummes Zeug! 
Meint ihr; alein: auf Ehre! — 
Dort trifft man, flatt bei und den Mann, 
| Die Srau im Kriegesheere. 
Es fiheint, Ihr gla ubt noch nicht daran; | 
Allein gewig! auf Ehre! — - 


Ein Satz, ber Keinem hier gefaͤllt, 

Gilt dort als weife Lehre. 
Mer, was ich ſprach, für laͤppiſch hält, 
Irr't, — wie gefagt, — auf Ehre! > 


49 


von 


Leßmann. 


1) Auf einem n Handels ſchiff mit Stoff zů Prachtge⸗ 
woaͤndern, 

Das von Calcutt nach Plymouth ſchwamm, 
| Befand fih Volk aus weitverſchiednen Ländern, . 
Das juf diefelbe Straße. nahın. — 
Der Eine war erzeugt Im ſtolzen Brittenlande, 
Der And' vg ſtammt aus Mokka' $ Felſenſchlucht; 
"Won Cadir maſtenvoller Bucht, | 

Und von des Rhodanus oliventeichem Strande, 
Bon jedem Strih, aus dem die Winde weh'n, 
Mar Eine v auf dem Schiff zu feh'n. 
Auf folder traurig langen Bahn oe 
Schließt leicht an Menfihen ſich der Menſch geſellig an. 
Das Haͤuflein ward des Lebens froh, 

Der Punſch vermählte alle Herzen; 

Die Stunden flohen unter Scherzen, 

Us Ichte man bereits feit vielen Jahren fo. — — 





1 Dersubige Erzählungston iſt der Grundton, in 
welchem dieſe Dichtung vorzutragen iſt; daher iſt vom Anfange das 
Zeitmaas demſelben angemeſſen; das heißt/ langſam. 


— 


X 
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Neun Eage lang enthod fih wolkenlos 
Der Sonne Feuerball dem dunkeln Fluthenſchoͤds, 
Slitt wolkenlos zum Saum des Abends nieder. 
Derschnte Morgen kam. *) Bewegungstos und ſchwuͤl 
Lag's auf der weiten See; kein muntres Wellenſpiel 


und keiner Lüfte ſaͤuſelndes Gefieder; ‘ 
Ermattet Deufh und Thier. Schon nebelt’ 6 dunkel 


rings, ” 
Empörung wählt im Mer, 
Mit mäht’gen Wogen ging’e, 
Indeß der Lüfte ſcheues Heer 
Bangmwinfelnd flatterte, Und plöglich dumpf und ſchwer 
Ertoͤnt des Donners Hall aus wolkumzog'nem Süden; 
Die Welle fchäumt, der Maſtkorb ſchwankt, 

Das Schiff ift in Gefahr, dem kuͤhnſten Rud'rer bangt, 
Es folgt der gtimmfle- Sturm dem tüdeboßlen Frieden. - — 
Bergeffen ift der muntve Echerg 
Auf'allen Mienen liegtdes Zodes banges Grautn; 
Wie Geiſter fteh’n fie da, — die vom Berbede ſchauen, — 
Und Jeden faßt ein namenloſer Ehmer. —. 
Ah, immer höher fleigt der Elemente Wuth; 
Und immer tiefer finft der Armen Muth; 

Su Stof gebeten drängt das angſterfuͤllte Herz. 


Se 


2) Hier wird der Erzählungeton das Sqchauderh afte ker 
Ecene anfhauli machen; fo wie vie Schilderung des Ungewitters 
ſich verſtaͤrlt — (was aber ja mit aehbrigen Gradatlon geſchehen 


» muß) wird dad Tempo ſchneller. 
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‚Der Britt’ erhebt zum Widtef feine Haͤnde: 

3) „Errette mich, du Gottesfreund, 
„Aus dieſem Jammerdrang, der unvermeidlich ſcheint, 


„Und preiſen will ich dich bis an mein ſelig Ende! — 
Der Mann aus Moktka ſoricht, der Kaaba zugewendet: 


) nu Den und ber Velten Herr zu Heil und Troſt - 


geſendet, 
nn Erhabenfler der göttlichen Propheten, 
mm Du Fenneft mein Qual, 
wu Nicht fruchtlod laß mich beten, 
„„Es lege ſich der Sturm_ auf heiner Stimme 
Schall!““ — um 
:) „Sankt Jago, du allem, — o Fruͤuſt ber 
Schutzpatronen, — 
„Bermagft aus biefem. Schreden und zu ziehn!“ 
So ruft der Spanier laut, und lieget auf den Knien; 


„In Compofiela will ich jährlich zweimal wohnen, 


nenn wir tem off'nen Tod? entflieh'n!“ — 


Der Franzmann ficht zum Dionys: 
°%) „„Du, der fo oft ſich gnaͤdig mir erwies, 


8) Dad Gebet bed Britten iſt, mit Inbranft(fdnsiled Beitmaas) 


u dem gepteßten Tone der Angft vorzutragen; ein Sleiges ai 
(von Ion und empo) für 4. 8. 6.7. 1 


- 
- 
- 


- 
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„„Laß deinen Flehensruf am Throne Gottes hören; 

" under Wellen Raferei vermagſt nur du gu weh: 
ren!““ — 

Ein Fünfter ſprach: 7) „Sch bau’ auf dich, o Goit 
der Vaͤter, 

„Du winkſt und ſieh', dies Heulen ſchweigt, 

„Du willſt und ſieh, wie fromm die grimm'ge 

Fluth ſich zeigt, 
„Du bift und bleibſt der größte Wunderthaͤter. 
„D laß dein Machtgebot, Sehova, heut erfchallen, 


„Und reiß' uns gütiggroß aus graufen Zodeskrai⸗ 
len!“ — — 
7 2) & flehen fie und ſchnell, 


— Sie wagen’s kaum, dem cig’nen Aug' zu trauen — 
Verhallt des Meers Zumult. Dis Aethers Reich wird heit, 
Und in ter See iſt klar fein lichtes Blau zu ſchauen. — 
Der wilde Kampf {ft ausgefämpft, 

Schon ſchmiegt die Welle Leif’ gedämpft 
Sich [dh et zend wieder an des Kieles Rippen, 


Bom vauch der Weſte rauſcht der Epheuſchmuck der 
Klippen. 


Der Wand’rer Ehaar, — erloͤſt vom Schreck, 
Berfammelt fich und ſieht mit wonnerfuͤllten Blicken 


Boll goldner Gternenpraht des Himmele Dom fi 
ſchmuͤcken, 


8) Der Erzaͤhlungston wird hier das Heitere ber Scene ans 
‚ beuten; bad Zeitmaas gemäßigt gefchreind. 
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Und Preisgeſang ertoͤnet vom Verdech, 
Oaß ringsumher die Felſenhallen 
Es hundertfaͤltig wiederſchallen. 
Da preiſt ein Jeder den, der bälfveich ihn erhoͤrt, 
Und nennt das Schiff begl aͤckt, daß er fich drauf befunden, — 
2) „Der Gott des Mof es iſt's, der uns der Qual entbunden, 
„Kein And'rer konnt's.“ — 2e) „„Ihr ſeyd bethoͤrt! 
„„Sankt Jago iſt's allein, der Rettung uns gewaͤhrt. 
„„Kein Segen wirkt wie der, den er uns huͤlfreich ſendet, 
„„Und iſt's nicht er, an den iche mich gewendet?““ — 
22) „Du biſt — mein Wicklef, groß und su; — 
„Verzeihe dieſen Blinden, 
„Die in des Sturmes raſch geſtillter Wuth 
„Nicht deiner Worte Wirkung finden! 
„Entriſſen haft du mich dem graufen Waßerfihlunde, 


„Es preife dich ‚mein Lied bis an bie lette 


12) Stil, Chriſtenvolk, daß Mahomet 
Han Richt zornerfuͤllt das Ungewitter führe, 
„„Die ſtillgewordne Fluth zum zweiten Mal nicht ruͤhre; 
„„Kaum drang ˖in's Ohr ihm mein Gebet, 

„„So wurde der Orkan zum faͤchelnden Zephyre, 
ZZ wenn ihr Augen habt, fo ſeht!““ - 





- 9) Etwas raf ch, mit zuverfihtlihen Tone; triumphirend. 
Eben dies gilt fuͤr 10 und 11. 


12) Mit beſonderem Nachdruck und Ernſt warnend; dbeigend gilt 
bier, was von 9. 10 und 11 sah - 
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1) „Der Kbecwig geht weit, laßt doch das gafetn 

feyn! 

„Begraben Lägen wir im ſchwarzen Wogenbette, 

„Wenn Saint Denis fi nicht ‚erbarmet hätte; - 

„eo ſeyd doch entlih Elug, und feht bie Wahrpeit. 
ein!“ — 

Der Streit ward warm-,n man zankt', und Keiner wollte 
weichen; 

Es hätte Keiner eaft, befiegt zu Bett zu ſchleichen. 

Von Worten kam's zu Thaten faſft, 

Des Haders Göttin miſchte ſchon die Looſe; 

Schon bangt dem Haupt des Schiffs, ſchon fuͤrch tet der 

| Datrofe, 

Und angftlich ſchaut der Bub’ herab. vom hoben Maß, — 





⁊ 


- 


Ketn Ende ward de Streite. Da trat mit einem 
. mal, 
— Bir ein Sefpenf aus tiefem Höttenfhfunde,— 
Veraufgeftiggen von des Kieles Grunde, 
Ein Band’rer.ber; fein Antlis truͤb' und fahl, 
Des Todes BLAff auf feinem Munde, 
" Ein Jeder ſchweigt; denn jedes Hera erfuͤllt 
Mit tiefer Wehmuth Schmerz das büflre Jammer⸗ 
j bild. 


* B 


8 


# 





13) Wie früher. X 





14) „Genug bes Habers! tief er, guug! - 
„„Ich bin es, ich, der Rettung euch erflchte, 
u „Um ben fein linder Hauch ber Freude jemals 
‚ wehte, — | 
„„Ich, den der Himmel vielfach fchlug, 
nn Und des ich immerbar zu tauben. Göttern bete; 
vadch bat fe, Mann und Schiff zu flürzen in bie 
un Sie Bir mich denn ſeht, wie ſchnell die 
Stürme ruhen! u 





| Der Bafgenfpieher Bor, 


vn 


Rigard nenn 





9 Wer kennt den Taſchenſpieler Bosco nicht? — 
°) Der tritt an eine Semmelbude, bricht — 
So ein halb Dutzend Srofchenzeilen am 

Un — - was per hocus pocus ct hinelugethan — 





14) Sangfam, bebeutend, mit bumpfen, hohlem Töne des Unmuthẽ 
und Menfchenhaffed. ° 
1) Im Zone ber Woraubferung. 
2) Uebergang in den Erzaͤhlungkton. 


Bj 


* 


⸗ * 
18 6 - 


Geldſtuͤckchen finden ſich darin, die zeigt & 


Verwundert er der voͤterinn und ſpricht: 
) „Wohlglaub’ ih, daß die Waare nicht zu leicht; 


„Dem Bäder fist gewiß ein Koboldchen im Nacken, 


„Der hat ja Geld ins Liebe But gebaden; 
„Nun, thr ſeyd arm, der Himmel will euch fegnen, - 


„Drum läßt ex feine Sand in Semmeln euch begegnen.: 


„Benwst ihr ja das Gluͤckes Hoftnen Strahl — 


„Ich mag nichts von dem Eleinen Kapital, 


„Das mich ver Zufall ließ fuͤr euch mtoeden; z 
„Nur die Paar Groͤſchlein wil ich zu mir fteden, 
Die ih erſpuͤrt. — Euch aber. rath' ich, liebe Frau! 


„Durhfuhtdie Waare ja genau; “ 


„Was gilt's, ihr findet Geld in allen Semmelweden.“ — — 
Dem Weibe geh'n vor Ruͤhrung gleich die Augen über; 


) „„Ach! ah! Sie hat mir Soft geſchickt, Sie lieber 
irn Scharmantee Herr!“ — Co- fährt ſie Boeco näch den 


Haͤnden, 
Durch weißer Lippen Kuß ihm Dank um Dank zu wenden. 
+) „Schon gut, ſchon gut — s iff gern | 
| 4 geſcheh'n“ — . 
Damit geht Bosco fort, bleibt aber unfern ſteh'n, 
Des Späßhens Wirkung ſelbſt mit anzufeh'n. — 
⸗ 





8) Mit dem Tone des Wohlwollend; gutmeinens rathend. 
4) Mit wehmuͤthiger Ruͤhrung. 
5) Abweiſend; refignirend. 1 


4 


‘ 


6) Als führ der Teufel in die Semmelzeilen, 
Beginnt das Weib den Augenblid 

Die ganze Waare — Stuͤck für Stuͤt — 
In tauſend Brocken zu zertheilen. — 


Und als fie nichts — gar nichts erſpuͤrt, 

Verflucht den aoben ſie, der ſie verfuͤhrt, 

Tritt hin vor ihren Korb, faͤngt an zu heuͤlen ⸗ 

Und ſchreit:7) nn Gott! das Bringt mich noch non 
Grab — 


op R. er Fauft mir nug die Brocken ab?“ “ 
Damit fpringt Bosco vor 
Und bruͤllt dem Weib in’s Ohr: 
2) „Halt's Maul! Da hafl’n Aronenthalerl“ 
Sie hielt's — doch knurret ſie in ſich ‚hinein: 
9) „„Das mochte wohl ver Teufel ent u 





6) Hier wird dev erzählende Ton shaft: baher audi das 
Zeitmaas ſchneller. 


7) Mit dem Audbrud bes Unmuthed,, in brotigem Kreifipenbrms 
Zone. 


8) Beſchwichtigend. 
9) Mit dem drolligen Ausdruck, welcher ſagt: daß fie F 8:0 


' 


- für den Teufel anſeht. 


| .. IV. 
Der Shläfrige, 
vo 


Caſtelli. 


⸗ 


Dieb diät u in dem dem Phlegmatiſchen eignen langt samen 
und (Hwerfälligen Tone vorzutragen. 
‚Mein Nachbarsmaun beklaget ſich, 
Daß ihn der Schlaf beſtaͤndig fliehe; 
Im Segentheile koſtet mid 
Das Chlafen nie und Birgend Mühe; 
Mag Morgen, Mittag, Abend feyn, | 
Bu jeder Stunde ſchlaf' ich ein. — 


um ſechs Uhr bringt mein Thomas mir 
Bun Bett' aM unſere Journale, 
Da feh’ id dann, dad man dafle 
Ein Heidengelb umfonft bezahle, 
Sie nehmen fades Zeug hinein; N 


Und wenn ich's leſe, — ſchlaf⸗ ich ein. — 


Sm Schlafrod fe’ Ih mich zum Tiſch“ 

Und fange Manches an zu ſchreiben; 

Die erſten Zeilen gehen friſch, 
Die andern muß ih ſchuldig bleiben. 


Es faͤllt mir felten Gutes ein 
‚Und unterm Denten — ſchla ich ein, — 


Ich kleide mich und ſehe dann 
Bei unſern Buͤcherhaͤndlern allen 
Die angelangten Werke an, 
Sie liegen da in ganzen Ballen. 
SH ſchau' und ſchau' — der, Drud iff klein, 
Das Werk iſt ſchal — da ſchlaf' ih ein. — 


Bei einem Freunde wird gefpeift, - 
Ein braver Mann mit Millionen; 
Da reden fie vom“ Courſe meiſt, 
Bankndten, Obligationen; 
Das mag recht ſchoͤn und wichtis feon, 
Ich aber ſchlafe d'rüber ein. — 


Des Nachmittage geh’ ich vorö Sfr 
Sn’s Gaſthaus, wo viel junge Leute 


Sich leſen ihre Verſe vor, 


und d'ruͤber kommen oft zum Streite; 
Der Streit iſt groß, die Sach' iſt klein, 


Da ſchlaf ich denn auch immer ein. — 


Geh' dann in unſer Opernhaus, 

unm dort vom Schlafe mid zu retten. 

Dean liebt Roffinifhes Scans; 
Doch. ob gleich Pauken, Elarinetten, 


Trompeten, Zrommeln wirbeln b’rein, 
Mich fläfet da$ Gewirbel im — ⸗·⸗ 


Und muͤd' und ſchlaͤfrig komm’ ich dann a) 

Zu meiner Frau, nah Haufe wieder; . 
Die treff' ih meift im Bett?’ ſchon an, 

Leg’ alfo auch zur Ruh’ mich nieder: | 
Sie will noch fehr gefhmästg fern, —“ 
Ich aber (hweig’ und fchlafe ein. | 





LU. 

Geldfinns verdorbener Plan. 
Einft [ Hwätmt ih unter hellgeſtirntem Himmel, 

Beim Safe — weiß ich auch nicht was für Wein: 
) Ach lünd ich doch bei'm luſt'gen Schlachtge⸗ 

tuͤmmel, 

Schon in der Griechen mutherfuͤllten Reih'n; 

Wie wollt' ich dort mit klugem Sinne ſpaͤhen, 


Der Tuͤrken Glieder, — gleich dem Grumm't — 
zu maͤhen. J 


N 


- 1) Mit achobent Eiimme, von Did, Sroft und Entfchloffen 
heit zeugenb, 


x 
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So ſchwaͤrmt' ih wohlgemuth — dans ohne Sorgen, er 
Sm Traume fihon geſchnuͤckt vom Siegespreis; 
Da weckte mich der Straßen laͤrm am Morgen, 
Die Soune brannte ſchon gewaltig hekß. 
2) Ei — dacht' ih — nut nicht vick folche Lage; 
Sonf wird der Marfih dorthin zur größten Plag e. 


Vergebens ſucht' ich meinen Muth zu daͤmpfen, 
Es ftürmte laut im Innern meiner Bruſt; 
Fuͤr Hellas mit dem Zürfennple zu kaͤmpfen, 
Eiſchien mir, als die größte Erdenfuft. 
2) tt — rief ich — „ſoll mich ferner hier noch 
fe ſſeln; 
Ich muß vorthin und ing der Wig durch Ref 
ſeln:“ 


n 


Mit Heften Waffen war ich bald verfehenz 
“Die Abſchledskarten lagen ſchon bereit; | u 
_ Eobald es kauͤhl wird — dacht ich — willſt du gehn, . 
Und glänzen fol dein Nam’ im ’wichtgen Stel 
Bald foll gewiß, und ohne Uebertreiten, J 
Der Zeitungẽſchwall von deinen Thaten fhreis 
J ME ben, — 


s Mit Beforgniß kleinlaut. 


3) Wie oben unter 1. 


192 


Der Tag erfhien, mit dem ih fcheiden wollte; 
— Ulein, es gebt oft wunderlich einher, 

As ob es ih durchaus nicht machen ſollte, 
) Ein Regenwetter kam mir in die Quer. 

So hab' ih denn, — wiewohl mit Widerſtreben, — 
Verdruͤßlich meinen Kampfplan aufgegeben. 


LI 
Die Reifen 
voR- 


/ Neufer. 


N 


Bor eines Dorffhulmeifters Thuͤt 
Erſchien ein ſtolzer Ka valier: = 
3) „Mein Freund! She nährt — pie ih vernommen — 
„An eurer Kripp' ein wad’res Pferd. 

„Ich bin deshalb zu euch gekommen, 
„Um zu erforfchen feinen Werth, 


. 


6) O6 dies gleich ein ganz unbedeutendes Ereigniß IR, fo wird 
es doch hier ald etwas fehr Wiqhtiges behendelt und mit Ernſt und 
Gravität herausgehoben. 


1) Mit ſtolzem, hoqhtrabendem Zone. 


1 
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‚Und bin ber Mann, ed zu erſtehen!“ 
2) „„Died kann” — ſprach Jener — anleicht geſchehen; 
„„Geruhen Ihro Gnaden nur | 
nm Den edlen Renner ſelbſt zu ſehen.“ — 
| Sie gingen auf des Hofes Flur — 
Det Saul wird aus dem Stall gelaffen, 
‚Auch vorn und hinten wohl befhaut, 
Und muß fih wader tummeln laflen. — 
Das Thier ift flink und wohl gebaut, | 
Und wird nah Wunſch und nad Gefchmad gefunden, 
2) „Nun, Freund! wie ſchaͤtzt ihr feine Haut? 
„Sagt mir's ganz kurz und unumwunden.“ — 
rn 3 will““ — fiel Jener höflich ein, — 
un Beil Ihro Gnaden ſo mich fragen, 
nn Mit Einem Wort die Summe fogen. 
„„Das Roß iſt jung, geſund und fein; | 
von Der naͤchſte Preis Hi hundert Thaler.“ 


„Was“ — ſprach erftaunt der Edelmann, 
Ein karger, ahnenſtolzer Zahler — 


— 





‚ 2) Mit ruhigem Tone, beſcheiden. | 
8) Vornehm fragend . — 
4) Berwundert; dann wit: Vernchuheit ehfpundend. 


Bweiter Theu. u 9 
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Was quält euch fir ein falfher Wahn! . 
R „Ich ge Euch achtzig blanke Sufben 
„Und Dleib’ euch. kuͤnftig zugethan 
„Mit meiner Snab’ und allen Hulden.“ — 
„„Ich ſchaͤze Dero Gnade hoch,““ = 
— Erwiedert Iener untertgänig 
. Mit lächelndem Geſicht — „„iedoch . 
„„Erwaͤgen Sie es ſelbſt ein wenig, 
„„Dasß ich damit dem Herm und König . 
„„Die Steuern nicht enttichten Tann, . 
nnd daß in diefen harten Zeiten - 
un &in wohlgefinnter Unterthan, 2. 
„„Um alle Laſten zu beſtreiten, 
n„Und noch ein Sherflein zu erbeuten, 
un Wahrhaftis nichts — verſchenken kann.” — 


) „Ihr ſeyd ein unverſchaͤmter Mann!“ 
_ Hub Jener drauf voll Bornes an, — 
„Ich glaub’, ihr laſſet euch geluͤ ſten, 
„Mit eurem Minen euch zu beißen. " 


* 





a 


5) eis bruůͤſtend als Protector ankündigend; im Som herabe 
laſſender Guͤte. 


Dr Fe er 
6) Mit Artigkeit, im zone t ber —E J ortmludi ent⸗ 
ſchaldigen. 
vfbrauſtab 3imt Aane Beeren 


. “ ‘ - 
ir 42 1. 7. 
x» ’ 2 


27) „Verzeihen Sie, das Pferd war mein, 
„„Bevor Sie noch mein Haus betreten, 
„ Und ſoll es auch in Zukunft ſeyn. 
un Wozu ift dieſer Zank vonnöthen? 

) 88," — fiel der Hofmann deohend ein, 
„Was foll ein. Pferd fold,einem Schalten? 
„Tin Jeder achte auf fein Amt. 

„Ihr ſeyd einmal dazu verdammt, 

„Der Knaben Leder durch zuwalken. 

„Ich aber, — der hier vor euch fih —  _ 
10) Ich bin — erkennt nun, weich ein dreuſt er 

„Schulmeiſters-Uebermuth euch blaͤht, — 
„Stallmeiſter feiner. Majeftät.” 

„„So find wir alfo. beide Meifter, 

„AIch in dee Schule , Sie im Stall; 

nn Do wird man wahrlich überall 

—„„Den Stammort Shrer Heldenthaten 
un An Ihrer Artigkeit errathen, 





8) Gleichmaͤßig fanfter Ton ber. Rue und Zurechtweiſung. 
- 9) Ausdrud eines erbitterten Unmuths, . 
19) Mit Ruhe und Würde. 


Lv 


Der Brüdenbau, 
| von _ 
DIlawfe 


Der Erzaͤhlungston If durchgaͤngig leicht, heiter und gefaͤlig; übri⸗ 
gend find die ſaͤmmtlichen Windbeuteleien mit Ernſt vorzutragen 


In einer großen Stadt gab's eine alte Bruͤcke, 

Die ſchon — ſeit langer Zeit — auf morſchen Beinen ftand: 

Sie war von fhlichtem Hol; und Eldgigem Geſchicke, 

Man hatte wenig Kunſt an ihren Bon gewandt. 

Jetzt kam es zum Beginn von einer neuen Bruͤcke, 

Um in dem ſchoͤnſten Styl maf ſiv fie zu erbau'n. | 

Das ganze Publitum warf gierig feine Blicke 

— Das erfte Fundament doch baldigft zu erſchau'n. — 

Man rammte Baum aufBaum, von ungeheurer Länge, 

Senkrecht — wie Keil auf Keil — in's Erdreich tief hinein; 
Allein man trieb und trieb bie Riefenpfähf in Menge, 

und immer wollte doch Fein Grund zu finden ſeyn. 

Doch woran lag's, daß man umfonft darnach ‚gerungen, 

‚Und man bei folcher Dual verzweifelte beinah? 

Ganz durch bes Erdball's ‚Rund war jeder Pfahl 

gedrungen, 

"Daß in ; Amerifa man a ihre Zapfen ſah'. 
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Und ſo entſtand die Noth, daß dort von Rammenſitoͤßen 
Durch Dach und Schornftein Sand In Toͤpf und Keſſel fiel; 

- Dadurch verfandeten die Suppen mit den Kloͤßen, 
Fiſch, Braten und Gemaͤſ' — das war ein ſchlimmes 
Spiel, 

- Die Männer sanften viel 
Ob ſolchem ſchnoͤden Eſſen, J 
Ihr Magen fuͤllte fih mit lauter Sand und Stein: 
Die Frauen hielten Rath in fleißigen Congreſſen, 

- Und ihrem ſchlauen Kopf kam der Gedanke eine. 

Nach jener großen Stadt ſich eiligft zu verfügen; 
Sum Bau⸗Director drang die Schaar mit Fleh'n und 

. , Schrein. 
Kon fanfter Zähre Fluß ließ ſich fein Herz beſiegen; 
Der Damen holder Blick griff in ſein Inn'res ein. 
Er gab geſchwind Befehl, mit Rammen einzuhalten, 
Und ferner nicht mehr Sand dem Antipod zu ſtreu'n. 
Die Frauen ruͤhmten fehr bed Bauherrn kraͤftig Walten, 
Und ſchifften hocherfreut fih nad) der Heimat ein. _ 
Sie forgten gleich daflr,Ivie Löcher zu verkleben, 
— Durch die der fremde Sand mit Wacht gedrungen 
war; — 


Seitdem ſoll Mann und Frau in neuer Eintracht Ichen 
Und dieß beſtehet ſchon beinah ein halbes Jahr. 


Am ___ ME Sa . - 


- LI. 


Der leere Titel, 


PP un 


von 


Heinrih Döring 





"Bon tiefem Gram bedruͤckt, 
Trat flchend und gebuͤckt, 
— In hoher eigener Perfon — 
Die Dummheit einft vor Jovis Thron, 
Und klagte, daß fie auf der Erde. , | 
Nicht nach Verdienſt geachtet werde. — 


Sie ſprach: *) „Bon Drt zu Det - 
„Treibt man — mich Arme — fort; 
„Die rohe Menge lacht mich aus, 
„Und £&d’t mic) irgend eins zum Schmans, 
„So werd’ ich hoͤflichſt wohl gebeten, 
„Gar an die Thuͤre hinzutreten!“ _ 


„Ich bin nicht fchlimmer Art, 
„Allein, dieß kraͤukt mic hart; 


1) Im ſeufzenden Klageton, (mit brolliger Raivetät.) 


2) „Drum unterwerf’ ich in Geduld 

„Mich — Vater — deiner Macht und vuld, > 
. „Du wirft mie Rath und Hülfe fenden, 

„Und biefe Schmach — ich hoff ed — enden!“ — _ 


Berlegen blidte Zeus 

Umher im Goͤtterkreis, —— 
Und ſprach: ) „„Ihr Himmliſchen, gebt Rath!““ 
Allein fie ſchienen in der That 
Selbſt ungewig, wo man ihn fchöpfe, 
Und wiegten männiglic bie Köpfe. — 

gef hub Minerva an: 
„Ich hätt’ mohl einen Plan“ >. 2 
„„Seraus damit, geliebten Kind!“ 
— Rief Supiter: „„beraus'gefhwindi tt 
„Run fich”, was meinft du zu dem Mittel: 
+) „Man geb’ ihr einen leeren Titel?“ — 


Kronlon ſprach: °) „„Gewaährt!““ 
Und feit der Zeit verehrt | 

2) Mit bittendem Ton. 

8) Auffordernd. 

4) Mit Nachdrud heraußgehoben. - 

6) Mit Beftimmtpeit;- beifälig aufagend. 


0. - 
Die Belt fo manchen großen Heren 
Db leeren Zitel ohne Kern, - 5. 


Und hält Berftand — den er oft ſpaͤrlich 
Genug befißt — für unentbehrlich, * 


| IX... | 
Der Hund und die Ziege, 
(Fabel 
von 
Caſtelli. 
Ein Schäferhund, mit Namen Czar, 
Beſaß zwar Eein gelehrt Gefiht, 
Verſtand auch all’ die Kuͤnſte nick, . 
Womit fih jegt der Brüder Schaar 
Der Menfchen Sunft gewinnt, doch war 
Der Hund ein gutes braves Vieh. . 
7 Wenn. er nicht fraß, entfernt er nie 
Von einer jungen Bigge fi, 
Mit welcher ihn der Hirt erzogen, 
Und die auch ihm recht fehr gerwogen. — 
Die Dame — Frau’n find wunderlich — 
vatt oͤfters ihre Liebe Freude, 
Auf einem Fels um eine Weide. 


> 


— 


* 


Herum zu jagen, ſprang hinauf, 

Und ſprang hinab im ſchnellſten Lauf. — 
Einft ließ fh auch Hers Czar hiebei 
Mit ihr dieß tolle Spicl zu wagen; 

Doch als fie jest fo alle zwei 

Bald vorwärts und bald ruͤkwaͤrts jagen, 
Kömmt er ber Stegen ah’ von vorn, 

Und die verſetzt ihm — mit dem Horn — 
Derb einen Stoß auf ſeine Bruſt. 

Herr Czar empfand nicht große Luſt, 

Bu leiden dieß, und biß denn auch 

Die Miſtreß Enurrend in den Bauchz 

Zu Eräftig war der Gegenftof, 

Und fieh N das Blut der Ziege floß. 

Sie lief in dieſer Schreckenslage 

Zum Hirten nun und fuͤhrte Klage. 


u Ihr folgte mit geſenktem Schwanze 


Der arme Czar. — Der Hirte dann, — 
Nachdem er erſt gepruͤft das Ganze, — 
Sprach alſo jetzt die Ziege an: 

2) „Wie? denkſt du nicht mehr der Gefahr, 
„Da dich der Wolf ſo ſchrecklich biß, 

n Und wie dich dann der gute Gzar 

„als Retter feinen Klau’n entriß? 


41) Ion ber Belehrung; zu Gemüthe führend. . 
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PT Pe 

„Viel ſchmerzlicher war jene Wunde, 

„Doch ſchwiegſt du — keine Klage ging 
„Bu jener Zeit aus deinem Munde; 

„Die Uebel nun iſt fo gering, — 

Und ‚isgt verklagft-du deinen Czar, 

„Der fletö dein Freund, bein Schäper war!“ — 
un Dieß iſt's — warum die Shränen Aießen““ 

— Verſetzt die gieg' indem fie weint, — 

) „„Der Wolf war'immerdar mein Feind, 
„Von ihm hab’ ih’ erwarten muͤſſen 
und menn der, welchen Freund man heißt, 
nn un nur ein einzig Haar uns raubt, - 


uns thutes weher ung, — das glaubt, — 


nn Ald wenn der Feind und Halb zerreißt. un 


2) Aus einander ſebend, im Ton ber Bett; tr Schluß 
diefer Zabel iſt — als aufgeſtellter Wahtheitsſat beſonders mit 
Nachd ruck vorzutragen. 
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LXI. 


Der Poet und der Müller, 
von 


. Richard Roos. 





Im ſtillen Thal ein aͤrmlich Muͤhl'chen lag, 
Ein Mühlchen nur von einem einz'gen Gange; 
Denn Silberbächlein unterm Felfenhange 
Noch einen Gang zu fpeifen nicht vermag. — — 

Und in der Muͤhl ein wackrer Müller haufte, 

Der, aber oft, — gleich feinem Wehre, — braufte, 
Doch herzensgut war, — wußt' er wen in Noth, 
Gleich Abt’ erunfers Herrn Gebot 

Und brach dem Hungrigen fein Brod. — 

Hoch aber aufdem Berg — unfern ber Stelle, — 
Wo friſch dem Fels entſprudelte die Quelle, | . , 
— Die Büchlein tönt, — ein aͤrmlich Hüttlein | 

fand — | 
Poetenhättlein nur genaunt; 
Weil drin ein armer, armer Dichter wohnte, 
Dim troden Brod für trodne Verſe lohnte, 
Ja der wohl hungern mußte manchen Zag, 
Wenn Meifter Müller ihm fein Brod nicht brach, 
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Denn oft in's Hättchen wohl der Sonnenſchein 
Kam ehe, denn ein Bischen Brod hinein. 
Doch froh iebt der Poet; denn, wie die Dichter ſagen: 
In fi die Sänger all' den Himmel tragen — 
Sa, wie der Riefe aufden Zwerg, & 
Sah der Poct von feinem Berg 
Etol; auf die Unterwelt herab, 

Befeligt durch den felfenfeften Glauben, 

Und wer — wer mochte den ihm rauhen? — 

Daß beſſ're Ber’ es nirgenb® gab, 

As die er, wenn die Muf’ ihm lachte, 

Bei Brod und Waller machte. — 


Bon diefem Glauben aber, der — wie Kleifter — 
Armuth und Seligkeit zufammenhätt, 
Hatt' oft zu dulden viel der Müller: Meifter; 
Denn der Poet allüberall, | 
Bu nicht geringer Qual, 2 0 —. 
So gleichſam an ihn faͤllt 
Mit ſeinem Versgeſchoß, und lieſt und u 
Shm jede neugereimte Beile Br 
So fleißig vor; daß meift aus langer Weile u 
Der Müllersmann bald guͤhnt, bald nießt. 


— 


Einf, als er ſo, — von Sing und, Sang ge⸗ 
foltert, — 
In's Stüblein tritt und herzerleichternd poltert: 


1). „Ach Gott! hab’ ich die Verſe ſatt!!!“ 
Faͤllt ihm in's Aug’ ein Beitungsblatt, 

Darein man was gewidelthbt — 

— Es war fo eins vom jenen Blättern, 

Wie mar in ®) Sen’ und. Halle ſchreibt — 

Die bald verdbammen, bald vergättern, 

Und wo fih Einer an dem Andern reibt — 

Drin fieht der Miller nun des Dichters MWanten prangen, 
Dep Verfefotter er fo eben erſt entgangen. 
Deugierig, was man wohl von einem Menfchen fchreibt, 
Der ihn mit feiner Kunft fo oft in’s Enge treibt, 


gieft er — und — weg fimd Stirn- und -Serzensfalten — . | 


Bor Lachen muß er faft den Leib fich halten — 
Sm Beitungsblatt fein Auälgeift — der Poet, — 
Wie guter Flaͤchs durch grobe Hechel geht, 
Denn Wort für Mort alfo gefihrieben ftcht: 


>), Auswerfen ſollte man goldene Angel, 
„Dem Staate ſolch' einen Dichter zu fah'n, x 
„Denn, ſtelle den bei Muͤhlwerken an, 
„Was sit man ſpuͤrte nie Baffermangel — 


2) Verdruͤßlich; mit einem tiefen Seufzer. 


2) In Jena und Halle werben Recenſionen über. arſchlenene 
Buͤcher in Zeitſchriften (Kiteraturzeitung) mitgetheilt. 


8) Lefeton. 
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„Solch waͤſſ'riges Verszeng, wie ber Poet fchreibt, 

„Die größten Stirn⸗ und Kammraͤder treibt." — 
nm Rat murmelte der Miller fo ver fih — 


— Und thit dabei am Zeitungsblatt fih laben — 
nn Das wilk ich nicht ymfonft gelefen haben — 


„„Nun rath' ich dir, Poete! huͤte dich, ‚ 

„„Daß mid dein Verfeteih nicht wieder übers 
| n ſchwemme, 

„„Sonſt bring' ich dich, mein Seele! in die 
| Klemme," — 


Lupus in fabula — Raum hat 

Alſo der Müller rein fih ausgefprochen, 

Da kommt auch fhon, — vom Dichten matt, — 

Der holde Sänger angeftochen, 

Gruͤßt freundlich und beginnt, fein neueſtes Produkt, 
So recht mit ſelbſtzufriednem, wonnigfihem fen. 
Dem Müller vorzuleſen. 

Doch kaum hat dieſer etwa hundert Stanzen, 

— Das war. noch nicht der vierte Theil vom Ganzen — 
Mit angehört, es ihm in alen Adernjudt, | 
Sich folder Verfeguat 

. Auf ein: für allemal 


\ 





4) Sehmunzelnd 3 dann brollig drohen. — - 


— 


Rerht —9 zu entladen. — — 
Drum, als der Dichter eben (hielt, 
Ob Wirkung er mit feinem Sang erzielt, 
Da bricht, — fo recht mit Saus und Braus, 
Dev Müller in ben Seufzer aus: 
:) und Bott! hatt’ ich doch eine goldne Anette 


‘) „Wozu? wozu?“ — fragt haftig ber Poet — 
9m “ ſchmunzelt Meiſter Müller — N une vers 
fteht 
„„Mich ſchon — ich meine nur, ſo — wegen — 
| Waſſermangel!““ 
*) „Dagegen“ — lächelt bitter der Poet — 
„Hilft euch doch Feine goldne Angel!" — 
I nnde nun — Er weiß ja woht, wie oft die 
‚Mühle ſteht — 
„„Du lieber Bott — mit Beten und mit Singen 
ungäßt fi das Waſſer nicht ins Baͤchlein 
zwingen _ 
6) Mit Nachdrue aus geſprochen. 
6) Neugierig. 
. N Mit Vorausſetzung. 
8) Im Tone verwunderungsvollen Staunens. 


9) Berichtigend; dann mit naiver Sutmäthigteit den 
Vorſchiag und das Anerbieten auöfprechend. 


— 


EN 


j Warf um ſich nun.mit Titeln groß und klein, 
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„„Drum dacht' ich nun — Er ließ ſo dann und 


wann, 
„„— Witt Regen nicht das duͤrre Land begießen, 
„nVon Seinen Verſen was in meinen Muͤhlteich 

fließen — 
„„Wenn ich's Ihm auch nicht nach Gebuͤhr ver⸗ 
gelten kann — 
une nun — frei Brod His an Sein Lebensende — 
„„Nehm' Er fürlieb mit ſolcher magern Spenpelt« 
” „Der Zeufel fpricht aus Im" - — 


12) „Re — ‚Herr Poet! 
Das Blatt bier — meiner Sieben! id nicht 
ſpaße — 
ungel Er dog nur, was hier gefchrieben ſteht.“ — 


- Und damit hielt er ihm die Zeitung vor die Naſe. — 


Rein außer fi, das arme Dichterlein 


— Die nachzufagen wär nicht fein — 


Verließ mit Saus und Braus den Muͤller auf der 


Stelle, 


Und tam nicht wieder über feine Schwelle. — 





10) Schnell einfallend; aͤußerſt aufgebracht. 
11) Mit drolligen Ernſt. 


⸗ 


— 
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Der aber drob vergaß die Chriſtenpflicht: | 
Dem Hungrigen fein Brod zu brechen — nicht _ 
Und reiht dem Dichter — offen war's nicht gut gethan - 
— Der Stolze nahm's natuͤrlich ſo nicht an — 

Kur duch die dritte Hand bie zugefagte Spende 
Bon Herzen gern, bis an fein Lebensende, 
“ und. _ konnt es auch, denn — gegen trockne 
J Verſe ſich zu wehren, 
Kann man ja boch wohl troden IBrod verehren. 


LXI. 
‚Der flotternde Gottlieb, 
von J 


So Ib rig 





Der Kleine Sand Gottlieb — ein Bauerns 
Zunge — 
Hatt' eine überaus ſchwere Bunge; 
Er flottert? entfeglih, Fein Wort man vernahm, 
Und wenn er erft recht in Eifer kam, 
-Dann wußte kein Menfch, was er begehrte, 
Die Angſt nun vollends das Etottern vermehrte, — 


12) Mit dem fehlen Non beſtimmter Borausfegung: 


— 


mo BE 
Doc wie die Natur oft wunderlich fpielt, 

So bat fis auch hier etwas Eignes erzielt: | 

1) So wenig dem Jungen das Sprechen gelang, - 

Ein Mufter von Deutlichkeit war's, wenn er fang;— 

Man glaubte nicht, 's wäre berfslbige Junge, 

Mit feiner fhweren fiotternden Zunge — | 

D'rum gab ihm der Vater die gute Echre: 

Holt du etwas vorzutragen, Goitlieb! ſo 

hoͤre! 
" 5Zxag' du doch es lieber fingend mir vor, 
„Viel deutlicher dann vernimmt es mein Ohr!“ — 


Der Junge verſprach es. — Einſt kam er ges 
ſprungen, 
) — ach haͤtt' er doch lieber die Worte geſungen, 
Die er jest undeutlich und ſtotternd fo ſpricht: 
),,aH-Ba— Va — Vater— erfhredt—fhredt— 
ſchreckt — nur nicht!““ 
Der Vater ergrimmt — ob dem ſchlechten Articuliren, 
Thaͤt ihm eine Ohrfeig aus dem Salz appliciven, 
1) Mit gefäpäeften Accenten. 
2) Ton ber Belehrung. . 
8) Im Tone der Bemerkung. 


4) In fehr hnellem Tempo find bie Torte bed kotternden 
Zungens vorzutragen; (es gehört viel Uebung und eine große 
Volubilität (Biegfamkeit, Beweglichkeit) ber Bunge 
dazu, diefe Reben des Knaben, der Natur getreu, zu fprechen. 


vo. 


—F 
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%) „Du. Bätinget befahl ih Die niht, Du follteft 
flets fingen, 
„Wenn Du etwag Wichtiges vorzubringen! 
Er fammelt ih —fingt — indem er fortrennt —: 
) „Water unf’re Scheune brennt!’ 
r) — Somit hat die Geſchicht' ein End. — 


5) Mit dem Ausbruche bed Bornd und tiefen Unwillens; 
das Tempo ſchnell. 
6) Bemerkung. Ich habe dieſe benachrichtigenden Worte 


des Knaben wirklich ſingend vorgetragen, und mich fo des beften 
Effects zu erfreuen gehabt. 


7) Diefe Schlußworte find (als Worte bed Erzaͤhlers) genau 
von ben Geſangsworten durch eine Heine Pauſe zu unterſcheiden. 
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LXIT. 


Bd 


Der Pilger und fein Benin, 


von 


Ha ug. 





Die Fraͤgen des Pilgers find im Tone der Wißbegierde, doch 
in langſamen Zeitmaaſe, die Antworten des Benius 
wit Beftimmtheit, im Zone der Berichtigung, bei langſamerem 
Tempo zu ſprechen. 


Pilger. 


ai if das Herbfte von allem Herden? — 
| Genius. 
Wenn Geliebte ſterben. — 
| Pilger. 
Was dann gewährt den Serlaffnen Fried en? — 
2 Genius. 
Nichts, nichts hienieden. — 


Pilger. 


- Bann verfiummen bie Todesklagen? . j 
Genius. n 
Er: der Erde Tagen. — ur 
| a Pilger. 
Wann verſiegen der Behmuth gzahren 2 — 
Genius, 
Nur in beffern Sphäre. — . 
| . Pilger. 
Was ann Schmerzen den Stahet rauben? — 
GGenius. 
Nur Gebet und Glauben. — 
BE Pilger. 
ein nie Kummer ſich ganz'beſchwichten? _ 
Genius. 
Oft in Traumgeſichten. — 
| \ Pilger. 
Mas Fann wach end ihn halb vergäten? _ 
Genius 
Der Erinnerung Blüthen — 
Pilger, 
Doch wann muß er auf ewige hwinden? - — 
Genius. J 


Dort _ veim Wiederfinden. — 





- — 
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L ILXIV. 
Mutter und Kind-am Aehrenfelde, 


- VOR 


griedrich Kind 





Kind. 

Laß, Mutter, Los mich von der Hand! 
®) Eich nur die blauen Sterne, 
Wie niemals ih im Sarten fand — 
*) Die möcht’ ich gar zu gerne! 

9) Wie heißen fie? 
Mutter. 
4) Kornblumen, Kind! 
Sie hat der Vater droben, 
Deß Garten Erd’ und Himmel find, 
Den Achren eingewoben, 

Der Blume, die das Korn durchflicht, 
Gab'er des Himmels Farben; 

Doch feiner Sonne golbnes Licht, 
— Die Sarben reift — den Sarben, — 





1) Im one freubiger Ueberraſchung. 
. 3) Eathuſiaſtiſch wuͤnſchend. 
3) Lebhaft,im Tone ungebulbiger Tißbeginte, 
4) Berichtigend; dann im belchrenden None. 
j u -10 


m 

Die Blume foll das Aug! erfreut, 

Das Korn den Pflüger lohnen 

Und-unfer Aller Nahrung ſeyn — 

Drum mußt du ja es ſchomen! ° 

5) Brich keinen Habm, bleib’ ſtets am Rand — 
J Kind. 

6) Kein Haͤlmchen ſoll ſich beugen! 

Mutter. | 

Reicht kann dann eines Engleins Sand 

Auch rothen Mohn! dir zeigen; 

Denn Himmelsfnab en Halten Baht 

Am Kornfeld, — das fie lieben; —: 


er fromm ift, nimmt fi 1% wohl in Acht, 
Die Wächter zu betrüben. — — 
Gar fhön iſt mehn! Wie fi euer gläh'n j 
. Die Blätter; wie aus Kohlen | ü 
Scheint helle Glut hervorzuſoruͤh'n — 
u © 
) 3a, Mohn will ich auch ben re 
Mutter. | 


. 7 Und bleipft auch. dann du eingedenk. 
Der mütterlihen Lehren, 
"Bringt mohl bad Eng’tein zum Geſchenk 
6) Warnend. 


6) Verſovechend zufogent, J 
7) Begehrend. —— 


— Wenn abgemaͤht die Aehren — 
Ein Eleines Pferd dir, Atsegrin - - .. 
Kind, 
) Hat’ auch Gefhirr und Bdget? 
| - Mutter, 
Nein! weder tragen Fann’s, noch ich’ n, 
Hat zarte flor’ne Flügel — | 
j Kind. 
2) Was hilft's dann, waͤr's auch noch fo nett? 
Mutter. | 
20) Doch! doch! wir bau'n dem Roͤßchen, 
— Es aufzuhaͤngen uͤber'm Bett —. 
Vonn Kartenblatt ein Schloͤßchen — 
... Kind. 
2) Da wohnt es drin? en. 
. Dutter, Bu 
. Und wird bei Naht .: 
Die Flag⸗ lein ſchwirrend ſchwingen, 
Und — *°) haft du gut den Tag vollbrach ©. 0. 
In fügen Schlaf dic fingen. tn. 


9 





* 8) Neugierig; fchnell einfallend. 
9) Mit dem Zone des Befremdens, 
10) Berichtigend. 
11) Wie oben unter 8.. ' 
12) Mit Bedingung, und ſtaͤrkerm Nachdruck. 
| 10* 


2 
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Kind, | 
o); 3, ig wi gut. fon — 
Mutter. u 
14) Stets fey gut, 
Die Mutter zu begiäden! 
Sept. geh”, mein Kind, mit frohem Muth, u Du 
Korndlum’ und mohn zu p pfläden, a J | 


IV. 0 
Der Kirchhof zu Leipzig, 


von j . . 


S Mu .- , “ 


Deinhardſtein. | 


t 


Died Seviät in im Langfauen Zempo, mit dem Austen en 
ernfien Betrachtung und. Keflerion Vorzutragen: 


Ich gruͤße dich, du Haus ber Nacht, 3 
Mit deiner ſchauerlichen Pracht! 
Sch gruͤße dich, du gaftlich Haus, 

. Das Luft um Dualen tauſchet and; 
Nie eine Mutter grüß ich dic, 
Die ihre Kinder saft zu ſich en 


18) Ion ded kelten Eotfätufie. En 
14) Ermahnend; dann mit Tanften, zaiihahen —* 


— 


\ 


Mad Altes, was ſie ſchmerzt und ſchredt, 


Mit ihren Schleter aͤberdect. — 
Gin froher Lebenspilger ſteht, 

Wo Racht die Saaten ausgefä't;, 

Und weiter tritt, der Wandersmann, 

Und nadte Schädel fhaun ihn an, 

Ihm winken Särge rings umher, 

Und vor ihm flaret ein Knochenmeer; 

Und Äberall den Schredenstag 

Echebt der ee guiselſchlas. — - 


\ 


& wärft du hier der verr vom baus, Pas 


Der Meifter du von alt dem Graus, 


Du kalter Tod! du mähteft hier, 
Wie volle Garden; Menfchen mern 


Der Regenbogen kuͤndet fern 


Den Schaͤfern einen andern Herrn, 


Und daß, — wie weit dein Reich auch iſt, — 


Du hier nichts ald der Diener bill, — — 


ur 


Dort jener hohe Marmorftein, 
Er ſank nun fe (oft in’e Grab hinein; 
In Stand zerfallen liegt der Sarg, - 
Dex. andern Staub zuvor verbarg; 


mir 
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Der dort iſt vom Bewohner leer, 
Bier iſt das Grab nicht einmal mehr; 
Zerſtoͤrung! was bu eingewiegt, 

Du haft zuletzt dich ſelbſt beſiegt. — 


Wie doch ſich — mit fo feltner Art, — 

Der Zod hier mit dem Lehren paatt! 

Dort trägt ein reich gefhmädter Ban, 

Etatt Trauer, Eitelkeit zur Schau; - 
Geheim verwelket hier ein Herz, 
Mit Blumen prahlet dort der Schmerz; 
Hier flürmt das Leben mit Gebraus 
Durch's ernſte, ſtille Leichenhaus. - 


-Auch dr, mein alter Bellert*), hier? 
Dieß Pläshen, wohl gebührt es dir, 
Ton weißen Rofen eingefoßt, 
Umfängt’s fo eng den lieben Saft; 

Der Zrauermeibe:hängend Laub, | 
Es fäufelt über 2einem Staub a 
So mild, fo leicht, fo grambemwegt,' 

Daß jedes Herz hier EL eller ſchlͤt. — — 


- 


*) Selfert warb im Jahre 1715 zu Haynichen (einem 
Heinen fächfifchen Städtchen, allwo fein Bater Segriqcher war) ge⸗ 
boren; ſtarb zu Leipzig 1769. 





Und. jener‘ graue -Wätfelftetn, 
Den guten Weiße*) fchließt eretn. 
Das Leben, — liederiuf'gen Greis? — Ba 
Es machte die die Locke weiß. et 
Dahatder Tod hir Recht verfchafft, 
. Und gab die wieder Juͤnglingskraft 
Wohldir, von dem man fagen fann: u 


Du haft sent, du baf gethan — _ 


Dort fpielt der Kinder muntre ESchaar, | 
Die Bruft fo weit, das Aug’ fo klarz 
Der Vaͤter ernſter Ruheplatz 
Iſt ihnen nur ein Blumenſchatz; 
Des kalten Inhalts unbewußt, 
Steigt jetzt aus Graͤbern ihnen Luſt. 
O goldne Kindheit, ſchoͤnſte Zeit! 7 


-Du weißt nichts von Vergaͤnglichkeit. _ 


Und noch fo manch gebroch nes Herz 
Schläft aus hier von des Lebens Schmerz, ° 
. Und aud) To mande wunde But voten — 
Iſt fih des Dorns nicht mehr bewußt. 


) Weiße, . geboren in der ſaͤchſiſchen Gebirgsſtadt Annaberg 
im ZJahre 1726; ſtarb als Kreis: Steuer: Einnehmer zu Leip: 
zig 1804. 
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Die Schlaͤfer, welche Niemand kennt 
Und bie ein ſtolzer Grabftein nennt, 
Sie ruhen jett aufammen ans, | 
Bie Bruͤder, in demſelben Haus. , 


Wer wandelt dort ſo trüb’ und ſtumm 
An jenem gruͤnen Grab herum? | 
Mer wohl das bleiche Weib dort iſt, 
Die Blumen mit dem Aug’ begießt? _ 
Gewiß muß unter jenem Stein | 
Shr etwas gar zu Liches ſeyn, 
Weil ihn die Thraͤne ſchier durchbricht; — 
Weib, Thraͤnen wecken Todte nicht! 


Von felber aber ſtehn fie auf, 
Und winken Die zu ſich hinauf, 
Wo Sonnen, — bie nicht blenden, — stißn, 
Und Rofen ohne Dornen bluͤhn: 
Dort ftehen fie im Brautgewand, ‚ 
Mit grünen Palmen in der Hand, 
Und zeigen laͤchelnd auf ihr Stab; 
Drum trodne dir die Thraͤnen ab! 


+ 


“ 
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| DE 7 3 
Der Greis am Morgen feines neuns 
zigften m Geburtstages 


Mit dem Austrud frommer teligiöfer ſachi⸗ und —2*R& 
mit Ruhe und tiefer Janigkeit. 
| Noch bin ich hier erwacht? 

Mir teäumte füg, ich Yründ am Strahlenthrone, 
“Und ſaͤh' zum überreichen Gnadenlohne 

Des Freudenhimmels hehre Pracht, 
. She, Sterne, wart in ſtiller Nacht 
Der Zukunft Buͤrgen. —— 


Noch athm' ich Erdenluft, 
Der Stunden eingedenk, bie laͤngſt verftoffen, 
Wo bliebt Ihr, Ingendlihe Beitgenoffen? 
Dort ruh'n die Slieker Inder Gruft; 
Geborgen fend ide: Edens Duft 
Umweht die Geiſter. — 


Ich komm', ih komm' euch nah! 
Bas weil ich Sebensmuͤder noch hienieden? 
GSern ſcheid' ich aun, — wie Simeon, — in Fristen, 
Der Herr, der nie fein Wort noch brach, 
Erfuͤllt auch mir, was er verſprach:? 
Bielleicht noch heute — - 
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„Set dreißig Sahren reis, re 
Empfand ih oft im neuverwaißten. Herzen 
. Der unabwendbar bittern Trennung Schmerzen. 
Doch bald entfproß — dem Herrn ſey Preis! — 
Des Hochvereines Hoffnungreis 
Der Freunde Gräben, — 


Noch ſteht fo traulich ihr, 
Geliebte Pfleger, liebend mir zur Seite; 
Und ob ih Sorg' und Mühen dir bereite, 
Mehr, als ich brauche, reichſt du air, 
Du frommes Kind; wie dank ih dird — 
Sott fey Vergelter! 


Was habt ihr mit. mir var? 
SH feh’ euch, — Freunde, — feierlich mic nahen: 
Geburtstagmwänfche folk ich noch emapfahen - 
Mit halb verfhloff'nem Aug’ und Ohr? 
Mir widmet nur Cypreſſ' und Florz 
Ich fteh’ am tele, — 


Die Wiege war mein Bett ‚ 
Bor neun und ahtz!g weggeivehten Jahren. 
Des Wiegenfeftes Koſten mögt ihr fp aren? 
Zaun, ſchmuͤctt ihe mich such noch fo nett, 
Und ehret mich durch ein. Bankett: 
Mir frommt es nimmer. — 


— . N 
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Mir zittert Fuß und Hand; 7 
Das Haupt will von Geraͤuſch und Glanz nichts 
= | wilfen, © 
Der Mund verfhmäht die Fracht der Leckerbiſſen; 
_ Sa, Stern und Kreuz, — der Ehre Pfand, — 
| Erfcheint an matter Bruſt ald Zand! 
| Gönnt mir die Rubel! — 


"Die Wiege ward zum Sarg, . 
Worin ich fchon feit funfzehn Jahren ſchlafe 
Ein endlos Erdenleben wär mir Strafe: 
Der Freuden Labequell rinnt karg. 
‚Doch Gott, ber und das Ziel vbag — 


| Besgipt ja Keinen! 


“ 


Er war mit täglich nah. | 
Wohl zw eifelt oft vas ſcheue Herz beklommen, 
Umrauſcht von Sturm und Fluthen, durchzukommen: 
Gerettet, ſtand ich wundernd da, 
„Den Retter, — den kein Auge fahr 
. Geräfut zu preifen — 


Ich fühl als Kind Genuß; 
.. Den Juͤngling hob ein kuͤhnes Selb ſoertrauenz 
Der Dann, — vohll Eifer, fremdes Wohl zu bauen, - 


Erfuhr, daß Undank und Berdruß 
Den Greis zur Demuth Silben auf 
Un pr Ergebung — 


rl 


Mein Schritt geht ntebermwärts, 
Der morichen Hülle ſteht das Grab fhon offen. 
Doch lernt' ich glaubend dulden, liebend hoffen; 
Dieß Hhebt den Geiſt, dieß ſtaͤhlt das Se 
Dein Blid, mein Sinn geht himmelwaͤrts, 
Auf zur Boltendung. — — | 


„? 
+ 
« 


Kein Sram durchwuͤhlt die Bruft, 
Worin des Frommſinns Selb ſtbewußtſeyn waltet. 
Oft fremd und ſchroff ſich mir bie Welt geſtaltet; 


BDer Beilaberufung mir bewußt, -" 
Beſieg' ih Schmetz, entbehr ich euů ß 


Sa Heit’ger Ahnung — ..° 


So harr' ich ſtill des Herrn. 
Sein Friedensengel wird mich freundlich rufen; 
Dans ſchwing' ich mich von-bes Jahrhunderts Stufen 
Bu meiner ew'gen Heimath Stern, 
"Vom Nebelland der Bragen gern 
In's Reid der Klarheit, — 


Ein Dentmat fest mir nicht! 
Sch weiß, ihr werdet liebend mein gedenken, 
Und wenn fie meinen Leib in Nacht verfenfen, 
So wänfht mir Städ zum Morgenlicht, 
Das durch der Gruͤfte Dunkel bricht. 
Tod if Senefun. — 
und wach’ {ch ienfeite auf, \ 
So denk ih eurer dort am Strahlenthrone ʒ 
Einſt fähr ich dankbar euch zum Gnadenlohne. 
Ihr Küster mich im Schwachheitlauf; 
Heil euch! das nimmt der Richter auf 
Als thin erwieſen. — 


Erbarmer, wchne du — 
Des Knaben Wankelmuth, des Slenũno⸗ Schwaͤchen, 
Des Mannes Stolz, des greifen Haupte Gebrechen 
Mir nicht als Schuld der Boshrit zu. 
Bon dir erwart' ich Troſt und Ruh', 
Heut’ hier, dort ewig! — 


N 


D B 
0 | , 
| 
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Des verlaffenen Kindes Troſt, 
von | | 
Franz Figinger. j 


- — 


1) O Gott, wie ich verlaffen bin! . 
Hter unterm ſchwarzen Stein, 
Da liegt mein armer Vater drin, 
Und auch die Mutter mein. — 


sy. Wie ſuů ß in Ihrem Schoofe me — — / 
So mancher Tag verftoß! — Zu 
Nun liegen, ah! fie felber hirm 
Am Kalten Erdenſchoos. — 


Da drüben bei dem Hochaltav 
Iſt auch ein weißer Stein, | 
Da legten fie vor einem Jahr 
Mein Schwefterhen hinein! — 





1) Mit Wehmuth und bem Ausdrucke tiefen Schmerzes; mit 
weicher (dem Kinde eigener) Stimme. 


. 2) Ausdruck dedi bittern Gefuͤhls über valerene wie, mit 
einem Seufzer begleitend. , - 


' . Nun bin ich ein verlaff'nes Kind! 

3) Doch fagte n fie mir' ja, — 
— Kurz eh’ fie mir geſtorben id, ⸗ 
Mir blieb' ein. Engel dal e 


) Du beil’ger Engel, fhüge mich 
Bor jeder Angft und Nah! 
Du tieber heil'ger Engel, ſprich: 

Sind ſi fie denn wirklich tobt? 


) Ach nein! Du fogft: Sie find nicht * 
Sie ſind im Himmelshaus, oa 
Und fuchen dort bei’m lieben Gott \ 
Fuͤr mich ein Pläggen aus, 





F 


Ä EXVII. nn 
Des ie Schule. 


Diefes Gedicht erfordert im Sortrage durchgaͤngig eine ernfte, 
bedeutungsvolle Palsung. Dad empo watis ge⸗ 


fchwind. 
So lange an der Parzen Spuhle od 
Des Lebens Eraufer Faden riunt, 
8) Ermuthigt. 
. Mit fronuner Unbacht. 
6) Getroͤſtet. 
® 


+ 


+ 


pi 


⸗ 


⸗ 


Bo gar verſchied'ne Scherer. id; » 


! 
— 
⁊ 
- 


wir auf Erden in die Schule, 
Und Freuden und Leiden, und Zinden, Verlaſfſen, 
Es find nur der Schule ver ſchiedene Klaffen, — 


Bohl dem, der Elar und gut erkennet 
Die Aufgao’ und des Lernens Bil; - 
Wenn hin und her der Andre rennet, 

Wird ihm die Arbeit bad zum Spiel. 


Es geht ihm fo Letcht und fo munter abhanden, " 


Und bald ik der Prüfung Gefahr überflanden, — 


Wer nur will frohe Liedlein fingen, 
Bleibt ewig bei dem ABC; - 
Doch willſt du bis zum 3 es Bringen, 
&o geht die Straße durch das W. 


Won Allen do; die in der Schule geweſen, 
‚Die Wenigften bringen es ganz bis zum Leſen — 


Doch wenn auch nur mit gutem Gilde _ . 
Der Geiſt zum Buchftabiren seit, . " 
Das Auge dann mit freiem Blide . 


Durch's große Bug bes Lebens ſtreift; 


So haben wir ſchon gar Btekes gewonnen; ER 
Dort enden wir, was wir hier lleißig begangen, 
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Des Thärmers Lieb 


— 
— 


Dieſes q. ict ift mit ſtarkem —*8 belebtem Tone, wege vor 
innerer Bufriedenpeit zeugt, vorzutragen. 
Kennt ihr den Thuͤrmer da droben 
In der Luft und Wolke Schoos? 
Wohl werben Wenige loben . n 
Sein karges luftiges Lob; — — 
Wo die Dohlen hauſen und flattern 
Um feine vereinfamte Zelb, 
Und allnaͤchtlich die Eulen oft ſchnattern 
Hinaus in der Winde Gebell; — 
en | / 
"0... Do wie mir's dee Himmel befehleden. - 
"Su meinem Eufttgen Reich, 
Zaufh’ ich, — der Thuͤrmer, — zufrieden 
Doch nicht da unten mit euch — h 


Ich blafe jeglichen Morgen, 
Und wenn Mittag und Abend ruft, 
Und alle meine Sorgen 
Blal' ich hinaus Indie Luft. Fo. 


- — Gefernet vom Stadkgetuͤmmel 
Schau' ich ruhig in das Gewuͤhl, 
Und hebe mein Auge zum ‚Simmel, 
Wird mir des Laͤrm's zu viel, — 


Sch [ehe das erfte Gluͤhen 
Der Sonne vom Berg’ herauf, 
Sch” Sonne und Wolken zichen, 
Und pofaun? in ihren Lauf. — 


= 


— 


Oft muß ich blaſen zur Freude 
Des Buͤrgers und der Stadt; 
Doch oft auch blaſen zu Leibe, | 
Wenn wo Freund vain genaht. — — 


Einſt kommt ein Stuͤndlein — verläffen 
Muß ich dies Wolkenhaus; 
Dann traͤgt man mich durch die Straßen 
Und zu dem Thor hinaus. — 


Dft ſeh' ich im Schimmer dr Steme 
Den Friedhof dorten ruh'n, 
und den: Ich komme Dir gerne; 
Mohl wird die Ruhe dort hun! 





LXX. . 
Der Gang zum Eiſenhammer, 


von 


“ 


Friedrich Kuhn. 





+ 


Der Vortrag der Reden des Fremden iſt im Zone ber Neflerion ; 
die Reden des Bergmannd find im Tone ber Belehrung, (vers 
ſteht fih, dem Stande deffelben angemeffen) mit gutmäthigem 
Ernſte, von Biederkeit und Froͤmmigkeit zeugend, vorzutragen. 


Der Fremde. 


—X auf im wilden Bergrevier! 
Gkuͤck auf, du wackrer Bergmann, dir 
Sn deines Reiches Graͤnzen! 
Da gehſt du froͤhlich aus und ein, 
Wo durch die Kammer.von Geftein 
. Die muntern Erze glänzen; 
Und die Metalle jung und ſchoͤn 
Mit dir hinauf zum Lichte geh'n! — 


Wie hat dein Arm, bein fliller Fleiß 
Bier aufgehbäuft umher im Kreis 
Der Kluͤfte reichen Segen! 
Hier flimmert's hell und ſonnenklar, 
Dort blinkt's wie Sternlein. wunderbar 
Aus lauterm Fels entgegen, 
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Dort wieder hät den Himmelsihein 
Wohl noch ber Erdenmeantel ein! — \ Er 
Des Bergmann, 
Bas Alles hier ift aufgehäuft, 
: Sft Segen, der da unten träuft, 
Wie oben auch der Gegen; 
‚Dos kommt uns auf der finſtern Bahn, 
— Wie auch das Kleid Ihm angethan, — 
Zum ſich ern Lohn entgegen, 
Wenn's nun zuletzt der edle Brand, 
Befreit vom dunklen Erdenband. — 
Der Fremde. 
Da trägt er nun die Erze dort 
So Leicht auf feinen Schulter fort, 
Den Dfen zu beſchicken; | 
- Wie unten dunkel ficht das Haus, I * 
So wirft es oben Flammen aus, 
Die nach den Wolken zuͤcken, F 
Indeß ſich, — langſam fortbewegt, — 
Det Rauch rings an die Tannen legt; 


Und an die Flamme, — ſcht! — da tritt | 

Der Mann dort mit dem ftillen Schritt‘ 

Und in der 3iune Gluthen, | 

Da wirft er⸗ kraftvoll nun hinein, 

Daß ſich das Erz und das Geftein En 
Nun muß zu Zode bluten, u | 


*) 9! wahr’ du dich am Zeuerheerd, 
Daß sit dee Brand auch dich verzehrt - — 
Der Bergmann. 
nn Mies eben trifft! wer auch fi wahrt, 
| Bird drum nicht immer aufgefpart | 
Sum fanften Sterbekiffen; 
Das Alles muß die Eine Sand, 
Die une ſo nche führt zum Brand, 
"Das muß die Hanb wohl wiffen, 
Die ja auch in der Bibel Mar 
-- ..Schon mit ben Drei'n im Dfen war. 
ODer Fremde. 
Und wie has Alles Mondenlang 
So ſtill und ſtaͤttig geht den Gang? 
Wie Jedem iſt beſchieden; 
Aus zwanzig Schichten zuct und breimt 
Zum Erz hinauf das Element / 
Und wills zum Guſſe fieben, ‘ 0 
Daß'ſchon der. Menfh muß treten weit - 
Bon diefer Kräfte wildem Streit! — 


Ber aber führt den voͤtlenfluß I 
| Rod unten ficher zum Erguß 
Nach feſtem Plan und Willen? 


) Mit gehobener etimme und ſtaͤrkern Accenten; im warnen 
om, 


- 


Me 


Daß die Metalle Har und rem 
Sich fondern von der E&hlase Stein 
Und eure Formen fällen? ' Ä - 
Wo Feine Kunft mehr, Feine Hand ' 
Regieren kann denn wilden Brand! — 
Der Bergmann. 
Auch das iſt Alles wohlbedacht! 
Jetzt tritt das Eif en auf mit Macht 
Und druͤckt und firebt nad unten, 
Indeß die Schlacke hohl und Leicht 
Won ſelbſt vom edlen Guſſe weicht 
Und oben wird gefunden; . 
Und fo der Menſch, ber dad betreibt, 
Doch noch zuletzt der Herr wol) bleibt. 
| Der Fremde. 
Da ſtroͤmt's da unten nun im Haus, 
Wie Feuerbäche ftrömt es aus, _ | 
Und Sternlein wieder drinnen; 
Das ift der Schlacke Feuerthor, | 
Die drängt fih zäh und [huppig vor 
Bis Fluß und Brand gerinnen, 
Und zwifchen Brand und Gluth und Fluß 
Zritt unbeforgt des Bergnranne Fuß. 


Denn neues Werk hebt wieder an; 
‚Sm Eifenbrunnen aufgethan, \ 
Wallt's dünn, — wie Waffer wollen, — 


Mit Rieſenſchaalen fhöpft die Hand- u | I 
Das Eiſenwaſſer, laͤßt den Meand — u 
Stumm in die Formen fallen; - ’ a 
Und leichter Sand, — der Formen Haus, — 
Deriprägt ſich erft dad Eifen aus. — 


\ 


Der Bergmann, B 


Da ſieh! den dunkelfchoͤnen Glanz, 

Das Wappen mit dem Rautenfranz,”) 
Dei rein und gut gelungen; 

Wie der noch immer grünt und fprießt 
und fromm auch fein Gebirg' umfchlieft, 
| Das er fo ſtets umſchlungen. 
Drum ſoll auch nur das Wappen ſchoͤn 

Auf unſerm guten Eiſen ſtehn. 


* 


* Der Fremde, 
Was zierlich fih im Guß nicht flicht, 
Das ift darum verloren nicht, 
- = Und fteht auf andern Proben; 5 on 
Der Eiſenborn fterömt immer fort 
Und fält in’s Bett vom Sande dort, 
Bis das auch voll bis oben, 
Und ſich die Maſſen — groß und ſchwer — - 


® 


Zum Dienit auch ftelln rings umher, — . 


— 


*) Das Wappen bed Koͤnigs von Sachſen. 
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Bir Feuer wieder nimmt den Lauf, 
Macht fih nun auch das Balfer auf; 
Mit wien Sammerfchlägen; - 
Run wird ‘dos Gifen In der Welt 
Bum Dienft erft ehrlich angeftellt, 
u fire den fih and regen; 
Und nen erft wird’ buch alles Land 
Des Menſchen Stab, des Menſchen Hand! — 
| Der Bergmann, 
. Wir find ja wohl nicht Alle grich 
Allhier auf diefem Erdenreih! 
Doch muß ein Jeder frommen 
Bum Werk, das Gott ihm auferlegt, 
on Und wer’s nur recht am Herzen trägt, 
Wird auch zu Ehren kommen, 
Dort wo die Arbeit und der Lohn 
Im Gleichen flehn vor Gottes Ehren! 


Drum treib’ ich recht in Gott vergnuͤgt 
Dos jhmere Wert, dad auf mir liegt, 
. Mit jed em friſchen Morgen; 

Sit f were Belt auch manchmal nah, 
Der gute König iftnoh da, - 
Der wird das auch verforgen, 

Und wenn's auch der vergeffen Könnt, _ 
Das allerhoͤchſte Regiment, Es 


. 
, 
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* 
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Der Greis. Der Mann. Der. Jüngling. 


ODeer Knabe. 


L 





(Fine freundliche Gegend. Ein Vach Mi aus dem Heldger 
ſtraͤuch. Die Sonne geht unter.) aA 


Fi 


Der Sreis ie am Hügel und fleht aach der Sonne). | 
Juͤngling. 
Knabe (vwirft Steine und Blumen in den Bach). 


— Juͤngling. | 
Bas mat du dort? | 
Knabe 
Ich werfe hinab 
In die ſpielenden Wellen 
Den blumigen Kranz. 
Ich werfe die Blumen, 
Ich werfe die Steine 
Hinab in den Bad, — 
Es hauͤpfen die Wellen 
So freundlich dahinz 
on _ Die Sonne beleuchtet 
Mit glänzendem Strahle 
Den huͤpfenden Bach, 
Mein freudiges Spiel, 
Bweiter Theil. | Ar, 


« 


y 
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Singing. 
Ich grüße dich, Knabe! 
Reich’ mie-die Hand! — 
Wirf hinab 


In die fpielenden Wellen 
Den biumigen Kranz! 


Mirfdie Blumen, 
Wirfdie Steine 


Sinab in den Bachh⸗) ·j· 


Freundlich hüpfen - 


Die Wellen dahin. 


Die Sonne beleuchtet 
Mit glänzenden Strahle 
Den hüpfenden Bach, 
' Dein freubiges Spiel, — 
Weiter dehnen ſich die Kreiſe, 
Fuͤhren beine Blumen weg. 
Eich, Zu ſchwimmt der Kranz! 
Er ſinkt! — 
Knabe. 
Ach nun iſt der Kranz nicht mehr! 


Ich ſeh ihn, da fhwimmt er! - 


Sch hab’ ihn geflochten, 


Sch hor ihn ni wieden — 


- Kann ihn nicht erreichen! 
D die fchönen Blumen! 


Pfluͤckt' fie mir am Selfen, 
Band fie mie um Krane — 
Zuͤngling. 

Und du warfft ihn in die Fluth! 
Knabe (betruͤbt). . 

Ah, ih warf ihn in die Fluth! 
(freudig.) 

Ich pfluͤckke mir andre 

Blumen. Am Zelfen 

Eind deren fo virle, 

So lieblich und ſchoͤn. | 

(Er pfluͤckt Blumen.) 


Fuͤngling. | 
Schweigend fintt die Sonne nieder, 
-Bald verſchwindet ihre Pracht; 
Dann umfängt die ſtille Nacht 
uns mit ſuͤßem Schlummer wider! — 


Gute Naht, geliebten Brüder; 
Wenn der neue Tag erwacht, 
Wenn die Freudenfonne acht, 

Singen wir Ihm Freudenlieder. — 


Weaceckt dereinſt die helt're Sonne 


Nach des Lebens kurzem Lauf 
Uns zum ew’gen Tage auf —: 
0 11* 


2a en 
Dann umgiebt und ew’ge Mo ang; 
Sried’ Im Reich ber Liche weht, — 
Wo der Strahl nig untergebt. 
Knabe (mit den Blumen. Er be: 


trachtet fies barauf wirft er eine in ben Beq und Rep fragend 
den Züngling an). N 


Singing. | 
Wollteſt einen Kranz die winden. — 
Knabe. 
(wirft raſch eine Blume nad) der andern fort). 
Mognidti—. Fu a: 


etrachtet die Sonne.) 
O wie ſchoͤn iſt diefe Sonne! 
Juͤngling. 

Bald verſinkt fie, und die Macht 
Bet mit ihrem dunklen Schleier. 
RKnabe. 

Morgen kommt bie Sonne wieder, 

Juͤngling. 
Geht auch morgen wieder unter. 
| Knabe. | 
” Dann iſt wieher ‚finftee Nacht, - 
u ZJuͤngling. 
Aber wa der dunflen Nacht 
—Achrt Ser helle Tag zuruͤck 


1 


ee 


Der Mann 
(tsitt unter Se, ihre ‚Hände ergreifend). 
Und dem Morgen falgt der Abend, . 
Und dem Abend folgt der Morgen, | 
Bis der ſchoͤne Tag erglängt, 
u Welcher keinen Abend fieht. — 


&o wandelt froh dem (hönen Strahl entgegen; 
Er leuchtet heit und fanft in's Erdenleben. 
Dei Zufn uft Bilder mögen Euch umfchweben 
Auf Eurem Pfad! des Himmels hoͤchſter Gegen! 


Ein frohes Herz geleit’ auf Euren Wegen 

Euch an das Biel, wo fih die Schleier heben, 

Und ſegne dort des Erdenpilgers Streben! 
‚Gr war getreu bemüht, den Keim zu pflegen, 
Den Keim des Guten, den in feine Bruft 

| Die Weist eit der Natur gepflanzt. Am Throne 

Des Ew’gen glänzt der Tugend lichte Krone . 
Dem Treuen nur; fih Feiner Schuld bet, 


Empfang’ er dann begfädt zum fel’gen Lohne, 
Daß er im Reich bes fel”gen Friedens wohne! 
_ Wir dem Knaben flieht der Juͤngling, 
Vor dem JZuͤngling flieht ber Mann. 


— 


N 
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Des Brit 
(vom Hlye, am Stabe). 
Und des Lebens legten Bid 
Sendet dann der Gteis zuruͤck; 
- Gicht fie fliehen, ſieht ſie eilen, 
Nach dem einen ZSiele ſtreben, 
Mach dem ſchoͤnen Himmelsgluͤck. 
Keinen ſieht er je vexweilen; 
Doch des Greiſes Pfad umſchweben 
Schon der Zukunft Lichtgeſtalten, 
Die ihn Hab umfangen halten, — 





Es wallt der Greis der Heimath zu; . 
Der Tod erguidt mit füßer Ruh 
Den muͤden Erdenpilger. — 
Es eilt der Mann dem Greife nah, 
- Der Züngling eilt dem Manne nad, 
Dem Süngling folgt ber Anabe —: — 
Sie wallen All' zum Grabe. — 
(er ſett ſich an Hügel nieder und betrachtet bie Gonne.) 
Die Sonne weckt vergang'ner Zeiten Bilde, 
Der Kindheit Freuden fuͤhrt fie neu herauf 


Aus an g ſt verſchwundnen Zräumen, die am Morgen 


Des Lchens froh und heiter uns umfpielten, 
Bir warfen Stein’ und Blumen in den Bäch, 
Und freuten ums des heiten Kinderſpiels. 
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Kuabe, 
Ich hab' fie all’ hineingeworfen — kann 
Mir neue pfluͤcken, die noch ſchoͤner ſind. 
j Greis. 
Reich mir die Hand, komm an mein Herz. — 
Du warfſft 
Die Blumen in ben Bach —: wo ſind die Blumen? 
Knabe, 
Das weiß ich nicht; fie find mit. for tgeſchwommen. 
Sch wil dir andre pfluͤcken — 
- Greis. 
Laß, o Knabe! 
Nicht heute, gieb mir morgen einen Kranz. 
| Knabe. 
Nicht heute mehr? 
| Greis. 


Nicht heute mehr, Schon fentt 
Der Abend ſich; ſchen win — 


Knabe 
Doch morgen?! | 
Greis. 
(mit ſwocher Stimme). 
Ja, morgen 
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Knabe. 

| Ach, ich will die ſchoͤnſten ſuchen, 

Die hier am Felſen ſtehn und dort im Thal; 

Dann bring' ich dir den Aranz, eh’ du erwachſt. 

Wenn du erwacht, dann fichft du meinen Kranz 


Sh freu’ mih d'rauf; du freu’ft dich auch, nicht 
wahr? 


Gieis ſchweigt.) 
Knabe. 
Du freuſt die nicht? — Du bill: fo kill, o hrich — 
Mann und Züngling (treten angfivoll zum Greife). 
Mann (eipt ihm die Gticne, aimmt ihn In feinen Im; — 
dann ſchmerzvoll:) 


8 


ö til — _ u 
, nn Juͤngling. 
—Iſt todt?! 
PER 
Knabe. 
Mein guter Water tobt?! | 


(meint heftig.) 
(Alle Tnieen um den Greis. Niefe Stille.) 
Mann ckeierlich. 
Es wallt der Greis der Heimath zu; 
Der Tod erquickt mit ſuͤßer Kuh’ 


Den müden Erdenpilger. 


1 
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Es eilt der Mann dem Greife nach, 
Der Züngling eilt dem Manne nal, 
Dem Züngling folgt der Knabe —: 
Sie wandern al’ zum Grabe. 
Knabe (weint heftlger). 
Und meinen födnen — Kranz — er ſieht ihn — 


nit _ 
Mein fhöner — Kam — | 
. (Er umarınt ihn laut weinen) . 
i Süngling. | 
— Sie walten AU’ zum Grabe. 
Mann. | 
Dereinſt, wenn und ber Friedens bote rufl, 
Erbliden wir dich, — Greis, — im ſghoͤn'ren Licht; 
Daun tretet ihm entgegen mit dem Kranze. 
Gr nimmt ben Kranz, und veiht der Zugend Krone, 


— Wenn se die Tügend treu geht, — sum 
Lohne 


‚Knabe, 
Ich key Ihm meinen Kranz mit in die Gruft 5 


— 


“ 


J Is „ j Eduard, 


LXXH. 
Der 3 und 
(Eine Erzählung in Gefprähsform) 
- | von 
Bangbein 


» 


--+ 


\ Heinrich und Eduard 
(Knaben von zmölf und dreijehn Sahren, tommen aus dem väters 


lichen Landhauſe, und geben 1. mit einander ſprechend, am nahen 
Vuſche Hin.) " 0 





J Ei welch ſchoͤnes Reiſewetter 

Fuͤr den alten, reihen Vetter, 

Kommend aus Amerika! 

Waͤre doch der«mauz ſchon da? LP 

Er hat Luſt, bei uns zu ſterben, 

‚Und fein Bei und zu vererben, 

Heinrich. 
Shon’an Erbſchaft denkeft du? 

Das wird nicht dem Ohm gefallen. ı 

Mög’ er doch in Fried umd Ruh* 

Range noch auf Erden wallen! 


⸗ 


7 “ 


\z 
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Was der weitgersifte Dann 
Alles uns erzählen kann, 
O wie ſolt mid das vergnügen! 


- Eduard, 


Wie der Satan wird er Iigm! 
Gab’ ich aber erſt fein Geld, 
"Schiff ih ſelbſt zur neuen Welt, 
Und dann fuͤll' ich ohne Raften 
Hoch mit Schäßen meine Kaſten. 
Heinrich (achend). 
Ha! du treibſt, mit Goldbegier, 


Dich Im Geiſt durch ferne Lande, j 
Und mir veicht Fortuna Hier 


Shen ein Soldſtud aus dem Sande. 


a hebt ed auf.) 


Bus . Ehuard, | 
Wahrlich! und wie new und blarii 
Einfaltspinſel, ders verloren! 


Nun, es war für uns erkohren, 


Und dem Gldd fey dafür Dank! 
Morgen fliegts zum Zuckerbaͤcker, 
Dem beruͤhmt'ſten in der Stadt, 
Seine Zorten find fehr leder, 
Und dies Goldſtuͤck macht uns ſatt. 


* 


- | ® 
Laß es uns mit milden Haͤnden 
- Beben jenem Armen fpenden.. 
Der dort, — wie es ſcheint, — erkrankt, 
Muͤhſam ans dem Bufche wanft, 
Beine Augen find verbunden; 
Acht. ihre Licht ift wohl verſchwunden! 
Sieh „er tappt, — wie Blinde thun, — | 
Mit dem vorgeftredten Stode - oo 
Nach vem großen Gichenblode, . 
Um darauf fih’anszurubn, 

0.00 buard, 

Shweig doch von dem Vagabunden! 
Mag er ſitzen oder ſtehn! . 
Zaugenichtf’, bie betteln gehn, 
Eind mit Hellern abgefunden. 

Drum gieb nit, — wie ohne Sinn, — 
Unfer Sold dem Schächer Hin! 

| Heinrich. 
„= wie hart find deine Worte! 

Iſt dein Herz verfteint und todt? 
Raben fol dich füße Zorte, 
Und die Armuth hat Fein Bro! . 4 
Naſchwerk laͤßt fich Leicht entbehren, 

Und ein füßerer Genuß 


» 


Iſt der Armen Dankerguf, - 
Wenb wir Half’ und Zrofl gewäßeen, 
- (Ce wendet fi, um zu dem Allem gu gehen.) . 
| Eduard | | 
Gerdriezlich tha aufhalten), 
Ei, fo laß den Bettelmann! 
Willſt du mir, wie ein Tyrann, 
Und als Zwingherr meines Mundes, 
‚Einen fetten Shmans entzich’u? 


Heinrich. 
Ja! denn ich bin Herr des Zunded, . 
Und dem Acmen ſchenk ich ihn. 
(Gr reißt ſich 108, und giebt dem Alken bad Golbkd.) 
Der Alte. 
Sott.vergelte diefe Gabe, 
Ob ich gleich, du edles Kind, 
Sie nicht eben nöthig habe, 
Denn ich bin nicht arm, nicht blind, 


(E Iöfet die Augenbinde, wirft den zerriffenen Mantel ab, md 
erſcheint in eimem guten Kleide.) 


Sch, dein Ohm; hab' in dee Nähe, 
Salb im Ernft und hats im Scherz, 
Mih vermammt, damit ih fähe, 
Wie es fleht um euer Herz. — 


Mit des Bettlers ſchegen Schritten 
‚Wolt-ich gehn in's Vaterhaus, 
Wollt um eine Gabe Sitten, 
Und da kam't ihr juſt heraus. | 
Mich, — fobald ich euch erblickte, 
Barg dbes-Bufhwerks gruͤne Wand, 
Und mit ſchaellem Wurfe fchickte 
Ich diesBGoldſtuͤck in den Sand, — 
Alles, was ihr ſpracht, das hoͤrte 
eauſchend ich am ſtillen Ort, 
Und des Bruders Mund empörte 
Mein Gemüth durch jedes Wirt, 
Wünfh’ er nur, daß ich bald ſterbe! 
Schäge bringt es ihm niht ei. 
"Du allein, — mein Sohn, — ſollſt Erbe 
Deiner ganzen Babe fein, 





Der achwwiher und der Baia, 
von, 
. R ei L = 
Wächter, 


Was neon und knurrſt " Murrkopf! vor der Thaͤr? 


— 


Du bellſt ja nur. 


"og 


" R Hemd. 
Was gzehſt du, Abter, auf der Straße heat‘ 
5 Wächter. 
36 wache fo allnaͤchttich für- die Stadt. - 
‚Hund. | 


Zar dieſer Haus Hier wach' ich fruͤb pr fpat, “ ae . 


Waͤchter. 


Hund. 
| Du ſchreiſt. 
Waͤchter. 
| Nah Amtsgebrauch. 
Das A verſteht mich doch. | 


. Hund. 
j Mein Here mich auch, ” 
Bäcter. | 
Ich rufe: Bahıt bad Feutr und das eicht. 
Hund, 
Er false meinen Deren vor Diebsgezuͤcht. 
Wvachter. 
Durch dein Gebell? 
er Hund, 


Menſch! prahle.ntcht fo fehr 
it beiner Sprade! Bellen nuͤtzt doch mehr. 
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Ich belle, ch’ ein Dieb geſtohlen hat, 
Und wenn bu laͤrmeſt: brennt’s [hen in ber GStadt. 


LXXIV. 
Wie Gorge den Tod ſeiner Frau er der 
"Pfarre meldet. 





Daftor. 
os bringt Er denn fo früh, mein Freund? 
Sch daͤcht Er hätte gar geweint! 
| Goͤrge. 
Ja wohl, Herr Paſtor, große, große Noth, 
Hat mich betroffen — meine Frau iſt tobt! 
Paſtor. 
Bas find wir Menfchen doch! 
Vor wenig Tagen frifch und munter noch! 
So ſchnell! Er danert mich von Herzen, Nachbar Görge, 
| Ge 
Ja wohl ging's ſchnell; fie litt nur einen Tag. 
Gang geftern noch wie eine Haide⸗Lerche, 
Und war heut weg wie Schnupftabal, 


- 
. 
‘ 
Li 
F 
⸗ . ® 


Sammlung 
| | e von u j | 
Anecdoten, Epigrammen, Parabeln 


. 


” "und Ä 
— Spruͤchen. 


” 





© . 
— \ . 
“ . 
. 


en 


LXXV. 
Grofvaters Trog, 
on von | 

Nürnberger. 


⸗ ——— 


Ein Bauerfchnigt’ an einem kleinen Trog — 

— Denn auf dem Dorf verſteh'n fie ſolche Sachen — 

Sein Sohn — der zuſah' — fragt’ ihn: „Sagt mie 
” \ doch, 

„Was wollt Ihr mit dem kleinen Troge machen?" 

„„Je nun, mein Sohn, du ſiehſt's ja ſelbſt mit ang 

„„Großvater wird uns alle Tage ſchwacher; 

„Und da er nichts recht feft mehr halten kann, 

unBerichlägt er mie die Zeller und. die Berher; 

nn D% mig er denn — ftatt ird’ner Zeller — fi 

„„In Zukunft mit dem Trog von Holz begnügen, 

un Dh plage wohl von früh His Abend mid, 

„„Und er win ftefd nur Hinter'm Dfen liegen.““ — 


Dein Toͤftel bort ben Mater ſinend an 
„Ihr möchtet bach den Trog glei ftärker ſchuiten, 
„So kann ich — werdet Ihr ein alter Mann — 
„Ihn auch fuͤr Euch noch einmal wieder nuͤten.“ 
hr Signel praͤgt's euch ein, was ihr ben 
—Vaͤtern thut, - 
Das habt ihr — eurerſeitt — bei euren 
Soͤhnen gut. 





Parculus, 
- 
| von 
"Haug. 


— — 





Weh! meine lieben rwanzigtaufeib Feonten! | 

Wo find fie Hin? — Ah, Räuber ſtablen fie!" — 
Ruft Parculus, und feine Kniee wanten, 
& fällt; zu Bette tragen fie den Kranken; | _ | 

Doch Seit ihm! In der Lotterie Ä 
- Gewinnt gr baare —*8 Franken. 
Nun wird er wohl dem Himmel freudig— danfen? _ 
— Rein! wider die ſen tritt er in bie Schrauken, 

‚Und zantt, —wie boͤſe Weiber zanken: U 


4 


„Zch Ungtädfekigert Wasthatih hie? Te 
„Warum bewahrteſt du nicht meinen Reichthum nis 
„Und gabſt ihn Beftten tn ihre Pranken! — 
„In feſtgeſchraubter Kiſte hier N 
| „Befaͤßer nun. ich -vierzigtauſend geankenl⸗ 
Wenſch! Undankbare Creatur! 
Des Guten denkſt du nie, des Böfen nur. 


7 


LXXVIL. 
— Der fhtane sah 


von - 
® eiffern 
Well er zu unterfi fa am if. 
j Bekam ein Saft nur Kleine’ Fiſche, 
Das Unrecht ſchmerzt den guten Tropf; 
D’eum ſucht er Huͤlf' in feinem Kopf. 
Er hält an’s Ohr die Kleinen Fiſche. — 
Wie fluͤſtern jept die Gaͤſt am Tiſche! 
und Einer fragt: „ats nicht zu dreiſt, — 
„Dies Spiel — vertraut mir — was es heißt. 
„Sprecht, was bedeutet euer Summen? 
„Was wollt ihe wiffen von den Stammen 77 
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Der Saft ſpricht: „„Ich vertrau’s euch gern. 
nmAuand fen euch denn, hochwerthe Seren! | 
unMein Ohm erkrankt vor vielen Jahren; ö 
nn Doch wo er blich, ward nicht erfahren. 
nn Derum fragt’ ih: Fiſchlein! thut mir Fund, 
uno liegt mein. Ohm im Meeresgrund? 
un Die Fiſchlein ſprach en dienſtbefliſen: 
„„Wir find zu jumg, um es zu wiſſen. 
„„Doch von den Altern Fiſchen dort 
„AWird dir Beſcheid, auf unfer Wort! "U — 
Seruͤhmt wird jetzt der Schaft von Allen, _ 

Well Jedem wohl ſein Scherz gefallen. - 
Man fept den größten Fiſch ihm vor, 
Und ſpricht: „east er dein frommes Ohr 
„Won deinem Ohm nicht Kundfhaft hören, 

„So magſt du raͤchend ihn verzehren. 


. Diogened und die Maus. 


Diogenes fahr.einft, wie eine Maus die Roth 
‚In feine Tonne trieb, gelodt von ſchwarzem Brod. 


Da rief er lachend aus: Fuͤrwahr, wer däht'e 
doch. 
Sogar Diogenes ernährt Schmarotzer noch. " 


erfpyarniß, 
. von 


, Theodor Hell. 





Der sufall wolitey daß einmal 

Ein Grobſchmidt etwas Feines ſtahl, 

und deshalb vor dem Richter ſtand, | 
Der ihn — wie billig — ſchuldig fand, — — 


Da lief das halbe Dorf herbei: 
Und rief mit großem Angftgefchrei: 
„Here Richter! Hängt den Grobſchmidt nicht, 

Weil uns ein sub ver ganz gebricht.“ 


„Allein zwei Säneiter haben wir, 
„An Einem doch genuͤgt und fchier, | 
„Darum laffet dem Gefep ‚den Lauf, . 
„Und hängt den einen Schneider auf, ” 


[4 


2 I LXXX. 
Die beiden Lahltäpfe, 
(nah Fortan) | 
von 


Piforins, 





Zwei Wanderer, — vom Häupfe Beide kahl — 

Sah’n etwas ſchimmern einſt im Mondenſtraͤhl, 

Und Jeder nahm in Anfprud diefen Sund; 

Man raufte fih um ihn und fhlug fih wund 

‘= Der Steger lieh  wig- dies natürlich war — 

Bei'm Raufen noch fein leptes Bischen Haar; 
Und als das Aleingd er ergriff mit Haft, 

Bat er voll Aerger einen Kamm erfaßt. 





LXXXI. 
| x eiftiger Grund, 
| , | ‚von J 
Chaften 


Dem Harpagon, — dem Eranfın, — ward 
.. Der erfte Arzt der. Hauptſtadt vorgekhlagen. 


| . 0965 
„Rein!!! — rief er — „wein! Wie könnt ichs wagen! 
„Den theuren Arzt! — bie Zeiten. find su hart — 
„Und Eoften würde mir's, gefund zu werden, 
nBweimal fo viel, als das — Beerdent 


— 


LXXXM. 
Der Weinmiſcher, 
"von - 
Haug. 


Vom Saftwirth Seht ſprach Groß und Klein, 
Den Gaͤſten miſch' er zum Verdruſſe, 
Er miſche feinen beſten Wein  ” 
Oft mit dem Naß vom nahen Fluſſe; 
und hielt man den Betrug ihm vor, 
Hilf Himmel! wie der Freche ſchwor, 
Daß, wie der Red’ ftork: ihn befchere, 
Sein Bein noch rein und lauter wäre — 
Doch bald — geübt in ſchlauem Trug, — 
Bald wird ein Schalk der Gaͤſte Raͤcher. 
Ein Fiſchlein hert er. einem Becher, 
Eammt einem Fröfchlein in den. Krug, — 
den Wirth!“ — ſpricht ee —„kommt, helft uns trinken!“ 
Und als gefuͤllt die Glaͤſer blinken, 
aweiter Spell. 0.2 


— 


wo nn 
Ruft erı „Der Himmel ifl.gerecht! - 

u Hier ſchwimmer Froſch und Fifch im Weine. 
„Bekennt nur zure Schuld! Ich meine, - 

„Die Beugen gegen euch find ächt: — u 
„She ſeyd befhämt! — D'rum laßt euch Ichren: 
„Bolt Ihe den Wein. duch Waffer mehren, 

„8° habt, ‚— bag euch Fein Saft verlacht — 


„Auf Froͤſch“ und Fiſche deffer Age!“ 


3 





ILXXXII. | 
Derunbetannte Meiſter, 
| von | 


— ard Ryos, 


—2 


Man ſprach von ber Gewalt der Zim, 
Wie fie das Daſein und verſchoͤne “ 
Und nannte aus dem Reich der Geiſter, 
Die — nur dee Sarmonie geweiht — 
Errungen ſich Unſterblichkeit, — | 
Bald den, bald jenen zroßen Meiſten. 
Bedauernd, daß auch Viele un bekannt’ gohlichen, | 
Die im Theater: wie im Kichenfist” _ | 
. & mand bezaubernd Wert geſchrieben. “ 

Der Beitel ein mit der Bemerkung. fiel:  - 
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„8 ı .— Sott’s Wunder nd heute nicht, 
erfpioniet, 


„Ber die Sadofung ber Heiden nat gecompo⸗— 
niet, 


x 


— * u. * 





LXxxxvv. 
Ber befhentte — 


» P 
. & '* von 


a eiffe 3 
„Nehmt den Rettig, edler König! 
„Bvar ein Rettig ift nur wenig; 
„Doch der meine; von den Kiefer 
„Wird er feloft als groß gepriefen.” — 
Alſo ſprach ein armer Bauer, 
Und der König ſah nicht fauer, - 
Wardig das Geſchenk zu ſchaͤtzen, 
Laͤßt er zum Konfect es fegen, 
Und den frohen Geber Iohnen -  .. 
Baare hundert gold'ne Kronen. — 
| Doch ein Städter, der des frommen 
" Dörfers Gluͤk Hol Neid vernommen, - F 
Denkt, der Tropf erhielt nicht wenig; . s 


Mehr doch fpendet mir der König, 
nn ' 12 * 
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Bring’ ich ihm — mit beß'rer Sitte — 
Hier die wunderſchoͤne Quitte. 
Alſo hofft’ er. Doch der Freche, 
Ohne Wirth macht er die Zeche. 

Unter ſeiner gold'nen Muͤtze J | 
Fehlt's dem König nicht an Gräge, 

Und fein Bauch mag leicht ihn Affen, 
Heß er Martin, oder Steffen — 

any Dein Gefhent’" — ſpricht er — „gift felten! 
un Drum fol Selt’nes dir vergelten. 

nn Diefen Rettig, Freund! ich bitte; . 

„„Nimm den Rieſen fuͤr die Quitte! 

„„Hundert Kronen — ohne Prahlen — 

um ieh ich ſelber für ihn zahhe. 
„Theil ihn mit erwaͤhlten Gaͤſten; 

nn Denn ſo dient er dir am beſten. 
unBohr wenn fie ihn Tobenb ſpeifen, 


1xxxv. u 
Der 8% h eete ffek 
B Jad — der Matrofe = trat. mit Zagen 
Vor den geftrengen Lieutenant, 
Und fingernd Angftlich mit der Hand, - 
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Begann er endlich) fo zu fragen: | 
„Mit Gunft, mein Herr! nennt Ihe verloren 
„Tin Ding ; von dem man weiß, wos fen?’ — 

Der Lieut'nant fprach: „ „Rein! — fag’ ich frei," 
„6 ottlob!“ — rief Sad — „daß meine Ohren 
„Dies Wort vernehmen; benn eu’ Thee 


„Und Keſſel fl mir in — die Sea“ 





* U LXXXVI. | 
Der Kaufendkünftler, 
" gm | \ 


D 
=» 


Beiffer 


Sr wohtgefepter Profa bat 

Um eine Stell’ ein Candidat, 
Und ſprach zum Gönner — nicht verzagt: — 
„Noch Hoͤheres hab’ Ich gewagt: 
under iſt gereimt auch die Supplik, 
Und zu den Verſen die Muſik. — 

„Die Noten — eigen find fie mie, — 

„ Spiel’ ich fogleich auf dem Klavier. — 

„Jetzt geig’ ich ſi ſie. — Denn, He! ich bin 

„Kein Stämper auf der Violin'. 

„Wie gut das Ding fi tanzt, gezeigt 


770 Ä 
„Wird's euch. von mir, fobald ihr's geigt.“ 


Der Goͤnner giebt — erwuͤnſchter Dank! — 
Dem Schalk das Aemtchen für den Schwank, 


LXXXVI.. 
Minifterielte Diferetion, | J 
| on | 

sung 


„Iſts wahr? Unplöglich fell beim Cyperwein 
„Der Herr Ambaffadeur geftorben ſeyn?“ 
Dee Kammerdiener ſprach: „„ Ihr Exellenz? D nein!“ 
Und raunte mir in’s Obr’geheim nißvoll: 
| ont wilt nicht, daß man's wiſſer ſoll.“ 


4 





— 


Ixxxvm. — 


"Der ertappte Dies, 
von 


Dei ffe er. 
Sans ftand am Teich, und half beim Fiſchen; 
Doch ploͤtlich acht er au entwifchen 


= 
. 


j „So trage — rath' ich wohlgemeint — 


Denk' ich an die Geduld der Erde, 


an 


w 


„Halt!” — rief fein ‚Serr — „Du kecker Wicht! 


„Du haft — der Geier ſoll dich holen; —, 
„Du haft mir einen Fiſch geftobleng 


„Dein Eurzer Mantel birgt ihn nicht. — 


„D’rum, daß aan dich nide mehr erwiſche, 


„Trag' einen längeren Mantel, Freund! , | 
„Wo nicht, fo ſtiehl dir kuͤrz're Fiſche“ — 


LXXXIX. 
Aufmunterung zur Geduld, 
| tn a 


Sitye 





Wenn ich ’mal ungeduldig werde, 


Die — wie man ſagt, — ſich taͤglich dreht, 
Und jaͤhrlich ſo, wie jaͤhrlich geht. — 


Bin ich denn fuͤr was anders dad — 
Ich folge der lieben Frau Mama. 
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x. 0 
Klopftods Grab), 
don 


Theodor Hell 


Ich fland an Klopftods Grad in tiefem Schmerz, 

Denn jeder Zon ber Hottgeweihten Leier 

Klang mir noch — hochbeſeligend — durch's vern 

Da rief ich bei ber tiefen Rührung- Feier, 

— Denn meine Lippe ſchwieg in Gluth nicht laͤnger; — 

„Hier, hier ruht Deutſchlands großer Saͤnger!“ 

Ein Herr, der neben mir auch bei dem Grabe ſtand, 

Und — als er wich ſo tief ergriffen fand — 

Pflichtſchuldig that, als ſey er auch vom Schmerz durchwuͤhlt, 

Fragt' bier: dat ‚er denn auch ein Suftrument 

5 gefpielt? 

” Klopfiod, ber Dichter der mMeffiabe, warb 6 geboren im 
Sabre. 1724 zu Queblinburgz flarb im Jahre 1803 zu 
Hamburg; feine Hülle ruht zu Ditenfen, einem bänifchen 
Dorfe, jenſeit Altona. 





7. 5 


XCI. — 
Die ſchwarze Adelheid, 
BE von 0 | 
. N v.ad, 


„Wie ſeh' ich aus”. frug Adelheide — 
„In meinem neuen weißen Kleide?“ 
. Sch wüßte wohl — wenn fie mid) fruͤge! 
Wie in der Buttermilch die Fliege. 


4 





X... 
Gegründete Beforgriß, ,„ 


- 


. „Du bift ja heut recht ſeelenfroh, 

| „Und ſchwebſt in dulei jubilo — 
„Sag an, warum?! woher?” — 
nn WBeipt du’ s noch nicht, — weit uͤber'm Meer 
„nn Starb kinderlos der Onkel vor zwei Jahren; 
pn, Und jego haben wir’s erfahren, 
un Daß wir die nächften Erben find, "m 
nu &h alfo.dief es Jahr vereinnt, 

nm Kommt uns zu Waffer aus der fernen Erde 
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unDie reiche Erbſchaft an.“ — „Dem Meer, 


„— Mein gutes Kind, trau’ ih nicht fehr; 
„Ich fuͤrchte, daß fie die zu Waſſer werdet” 


xcam. 
Lebensregel, 


x 


von 


Gs61 5 % 





- Raf nur die Sorge feyn, 

Das giebt fih Alles ſchon; 
Und fällt der Himmel ein, 

Kommt bach Fine Lerche davon, 


- 


. 





xXCV. . *. 


—Tanne und Fichte, 
| von 


| Set frien. 





“ 


Mit feiner Zant’ und ihrer Nichte | 
Sing einft der Fleine Julius 


" 
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Im Wald ſpazieren. „Mein Verdruß“ 
— Sprach er beim Anbli einer Fichte — 
„Iſt der: Sch kann die Tanne nie 
Von einer Fichte unterſcheiden.“ 
Die Zante Tchrter, „Kind, befich 
„„Dir nur die Nadeln recht an beiten: 
„„An Fichten rund, an Tannen breit, 
nn Das merke dir, vu — „Gut“ — ſyrach dir Knabe; — 
„AWenn ich's nun aber mit der Zeit, | 
„— Beil ih fein gut Gedaͤchtniß habe — 
„Vergefſe?“ — „Das mußt du niht than." — 
„Wenn aber doch? — Kalt! ih weifaum, 
| „Wie die Verwechslung ih vermeide. — 
„Ih dene im Stillen an euch Beide; 
„Die Zante breit, die Nichte rund!“ 

. Hier gab dem Kleinen Boͤſewichte 
Die breite Tant' Eins auf den Mund, 

Ein Wanichen ihm die runde Michte, 





xov. 

Die Steigerung,“ 
von 

Woldemar. 


J 





\ 
8 


Herr Po⸗itivus ift ein Mann, 
Der Alles weiß und wiflen ann; 
Ale Here Comp’rativus iſt noch größer, - 
Denn er weiß Alles, Alles beſſer; — : 
Doch Herr Superlativus iſt der Wiffer Preis, 
Weile nichts giebt, das er niht — am allerbeften 
weiß, — 


* 


Xcvi. nn 
Der dicke Paſſagier. 





Ein Mann fehr wohl beleibt, — man ſagt, er aß 
fuͤr Biere — 
Reife in Beftäften oft auf ordinairer Poſt. - 
. Einft war fie ſtark beſetzt, die meiften Paſſagiere 
Dit Packen wohl verſehn — morin.verfhichne Koſt 
. Enthalten war — umd dies verengte fo den Raum, 


Daß unfer dicker Here zu fisen kaum vermochte; — 

wi Befeuchtet wurden zwar die Zunge und der Gaum 

Nicht ſelten; — doch das Serz Abm immer ſtaͤrker 
pochte, 

Weil Hitz und Angft das But in feinen Adern Eochte, 

So kam er, — halb erbrädt, an den beflimmten Ort, 

Um fich nach Möglichkeit der Ruhe zu ergeben; . 

_ 2; war fie ihm nicht Lang? vergännt, — und weis 

En . fer fort 

Muft er am andern Zag, da half fein Biberffreben, 

Allein auf diefe At — wie er gereiſt bis jeßt — 


Wars ihm unmoͤglich. — Balt, neh iſt aicht gauz 


| beſetzt 
Die Yo — dent er bei fich — zwei Plaͤtze willſt du 
nehmen, 
und der Semägtigteit im Wagen dich nicht ſcha⸗ 
2.2, — 
% "wird ins Werk gefegt, die Pläge raſch be⸗ 
ſteltt, | 
und bis zur Station bez ahlt das Doppelgeld. - 
Bald ruͤckt die Zeit heran, ſchon blies der Poſtillon, 
Und angewatfchelt am ber dide Herr Patron, 
Für zwei Perſonen hofff er Pläpe dort zu finden; 
Doc Erinen leeren Raum er auf dem Wagen ſah, 
Als einen ſchmalen Sitz fuͤr einen — und zwar 
eo hinten. — 


xov. | 

Die Steigerung, 
BE | 
Boldemar 


J 





_ 'Hee-Positivus ift ein Mann, — 
Der Alles weiß und wiflen kann; — 
Alela Herr Comp’ rativus iſt noch rien, *8 
Denn er weiß Alles, Alles beſſer; — 


Deoch Herr Superlativus iſt der Wiſſer Preis, 


Weile nichts giebt, das er nicht — am allerbeften 
weiß, — 


XV. 00. 
Der dicke Paffagier. 





Ein Dann fehr wohl beleibt, — nn ſaſt, er aß 
fuͤr Viere — 
Reife in Beföäften oft auf ordinairer Poſt. — 
Einſt wat fie ſtark defegt, die meiften Paſſagiere | 
Mit Packen wohl verſehn — worin verſchiedne Koſt 
Enthalten war — und dies verengte ſo den Raum, 


Daß unfer dicker Herr zu fisen kaum vermochte; — 

— Befeuchtet wurden zwar die Zunge und der Gaum 

ige felten; — doch das Serz ihm Immer ſtaͤrker 

pochte, 

Weit Sitz und Angfl das Blut in feinen Adern kochte, 

So kam er, — halb erdrädt, an den beflimmten Ort, 

Um ſich nach Moͤglichkeit der Ruhe zu ergeben; . 

— Doch war fie ihm nicht Lang? vergoͤnnt. — und weis 

j nn fer fort | 

Mußt er am andern Tag, da half kein Biberffecben, 

Mein auf diefe Art — wie er gereift bis icht — 

Wars ihm unmoͤglich. — Salt, noch ift nicht ganz u 
0 beſetzt 

Die Hof — dent er bei fich — zwei Plaͤte willſt du 

nehmen, 
und der Semäätiäteit im Wagen vi nicht 168 
2 men, — 
e wird ins Werk geſetzt, die Pläge raſch be⸗ 
ftetit, u 

Und bis zur Station bezahlt das Doppelgeld. - 

Bald ruͤckt die Zeit heran, ſchon blies der Poſtillon, 

Und angewatſchelt kam der dicke Here Patron, 

Tür zwei Perſonen hoff er Plaͤte dort zu finden; 

Doc keinen leeren Raum er auf dem Wagen fah, 

Als einen ſchmalen Sitz fuͤr einen — und zwar 

EL BE Hinten — 
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Der Arme in der Angft, wußt nicht, wie ihm geſchah. 
‚ „Der Wagenmeiſter“ — ſprach er — „ſoll mir's gleich 
verkuͤnden, 


„80 denn mein weiter Pla geblieben ſey!“ — „„Ach 
ja," | 

= Sf jener diefem zu, — „„das will ich Ihnen fagen: 

„„Ihrzweiter Plat, mein herr, if auf dem 

dritten Wagen.” " - 


—cvVnu. 
von 

ro 

ee 
Hier ruht er, der auf jedem Bale- " - ._ 
Als Zonangeber ſtets florirt; 
Als Spieler manche Bank geziert; 
Ric feiner Pfeife tanzten Alle. ⸗ 
Ja fo — was ih noch fagen muß: 
Er war bes Städthens Muſikus. 


or 


XCVHL 
Neo-togen, 
von u 
sth € 
Ich hegegnet einem jungen Mann; 
Sch fragt’ ihn um fin Gewerbe, 
Er ſagt'⸗„Ich forge, wie ih kann, + 
nDaf id mir — eh' ich ſterbe — 
„Ein Bauergätchen exwerbe;” 
Sch fagte: an Das tft ſ ehr wohl gedacht! un 
Und wuͤnſchte, er hätt’ es fo weit gebracht. — 
Da hoͤrt' ich: er habe vom Heben Papa, 
Und eben fo von der Feau Mama 
Die allerſchoͤnſten Rittergäter. 


Dad nenn’ ich dach originale Semüther. 
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XCR. : _ 
Große Beforgniß, 
. von 


RNühler. 


Ki kam von Markte Filz zuruͤck 

— Seloſt pflegt er Alles einzukaufen ; _ 

Gr trat ins Haus. — Mit Angft im Blick 
Gicht er dort Alle durch einander laufen, 
Es naht füh ihm der Wirth und ſpricht: 
„Ih bite, erſchrecken Sie nur nicht!“ 
„„Was giebt’s, ward Etwas mir entwendet?““ 
„Das nicht, doch Ihre alte Magd | 
„Sat, ah! der Satan fo geplagt, 

„Daß fie ihr Seven ſelbſt geendet,” 

„„Wie? wo?““ — „Bor Ihrer Kühenthär 

„Hat man — im Halfe tiefe Wunden, _ 

„Und ein Bartmeffer neben ihr 

„Sn ihrem Blute fie gefunden, 1m : 
nein Meſſer!““ — fängt Filz an zu Ihren: _ 
171, Das wird nun voller Scharten ſeyn!““ 


Sn 
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| 0. . 

Das Pferd und der Hofe, 
von 


Halbkart. 


Der Haſe — der ein ſchoͤnes Roß erblickte — 
Und den der flolze Wuchs, der edle Gang entzidte, 
Sah es auf einmal mächtig ſcheu'n. — 
Da fing er lachend an zu fihret'n: 
„Man pflegt fonft nur.an mis die Zucht zu ſcheltenz 
„Doch dieſer Vorwurf muß auch dir — mein wifgen = 


‚gelten; 
‚Und darum Tannft du wohl fo gar viel mehn aiht 
ſeyn!“ — 
— undillis ſprach das Pferd: „„Auch Roſſe tͤnnen. 
fehlen; 


8 Doch find fie darum ſchon den Haſen beizuzaͤhlen?“ ⸗ 

Nur einen Flecken ſah man, großer Mann, an dir, 
Gleich ruft der Poͤbel aus: „Er iſt nicht mehr als 
wir!“ 


a. 
. Der gnaͤdige Here und fein Kutfher, 
u von . 


v au 3. 


„Oolt geſchwind mie Kaͤfſe im Staͤdtchen, 
„Kutſcher!“ — on Nur dem Kuͤchenmaͤdchen, 

„„Serr, gebührt dies, und nicht mir.““ 
„Schlingel, was gebuͤhrt denn bir?“ 
„APferde ſtriegeln, Pferde sähmen, | 
„„Und wenn Shr Cabriolet | 
„„Nun zum Abmarfch fertig fteht, 
ruf dem Bode Pofto nehmen, 
nn Dann hop! Hop! — nur mit Gefäte - — 
NRennen nach dem Biel ber Reife 
„ind zurüͤck im alten Gleife! 
„Run wohlen! Im Augenblic 
„Angeſpaunt! Das Kuͤchenmaͤdchen 
„Jahrt zum Kaͤſekauf in's Staͤdtchen, 
„Und kutſchirt fie dann zuruͤck!“ — 
Mit Beſchaͤmung in den Zuͤgen 
Mußt' er fih dem Ausſpruch fügen. 





* 
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” 
CH 

Dei Lebensretter, 

| | von 
BE a4 “ 9 wo lon 





Bas — Michel — foll man von dir denken? 
„Ihn, den dein unerfchrodner Muth | 
„Gerettet aus der wilden Flüth, 
Sah'ſt du gelaſſen ſelbſt ſich henken?“ 
„O glaubt““ — fo ſprach mit Angſtgeberden 


De arme Michel — „„meinem Schwur! 
un uf — dacht’ ich — hängt der Mann fi nur, 


nn Daß-feine Rieider trocken werden.““ 
EN , . CHI. j . * , 
Natuͤrlicher Grund,— 
von 


Lenkloß. 


Doctor. 
DO verr! Kaum hab ih Salz und Brod. 


, 
234 ” 
“ 


Recht glänzend fing doch Ihre Praxis ann 
Wie fielen Gie denn fo in Roth? 
Doctor, 

Ah! meine Aunden find ja ale — todt. 





Der Originale 
s u e. 





| Gin Quidam foot: Fr bin von keiner Säule, 
Kein Meifter lebt, mit dem ich buhlez 

“Auch bin ich weit davon entfernt, 

„Das ih von Zobten was gelernt,’ 

Das heißt: — wenn ich ihn,recht verfland: — 

Ich bin_ein Narr auf eig’'ne Hand, 


. 
n \ > 


u; # U 
Beſtrafte Einfalt. 





Gin Kranker — ber bes Arztes Willen 
Gervohnt war, puͤnktlich zu erfüllen = — 
Ward angemwiefen, gegen. Klopfen 
- Des Herzens, Nitriduleis Tropfen, 
Die feines Blutes Wallung zähmen, 
Sn kaltem Waffer einzunehmen, — 


„In kaltem Waſſer?“ — Nicht recht klar 
Wars dem Patienten. — „Sonderbar,“ 
— Denkt er bei ſi ich — „es friert jeßt Eis, u 
„Und du font aus dem naffen Schweiß | | 
„In's alte Bad — allein was thut's, 


„Der Dector will’s, d'rum guten Muth’, — 4 | 
Es wird die Badewann' gefuͤllt — 
Udb mit Entſchloſſenheit enthällt - | Rx 


Der Kante fich, ſtuͤrzt raſch hinein, 
Und in dem Bad nimmt er die Tropfen ein. — 


Als dies zum zehntenmal gefchah, 
Erfchien der Arzt. „„Sie baden ja”” 
de Nief er im Born — unDdazu noch kalt!““ 
Doch wie er auch den Arır ka fhalt, 
_ Sein Sterbeftändtein ſchlug ihm. bald. FB 





Bun»: ‚ | 
Dear Rofen f e ft, 
von " 


Georg Harry. 





Amtmann Harms — ein Maun wor ſchlecht en 
Eitten —. 

Längft von der Gemeind' nicht gern gelitten, 

Bord nun endlich deftituirt 

Und ein And’rer eingeführt. — on x. 

Feſtlich zog das Dorf entgegen, 

Etreuend einen Blumenregen | ” 

Kuf des neuen Amtmanns Pfad, 

Und der Schulz’, — im Sonntagsſtaar — 

— Duch den Tauſch gar hocherfreut — 

Singt — nach reiflichem Ermeſſen: 
"„Rofen auf den Weg geſtrent 
„Und des Harms vergeflen!” 


* 


‘ x 
. - , 
. 
! | 097 
* * . 
k 





| cm. u 
Das Gemälde und fein Preis, 
. : ' j von — 
Beiſſer. | \ 
„Bebitngen gwar, Here Maler! 

Sind baare hundert Thaler ‘ N 
„Für eier Bild yon mir. — nn | . 
„Doch Hoff’ ih, ihr ſeyd Billig, — 


lad nehmt — fie geb' ich willig, — 

„Und nehmt die achtzig hier.” — 

„„Recht gern" — verſetzt der Maler, — 

Do ſagt erft — Eluger Mann — 
„„und ſtoͤrriger Bezahler! 

u Bo ich die zwanzig Thaler 

mn Dom Bilde ſchneiden kann.“ 


.. 


Pam Schuß, 


als 


» Mitgabde für’ F Leben, 
fuͤr meine 
jungen Freunde. 


Fuͤrchte den Dämon bed. Boͤſen, vertraue dem 
Engel des Guten! 
Ziehet dich jener hinab, hebet dich dieſer empor! 


Shan, wie teuflifhen Auges In Schwefeldänfen 
dahinbrauft:- 


Jener, Reuppigen Haars, Sqhhlangen in r jeglißier 
Fauſt. — 
. Aber in Klarheit bewest ber Engel des Suten bie 
, Schwingen | 
Und von heit'rer Stien rollet die Loc. ihm herab. — 
Heil dem m Geweihten, dem er im Dornengarten des 
Lebens 


Mit Beglidende Hand duftende Lilien reicht. 
W. Gerhaid. 
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